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VORWORT
Die vorliegende Abhandlung stellt die überarbeitete Fassung meiner Magister- 
arbeit dar, die ich im August 1997 in der Philosophischen Fakultät der Georg- 
August-Universität zu Göttingen eingereicht habe. Ich danke Herrn Prof. Dr. R. 
Lauer, daß er mir die Möglichkeit, ein solches Thema an seinem Lehrstuhl zu 
behandeln, nicht versagte, und Herrn Prof. Dr. P. Thiergen fur das freundliche 
Angebot, meine Arbeit in seine Reihe aufzunehmen.
Besonderen Dank möchte ich meinem Lehrer, Herrn Dr. Walter Kroll 
(Göttingen), sagen, der mich mit der ostslavischen Barockliteratur vertraut 
machte und diese Arbeit aus seiner reichen Quellensammlung anregte. Seine 
aufmerksame und engagierte Betreuung das ganze Studium hindurch hat mir 
wesentliche Einsichten in die Literaturwissenschaft vermittelt und sich nicht auf 
den älteren Bereich beschränkt.
Die Erforschung der ukrainischen Barockliteratur ist ein an vielen Stellen noch 
unbeackertes Feld der Philologie, dessen Kultivierung in zweierlei Richtung 
geschehen muß: zunächst durch die Bereitstellung von Texten, wozu inzwi- 
sehen einige recht umfangreiche Anthologien vorliegen. Fast noch wichtiger ist 
die Herausgabe von Reproduktionen, um die ofl nur noch in wenigen Exempla- 
ren erhaltenen (und oft auch in wenigen Exemplaren gedruckten) Werke als 
Zeugnisse der frühen Buchkunst zu bewahren. In dieser Hinsicht bildet die ame- 
rikanische Serie H arvard L ib ra ry o f Early Ukrainian Literature ein hervorra- 
gendes Projekt.
Dann muß man aber auch daran gehen, bedeutende Einzelwerke exempla- 
risch auszuwerten und darzustellen, um die Unverbindlichkeit Iiteraturge- 
schichtlicher Überblicke zu überwinden, denn schließlich ist das literarische 
Faktum nicht nur ein historisches, sondern muß in jeder Epoche (und von jedem 
Leser) wieder neu mit Leben erfüllt werden.
Einen kleinen Beitrag dazu hoffe ich mit meiner Monographie beizusteu- 
em. Die Darstellung orientiert sich am Aufbau des Werkes, um die rezeptions- 
ästhetische Intention möglichst deutlich herauszuarbeiten. Insgesamt war ich 
bestrebt, am konkreten Textbeispiel allgemeinere Züge der heraldisch-pane- 
gyrischen Literatur vorzustellen. Der dadurch entstehende fragmentarische Ein- 
druck ließ sich nicht vermeiden; manchen Schwerpunkt hätte man anders wäh­
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len, andere Texte heranziehen können. Es würde mich jedoch freuen, trotz aller 
Unzulänglichkeiten meiner Arbeit ein Interesse an den literarischen Erzeugnis- 
sen des ukrainischen Barock anzuregen. Da diese Werke oft einen beträchtli- 
chen Umfang haben - und dies ist auch bei dem hier vorgestellten Werk der Fall
- erschien es mir umso weniger angebracht, den Leser durch ungebührliche 
Länge meiner Ausführungen zusätzlich abzuschrecken. Schließlich habe ich 
auch nur einen Bruchteil des Werkes analysiert, und dies in ganz subjektiver 
Auswahl. Zu stilistischen und motivgeschichtlichen Studien bleiben also noch 
viele Möglichkeiten.
Jene Personen und Institutionen, die zum Entstehen dieses Buches in der einen 
oder anderen Art beigetragen haben, möchte ich abschließend nennen und ihnen 
meinen herzlichen Dank aussprechen: Pater Dr. Marcel Albert OSB (Gerleve), 
Herrn Prof. Dr. P.E. Bucharkin (S.־Peterburg), Herrn Dr. W. Korthaase (Berlin), 
dem Petersburger Heraldiker M.Ju. Medvedev, Herrn Prof. Dr. S.I. Nikolaev 
(Puškinskij Dom, S.־Peterburg), Herrn Benedikt Salmon M.A. (Köln), den 
freundlichen und kompetenten Mitarbeitern der Russischen Nationalbibliothek 
Petersburg, insbesondere in der Abteilung seltener Bücher, dem Rossijskij Go- 
sudarstvennyj Archiv Drevnich Aktov (Moskva), dem Rossijskij Gosu- 
darstvennyj Istoričeskij Archiv (S.-Peterburg) und der Biblioteka Narodowa 
(Warszawa). Für die Korrekturarbeiten danke ich Frau Luzia Fischer 
(Göttingen).
M. E.Göttingen, l.M a i 1999
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Montes Gelboe, пес ros пес p luvia veniant super vos:
quia in te ahiectus est clypeus fortium , 
clypeus Saul, quasi non esset unctus oleo.
II Reg 1,21
Dominus scit cogitationes hominum, quoniam vanae sunt.
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1. EINLEITUNG
K ievskaja učenost’ - mit diesem Begriff verwiesen im 17. Jahrhundert die Moskoviter1 auf die Tatsache, daß sich das geistige Leben ihrer Zeit, und 
das heißt vor allem das literarische Leben, auf das Gebiet der heutigen Ukraine 
konzentrierte, deren Bruderschaftsschulen und Kollegien nach dem Vorbild der 
polnischen Jesuitenkollegien den Beginn neuzeitlicher Gelehrsamkeit auf ost- 
slavischem Boden legten. Für P. Pekarskij stellte das Studium dieser Epoche, zu 
dem er in seinem Aufsatz Predstaviteli kievskoj učenosti schon vor 137 Jahren 
nachdrücklich aufforderte, die unabdingbare Voraussetzung fur das Verständnis 
jener Zivilisationsprozesse dar, die in Rußland mit den Reformen Peters des 
Großen begannen. Doch nicht erst Peter hatte das ‘Fenster zum Westen’ aufge- 
stoßen:
Историк Русской литературы [...] легко может убедиться, что так-называемая 
новая история нашей литературы никогда не будет объяснена и представле- 
на в настоящем свете, если ее ставит в исключительную зависимость от со- 
бытий, имевших место в царствование Петра и его преемников. [...] Эти лю- 
ди [киевские ученые, М.E.] пропитанные схоластикою, нетерпимостью и 
предрассудками, были однако на столько выше современных московских 
книжников, что им была знакома западная цивилизация и в ней они не виде- 
ли источника ересей.2
Zentrum dieser Bildungsbewegung wiederum war Kiev mit dem berühm- 
ten Höhlenkloster, zu dem das von Petro Symeonovyc Mohyla (1596-1647)3 im 
Jahr 1632 neubegründete Kollegium gehörte. Schon 1616 jedoch war von Ar- 
chimandrit Jelysej Pletenećkyj (1554-1624) die Druckerei der Lavra ins Leben 
gerufen worden. Nachdem bis dahin L ’viv das Zentrum des Buchdrucks in der 
Ukraine gewesen war - von dort hatte die ״Schwarze Kunst“  in der Ukraine mit 
dem berühmten Buchdrucker Ivan Fedorov (1525-1583) ihren Ausgang ge- 
nommen - war dies der Beginn des Buchdrucks in Kiev und zugleich der einzi­
1 Vgl. Stus (121), 143; Sydorenko (123), 39.
2 Pekarskij (113) [l],552f.
3 Lebensdaten zum Beispiel bei Voznjak (31), 96; ausführlich das zweibändige Werk von 
Golubev (101); Kostomarov (107).
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gen Druckerei in der Ukraine, die während dreier Jahrhunderte bis zu ihrer Zer- 
Störung 1918 ununterbrochen und sehr fruchtbar tätig war.4 Sie spiegelt mit ih- 
ren Druckerzeugnissen die geistigen und geistlichen Aktivitäten der Lavra und 
deren Bildungseinrichtungen in ihrer wechselvollen Geschichte wider.
Ein Werk dieser berühmten Druckerei, das dem umfangreichen Komplex 
der heraldischen Dichtung angehört und von Krekoten’ zu den ״architvory“ des 
ukrainischen Barock gezählt wurde,5 ist Gegenstand der vorliegenden Untersu- 
chung: der Funeralpanegyrikas auf den am 13. (23. f  April 1657 verstorbenen 
Metropoliten von Kiev, Galizien und ganz Rußland Syl’vester Kossov: ״Die 
Säule der berühmten Tugenden des Syl’vester Kossov.“ Das Werk wurde am 
30. Januar 1658 in der Druckerei der Lavra gedruckt und dem Nachfolger Kos- 
sovs auf dem Metropolitenthron, Dionysij Balaban, zu seinem Amtsantritt über- 
reicht. Hier der vollständige Titel:
С т о л п ъ  Ц Н О Т Ъ  З Н А М Е Н И Т Ы Х ^  в ъ  § г Н  у ш л о г о  U C H C  П р Е В Е Л Е Б И О Г О  е г о  м и л о с т и  Ф ц д
С и л в е с т р «  К о с с о в д ,  Л р х к и н с к о і м  Л и т р о п о л н т д  К и в с к о г о  Г д л н ц к о г о  и  b c é a  P w c c Ï h  в
К о л л с г н К м ъ  Б р д т с к о м ъ  К і е в о м о г і л е д н с к о м ъ  В ы с т а в л е н и й ,  a  і д с н е  Г І р с в с л Е к н о м К  в  
e r w  м и л о с т и  Ф ц 8  Д Ѵ о м и с Ѵ ю  Б д л д б д н К ,  Л р х и с п н с к о п Н  М е т р о п о л и й  K Ï é k c k o m S
Г д л н ц к о м Н  и  в с Е А  P w c c ï h :  Ф  т о п ѵ ж ъ  К о л л е г № м ъ  Д е д н с о в д и н ы й  Д \ н н  »4 н у д р і \ л ~ ь . 7
12 Einleitung
4 Zur Kiever Druckerei: Titov (6-8). - Zur Geschichte des Buchdrucks in der Ukraine exi- 
stiert eine umfangreiche Literatur; hier seien nur drei wichtige Werke genannt: Ohijenko, 
L: Istorija ukrämskoho drukarstva. Тот I: Isloryćno-bibliohrafyćnyj ohi jad ukraimkoho 
drukarstva XV-XV IÎI w. L ’viv 1925. (= Zbimik filolohičnoī sekciï naukovoho tovaristva 
im. Ševčenka, X IX — X X —X X I; Reprint: L ’viv 1994.); Wynar, L.R.: History o f early 
Ukrainian printing, 1491-1600. Denver 1962. (= Studies in librarianship, 1,2); 350 rokiv 
ukrainśkoho druku 1574-1924. Kiev 1924. (= Bibliolohični visti 1924, 1-3).
5 Krekoten' (42), 14.
6 Datumsangaben in Klammem geben die Angabe im Neuen Stil wieder. Leider wird zwi- 
sehen Altem und Neuem Stil besonders in der älteren Literatur nur selten unterschieden, 
so daß es häufig bei einer Datumsangabe bleiben muß.
7 Auch bei Titov (6; 8), 418; künftig Stolp Cnot. Im folgenden werden Zitate in verein- 
fachter Orthographie, ohne Akzentuierung und ohne Auflösung des einfachen Titlo, wie- 
dergegeben; Abweichungen haben technische Gründe. - Das Werk hat sich nach Zapas- 
ko/!sajevyč (9), Nr. 397, in vier Exemplaren erhalten, wobei der folgenden Untersuchung 
das im Anschluß an diese Abhandlung reproduzierte Exemplar der Rossijskaja nacio- 
nal’naja biblioteka, S.-Peterburg (Signatur: Otdel redkich knig: III.4.9) zugrundeliegt. 
Neuerdings sind die Wappengedichte und Klagelieder, wenngleich mit einigen Fehlem, 
in der Anthologie von Krekoten1 und Sulyma (34), 66-97 zugänglich. — Zum Stand der 
Forschung siehe die Einführung zur Bibliographie am Ende dieses Buches.
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Der Stolp Cnot umfaßt, einschließlich des Titelblattes, 100 Seiten im Format 
von etwa 16,2 cm x 26,8 cm. Die fühlbare Blindprägung auf dem Ledereinband 
des benutzten Exemplars wird durch einen nachträglichen Stoffumschlag leider 
verdeckt.
Die unpaginierten Seiten werden lagenweise gezählt, beginnend mit der 
Seite 7, jeweils vier Seiten umfassend. Diese Lagen sind kyrillisch durchnume- 
riert, von Л bis СЭ, wobei Lage M fehlt; ein Versehen der Druckerei, da die Lage 
Л\ acht Seiten umfaßt. Dabei handelt es sich nicht um eine Zählung dem Zahl- 
wert der Buchstaben entsprechend, wie es zum Beispiel bei der Numerierung 
der einzelnen Epigramme der Fall ist, sondern es sind hier auch die kyrillischen 
Buchstaben Б und Ж, die keinen Zahlwert besitzen, miteinbezogen.
Entsprechend der angewandten Drucktechnik vermittels hölzerner Druck- 
stocke und Lettern fallen Schrift und Buchschmuck wenig detailreich aus, ins- 
besondere die Schrift wirkt unruhig und ungleichmäßig; ein Mangel, der zumal 
bei lateinischen Textteilen auffallt.
In den Text eingebunden sind fünf ganzseitige und vier halbseitige bildli- 
che Darstellungen: auf Seite 1 die Bildkonfiguration der Titelseite, auf Seite 2 
das Wappen Dionysij Balabans, auf den Seiten 18, 30, 49 die drei ‘Tugend- 
Säulen’, schließlich auf den Seiten 52, 62, 69 und 78 die halbseitigen heraldi- 
sehen Funeralpicturae. Als weiterer Buchschmuck dienen zwei P-Initialen: auf 
Seite 3 mit der Abbildung eines Mönches, auf Seite 7 mit der eines Cherubs. 
Dazu kommen zwei Schlußvignetten auf Seite 6 und 100, sowie ab Seite 2 die 
auf jeder Seite identische, aus floralen Motiven komponierte konventionelle 
Rahmung, in die Aussparungen für Marginalien zum Nachweis von Zitaten ein- 
gearbeitet sind.
Folgende Gliederung verschafft einen ersten Überblick über die Anord-
der einzelnen Teile des Werkes:
(I) S. 1 Titelseite
S. 2 Wappen des Dionysij Balaban mit dichterischer Auslegung
S. 3-5 Widmung an Balaban
S. 6 Motti
(II) S. 7-17 Traktat über die Geduld
S. 18 Erste Tugendsäule: patientia
S. 19-29 Traktat über die Klugheit
S. 30 Zweite Tugendsäule: sapientia
8 Also 50 Blätter, die Kroll (77), 167 versehentlich als Seitenzahl angibt.
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Einleitung14
S. 31 -50 Traktat über die Wachsamkeit
S. 49 Dritte Tugendsäule: vigilantia
(III) S. 51 Vorspruch zu den Funeralpicturae
S. 52-61 Erste pictura mit Auslegung (25 Strophen / 256 Verse)
S. 62-68 Zweite pictura mit Auslegung (14 Strophen / 174 Verse)
S. 69-77 Dritte pictura mit Auslegung ( 18 Strophen / 226 Verse)
S. 78-92 Vierte pictura mit Auslegung (53 Strophen / 370 Verse)
(IV ) S. 93-100 treny (12 Strophen/'230 Verse)
Der Panegyrikus ist also vierteilig gegliedert: eine Einleitung (I), die Traktate 
zu den drei Tugenden des Sy Г vester Kossov mit den zugehörigen Säulendar- 
Stellungen (II), die Funeralpicturae mit epigrammatischer Auslegung — herby -  
(111) und die treny -  Klagelieder - (IV ), ebenfalls in metrisch gebundener Rede. 
Seit dem Tode Mohylas ist der Stolp Cnot offenbar der einzige (erhaltene) Pa- 
negyrikus, der in diesem Zeitraum in Kiev entstand, und auch lange Zeit darauf 
schwieg diese Gattung in dort, wohingegen sie in L ’viv öfter zu vernehmen 
war.9 Die Errichtung der Tugendsäule markiert einen vorläufigen Endpunkt in 
der ersten Blütezeit des Mohyleaneums; sie soll der ukrainischen Orthodoxie 
ein Hoffnungszeichen im Kampf um die Wahrung ihrer apostolischen Rechte 
gegenüber Unierten und Katholiken sein. Allerdings wird sie, wie das Schicksal 
Dionysij Balabans zeigt, auch weiterhin in ihren Fundamenten erschüttert.
Vgl. die Angaben bei Zapasko/Isajevyö (9) - im Jahr 1676 erschien wieder in Kiev ein 
Funcralpanegyrikus: Lazar Baranovyč: Płać о prstavlenii Alekseja Michajloviča. 
(Zapasko/Isajevyč (9), Nr. 527).
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15Rhetorische Tradition und Heraldische Panegyrik
1.1. Rhetorische Tradition und heraldische Panegyrik
Die Produktion solcher Texte wie der hier behandelten muß vor dem Hinter- 
grund der rhetorischen Tradition gesehen werden, die eine zentrale Rolle im 
Unterricht der Kollegien,10 also auch in Kiev, spielte. Die grundlegende Situati- 
on ist von Petrov (67) ausführlich dargestellt worden; für den Bereich der heral- 
dischen Dichtung hat Kroll (77) das Wesentliche kompakt zusammengefaßt.11 
Dem kann hier nichts hinzugefügt werden, und so beschränken sich die folgen- 
den Ausführungen auf einige Charakteristika, deren Erinnerung für das Ver- 
ständnis der vorliegenden Untersuchung hilfreich ist.
Entsprechend der Ausbildung der Lehrenden, die sich zu diesem Zweck an 
die westlichen, also katholischen Akademien nach Polen, Deutschland oder 
auch Frankreich12 begaben, erfolgte ein abendländischer Bildungsimport in die 
Ukraine, und dieser hatte zur Folge, daß mit dem Lateinunterricht, der auch aus 
Gründen juristischer Verhandlungen mit dem polnischen Königreich Bedeutung 
erlangte, das antike System der Poetik und Rhetorik, in barocker Einkleidung, 
eingeführt wurde:
Ihr [der Barockkultur; M.E.] produktivster Träger wurde der orthodoxe und 
unierte Klerus, der, vereinfacht gesprochen, im entbrennenden Kulturkampf die 
Waffen des Gegners - das heißt die barocken propagandistischen Textmodelle - 
sich aneignete. Zentrum des orthodoxen Barock, das sich im allgemeinen der kir- 
chenslavischen Sprache (mit Einschüssen des Polnischen, Ukrainischen, Russi- 
sehen) bediente war die 1632 gegründete Geistliche Akademie in Kiev. Hier wur- 
de der Poetik- und Rhetorikunterricht nach dem Muster der Jesuitenkollegien or- 
ganisiert; damit war eine entscheidende poetologische Grundlage jener Variante 
der Barockliteratur, wie bei Kroaten und Polen, nun auch bei den Ostslaven gege- 
ben.13
Das ‘Spezifische’ des ukrainisch-orthodoxen Barock14 ist also wesentlich 
in den Inhalten, die vor allem polemisch ausgerichtet waren und das kulturelle 
und theologische System, dessen Formen sie sich bedienten, bekämpfen sollten, 
zu sehen.
10 Vgl. ausführlich den Abschnitt ״The curriculum“ bei Sydorenko (123).
.S. Kroll (77), 17f., 100 ff., 132 ff.; auch Čyževskyj (38), č. 3, S. 30fT י *
12 Petro Mohyla weilte zum Studium allem Anschein nach in Paris: Evgenij (19), 260.
13 Lauer (43), 1139.
14 Außer der Arbeit Čyževškyjs (38) erschienen die Sammelbände Ukrainske literaturne 
barokko (54) und Ukrainske barokko (53); letzterer bietet lediglich sehr kurze, summāri- 
sehe Beiträge. In einem größeren kulturgeschichtlichen Zusammenhang stehen die Dar- 
Stellungen von Makarov (45) und Užkalov (55).
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Dabei gingen die beiden aufeinander auftauenden formbildenden Wissen- 
schäften (Rhetorik und Poetik) einen Synkretismus ein, der sich auch in der An- 
Ordnung der Lehrbücher niederschlug:
Пиитика и реторика в старой киевской академии не так строго были отделе- 
мы одна от другой, как обыкновенно предполагают это. Пунктом соприкос- 
новения между ними были реторическис отрывки, помешавшиеся в акаде- 
мических учебниках после пиитики и служившие с одной стороны пособием 
для самой пиитики, а с другой —  приготовлением к реторике.15
Die lateinsprachigen Poetiken und Rhetoriken hat V. Masljuk in einer aus- 
gezeichneten Monographie untersucht (64), einen allgemeinen Überblick über 
die Poetik gibt Syvokin’ (73). Dies kann jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß es kaum möglich ist, flir die erste Hälfte des 17. Jahrhunderts in Kiev, und 
damit für die produktionsästhetischen Vorraussetzung des Stolp Cnot, einen 
detaillierten Überblick zu gewinnen, denn für diese Zeit ist bisher nur eine Poe-
•«
tik, der Liber artis poeticae von 1637, als ukrainische Übersetzung des lateini-
sehen Originals, ediert worden (59). Es ist auch kein anderes Werk für die Kie-
ver Akademie in der Zeit nachzuweisen. Die gleiche Lage zeigt sich im Bereich
der Rhetoriken, die von Ja. Stratij, V. Litvinov und V. Andruško beschrieben
wurden (70). Sie verzeichnen als erstes greifbares Werk das Rhetoriklehrbuch
von losif Kononovyö-Horbackyj O rator MohileanusXb% während das nächste
erfaßte Werk auf das Jahr 1677 datiert. Die schlechte Überlieferung vor allem
für die erste Zeit der Kiever Akademie läßt sich leicht dadurch erklären, daß es
sich eben um Lehrbücher handelt, die einerseits starker Abnutzung unterlagen
und andererseits zunächst nur als Handschriften in wenigen Exemplaren Ver-
breitung fanden. Der Katalog von Zapsako und Isajevyc verzeichnet nur eine18einzige gedruckte Rhetorik für diese Zeit. Da die Forschungsliteratur zur Poe- 
tik und Rhetorik für die Ukraine und Polen andererseits umfangreich ist19, ist 
die Herausgabe der überkommenen Lehrbücher und ihre Kollationierung ein 
wichtiges Desideratum.20
16 Einleitung
15 Petrov (67) [5], 465.
16 Stratij/Litvinov/Andruško (70), 11.
17 Es handelt sich um das anonyme Rhctoriklehrbuch !anxia oratoriae facultatis: Stra- 
tij/Litvinov/ Andruško (70), 13.
18 Zapasko/IsajevyČ (9), Nr. 738: Krzczonowicz, L.: Hias oratoria [...]. Čemihiv 1698.
19 Vgl. bei Kroll (77) in der Bibliographie die Positionen 99-197!
20 Weitere, bisher edierte Poetiken und Rhetoriken: Lachmann, R. (Hg.): Die Makarij- 
Rhetorik. [...) 1623. Köln, Wien 1980; dies.: F. ProkopoviČ: De arte rhetorica lib ri X. 
[...] 1706. Köln, Wien 1981; Uhlenbruch, B.: F. Kvetnickij: Clavis poetica [...] 1732. 
Köln, Wien 1985; Poetica Practica Anno Domini 1648. In: Rezanov (68) (nur Auszüge
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Aus den genannten Gründen bleibt also die Arbeit mit Texten bis zur Mitte 
des 17. Jahrhunderts auf den Behelf angewiesen, einerseits spätere ukrainische 
Poetiken und Rhetoriken als Reflexe der frühen Tradition in die Untersuchung 
miteinzubeziehen21, andererseits auch die polnische Situation auszuwerten, un- 
ter Anerkennung der Tatsache, daß sie das generative Substrat der Kiever Poe- 
tik- und Rhetoriklehre darstellt. Hier hat man in den Arbeiten von T. Mi- 
chałowska (65) und S. Rynduch (69) fundierte Hilfsmittel. Nicht zuletzt ist es 
ebenso wichtig, ‘literaturtheoretische’ Positionen, wie sie explizit oder implizit 
aus den Primärtexten selbst deutlich werden, darzustellen und daraus Rück- 
schlüsse für die im Unterricht vermittelten praecepta und exempla zu ziehen.
Der Grundbestand poetischer und rhetorischer exempla wurde, wie Kroll be- 
merkt, im 17. Jahrhunderts erweitert, und zwar in Richtung der bildenden 
Kunst:
Die Vorbilder (exempla) waren nicht nur im Kanon antiker Autoren festgelegt.
Die Funktion der exempla übernehmen im 17. Jahrhunderts auch Emblembücher,
Impresensammlungen, heraldische Kompendien, (B. Paprocki, Okolski) und Iko-
nologiesammlungen.22
Aus dieser produktionsästhetischen Perspektive heraus entwickelt sich 
unter anderem die im Bereich der epigrammatischen Dichtung des 17. Jahrhun- 
derts dominante heraldische Dichtung, für die Kroll drei grundsätzlich unter- 
schiedene Subgattungen herausgearbeitet hat: die ״Allusiones ad stemmata“  in 
Widmungsfunktion, zuerst in der polnischen Literatur realisiert, dann im südsla- 
vischen Raum Wappenverse mit historiographischer Ausrichtung, und endlich 
panegyrische heraldische Dichtung, in Polen, aber vor allem in der Ukraine 
feststellbar.23
Besonders die zuletzt genannten Panegyriken spielten eine große Rolle 
auch im praktischen Unterricht am Kollegium, denn er erschöpfte sich nicht in 
der Verinnerlichung des Lernstoffes, sondern die Ergebnisse wurden bei Auf-
bzgl. Drama); M. Dovhalevśkyj: Hortus poeticus. [1737] Per. V.P. Masljuk. Kyïv 1973; 
für den Kiever Bereich noch wichtig die Beschreibung der Poetik Helicon Bivertex [...] 
1689 (= Masljuk (64), Nr. 300): Lewin (62). Einschließlich dieser Poetik und des Liber 
artis poeticae von 1637 stellt P. Lewin zehn Kiever Poetiken des 17. Jahrhunderts fest 
(Aufstellung S. 7Iff.); vgl. auch Syvokin’ (73), 4Iff.
 Zum Beispiel von Feofan Prokopovyö, auf die sich zu einem guten Teil der grundlegende י 2
Aufsatz von Petrov (67) stützt.
22 Kroll (77), 105.
23 Kroll (77), 16ff.
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führungen (theatralischen Deklamationen) zu besonderen Anlässen vorgetragen. 
Die schriftlich niedergelegten Texte konnten eine explizite Verfasserangabe ha- 
ben, oder aber die Verfasserschaft blieb anonym. Dann konnte etwa - und dies 
ist beim Stolp Cnot der Fall - der Topos der Musen gewählt werden,24 wie es 
aus der Überschrift zu den Wappengedichten, aber auch aus deren erstem her- 
vorgeht: ״Могиледискфй Л\^ы долеглстъ, I Кгсыса въ могилѣ Писл\о поллглетъ.
[ . . г 25
Die Autoren werden gewissermaßen selbst zu Akteuren des jeweils vorge- 
stellten Werkes. Auf die damit eng zusammenhängende szenische Ausgestal- 
tung der Panegyriken, die sich von der Grundform der allusiones cui stemmata 
grundsätzlich unterscheidet, gehe ich weiter unten ein (Abschnitt 1.1.).
Für den Stolp Cnot ist der junge Lazar Baranovyc als Autor vermutet wor- 
den,26 der ja auch mit einer ganzen Sammlung ähnlicher, doch polnischer Epi- 
gramme hervorgetreten war.27 Allerdings entbehrt dieser ״intuitive“  Vorschlag 
bisher jeder näheren Begründung, wozu es eingehender und sorgfältiger stilisti- 
scher Studien bedürfte, die mir hier leider nicht möglich waren. Es ist nicht un- 
wahrscheinlich anzunehmen, es sei das Vorwort, die Widmung an Balaban (vgl. 
Abschnitt 2.2.), das sich durch ihre stringente Komposition und auch durch hö- 
here stilistische Qualität in lexikalischer und syntaktischer Hinsicht von den 
anderen Prosatexten abhebt, vom damaligen Rektor des Kollegiums, also Ba- 
ranovyč, verfaßt worden. Insgesamt aber sind die Texte stilistisch gesehen 
recht inhomogen, so daß man nur schwer einen einzigen Verfasser annehmen 
kann, wenngleich sich für diese These andererseits die starken intratextuellen 
Bezüge besonders im lyrischen Teil des Werkes - zumal in den Klageliedern - 
sprechen. Endlich aber gibt auch die sehr kurze Zeitspanne vom Tode Kossovs 
bis zum Erscheinen des Werkes - neun Monate -, besonders unter Berücksich- 
tigung der zeitraubenden Arbeiten der Drucklegung, einen weiteren Hinweis auf 
die Vermutung, es hier mit einem Gemeinschaftswerk zu tun zu haben. Auf je- 
den Fall wird es aber sicherlich unter der Redaktion eines der Lehrenden des 
Kollegiums, vielleicht also des Rektors, gestanden haben.
ln der Tat sind die Panegyriken im 17. Jahrhundert eine der produktivsten 
und repräsentativsten29 Gattungen der ukrainischen Kunstliteratur, jedenfalls im
18 Einleitung
24 Vgl. Kroll (77) 107f.
2̂  Stolp Cnot, 52.
26 Krekoten' (42), 10.
27 Lutnia ApoUinowa. Kijów 1671.
28 Baranovyő war Rektor von 1650-1657: vgl. Sydorenko (123), 168.
29 Kroll (77), 121 weist daraufhin, daß es zu den umfangreichen heraldischen Panegyriken 
in Polen und der Ukraine keine Entsprechung in der westeuropäischen Barockkultur gibt.
Martin Erdmann - 9783954794164
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:54:16AM
via free access
!9Rhetorische Tradition und Heraldische Panegyrik
Hinblick auf die heute noch zugänglichen Druckwerke. Von 762 Positionen, 
welche die Bibliographie von Zapasko und Isajevyö fur diese Zeit erfaßt hat, 
werden im Index 139 Werke (= 18,2 % )30 dieser Gattung, ob mit oder ohne he- 
raldische Implikation, zugeordnet.
Für den Kiever Bereich und den zeitlichen Kontext des Stolp Cnot ergibt
sich folgendes Bild: von den bis 1658 in Kiev gedruckten (und heute noch
nachzuweisenden) 83 Werken kann ein knappes Drittel der Kunstliteratur zuge-
ordnet werden; der überwiegende Teil besteht dagegen aus theologischen Tex-
ten und liturgischen Büchern. Unter den originären literarischen Erzeugnissen
dieser vierzig Jahre überwiegen die Panegyriken: auf Jelysej Pletenećkyj: Vëze-
runk Cnotn (1618), dann natürlich auf den hochverehrten Petro Mohyla: Evcha-
risteryon albo vdjačnost’ (1632, von S. Poćaśkyj),32 Evipcbvia veselobrmjačaa « ̂  ̂1 __
( 1633), Mnemosyne sławy ( 1633), oder auf Adam KysiF: Tentoria Adamo de 
K isie l (von Th. Baiewski),35 und weiter, als eine Untergattung panegyrischer 
Texte, Funeraldichtungen, zum Beispiel K. Sakovyö: Verse na pogreb Saha־ 
jdačnoho (1622),36 Z. Kopystenśkyj: Na pogreb Je. Pletenećkoho (1625),37 J. 
Kálimon: Żal po pogrzebie P iotra Mohyły (1647)38. Dazu kommt der Kontext 
der polnischen Panegyriken, die in der Ukraine die Funktion von exempla über־ 
nahmen.39
Pekarskij hat den inflationären Panegyrismus - und im Zusammenhang der 
heraldischen Dichtung hat man geradezu von einer herbomanija gesprochen - 
durchaus kritisch beurteilt, wie man aus den Schlußfolgerungen am Ende seiner 
Ausführungen sehen kann:
30 In diesen Wert sind liturgische Bücher, Bibelausgaben u.ä., die den Großteil der Buch- 
produktion ausmachen, miteinbezogen, so daß er, bei ausschließlicher Berücksichtigung 
der Kunstliteratur, weitaus höher läge. Für den gesamten ukrainischen Bereich hat Isaje- 
vyč in der Zeit von 1574 bis 1648 u.a. folgende Werte ermittelt: Panegyriken: 24,3 % f 
Liturgische Bücher: 22,7 % , Theologische Werke: 21,9 % , Schulbücher: 10,9 % , Pole- 
mik: 9,6 % , literarische Werke: 3,8 % , Pamphlete: 3,6 %  (Isajevyö, Ja.: Books and hook 
printing in Ukraine in the sixteenth and the first half of the seventeenth centuries. In: 
Isajevyő, Ja.: Ukraina davnja i nova. L ’viv 1996, S. 214-240, hier S. 239).
31 Zapasko/Isajevyò (9), Nr. 113.
32 Zapasko/ísajevyő (9), Nr. 228.
33 Zapasko/Isajevyí (9), Nr. 235.
34 Zapasko/Isajevyõ (9), Nr. 240.
35 Zapasko/Isajevyő (9), Nr. 355.
36 Zapasko/Isajevyõ (9), Nr. 137.
37 Zapaskoflsajevyč (9), Nr. 145.
38 Zapasko/Isajevyõ (9), Nr. 366.
39 Vgl. Kroll (77), 127.
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Самые способнейшие из представителей коллегиума растрачивали свои да- 
ровання лишь на бесплодную полемику, или на еще бесплодные панегирики.
Ни одного сочинения на пользу науку, ни одного ученого трактата с прак- 
тическою целью не произвела киевская ученость в X V II веке, да и не нужда- 
лась в них. Полемика достаточно питала и поддерживала дух нетерпимости 
и вражды к личным неприятелям, а панегирики и вирши с краегранесиями, 
ублажая мелкое чванство знатных, приносили барыши составителям их. Та- 
ким-образом, малорусская литература X V II века в самом зародыше своем 
носила уже следы бессилия и исчезла тотчас же, когда киевские ученые с 
своею нетерпимостью, жаждою к господству и враждою к свободной умст- 
венной деятельности, переселились то в Москву, то в Петербург.40
Dagegen schrieb nur sechs Jahre später N. Petrov:
Киевская словесность и явилась для того, чтобы с одной стороной доказать 
врагам России, что не бесплодны доблестью наше отечество и наша вера, с 
другой —  научить русских утонченным приемам и вежливости польской, 
выражавшихся в речах на разные житейские случай. Поэтому панеги- 
рический род красноречия был господствующим в первоначальной киевской 
академии и проникал во многие роды словесных произведений: он проникал 
в оды, существовал в реторике под названием эпидиктических речей; он же 
сначала составлял содержание и героической поэмы.41
Beide sahen, mit den Augen des Historikers, die panegyrischen Werke der 
ukrainischen Literatur des 17. Jahrhunderts vornehmlich funktionell an die po- 
Iemische Literatur gebunden, also gleichsam als literarisches bAnti-Kommuni- 
kationssystem’. ln literarästhetischer Hinsicht brachte jedoch die Produktion 
von Werken, die sich an den praecepta und exempla der lateinischen Rhetorik 
orientierten, der Ukraine lange vor dem Moskauer Reich den Anschluß an das 
Kommunikationssystem der europäischen Barockkultur und trug ihren Anteil 
dazu bei, den Wunsch Syl’vester Kossovs zu erfüllen, ״daß unsere arme Ukrai- 
ne nicht dumme Ukraine genannt wird.“42
20 Einleitung
4°  Pekarskij (113) [3], 390f.
41 Petrov (67) [2], 347f.
42 S. Kossov, Exegesis [...], zit. nach Voznjak (31), 101. Diese Stelle bezieht sich auf den 
Lateinunterricht, der nach Kossovs Meinung vor allem zum Verständnis des polnischen 
Rechtswesens und so zur Stärkung der ukrainischen politischen Position fuhren sollte: al- 
so eine durchaus polemische Intention. Jedoch hatte Kossov als Rhetorikprofessor der 
Kiever Akademie gleichfalls die literarische Kultur seiner Zeit beeinflußt, ohne sich 
selbst an der Kunstliteratur beteiligt zu haben.
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Zur Biographie Syl’vester Kossovs bilden Lexikonartikel43 oder knapp halbsei- 
tige Erwähnungen in den Literaturgeschichten44 erste Informationsmöglichkei- 
ten. Über wesentliche Aspekte der Biographie Kossovs berichtet auch der 1939 
vom orthodoxen Institut in Grodno herausgegebene, knapp dreizehnseitige то- 
nographische Aufsatz (112), jedoch bleibt er, mangels Quellenangaben, unbe- 
friedigend. Nirgends, auch nicht in den anderen längeren Darstellungen Golu- 
bevs (101), Pekarskijs (113) und Askočenskijs (94), sind die Angaben vollstän- 
dig, teilweise sind sie widersprüchlich, und erst eine kritische Kompilation läßt 
eine bruchstückhafte biographische Skizze des Bischofs entstehen. Charakteri- 
stisch für alle diese biographischen Angaben zur Person Kossovs ist, daß sie 
sich ausrichten am Raster seiner (wenigen) Werke, vielleicht tatsächlich in Er- 
mangelung anderer Quellen45, was naheliegt, denn ein Jahr nach dem Tode des 
Metropoliten wurden große Teile des Bohojavlenie-Klosters, seine Archive und 
Bibliothek durch ein Feuer vernichtet.46
Besser erforscht ist die Geschichte der Unterstellung der Kiever Metropo- 
lie unter das Patriarchat Moskaus, wobei Kossov eine wichtige Rolle im Kampf 
für die Unabhängigkeit der ukrainischen Kirche gespielt hatte. Kleinere Aufsät- 
ze wie die von Karpov (104-105) und Stupperich (120) sowie der Quellenband 
von Temovskij (125) stehen neben den beiden großen, überaus materialreichen 
Bänden von Charlampovič (97) und Èjngom (100)47, welche die kirchenpoliti- 
sehen Verwicklungen jener Zeit en detail erforscht haben. Eine Zusammenschau 
dieser Ergebnisse hat N. Carynnyk-Sinclair vor fast dreißig Jahren in ihrer gut 
strukturierten und lesbaren Monographie (95) dem deutschen Publikum vorge-
43 Von den in der Bibliographie genannten Enzyklopädien enthält den zur ersten Informati- 
on wohl geeignetsten Artikel: Sovetskaja istoričeskaja enciklopēdija (15), t. 7, 994. Vor 
allem aber die bio-bibliographischen Nachschlagewerke: Ukraiński pyśmennyky (22), 
385-389; Polski słownik biograficzny (24) (Artikel von R. Luźny); Belaruskija piámén- 
niki (23), 385Г.
44 Eine gute Übersicht gibt Voznjak (31), 96ff.; knappe, aber in mancher Hinsicht detail- 
lierte Angaben bei: Ohonovśkyj (29), 282ff. und Filaret (28), 197ff; weiterhin: Evgenij 
(19), 283.
45 Im Vestnik Jugo-zapadnoj i Zapadnoj Rossii 1, 1862, oktjabr’, 54, werden verschiedene 
Archive und historische Zeitschriften genannt, die Quellenmaterial für die Biographie des 
Bischofs bieten; allein ist zumindest das Archivmaterial inzwischen an ganz andere Orte 
gelangt und nur noch mit Mühe aufzufinden.
46 Sydorenko ( 123), 42.
47 Trotz intensiver Bemühung war mir dieses Werk leider nicht zugänglich.
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legt. Die folgende Darstellung versucht lediglich, die Grundzüge der Biographie 
des Metropoliten zu veranschaulichen.
л о
SyPvester Kossov (neuukrainisch Kosiv, polnisch Ko(s)sów, vveißrus- 
sisch Kosau) wurde 160749 als Sohn einer adligen Familie50 auf dem Gut
V < ן
Zyrovicy in der Voevodschaft Vitebsk geboren - er war also seiner Abstam- 
mung nach Weißrusse. Er erhielt seine erste Ausbildung in Kiev, wo er die 
Aufmerksamkeit Petro Mohylas auf sich zog, der die später mit der Kiever Brii- 
derschaftsschule zur ״Kyjevo־Mohyljanśka akadēmija“ ( 1632) vereinigte 
Schule des Höhlenklosters gegründet hatte. Auch in L ’viv gab es eine solche 
von Mohyla gegründete Schule, für die er nach fähigen Lehrern suchte, so daß 
er Kossov, unter anderen zusammen mit Tarasij Zemka (t  1632), zum Studium 
ins Ausland, also an die polnischen Jesuitenakademien52, schickte. Nach Ab- 
Schluß der Ausbildung, die Kossov nach V il’no, Lublin und Zamość53 führte, 
wirkte er zunächst in L ’viv und V il’no54 als Lehrer, später dann in Kiev an der 
Schule des Höhlenklosters und dem Brüderkollegium als Professor der Rhetorik 
und Philosophie. Er war auch Präfekt (seit 1631)55 und Prorektor des Kollegi- 
ums und in den Jahren 1632-1634 Archimandrit der Lavra. Ebenfalls in diesem 
Jahr, am 28. April, wurde Petro Mohyla zum Metropoliten von Kiev, Galizien 
und ganz Rußland geweiht.
1635 wurde Kossov in Kiev vom Jerusalemer Patriarchen Theophanos zum 
Bischof von Polock, Vitebsk, Mstyslavl’, Mohylev und Orsa geweiht (Bischofs- 
sitz in Mstyslavl’), als Nachfolger von Iosyf Bobrykovyc56. Allerdings war ihm, 
wie ein Schreiben des polnischen Königs Władysław vom 1. Mai 1634 bezeugt.
22 Einleitung
48 Die von mir verwendete Schreibung entspricht jener, die im Stolp Cnot am häufigsten 
auftritt.
49 Kossovs Geburtsjahr, bisher unbekannt, kann bei eingehender Lektüre des Stolp Cnot aus 
der Angabe seines Alters beim Tode ermittelt werden: ״Тоіжъ N: число ііатдссатъ гдьі 
лштъ, / въ ПатдссатницН Зсстье вырдждет: / СЭрД̂ Ъ ЖЕ КООООКЪ ВЪ Лѣт1Х*Ъ 
ііатдссати. I Косою смерти подъ Зд^одъ подтаты*‘ (Stotp Cnot, 60).
50 Nach Polski słownik biograficzny (24), 326 war er ein Sohn des Vitebsker Stadtschrci- 
bers Adam Kossov, nach Vestnik Jugo-zapadnoj i zapadnoj Rossii, 1862, t. 11 (nojabr'), 
53 dessen Neffe.
51 Vestnik Jugo-zapadnoj i zapadnoj Rossii, 1862, t. II (nojabr’), 53; andere Benennung: 
.,Żarobyćy״, vgl.: Belaruskija piśmenniki (23), t. 3, 385.
52 Vgl. Pekarskij (113) [3]. 367.
53 Vgl. Voznjak (31), 106.
54 Belaruskija piśmenniki (23). t. 3, 385.
55 Carynnyk-Sinclair (95), 60.
56 Polski słownik biograficzny (24), 326.
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die Wahrnehmung seiner Rechte in Polock und Vitebsk verwehrt, da dort der 
unierte Bischof Antonij Seljava amtierte.57
Im gleichen Jahr erschienen die beiden wichtigsten Schriften Kossovs, zu- 
nächst die Exegesis to  est danie spraw y o skołach kiiow skich i Winnickich [...]58י 
welche das Kiever orthodoxe Schulsystem gegen die Angriffe seiner Gegner 
verteidigte, die den Kiever Lehrern Häresie vorwarfen und sie bezichtigten, ge- 
meinsame Sache mit den polnischen Jesuiten zu machen, unter anderem, weil 
im Kollegium der Lateinunterricht den ersten Platz einnahm. Von katholischer 
Seite wurden Vorwürfe der Verbreitung lutherischer, kalvinistischer oder sozia- 
nischer Irrlehren erhoben.59 Hierauf schrieb Kossov eine leidenschaftliche Er- 
widening60, ohne jedoch die Errungenschaften der westlichen Aufklärung als 
grundsätzlich schädlich für den orthodoxen Glauben anzusehen.6* Vielmehr sah 
er in einer gründlichen Ausbildung der Priester die unabdingbare Grundlage für 
eine fruchtbare Weitergabe des Glaubens, und hatte dabei auch praktische Ziele 
im Blick:
[...] ты, исполненный святыни народ русский, при иных, издавна принадле- 
жащих тебе правах, прежде помазанниками божьими преемственно тебе да־ 
рованных, и ныне всепокорнейше проси, как милостыни, чтоб тебе не воз- 
брал ял и этой манны свободных наук; напротив, чтобы удовлетворяя твоей 
настоятельной потребности, позволяли источнику общеполезных муз разли- 
ваться у тебя океаном, при содействии твоей же братии, утвержденной в 
древней твоей вере. Ибо тогда только твои церкви наполнятся просвещен- 
ными и богобоязненными священниками; кафедры твои процветут красно- 
речивыми проповедниками; потомки твои, утвержденные в отеческой вере и 
украшенные ораториею, философиею, юриспруденциею, прославятся свои- 
ми мнениями, рассуждениями и речами на общих сеймах, в трибуналах, в 
судах [.״I-62
57 S. die Aufstellung S. 22f., №  l; nach Niesiecki (132), Bd. 2, 649 (Herbarz polski (131), 
Bd. 8, S. 288) wurde Kossov erst später Bischof von Polock. Sonst wird nirgends in der 
Literatur auf diesen Sachverhalt hingewiesen, und da Kossov de facto in Polock und Vi- 
tebsk nicht anwesend sein durfte, werden diese beiden Bischofssitze wohl gewöhnlich 
nicht erwähnt.
58 Zapasko/Isajevyö (9), Nr. 249. Ausführlich: Golubev ( 101 ), Bd. 2, 245-293.
59 Vgl. Voznjak (31 ), 101.
60 S. zum Beispiel Voznjak (31), 101 bzgl. der Wichtigkeit des Lateinunterrichts bei 
Rechtsstreitigkeiten mit polnischen Behörden.
6< Vgl. Pekarskij (113) [3], 370.
«  Zitiert nach Pekarskij (113) [3], 371.
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Kossov hatte mit seiner Schrift Erfolg und bewirkte die Erlaubnis des polni- 
sehen Königs, Griechisch und Latein zu unterrichten. Auch unter der Bevölke- 
rung waren die Zweifel bezüglich des Kollegiums ausgeräumt.63
Den gleichen Zweck, den orthodoxen Glauben zu stärken und seine seit 
alters bestehenden Rechte zu bekräftigen, erfüllte, nun vom aszetischen Stand- 
punkt aus, das von Kossov neu redigierte Paterikon abo Zywoty ss. Oycow 
PieczarskichM, welches zugleich, vor allem in den Anmerkungen, von Kossovs 
Kenntnissen westlicher Quellen zeugt.65 Beide Schriften sind, entsprechend ih- 
rem polemisch-apologetischen Charakter, polnisch verfaßt, jedoch wurde das 
Paterikon 1661 auch in einer kirchenslavischen Fassung herausgebracht/*6 zu 
der schon zu Lebzeiten Kossovs die Holzschnitte entstanden.
Allerdings beschränkten sich die Auseinandersetzungen mit Katholiken 
und Unierten keineswegs auf theologische Differenzen. Es entstanden vielmehr
67 • • # 68auch satirische Schmähschriften - ״Antipanegyrikoi“ , die auf entsprechend 
niedrigem Niveau die Vertreter der Orthodoxie zu verunglimpfen suchten. An- 
läßlich der Unterstellung der Ukraine unter die Hohe Hand des Russischen Za- 
ren 1654 ist eine solche, gegen Syl’vester Kossov gerichtete Schrift der Mos- 
kauer Regierung zum Beweis der feindlichen Gesinnung Polens gegenüber der 
orthodoxen Kirche entstanden69 - denn Syl’vester war trotz aller Glaubensun- 
terschiede und polemischen Anfeindungen eindeutig Polen zugeneigt, wie noch 
deutlich werden wird.
Etlichc Auflagen unter verschiedenen Titeln erlebte das ukrainisch heraus- 
gegebene Werk über die Sieben Sakramente Didaskalia™, die dritte der große-
63 Vgl. Voznjak (31), 101.
64 Zapasko/Isajevyč (9), Nr. 250.
65 Vgl. Pekarskij (113) [3], 373.
66 Vgl. Filaret (28), 198; Zapasko/Isajevyõ (9), Nr. 402; Nachdruck 1678: Zapasko/Isajevyč, 
Nr. 558.
67 Vgl. Pekarskij (113) [3],378.
68 Krekoten’ (42), 14; zu solchcn, nicht der literarischen Hochkultur angchörenden Werken 
vgl. kurz Kirchner (41 ), 334.
 -Pol’skij paskvir na kievskogo mitropolita Sil'vcstra Kossova, predstavlennyj moskov״ 69
skomu pravitel'stvu, как dokazatel'stvo durnych otnošenij Poljakov к pravoslavnomu 
duchovenstvu. 29 ijulja [1654!“  In: Akty, otnosjaśćiesja к istorii Južnoj i Zapadnoj Ros* 
sii, t. X . 1878, 747ГГ.
70 Erschienen Kuteïn 1637 (vgl. Zapasko/Isajevyõ (9), Nr. 262). Andere Ausgaben: 1638 
(Zapasko/Isajevyč, Nr. 262), 1642 (Zapasko/IsajevyÖ, Nr. 297), 1653 (Ohonovskyj (29), 
283; Filaret (28), 199), 26. November 1657 (Zapasko/IsajevyC, Nr. 390), 1668 
(Zapasko/Isajcvyò, Nr. 445) - ein Teil dieser Ausgabe nachgedruckt in: Śumljanśkyj, 10- 
syf: Zercülo [...]. 1680 (Zapasko/Isajevyò, Nr. 597), Čemihiv 1716 (Filaret (28), 199). 
Weiterhin erwähnt Ohonovskyj, 284 das 1652 in Moskau erschienene Werk О chirotonii
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ren Schriften Kossovs. In seinem 1644 erschienenen Werk ЛІѲОЕ, abo kamien 
[...]7' empfiehlt Mohyla ausdrücklich die Lektüre des Büchleins.72 Diese dog- 
matische Schrift, die hinsichtlich der Bestimmung des Zeitpunktes der Trans- 
substantiation mit der katholischen Lehre übereinstimmt, wurde von Kossov 
zunächst mündlich auf der von ihm am 18. Oktober 1637 einberufenen Synode 
zu Mohylev vorgetragen.73 Dies ist zugleich das einzige überlieferte Ereignis 
aus der zwölfjährigen Amtszeit Kossovs auf seinem ersten Bischofssitz.
Auch als Wappendichter hat sich Kossov betätigt, wenngleich nur zwei 
polnische Gedichte, eines auf das Wappen Petro Mohylas, das andere auf das 
Wappen Adam Kysil’s, auf der Rückseite der Titelseite des Paterikons, überlie- 
fert zu sein scheinen.74 Ob die zweistrophige Dichtung Svjatoe Bohojavlenie75 
von Kossov stammt, w ill Rothe nicht entscheiden und muß auch hier offen blei- 
ben.
Der Briefwechsel Kossovs, amtliche Schreiben von ihm und solche, die an 
ihn gerichtet sind, finden sich in verschiedenen Editionen des 19. Jahrhunderts, 
unter der Angabe der damaligen Aufbewahrungsorte, verstreut und bei weitem 
nicht systematisch erforscht. Hier eine vorläufige, sicher nicht vollständige 
chronologische Aufstellung:76
[...], eine Anleitung für neu geweihte Priester. Unikal ist auch die Erwähnung eines Wer- 
kcs О Kreščenii Rusi im Vestnik Jugo-zapadnoj i zapadnoj Rossii, 1862, t. II (nojabr'), 
54.
71 Zapasko/Isajevyč (9), Nr. 329.
72 Filaret (28), 199.
73 Pekarskij (113) !3], 375; 1690 verurteilte der Moskauer Patriarch Ioakim diese Schrift 
Kossovs wegen der enthaltenen katholischen Lehrmeinung: Askočenskij (94), 179.
74 Ediert bei Rothe (36), 344. Russische Übersetzung des Gedichtes auf KysiP: Pekarskij 
(113) [3]. 371.
75 Auf der Titelseite des Werkes Trifologion, ili Cvètoslov [...J. Kuteïn 1647; ediert bei Ro- 
the (36), 454f. und KrekotenVSulyma (34), 40.
76 Die heutigen Aufbewahrungsorte der einzelnen Dokumente sind schwer zu ermitteln. 
Nach Auskunft des Rossijskij gos. istoričeskij archiv, St. Peterburg (RG IA ) und des Ros- 
sijskij gos. archiv drevnich aktov, Moskau (RGADA) befinden sich heute № №  10, 11, 
13, 14 im RGADA, K9 2 im NacyjanaTny histaryőny archiű Belarusi (Minsk) und M «
12, 18 im Zentralen staatlichen historischen Archiv zu Kiev. - Ein weiterer Brief Kos- 
sovs aus dem Jahre 1653, in dem er als ״Rektor des Kollegiums“ bezeichnet wird, hat 
sich in Abschrift am Schluß eines anonymen Rhetoriklehrbuches der Mitte des 17. Jahr- 
hunderts erhalten: vgl. Stratij/Litvinov/AndruSko (70), 38.
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№  1 I . Mai 1634: Urkunde des polnischen Königs Władysław IV. an Sy Г \ ester Kos- 
sov: Verbot, nach Polock oder Vitebsk /и reisen und dort die Bischofsrechte 
wahrzunehmen |poln.|77
№ 2 8. März 1636: Syl'vester Kossov an den Stadtschreiber von MstislavP. Martin
7XSurin ļpoln.; betr. Streitigkeiten mit den Uniertcn)
№ 3 1639/1640: Syl’vester Kossov an Petro Mohyla ļpoln.; bzgl. der Ernennung 
Meletij Smotryćkyjs zum Abt des Brüderklosters von Mohylev]79
№ 4 1. Januar 1640: Petro Mohyla an Syl’vester Kossov ļpoln.; Antwort auf voraus- 
gehenden Brief)80
№ 5 1640: Syl'vester Kossov an Petro Mohyla [poln.; Fortsetzung des Briefwech- 
scls]*1
№ 6 21. April 1640: Kondolenzschreiben Kossovs an Mohyla anläßlich der Ermor-82dung eines Studenten des Kollegiums [poln.]
№ 7 Juli/August 1640: Brief Kossovs an Mohyla: Absage seiner Teilnahme an der 
Kiever Synode [poln.]83
№  8 7. Mai 1641: Brief Petro Mohylas an Syl’vester Kossov [poln.; Dankschreiben 
für Kossovs Engagement in kirchlichen Angelegenheiten]
№ 9 22. April 1645: Syl’vester Kossov an Petro Mohyla [poln.]85
№ 10 20. Juni 1649: Brief Kossovs an den Russischen Zaren Aleksej Michajlovič 
[russ.; Bitte um Hilfe für die Kiever Schulen]86
№ 1 1  28. September 1649: Brief Kossovs an den wcißrussischcn Voevodcn Ivan
Я7Pronskij [russ.; politische Angelegenheiten]
№ 12 12. September 1650: Syl'vester Kossov an die Bruderschaft von Sluck [russ.;
au
kirchenrechtliche Angelegenheit]
77 Vestnik Jugo-zapadnoj i Zapadnoj Rossii, g. 1, 1862, t. II (nojabr’), 51 ff.
78 Vestnik Jugo-zapadnoj i Zapadnoj Rossii, g. 1, 1862, t. II (nojabr’), 54f.
79 Golubev (101), Bd. 2 (Priloženija), 170f. Dieser und die folgenden Briefe sind nach An- 
gaben Golubevs aus einer von ihm entdeckten Ilandschriftcnsammlung des Höhlenklo- 
sters abgeschrieben.
80 Golubev (101), Bd. 2 (Priloženija), 171 f.
8* Golubev (101), Bd. 2 (Priloženija), 172ff.
82 Golubev (101), Bd. 2 (Priloženija), 180IT; vgl. auch Sydorcnko (123), 36.
83 Golubev (101), Bd. 2 (Priloženija), 187f.
84 Golubev (101), Bd. 2 (Priloženija), 199f.
85 Golubev (101), Bd. 2 (Priloženija), 314f.
86 RGADA: f. 124, op. 1, 1649 g., d. 4, 1. 22-27 (Abschrift); Akty, otnosjaščiesja к istorii 
Južnoj i Zapadnoj Rossii, t. III, 1861, 326f.; vgl. Ukrainśki pysmennyky (22), 386.
87 RGADA: f. 124, op. 3, d. 32,1. 2; Akty, otnosjaščiesja к istorii Južnoj i Zapadnoj Rossii, 
t. III, 1861, 359.; vgl. Ukrainśki pysmennyky (22), 386.
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№ 13 3. März 1654: Gratulationsurkunde Kossovs an den Zaren Aleksej Michajlovič
ел
anläßlich der Geburt des Thronfolgers [russ.]
№  14 3. März 1654: [zweite] Gratulationsurkunde Kossovs an den Zaren Aleksej Mi- 
chajlovič anläßlich der Geburt des Thronfolgers [russ.]90
№ 15 4. Juli 1654: Urkunde Syl’vester Kossovs: Erklärung der Ergebenheit an den 
Russischen Zaren, Bitte um Bestätigung der Rechte der ukrainischen Kirche 
[russ.]91
№ 16 28. Juli 1654: Empfangsprotokoll der Gesandtschaft des Kiever Metropoliten 
beim Russischen Zaren [russ.]92
№ 17 Juli 1654: Gesuch Kossovs beim Zaren um die Bestätigung der Autokephalie 
der ukrainischen Kirche als Exarchie von Konstantinopel [russ.]93
№ 18 September 1657 [sic!]: Universal Syl’vester Kossovs [russ.; politische Angele- 
genheiten]94
Nach Mohylas Tod am 1. Januar 1647 wurde Kossov am 25. Februar95 mit 
Zustimmung des gesamten Volkes und Klerus zu dessen Nachfolger auf dem 
Thron des Metropoliten von Kiev, Galizien und ganz Rußland gewählt, wäh- 
rend als Archimandrit der Lavra einen Monat zuvor und ebenfalls auf Mohylas 
Vorschlag Iosif Tryzna eingesetzt wurde.96 Die Bestätigung Kossovs als Exarch 
des Ökumenischen Patriarchen Parthenios II. geschah am 18. Januar 1649.97 Für 
die ukrainische Kirche war die Unterstellung unter den Patriarchen von Kon­
88 Archiv Jugo-Zapadnoj Rossii, č. I, t. IV, 1871, S. 2-3; vgl. Ukrainśki pysmennyky (22), 
386.
89 RGADA: f. 229, op. 1, d. 14,1. 40-50 (Abschrift); Akty, otnosjaščiesja к istorii Južnoj i 
Zapadnoj Rossii, t. X, 1878,32Iff.; vgl. Ukrainśki pysmennyky (22), 387.
90 RGADA: f. 229, op. 1, d. 14,1. 40-50 (Abschrift); Akty, otnosjaščiesja к istorii Južnoj i 
Zapadnoj Rossii, t. X , 1878, 324ГГ; vgl. Ukrainśki pysmennyky (22), 387.
9* Akty, otnosjaščiesja к istorii Južnoj i Zapadnoj Rossii, t. X , 1878, 707ff.
92 Akty, otnosjaščiesja к istorii Južnoj i Zapadnoj Rossii, t. X, 1878, 705fT.
93 Akty, otnosjaščiesja к istorii Južnoj i Zapadnoj Rossii, t. X, 1878, 741 f.
94 Archiv Jugo-Zapadnoj Rossii, č. 1, t. IV, 1871, S. 14; vgl. Ukrainśki pysmennyky (22), 
386
95 Vgl.: Russkie pravoslavnye Ierarchi (118), 327; Sysyn (124), 305 und Pekarskij (113) [3] 
nennen als Quelle: Archiv Jugo-zapadnoj Rossii, č. H., t. I, S. 337fT. - vgl. Carynnyk- 
Sinclair (95), 60: Wahlakte im Archiv Jugo-zapadnoj Rossii, t. 2, 1, Nr. 27.
96 Vgl. zum Beispiel Pekarskij (113) [3], 375.
97 Vgl.: Russkie pravoslavnye Ierarchi, (118) 327; Kysil’ hatte offenbar Kossov gewarnt, 
den Segen des Patriarchen nicht ohne vorherige Abstimmung mit dem polnischen König 
zu erbitten, um politische Mißstimmungen zu vermeiden: Sysyn (124), 125f.
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stantinopel eirie wesentliche Voraussetzung, ihre Selbständigkeit gegenüber 
dem ‘nahen’ Moskauer Patriarchen zu bewahren.
Die Amtszeit Kossovs in Kiev deckt sich mit dem Wirken des gebildeten 
Bohdan Mychajlovyc Chmel’nyckyj (ca. 1595 - 27. Juli 1657)4*, der im Früh- 
jahr des Jahres 1648 zum Het'man der Ukraine gewählt wurde. Mit dem ukrai- 
nischen Volksaufstand gegen die polnische Herrschaft im gleichen Jahr, bei 
dem Chmel’nyckyj sich mit den Krimtataren verbündete, begannen die kriegeri- 
sehen UnabhäHgigkeitsbestrebungen der Ukraine unter Führung der Kosaken. 
So kam es bereits im August 1648 zu Friedensverhandlungen, die eine polni- 
sehe Kommission unter der Leitung des Voevoden von Braclav, Adam Kysil’ 
(1580-1653)" mit Chmel’nyckyj führte. Auch Kossov setzte sich für den Frie- 
den mit Polen ein, wurde aber in seinem Engagement für die polnische Seite 
schließlich von den Kosaken gebremst.100
C h m el’nyckyj zog inzwischen Ende 1648 oder Anfang 1649 feierlich in 
Kiev ein; er wurde von der orthodoxen Geistlichkeit, unter anderem auch vom 
Jerusalemer Patriarchen Paisios, der in jenen Jahren seinen Wohnsitz in Molda- 
vien genommen hatte,101 empfangen. Für den Het’man trat nun der Aspekt, für 
den orthodoxen Glauben zu kämpfen, in den Vordergrund. In dieser Zeit kam es 
nochmals zu Geheimbesprechungen mit der polnischen Kommission, an denen 
neben Kossov auch der Archimandrit des Höhlenklosters, Iosyf Tryzna, teil- 
nahm.102
Die siegreichen Kämpfe der Kosaken, namentlich in der entscheidenden 
Schlacht bei Zboriv, führten zu dem am 8. August 1649103 geschlossenen Ver- 
trag von Zboriv’ zwischen dem polnischen König und Chmel’nyckyj, der neben 
weiteren Vereinbarungen dem Kiever Metropoliten einen Sitz im polnischen 
Senat zu Warschau zusicherte. Zugleich wurden die Rechte der Jesuiten in der 
Ukraine erheblich beschnitten; es war ihnen untersagt, neue Schulen zu gründen 
und mehr noch, sollten sie ihre Schulen aus Kiev an einen anderen Ort verlegen.
Kossov selbst fuhr, zusammen mit Chmel’nyckyj, Arsenij Żelyborśkyj, 
dem B i s c h o f  von L ’viv, und Iosyf Tryzna, im Januar 1650 nach Warschau, um 
seinen Platz im Senat einzunehmen; allein der Widerstand des katholischen 
Klerus im Senat, der erklärte, er werde unter der Anwesenheit des orthodoxen
28 Einleitung
98 1 ebensdaten Radjanśka encyklopcdija istorij Ukraini (14), t. 4.430-432.
09 u W a . c n  Radjanśka encyktopedij. ,stoni Uknffni (14), ». 2. 377; ausfuhrhch: Sysyn 
(124).
100 Carynnyk-Sinclair (95), 65.
l°!  Siuppcrich (120), 74.
102 rarvnnvk־S1ïKlair(95), 66.
Carynnyk-Sinclair (95), 68f. - Der Vertrag wurde auf dem Reichstag vom .3 ב10 . Novem 
1649 bis 12. Januar 1650 angenommen.
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Metropoliten nicht an den Sitzungen des Senats teilnehmen, vemnlaßte Kossov, 
auch auf Anraten Kysil’s, sich wieder auf den Rückweg nach Kiev zu ma- 
chen.l4״ Immerhin erhielt er einige Kirchengüter und die Bistümer Cemyhyv 
und Cholm von den Linierten zurück.105 Außerdem wurden ihm und seinen Bi- 
schöfen das Zensurrecht zugebilligt und das Kiever Kollegium mit seiner Druk-
I Cif.kerei erhielt die alten Privilegien zurück. Jedoch dauerten die Angriffe der 
Jesuiten und Unierten an, und auch die jesuitischen Schulen verblieben in der 
Ukraine; die Vereinbarungen von Zboriv existierten also im wesentlichen auf 
dem Papier.
Auch setzten die Kämpfe mit den Polen wieder ein. Kiev wurde belagert, 
und mit Hilfe Kossovs konnte schließlich im Sommer 1651 der litauische Heer- 
führer Radziwiłł unbehelligt in Kiev einziehen, mehr noch, wohnte er beim 
Metropoliten.107 Die Kosaken wurden bei Berestečko geschlagen (28-30. Juni 
1651). Seine Zufriedenheit mit dieser Entwicklung brachte Kossov auch in 
einem Schreiben an das polnische Heer vom 24. Juli 1651 zum Ausdruck: 
 Solange die Kosaken Kiev besetzt hielten, hätte er 4 Jahre lang gleichsam in״
Gefangenschaft gelebt. Nun erst atme er auf und fühle sich frei.‘41”’ Schließlich 
wurde in dem Vertrag von Bila Cerkva am 28. September 1651 der Einfluß der 
Kosaken weitgehend beschnitten, ihre Zahl halbiert; es blieb ihnen nur noch die 
Voevodschaft K iev.110
In der Folgezeit wurde die Lage der Kosaken immer besorgniserregender, 
so daß ChmeFnyćkyj den russischen Zaren in den Jahren 1652/53 mehrfach um 
Hilfe bat und ihm ewige Ergebenheit versprach. In der Kathedrale zu Perejaslav 
wurde das Bündnis mit Moskau am 8. Januar 1654'11 besiegelt; Chmel’nyckyj 
leistete vor der von Buturlyn angeführten Moskauer Delegation den Treueeid.
An den Verhandlungen ChmePnyćkyjs mit der Moskauer Regierung war 
Kossov nicht beteiligt und er empfing die Moskauer Gesandten kühl und ableh- 
nend. Auch weigerte er sich, zusammen mit Tryzna, die Adligen und Ange- 
stellten, die in ihrer Umgebung lebten, zum Treueeid gegenüber dem Zaren zu 
bewegen.112 Erst nach drei Tagen gelang es den Gesandten, dies zu erreichen.
104 Vgl. Pekarskij (113) [3], 378f.; Carynnyk-Sinclair (95), 69. Über Kossovs Senatssitz be- 
richtet auch Niesiecki ( 132), Bd. 2,649 (Herbarz polski (131), Bd. 8, S. 288).
•05 Carynnyk-Sinclair (95), 70.
106 Askočenskij (94), 173.
107 Carynnyk-Sinclair (95), 72.
10* Carynnyk-Sinclair (95), 71.
109 Stupperich ( 120), 76.
110 Carynnyk-Sinclair (95), 73.
111 Carynnyk-Sinclair (95), 80.; ausführlich Charlampovič (97), 154-163.
112 Carynnyk-Sinclair (95), 80.
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Auch die Forderung der Moskauer Gesandtschaft, auf dem Land des Metropo- 
liten eine Festung zu errichten, stieß auf erbitterten Widerstand Kossovs. End- 
lieh gelang es den Kosaken, ihn umzustimmen; der Zar stellte überdies eine 
Entschädigung, die über den Verlust an Land hinausgehen sollte, in Aussicht.11? 
Das Gespräch mit den Moskauer Gesandten hat Karpov in einer leicht adap- 
tierten Form wiedergegeben:
Они объявили, что город кроме церковных земель на другом месте поста- 
вить нельзя. Митрополит на это отвечал, что он на том месте города ставить 
не дозволить, потому что та земля его Софийская, Архангельского и Ни- 
кольского монастырей и Десятинной церкви, под его митрополичьею паст- 
вою, он теми землями под город не поступается.
Воеводы: ״Опричь того места ииде город поставить нельзя; таких 
удобных под город мест нигде нет. Если же на том месте, где городу быть, и 
есть его митрополичьи какие земли, то пуст он бьет челом великому госу- 
ларь: государь его пожалует, велит в замен дать иную землю/‘
Митрополит: ״Все те земли у нас поделены и по нашим правам отдать 
их под город нельзя.“
Воеводы говорили митрополиту всякими мерами: ״Ты бы, митрополит, 
государской милости к себе поискал и помешки городовому делу никакой не 
чинил; нам, мимо того места, город ставить негде.“
Митрополит: ״Буде хотите черкас оберегать, и вы их оберегайте от 
Киева верст за двадцать и дальше; а города на том месте ставить не дам.“
Восподы: ״Прежде, п приход к Киеву польских и литовских людей, в 
Киеве города не было, —  и польские и литовские люди посад выжгли, церк- 
ви Божии разорили и православных христиан многих побили; а если бы го- 
род был, то киевляне, сидя в нем, оберегались. Нам кроме того места ниде 
город ставить негде; на котором месте стоит ныне литовский острог, то ме- 
сто к городовому делу не годится. Ты бы, митрополит, видя к себе юсу даре- 
ву милость, с нами раздору не чинил, и если сам не хочешь это место отдать, 
то мы на нем город поставим по государеву указу.“
Митрополит, сердитуя: ״Если будете на том месте город ставить, то я с 
вами учну биться.“
Воеводы: ״Ты это говоришь, не имея страха Божия и не желая к себе 
государской милости. Хочешь с государевыми людьми биться, —  да кем те- 
бе биться? Когда гетман Богдан Хмельницкий присылал многажды бить 
челом великом у государю, чтобы он принял его под свою высокую руку, и 
ты митрополит с гетманом был в одной мысли, когда же государь пожало- 
вал, Войско Запорожское в свое подданство принял, и присылал своего 
ближнего боярина Василия Васильевича Бутурлина приводить их к вере, то- 
гда ты ближнего боярина встречал, за государево здоровье Бога молил, а то- 
го не объявил, что ты не в одной мысли с гетманом и под великого государя 
рукою быть не хочешь. Говоришь нам ныне непригожие слова: биться с на­
I ' 3 Carynnyk-Sinclair (95), 82f.
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ми хочешь! Твои поступки показывают, что ты добра желаешь литовскому 
королю: хочешь, чтобы город был поставлен не в угожем месте и нам ним 
бы дурно учинилось. За все это тебе Бог не потерпит.“
Митрополит, еще более сердитуя: ״Гетман посылал бить челом и под- 
дался ему со всем Войском, а я со всем собором бить челом, чтобы быть под 
его великого государя высокую руку, не посылал: живу я с духовными 
людьми сам по себе, ни под чьею властью.“
Воеводы: ״Был ты прежде под королевскою властью, а ныне под вели- 
кого государя рукою; слушал бы ты государева указа и с нами никакого пре- 
рекания и раздору не чинил.*‘
Митрополит: ״Был я прежде под королевскою властию, а впредь под 
чьею властию велит Бог быть, под тою и буду “  Тут митрополит начал угро- 
жать воеводам: ״Не ждите начала, ждите конца, —  увидите сами, что над 
вами будет вскоре.“
Воеводы: ״Все это ты говоришь, не бояся Бога и великому государю не 
добра желая, а как бы изменою.“
Митрополит, как видно, совсем разгорячившись, начал говорить свои 
угрозы по-польски: ״Почекайте и ждите себе конца вскоре.“
Рассказ о своем разговоре с митрополитом воеводы заканчивают так:
 Видя в митрополите такое дурно и измену, мы отказали ему впрямь, что его״
митрополичьего указу не слушаем, а слушаем твоего государева указа и го- 
род на том месте ставить будем.“ 114
Dieses Verhalten, das den Moskauer Patriarchen Nikon veranlaßte, 
ChmePnyćkyj zu einem Entschuldigungsschreiben zu bewegen115, erklärt sich 
aus der polenfreundlichen Haltung, die Kossov in der Vergangenheit immer 
wieder zum Ausdruck gebracht hatte, denn er sah auch die Unabhängigkeit sei- 
ner Metropolie, die auf dem Konstantinopler Exarchat gründete, durch Moskau 
bedroht.
Der Zar ersuchte ChmePnyćkyj, Kossov zur Reise nach Moskau zu bewe- 
gen, um Abbitte für sein ungeziemliches Verhalten gegenüber der russischen 
Regierung zu leisten. Kossov entsandte schließlich eine Delegation, ohne je- 
doch selbst nach Moskau zu reisen.116 Die Geistlichen wurden am 28. Ju li 1654 
durch den Zaren empfangen, ln einem längeren Schreiben an den Zaren (s.o. №  
15) entschuldigt sich Kossov für sein Verhalten gegenüber den Moskauer Ge-
"4  Karpov (105), 182-184.
115 S. einen Ausschnitt daraus bei Pekarskij (113) [3], 380f.; Hinweis und eingehende Dis- 
kussion der Datierung bei Karpov (104), 105. Karpov datiert dieses Schreiben 
Chmernyćkyjs an Patriarch Nikon, das von Evgenij in seinem Opisanie Kievo-Sofijskogo 
sobora i kievskoj ierarchii. Kiev 1825, in der Beilage unter der Nr. 17 publiziert ist, auf 
den 27. oder 25. Mai 1654.
116 Carynnyk-Sinclair (95), 88, dort auch ein Hinweis auf mehrere Briefe Chmel'nyckyjs, in 
denen er das Verhalten Kossovs zu erklären suchte.
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sandten: Er habe erwartet, daß sie ihm eine schriftliche Legitimation tur ihre 
Mission vorlegen könnten.117 Er bat den Zaren um seinen Schutz für die ukrai-
nische Kirche und besonders um die Beibehaltung der Unterstellung unter das
• 118 konstantinopolitanische Patriarchat (s.o. № 17). Dennoch war der erste
Schritt bereits getan, die kirchliche Unabhängigkeit an Moskau zu verlieren.
Von nun an bezeichnet sich Kossov, so etwa in seinem Treueversprechen an
den Zaren, als ״митрополит киевский, галитцкий и всея Росии М алой“  Sei-
nen Ansprüchen verlieh der Moskauer Patriarch Nikon, der sich nunmehr als
Patriarch von Groß-, Klein-, und Weißrußland bezeichnete, auch in einem
Schreiben an Syl’vester Kossov Nachdruck.119 Die Anerkennung der konstan-
tinopolitanischen Exarchie wurde verweigert, allerdings mischte sich der Mos-
kauer Patriarch nicht in innere Angelegenheiten der ukrainischen Kirche ein. So
war wohl die Kiever Geistlichkeit in den Jahren 154-1657 relativ frei, und die
Bestätigung von neubesetzten Ämtern lag in der Hand des Het’mans.120
Ein weiterer Grund für die ablehnende Haltung Kossovs mag auch der Bil-
dungsunterschied zwischen dem Moskauer Reich und der Ukraine zur damali-
gen Zeit gewesen sein. Wenn auch ständige Auseinandersetzungen mit den
Katholiken und Unierten nicht wenig Anlaß zur Klage gaben, so führte doch die
durch Privilegien gewährte Freiheit der Wissenschaften auf ein Niveau, das
sich, ungeachtet des scholastischen Charakters des Kiever Kollegiums, durch-
aus mit dem der polnischen Gelehrten messen konnte. Auch Kossov und viele
seiner Mitbrüder waren ja an polnischen Kollegien ausgebildet worden. So ist
es verständlich, daß der Metropolit auch von diesem Gesichtspunkt aus starke
___ « t
Vorbehalte gegen die Vereinigung mit Moskau hegte. Die Überlegenheit Kievs 
an Bildung und Gelehrsamkeit gegenüber Moskau wurde schon in einem Bitt- 
gesuch des Zaren Aleksej Michajlovič an Syl’vester Kossov deutlich: Im Mai 
1649 trat er mit dem Wunsch an ihn heran, der Kiever Metropolit möge Lehrer 
und Theologen nach Rußland senden. Kossov entsprach diesem Wunsch und 
sandte zusammen mit Arsenij Satanovskyj, Teodasij Safonovyč und Epifanij 
Slavyneckyj dreißig weitere Mönche nach Moskau, wo fur ihre Unterbringung 
ein eigenes Kloster errichtet wurde.121
Kurz vor seinem Tod ersuchte Kossov den neuzuweihenden Bischof von 
Cemyhiv, Lazar Baranovyc, sich in Moldavien und nicht in Moskau konsekrie-
.Karpov (105), 185 ח7
118 Zu diesen ״sieben stat'i“  vgl. auch Carynnyk-Sinclair (95), 90.
119 Vgl. Zinkewych/Sorokowski. 136. Nach Carynnyk-Sinclair (95), 96, handelt es sich um 
ein Schreiben vom 10. Mai 1656.
120 Carynnyk-Sinclair (95), 95f.
121 Vgl. Zinkewych/Sorokowski (126). 131 ; Carynnyk-Sinclair (95), 76.
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ren zu lassen und so die Unabhängigkeit der ukrainischen Kirche zu wahren.122 
Tatsächlich wurde Baranovyc dann auch am 8. (18.) März 1657 in Jassy (das 
heute in Rumänien gelegene Ia$i) geweiht - von Metropolit Gedeon, der dem 
ökumenischen Patriarchen unterstand.123 Noch vom 12. April 1657 ist die Se- 
gensurkunde Kossovs an Baranovyö überliefert, in der er auf seine Gründe für 
die Weihe in Moldavien anspielt.124
Gänzlich im Dunkeln bleibt Kossovs Verhältnis zum Kiever Kollegium 
während seiner Amtszeit, also vor allem auch zu den immerhin nicht unbedeu- 
tenden Rektoren Innokentij Gizel’ (Rektorat 1646-1650) und Lazar Baranovyč 
(bis 1657). Ebensowenig ist, im Gegensatz zu den meisten Metropoliten, Ar- 
chimandriten und Rektoren, ein Portrait Kossovs überliefert. So kann man nur 
mutmaßen, welcher Aspekt mehr zu den nicht unbeträchtlichen Leerstellen in 
der Biographie Kossovs beigetragen hat: die überragende Bedeutung Mohylas 
oder die politischen Wirren seiner Zeit und andere Umstände, die möglicher- 
weise zur Vernichtung von Quellen beigetragen haben.
_ • Щ_
Am 13. (23.) April 1657 starb Metropolit Syl’vester. Uber die Feierlich- 
keiten seines Begräbnisses ist nichts bekannt, seine Ruhestätte der Nachwelt 
nicht mitgeteilt.
1.2.2. Dionysij Balaban
Mit dem in Jassy geweihten Lazar Baranovyő hatte man nun einen von Moskau 
unabhängigen Bischof, den ChmeFnyćkyj zum Metropolitanverweser bestellte. 
Die übrigen ukrainischen Bischöfe lud er zur Wahl des neuen Metropoliten am 
15. August 1657 ein; allerdings sollte er diesen Tag nicht mehr erleben, denn er 
starb am 27. Juli (6. August).125 Die Veranstaltung der Wahl verzögerte sich, 
jedoch kristallisierten sich als Kandidaten die Bischöfe Arsenij Żelyborśkyj, 
Iosyf Tukal’skyj und Dionysij Balaban heraus.126
Balaban erschien in Kiev erst am 1. Dezember 1657. Ursprünglich war er 
Bischof von Cholm, mußte aber, nach Verfolgungen von Seiten der Unierten,
122 Vgl. Zinkewych/Sorokowski (126), 137.
123 Carynnyk-Sinclair (95), 95.
124 Carynnyk-Sinclair (95), 102.
125 Carynnyk-Sinclair (95), 103-105.
126 Carynnyk-Sinclair (95), 109; vgl. Karpov (104), 122. Amvrosij: Istorija Rossijskoj Jerar- 
chii. Moskva 1807, Č. 1, S. 60 legt Metropolit Dionysij fälschlicherweise den Doppelna- 
men ״Balaban-Tukal’skij“  bei.
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seinen Bischofsstuhl räumen und amtierte fernerhin in Luck.127 Aus der Wahl,
I איderen Datum und Verlauf unbekannt sind *־ , ging er als Metropolit von Kiev, 
Galizien und ganz Rußland hervor und erhielt am 28. Februar 1658 die Bestäti-
Dem Moskauer Zaren ־ .gung des Ökumenischen Patriarchen Parthenios IVן ••
Ioder Patriarchen hingegen wurde die Wahl Balabans nicht einmal mitgeteilt. ' 
Der neue Metropolit vertrat die gleiche ablehnende Haltung im Hinblick 
auf die orthodox-katholische Union, besonders aber bezüglich der von Moskau 
anvisierten Unterstellung unter den Moskauer Patriarchen, nachdem der 1658 
geschlossene Vertrag von Hadjač mit Polen scheiterte, und Rußland die Befug- 
nisse der ukrainischen Kosaken stark restringierte. So legte er zunächst Polen 
gegenüber einen Treueid ab, mußte sich schließlich aber doch dem Zaren un- 
terwerfen, hielt dann aber auch dieses Versprechen nicht ein und lebte schließ- 
lieh ab Ende Juni 1658 in Cyhyryn und auch in Sluck, nur noch dem Titel nach 
Metropolit. Seine Vertretung übernahm ein Jahr später Lazar Baranovyč.l3! Im 
Jahr 1661 wurde Baranovyc von Moskau abgesetzt; an seine Stelle trat der Prie- 
ster Maksym Fylymonovyč. Da er kein Bischof war, wurde er von Metropolit 
Pitirim, dem Moskauer Patriarchatsverweser, ebenfalls zum Bischof von Mstis- 
lavF und Orša geweiht und zum Kiever Metropolitanverweser bestimmt wur- 
de.132 Als Gegenreaktion weihte Balaban nun seinerseits Iosyf Tukal’skyj tiir 
die weißrussischen Bistümer. Maksym Fylymonovyc indes wurde auf eine Be- 
schwerde Balabans und Jurij Chmel’nyckyjs hin vom ökumenischen Patriarchen 
exkommuniziert. Metropolit Pitirim wiederum wurde am 16. Februar 1662 vom 
damals nicht mehr amtierenden Patriarch Nikon exkommuniziert, da er mit der 
Weihe von Fylymonovyc seine Amtspflichten verletzt habe.133 Die eigenartige 
Geschichte endete mit einem Erklärungsschreiben des Zaren an den ökumeni- 
sehen Patriarchen, woraufhin dieser das Anathema aufhob, und Mefodij noch
127 Karpov (104), 123.
128 Carynnyk-Sinclair (95), 109; Karpov (104), 123 erwähnt, das Wahlvcrfahren habe sich 
bis zum 6. November oder Dezember - und das Letztere ist wahrscheinlicher - hingezo- 
gen.
129 Vgl. Zinkewych/Sorokowski (126), 138.
130 Karpov (104), 124, 127.
,3i Vgl. Zinkewych/Sorokowski (126). 140.
132 Carynnyk-Sinclair (95), 120f. Als Bischof nahm er den Namen Mefodij an. Nach Zinke- 
wych/Sorokowski (126), 140 war es genau umgekehrt; dort heißt es, TukaPskyj sei be- 
reits am 2. Mai geweiht worden, und die Einsetzung Fylymonovyč’ wird als Gegenreak- 
tion Moskaus dargestellt. Wie es sich verhielt, kann hier nicht entschieden werden; vgl. 
noch Karpov (104), 143.
133 Carynnyk-Sinclair (95), 122.
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fünf weitere Jahre als Metropolitanverweser amtierte, wobei er sich in Hadjač 
aufhielt.134
Das weitere Schicksal Dionysij Balabans ist unbekannt.135 Er starb am 10. 
Mai 1663 in Korsun.136
134 Carynnyk-Sinclair (95), 123.
135 Über Dionysij Balaban erfahrt man in der Tat nur die hier angeführten, dürftigen Daten; 
auch Karpov (104) bringt in seinem Dionisij Balaban titulierten langen Aufsatz nicht 
mehr zutage.
136 Vgl. Zinkewych/Sorokowski (126), 140; Carynnyk-Sinclair (95), 124.
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D ie vielschichtige Funktion der Titelseite kann keinesfalls nur als Illustra- tion des nachfolgenden Textes gesehen werden;137 zwar stellt sie in erster 
Linie das gesamte Bildinventar der in den Text eingebundenen heraldischen 
Konfigurationen vor, enthält jedoch zusätzliche Elemente, die später nicht mehr 
Vorkommen, wie auch in den Funeralpicturae (Teil III)  die dem Titelblatt ent- 
nommenen Bildelemente wiederum eine ganz andere Zusammensetzung erfah- 
ren.
Die Komposition der Titelseite ist durch drei wesentliche Komplexe moti- 
viert: Zugrunde liegt die biblische Beschreibung des Tempels Salomons im 
Buch der Könige sowie die Samsonerzählung im Buch der Richter. Diese bei- 
den Themen werden durch den Bezug zu den Wappenelementen Kossovs - dem 
Buchstaben N, drei Stufen, dem Pfeil und dem Löwen hinter dem Gitter — und 
zum Titel des Werkes - ״Tugendsäule“  — transformiert und aktualisiert. Für die 
Funktionsweise des gesamten Werkes ergibt sich daraus die Folgerung, daß we- 
der die Bilder als Erklärung des Textes, noch dieser als allein aus dem bildli- 
chen Material modelliert angesehen werden darf; es besteht vielmehr eine stän- 
dige Wechselwirkung zwischen beiden, aus der sich an jeder Stelle des Werkes 
ein bestimmtes bildliches Potential speist.
Zunächst möchte ich im folgenden detailliert auf die Bildvorlagen, die aus 
dem Bereich der christlichen Ikonographie und der europäischen Emblematik 
geschöpft wurden, eingehen. Dabei ist es klar, daß einige der gezeigten Vorla- 
gen exemplarischen Charakter haben und nicht immer als direkte Vorlagen gel- 
ten können.
2.1.1. Der Thron Salomons
Im unteren Teil bilden drei von kleinen Löwen flankierte Stufen mit den Auf- 
Schriften ״вѣры, мдд£и, любви“  - das sind die sogenannten ״theologischen
137 So etwa Golubev (76), 326.
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Tugenden“  (vgl. 1 Kor 13, 13) - das Fundament. Literarische Vorlage ist die 
Beschreibung des Thrones Salomons (1 Kg 10, 18-20), der auf einem Funda- 
ment von sechs Stufen ruhte, welche seitlich von Löwen flankiert wurden; zwei 
weitere Löwen befanden sich neben dem Thron. Eine bildliche Darstellung ist 
zum Beispiel das allegorische Tafelbild aus dem Sommerrefektorium des Klo- 
sters Babenhausen von 1335 (Abbildung 4); die den Thron umstehenden weib- 
liehen Tugendallegorien fuhren die Verbindung der Vorstellung vom Thron
ו ן0
Salomons mit der Tugendlehre sinnfällig vor Augen. Diese Konnoiation ist 
beim Stolp Cnot nicht nur durch die Intention des gesamten Werkes, sondern 
auch durch die Aufschriften auf den Stufen gegeben. Die Reduktion auf drei 
Stufen ist Folge der heraldisch motivierten Umformung dieses Bildmotivs, das 
Bezug nimmt auf die im Wappen Kossovs (und Balabans) enthaltenen drei Stu- 
fen.
Auf der oberen Stufe stehen 
zwei Engel, die ein von Pfeilen 
durchbohrtes Herz halten, das 
die Beischrift trägt: ״бгдд 
нсмоств8к>, силснъ есмъ“  (2 Kor 
12, 10b). Es handelt sich um ein 
geflügeltes Herz, wie es in einem 
Emblem aus dem spanischen 
Emblembuch des Juan Horozco 
у Covarruvias vorkommt, wohl 
mit dem Unterschied, daß dort 
ein zum Himmel fliegendes Herz 
vorgestellt ist, welches aber in 
der subscriptio des Emblems 
auch in den Zusammenhang von 
Tod und Hoffnung gebracht wird 
(Abbildung l).139
2.1.2. Salomonische Tempelsäulen
In Höhe der Hüften der Engel setzen die Basen der Säulen an, die jedoch nicht 
auf dem Fundament ruhen, sondern von Löwen gehalten werden.140 Diese Lö­
138 Siehe dazu und zur Ikonographie auch Molsdorf (149), Nr. 854; Künstle (147), 166; LC1 
(145), Bd. 4, 21 ff.
139 Bezug: Mk 6, 21.
Abbildung 1 
Emblem ״Geflügeltes Herz“
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wen sind eben jene, die den Thron Salomons seitlich flankieren (s.o.) und sie 
sind eine Folge der Adaptation des mittelalterlichen Bildmotivs. Zugleich schaf- 
fen sie aber auch eine gedankliche Verbindung des Fundamentmotivs mit dem 
nun folgenden architektonischen Säulenmotiv. Die Säulen tragen die Inschriften 
 ähnlich den beiden Säulen im Tempel Salomons, die mit den ״,НЕДВИЖИМЫЙ״
hebräischen Aufschriften ״Jachin“ und ״Boas“ versehen waren (1 Kg 7, 21 b).141 
Auf ihnen ruht ein Giebel, der die Titelangabe des Werkes enthält, auf seinen 
drei Kanten befinden sich die Inschriften: ״МОУДРОСТИ, ЧОУЛОСТИ, 
ТЕРПЛИВОСТИ“ . In der biblischen Erzählung bilden die Säulen dagegen kein 
tragendes Element des Tempels, sondern sind freistehend vor ihm aufgestellt.
Hinter Säulen und Giebel ragt links ein von einer byzantinischen Mitra be- 
kröntes Tragekreuz hervor, analog dazu befindet sich rechts ein östlicher Bi- 
schofsstab mit einem Kardinalshut. Damit wird jeweils eine orthodoxe und eine 
katholische Amtsinsignie kombiniert; ein Zeichen für das Selbstverständnis des 
orthodoxen Klerus, der sich dem katholischen gleichberechtigt sah.
2.1.3. Samson und Herkules
Zwischen beiden Säulen stürzt eine dritte um. Sie trägt die Inschrift: ״бгдд 
скончдетт» человѢкъ, тогдд ндчиндетъ“ (S ir 18, 7), und wird von einem Pfeil des 
Todes getroffen. An die Säule klammert sich ein Löwe, der mit einem Skelett 
kämpft; sein Kopf wird von Bienen umschwärmt, seine Linke ist von einem 
Pfeil getroffen. Die biblische Vorlage ist die Erzählung vom Kampf Samsons 
mit dem Löwen, wie auch die Beischrift zu erkennen gibt: ״Восхити львд и 
рдстЕр̂ д и“ und ״И рой п че л ъ  въ £стѣх Львовы^ и медъ.“  (R i 14, 6. 8b). Die 
früheste bildliche Darstellung bietet die Katakombenmalerei: in der Katakombe 
an der Via Latina in Rom befindet sich ein Fresko, das sowohl den Kampf mit 
dem Löwen als auch den toten Löwen, in dessen Maul Bienen wohnen, zeigt 
(Abbildung 5). Diese Szene ist in der christlichen Literatur und Kunst in viel- 
faltige christustypologische Zusammenhänge gestellt worden, es sei hier etwa 
die Analogie Anastasis ~ Löwenkampf genannt, wie sie der Klosterneuburger
Die Titelseite 39
140 Die Löwen kommen in der mittelalterlichen Kunst des öfteren als Säulenhalter vor: vgl. 
v. Naredi-Rainer ( 150), 150f.
141 Die beiden hebräischen Ausdrücke beziehen sich auf Festigkeit, Kraft und Geistesschär- 
fe. vgl. LThK (109), Bd. 2, Sp. 542.
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A lta r durch Gegenüberstellung beider Szenen zeigt142, daneben auch die Typo- 
logie Kreuzigung - Löwe, die im Physiologus überliefert ist.143
Die Kombination der 
Löwenkampfszene mit den 
Bienen, die in der biblischen 
Erzählung nicht gleichzeitig 
auftreten, kann nur durch 
eine andere, bereits emble- 
matisch transformierte Bild- 
Vorlage erklärt werden, wie 
sie im niederländischen Em- 
blembuch des Jakob Cats 
erscheint. Dort ist unter der 
inscriptio  -Culex sodit оси״ 
lum leonis“  die pictura  eines 
sich vor Schmerz aufbäu- 
menden Löwen gezeigt, der 
von Bienen144 in die Augen 
gestochen wird (Abbildung
2). Im Stolp Cnot ist die 
Kombination der Motive übernommen worden, aber ohne Anspielung auf die - 
trivialisierte - Lehre bei Cats, sondern mit Angabe der korrekten Bibelstelle. 
Der Austausch Samsons durch ein Skelett (= Tod) entspringt dem Charakter des 
Werkes als Funeraldichtung, kehrt aber gleichzeitig die Typologie Samson - 
Christus / Löwe - Tod zur Analogiereihe Samson — Tod / Löwe - Bischof um. 
Die Identifikation Kossovs mit dem Löwen ist möglich, weil der Bischof einen 
Löwen (hinter einem Gitter) im Wappen führte.
Der architektonischen Komposition liegt - außer der biblischen Vorlage 
vom Tempel und Thron Salomons - die seit Augustinus tradierte Analogie 
Samson - Herkules zugrunde.145 Dabei sind die Bildvorlagen schon durch den
40 Analysen
142 Zu weiterfuhrenden Fragen der Ikonographie vgl. besonders den entsprechenden Artikel 
von Bulst im LCI (145), Bd. 4, 30ГГ. Dort auch Hinweise zur Typologie. Den Samson- 
Stoff im deutschen Barock behandelt W. Tissot (153).
143 Vgl. Henkel/Schöne (146), 2090.
144 Wörtlich: von Mücken oder Schnaken.
145 Aurelius Augustinus: De civitate Dei XVIH, 19: ״[...) Hebraeorum iudex Samson, qui 
cum mirabiliter fortis esset, putatus est Hercules Ebenso Eusebius von Kaisareia: 
Hieronymi Chronicon: ״Sampson fortissimus omnium fuit ita, ut a quibusdam facta eius 
cum gestis Herculis comparentur.“  Zitiert nach Rudolf Helm (Hg.): Eusebius Werke. Sie-
C u lti fodit oculum le lis.j
Abbildung 2
Emblem ״Löwe, von Bienen in die Augen gestochen"
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Filter der Emblematik gegan- 
gen, ehe sie in den heraldisch 
motivierten Kontext des Fune- 
ralpanegyrikus gestellt wurden.
Die Herkulessäulen ein- 
schließlich der sie bekrönenden 
bischöflichen Amtsinsignien 
zeigt zum Beispiel ein Emblem 
im Emblembuch des Spaniers 
Hernando de Soto (Abbildung
3). Die direkte Vorlage für den 
Stolp Cnot ist aber zweifelsfrei 
die gleiche Bildkonfiguration 
eines lateinischen heraldischen 
Panegyrikus von 1624 auf den 
Gnesener Bischof Heinrich Firley, des Leopardustą° (Abbildung 7). Wenngleich 
hier Mitra und Kardinalshut fehlen, ist doch das Spruchband, welches im spani- 
sehen Emblem schon vorhanden ist, so um die Säulen geschlungen, daß sich der 
Eindruck des Buchstabens N ergibt. Eine Erklärung findet man auf literarischer 
Ebene: Schon im erstgenannten Emblem steht die inscriptio ״N O U I MUNDI 
NOUUS ATH LAS“ dem Ausspruch des Herkules auf dem Spruchband gegen- 
über: ,,Non plus ultra“ . In der subscriptio wird dies expliziert: Der Ruhm des 
Bischofs übertrifft den des Herkules (vgl. Abbildung 3).
Dieses Thema greift der Leopardus wieder auf, diesmal auf die Tugenden 
des Bischofs bezogen: Sowohl in der inscrip tio : ,^NVLLO CLAVSA  M ANET 
LEO PARD I L IM IT E  V IRTU S“ , wie auch in den letzten zwei Disticha des als 
subscriptio fungierenden Gedichts von Albert Grzymultowski:
Non capitur posito, Leopardi, limite, virtus:
Nunquam finali eluditur illa Deo.
Scribe nouum, Alcide, Calpes in vertice gramma;
Plus, Leopardi, vitra, sidera, luce micant.
Die Titelseite 41
Abbildung 3 
Emblem ״ Säulen des Herkules “
benter Band. Die Chronik des Hieronymus. Berlin 1956, 62 a. Der Hinweis ״a quibus- 
dam“  bezieht sich auf Augustinus.
146 Leopardus Illustrissim i ac Reverendissimi [...] Henrid Firley Archiepiscopi Gnesnensis 
[...]. Kalisz 1624. S. Kroll (77), Nr. 334, 163; Buchwald-Pelcowa (143), Nr. 131. Dieses 
Werk war auch in der Ukraine als panegyrisches Exemplum gut bekannt: vgl. Pelc (47), 
130f.
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Ich habe die jeweils mit N beginnenden Worte kursiv hervorgehoben, um zu 
verdeutlichen, wie das ״Non“ des Herkules positiv umgedeutet wird. So ist die 
Erscheinung der Säulenkonfiguration im Leopardus als N in diesem Zusam- 
menhang kaum als Zufall anzusehen, dies umso mehr, als dort auf dem Spruch- 
band das ״Non“ getilgt ist, denn es hat einen neuen Sinn bekommen; tur den 
panegyrisch glorifizierten Bischof gilt vielmehr das ״Plus ultra“ . Damit erwies 
sich nicht nur die Säulenkonfiguration als geeignete Bildvorlage zur Modellie- 
rung der dem Stolp Cnot zugrundeliegenden Säulenidee, sondern das Erschei- 
nungsbild als N erweckte vor allem die Assoziation an das im Wappen Kossovs 
enthaltene N, das in Text und Bild ausgeführt wird. Darüberhinaus werden auch 
die durch die emblematische Tradition grundgelegten und im Leopardus spezi- 
ell auf die Tugend bezogenen Konnotationen aktualisiert.
Im Fall des Stolp Cnot wird der Schrägbalken des N durch eine umstür- 
zende Säule gebildet, die zum nächsten Bildkompiex überfuhrt: dem Tod Sam- 
sons, welcher von der durch ihn umgestürzten Säule herrührte (R i 16, 29f). Hier 
dient sie nicht nur als Schrägbalken des N, sondern auch als Implikat des Todes, 
und zeigt damit die Analogie Samson - Kossov.
Der Giebel wird von einem aus drei Pfeilen gebildeten N mit den Bei- 
Schriften: ״нетленный, нескксрнкій, нЕслиртЕльный״ bekrönt. Sie scheinen vom 
Himmel aus auf den Giebel zu treffen. Gegen diese Pfeile des ewigen Lebens 
richten sich die Pfeile des Todes (Beischrift: смЕрти), der mit seinem Bogen an 
der linken Säule lehnt, und die der zweiköpfigen Hydra;117 es sind die Pfeile des 
Körperlichen (тѣлл) und des Weltlichen (свѣтд). Daß die Hydra kaum noch als 
Schlange zu erkennen ist, sondern ein Mischwesen zwischen Löwe und Drache 
darstellt, kann auf den Einfluß der entsprechenden Darstellung im Leopardus 
zurückgefiihrt werden, denn dort springt der Leopard in gleicher Pose an der 
Säule empor. Im Mythos wird die Hydra von Herkules getötet; hier wird sie zur 
Versinnbildlichung des Sieges Kossovs über die Welt und das Körperliche. Die 
von ihr ausgespienen Pfeile prallen an den Pfeilen des ewigen Lebens ab.
Den oberen Abschluß der Bildkonfiguration bilden zwei Engel, die in den 
Wolken das Herz Kossovs halten, welches vom Glanz der durch ein Dreieck 
symbolisierten Dreifaltigkeit überstrahlt wird.
Nachstehende Graphik 1 stellt die Bildgenese der Titelseite systematisch 
dar und verdeutlicht, welche umfassenden Text- und Bildkenntnisse für eine 
vollständige Rezeption beim Leser vorhanden sein müssen. Auf synchroner 
Ebene zeigt ein Vergleich mit einem Stich Boetius’ a Boiswert von 1620 ״Die 
Kirche wird von Engeln verteidigt“ (Abbildung 9), daß fur die Gesamtkompo- 
sition durchaus auch ein geläufiges Formular barocker Bildkomposition die
147 Vgl. Kroll (77), Nr. 364, 167.
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Vorlage gewesen sein kann.148 Der Rezipient muß sich aber auf der diachronen 
Ebene orientieren, indem er alle Konnotate, die bei der Genese eines Bildes, 
ausgehend von den biblischen Vorlagen, entstehen können, zur Kenntnis 
nimmt.
Die Titelseite 43
148 Zur Sepulkralkunst in Polen: Chrośicki (144).
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Abbildung 6
Leopardus Henrid Firley: Seite 3
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Abbildung 7
Leopardus Henrid Firley: Seite 8
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Abbildung 8
leopardus Henrid Firley; Seite 9
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51Die Widmung an Dionysij Balaban
2.2. Die Widmung an Dionysij Balaban
Der Stolp Cnot stellt den höchst seltenen, wenn nicht sogar einzigen Fall in der 
ukrainischen Barockliteratur dar, in welchem ein Panegyrikus nicht der glorifi- 
zierten Person selbst, sondern einer dritten gewidmet ist. Die Ehrung des ver- 
storbenen Kossov wird durch die Zueignung an seinen Nachfolger zum Vorbild 
für diesen gestaltet.
Das Werk weist demnach gattungsstrukturelle Merkmale zweier Subgat- 
tungen der heraldischen Dichtung (vgl. Abschnitt 1.2.) auf; es könnte, um seine 
besondere produktionsästhetische Intention zu verdeutlichen, als Panegyrikus in 
W idmungsfunktion bezeichnet werden.
Die Widmung an Balaban besteht aus zwei zusammengehörigen Teilen: auf 
Seite 2 die Darstellung seines Wappens mit auslegendem Vierzeiler, Seite 3-5 
eine deklamatorische, traktatähnliche Zueignung des Kiever Kollegiums. Zu- 
nächst zum Wappengedicht:149
Es zeigt den konventionellen, zweiteiligen Aufbau150: die Überschrift mit 
Angabe des Wappenträgers und der Darstellung des Wappens, umgeben von 
Initialen und eine Auslegung in Versen. Durch die Zweiteiligkeit unterscheidet 
sich der Wappentext in Widmungsfunktion wesentlich vom dreite iligen  Aufbau 
des EmblemsIM, das zusätzlich eine inscriptio  aufweist, die grundsätzlich teilhat 
am semantischen Gesamtgefüge der bimedialen Ausdrucksstruktur. Die in die-
• •
sem Fall formelhafte Überschrift benennt hingegen lediglich den Wappenträger 
und gehört zu den Topoi152 heraldischer Widmungsverse.
Schon S. Golubev beschrieb die drei wesentlichen topischen Felder, die bei 
der isotopischen153 Modellierung von Wappengedichten eine Rolle spielen: Lob 
der Altertümlichkeit (״starožitnost,u), edle Herkunft, religiöse Tugenden und 
militärische Großtaten.154 So auch hier, wenn es heißt, die Liebe Balabans 
fließe auseinander zum Himmel und zum V״ aterland\ Beide Begriffe - Himmel 
und Vaterland - sind durch den Begriff der Tugend (״cnota“ ) miteinander ver- 
bunden. Die Aufmerksamkeit des Lesers wird durch Großschreibung dieser bei­
149 Text auch bei Titov (6; 8), 419 und Ukrainśka poēzija (34), 59: die ersten beiden Zeilen 
werden hier fälschlich so wiedergegeben: ״V  nebu [...] v otčiznē
150 Vgl. Otrokovskij (46), 82; Kroll (77), 77.
151 Vgl. Kroll (77), 16f.
152 Kroll (77), 77.
153 Kroll (77), 76.
154 Golubev (76), 381 f.
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den Worte, wie auch des Namens Balabans und des zugrundegelegten Bildes 
der drei Ströme gelenkt.
Das Bild der auseinanderfließenden Liebe ist durch die drei horizontal 
übereinanderstehenden Stufen der Wappenpictura, die ״ in der Milte geteilt“ 
sind, motiviert. Diese Interpretation der drei Stufen entspricht derjenigen in ei- 
nem Gedicht von Tarasij Zemka (1624) auf dasselbe Wappen, das dem 
Leksykon Pamva Beryndas (82) vorangestellt ist. Die drei Stufen werden dort 
als die sogenannten Theologischen Tugenden (1 Kor 13, 13) gedeutet, und dar- 
über hinaus als Sinnbild der Dreieinigkeit:
[ : . }
Go т р и  KfvSiihi м у ж е с т в о ,  л ю ь ъ  Ц н о т ъ  д « < к о н д л о с тк .
Вѣры. Лк'ККЕ, Надѣи, и к Тгицм цдлость
I55'[ ״.
Die topische Anspielung auf die Tugend erscheint hier theologisch konkrēti- 
siert. Bei Zemka fehlen schließlich auch die Schlüsselbegriffe ״otcyzna“ und 
:nebo“ nicht, wenn er sein Gedicht enden läßt״
״.] ]
3 4  ч й л о с т ь  в ъ  Ц е р кв и  с т р д ж и ,  3 4  д іл н ы н  спрдвм ,
Т Н т ъ  в ъ  0 ч и з н ѣ  и в ъ  Й б Ѣ  ДОСТНПИТ( СЛАВЫ.
Der zweite Teil des Vierzeilers nimmt das Bild der geteilten Liebe auf, 
spricht nun jedoch von ״dre i ungleichen Strömen“ der Liebe. Die genaue Be- 
deutung ist nicht klar zu erfassen und anzugeben. Möglicherweise ist das Ge- 
dicht auch aus einem größeren Zusammenhang herausgerissen.
Die Ebene heraldischer Bildlichkeit wird im Widmungstraktat verlassen und 
dafür nun der Bezug zum Titel des Werkes hergestellt: Es geht um die Errich- 
tung der Tugendsäule, wozu es eines fest gegründeten Fundamentes bedarf. Ein 
solches kann nur Christus, das Fundament der Kirche und deren Eckstein156 
sein:
ІІОКИ ф ЧНД ЛМ ІНТЪ  ГЛЧКОКО Д ЛА ТАЖ ЛрН с т ѣ н ъ  Ц р к в и  Р и ’ССШСКОИ ВІИЗВІІІЫ  в ъ
З е м л ю  з о с т д в д л ъ , п о т ы  С т о л п ъ  сп р д въ  И ЦМИ'ТЪ ІІДСТкІрСКИ\Ъ ЗНДМСНИТЫХЪ нд
52 Analysen
155 Kdicrt bei Rothe (36), Bd. 2, 257; Reproduktionen: Kolosova/Krekoten’ (33), 345, Kroll 
(77), 23.
*56 Vgl. Ps 118, 22; Mt 21, 42.
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ф н м д д м с к т ѣ  ПЗСТДВЛСНММЪ БКІТИ НСМОГЛЪ. Л«ЧЪ ГДЫ ЮЖЪ €СТЪ ІІО Д Н А Т Ы Й , и нл 
НСДВИЖИМОМЪ К д м с н и  КрДСНГОЛНОМЪ Й с ѣ  Х р м с т ѣ  [ . 157[ ״
Auf dieses Fundament gründet nun auch das Kiever Kollegium den Stolp 
Cnot. Die Tugenden Kossovs, eigentliches Thema des Werkes, werden in den 
allgemeinen Kontext des geistlichen Amtes gestellt und somit zu einem Tu- 
gendspiegel für Bischöfe. Es geht um die Kontinuität des Kiever Metropoli- 
tenthrones und seiner Amtsinhaber. Im architektonischen Bild bedeutet dies, 
Balaban als Metropolit möge sich als Fundament der russischen (ukrainischen) 
Kirche verstehen. Der wichtigste Aspekt dieser ersten Bedeutungsebene fiir die 
Interpretation des Textes besteht also in der für die Kirche konstitutiven Zu- 
sammengehörigkeit von Christus und Bischofsamt.
[ . . . ]  нд  т о м ъ  Ф Н н д д м ін т ѣ  и С т о л п ъ  Ц н ч ѵ т ъ  в ъ  Ē rīJ  з іш л ш ги 1 П д с т ы р л  
P w c c iń c K o rw  К о л л п н Н м ъ  НД1Ш K1CBCKOE ВДАЧНМ МЪ в *д Н ч н  д о Б р о д ѣ й с т в ъ  OMOTW, д 
МДЮЧИ ТСЖЪ Т$Ю  н д д ѣ ю , Ж € IIf*W C lļlC T B 6  Т В OÍ Т О М $ СТО ЛП^ Н4 с с в ѣ  U K W  нд Ф $ н -  
д д м с и т ѣ  НГ^ДКОрОННШЪ БКДОВДТНСЛ, в ы с т д в & т  [ . . . ] 159
Die zweite Ebene nimmt die oben schon beschriebene isotopische Model- 
lierung der attributiven Repräsentation160 wieder auf und spricht zunächst die 
Altertümlichkeit des Geschlechtes an:
[ . . . ]  п о в т о р е  BW С т ш л п ъ  с п р д в ъ  b c é m 8 С вѢ тН  ЗДЛІЦОНЫХЪ ГІрСЗДЦМЫХЪ П р о д к о в ъ  
СВОНХЪ з д д ір ж Н с ш ъ  [ . . . ] 16І
Ausgehend von Hedeon Balaban (1530-1607)162, dessen Taten bei der Vertei- 
digung der Kirche gegen die Brester Union gerühmt werden, folgt die Zurück- 
fuhrung der Ahnenreihe bis hin auf die ״ältesten Vorfahren‘1, deren vorzügliche 
Tugend - kriegerische Tapferkeit - ebenfalls zur Erfüllung des Erwartungshori- 
zontes des Lesers beiträgt. Dabei wird nun die Bedeutung der Tugendsäule, die 
zunächst auf Kossov und dann auf das geistliche Amt begrenzt war, dem neuen 
Konnotationsbereich entsprechend erweitert:
157 Stolp Cnot, 3.
158 Im Osten besonders augenfällig durch die nicht sehr häufig zu findende, aber bekannte 
Ikone ״Christus als Bischof‘ - ein Beispiel in Byzantinische Ikonen. Einleitung, Auswahl 
und Legenden von P.J. Müller. Genf 1978, Tafel 55.
159 Stolp Cnoty 3.
160 Terminus nach Kroll (77), 76.
161 Stolp Cnot, 3.
162 Lebensdalen vgl. zum Beispiel Ukrainśka radjanśka encyklopedija (16), Bd. 1,417.
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[ . . . ]  С т о л п и  ЗН4ЛМННТКІХ־Ь Ф  в д г ъ  д д в н ѣ й ш ы \* к׳  ІІрОДКОВЪ СВС*И\"Ь. Кч>ТОрыѢ з ъ
f \  . 163 áj ו ו  IM
ОКДНДСБСрідМЪ ПрОТИВК* НДрОДД СТрдиіЛИВОГО Т у р е ц к о го  I • . . |  ВС^КДЛН.
Das topische Paradigma wird vervollständigt, indem nun Balaban aus der 
Reihe seiner Vorfahren heraustritt und als historische Person in seinen Tugen- 
den charakterisiert wird. Die Tugendsäule ist jetzt auf ihn bezogen:
IIOTpCTC НА фННДАМСНМтѢ M pfU 4lll€H C TBA т в о е п ѵ  с т о л п ы  в л д с н ы х ъ  ЦНШ ТЪ | . . . I
т р в д ю т ъ  ( . . . )  Т р в д Е т ъ  л ю б о в ь  д л а  к о т о р о й  в ъ  с в ѣ ц к о м  О т  д н и  с ц іс  н р е ш в д ю ч и  ( . . . )
A ^O B H O É  ЖИТІЕ ВЪ П оС Т А ^Ъ  N МЛИТВДХЪ К0\־ДЮЧНСА ІІрННАЛЕСК.165
Die Tugend der Geduld wird im folgenden am konkret-historischen Bei- 
spiel Balabans erläutert und sodann in einen bibeltypologischen Kontext einge- 
bettet: Die Anfeindungen seitens der Unierten während seiner Amtszeit als Bi- 
schof und sein geduldiges Ausharren werden durch seine Erhebung zum Metro- 
politen von Kiev belohnt, seinen Gegnern aber gereicht die Ehre, die Balaban 
zu teil wird, zur Schande:
[ . . . ]  д н ы н ѣ  К и о в с к о и  и Г д л и ц к о и  м е т р о п о л іи  и b c c a  P w c c ïh  П д с т ы р с м ъ  Н ч и и н л ъ .
ТдкН Ю  ЗАСЬ ХвЛЛ>> ІІрОЛЧВАЦІЕНСТВД Т в о с ги г , д л о гд н б е н ь с  п р о т и в н ы х ^  [ . . . I 166
Dieses historische Ereignis wird durch Überleitung mit dem einschlägigen 
Vers aus dem M agnificat zu einem bibeltypologischen Kontext in Beziehung 
gesetzt:
ИН^ЛОЖН СНЛНЫА С о  ПрССТОЛЪ. И BO^HECE с м н р с н н ы А  ДЛЙЧЦІДА н з п о л к и  в л г ь .  и  в о -
т  • 167
ГД ТАЦІД АСА ФпНСТИ Т Ц І4 .
Dieser neutestamentliche Deutungshorizont wird nun erweitert, indem die 
Gegenüberstellung der Anhänger Nebukadnezars bzw. Davids einen negativen 
und einen positiven Königstypus des Alten Testamentes als Modell für die rus- 
sische Kirche aktualisiert, die durch die Auseinandersetzungen um die Union in 
zwei Lager gespalten war:
163 pseudonym für Gjergi Kastrioti (1405-1468). einen albanischen Nationalhelden im 
Kampf gegen die Türken; vgl. zum Beispiel Ukrainśka radjanśka encyklopedija (16). Bd.
13, 197.
164 Stolp Cnot, 4.
165 Stolp Cnot, A.
*66 Stolp Cnot, 4
»67 Stolp Cnot, 5; Lk 1,51 f.
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[ . . . ]  Ē r v  к о т о р ы й  з а  е д и н и соб ׳. Ѣ  и 60 Брдлъ г׳ о р д ы х ъ  Ы д Б х о д о н о с о р о в ъ  п о н и ж д т и ,  д 
п о к о р н ы х !*  Д д в ы д о в ъ  в ы в ы ш ш д т и  [ . . . ) 168
Die folgende Josefstypologie, die schon in der frühen patristischen Litera- 
tur als Bischofstypologie169 eine Rolle spielte, bildet zusammen mit der An- 
spielung auf die Krönung des Propheten D aniel die Überleitung zum abschlie- 
ßenden, vierten Teil der Widmung:
[ . . . ]  п о с д д н л ъ  Іи ч и ф д  П р скр д сн о гш  нд П р с с т о л ѣ  ВЫСОКШМЪ ДЛА Т Е р п л н в о с тн  
В г ѵ п е т с к о м ъ . п р ш ѵ з д о б и л ъ  К о р о н о ю  слвды  м н о го с т р д д д в и ід гѵ ѵ  Д д ш н л д  І ір о п о к д  [ . . . ]  
ОѴкороНДВДЛЪ КорШНОЮ  ЛрХ<(р€ЙСКОЮ И Глдвн ПрЕШСВАфЕНСТВА TBOCTW [ . . . ]  ДБЫ 
П р с и ч ф с н с т в о  т в о е  Г л а в о ю  Ц р к в н  п о  Г л д в ѣ  Х р н с т ѣ  п р Е д н ѣ й ш о й  з о с т д в д л ъ
Der Text kehrt damit an seinen Ausgangspunkt zurück. W ie Christus nicht 
nur das Fundament, sondern auch das Haupt der Kirche ist, so auch der Bischof, 
der in seinem Amt Christus in der Kirche darstellt.
Die Widmung schließt mit der Bitte des Kollegiums um wohlwollende 
Annahme des Werkes:
[ . . . ]  н д т о м ъ  ж е  [ф З н д д м Е н т ѣ ] н  К оллеГі &м ъ  н а ш е  С т и г л п ъ  Ц н о т ъ  ПдСТЫрСКНХЪ в ъ  
Б г£  з с ш л о п ѵ  П д с т ы р А  P w c c it tc K o rw  ф^НД&ЕТЪ, ПрАѴСВЛфЕНСТВД зд еь  T B o ir w  WTOE 
ПрОСНТЪ, АБЫСЬ \ѴВЫЙ ПрЕХѴСВЛфІНСТВО ТВОЕ ЛАСКДВЕ ПрННАВШИ (АМОЕ ВЪ ПрОТЕКЦІИ 
с в о е й  м ѣ л ъ  П д с т ы р с к о й .171
Der Widmungstext ist durch das architektonische Bild der Errichtung einer 
Säule, angefangen vom Fundament bis hin zu ihrer Bekrönung, motiviert. Inso- 
fern erklärt sich sein stufenförmiger Aufbau, der in thematischer Hinsicht Vier- 
teiligkeit aufweist, typologisch gesehen aber in zwei Teile zerfallt: Einleitung 
und Schluß bieten biblisch-theologische Bilder, die den Mittelteil, der Bezug 
nimmt auf die idealisierte und konkrete Geschichte Balabans und der Kirche, 
umschließen. Die nachstehende Graphik 2 verdeutlicht die Integration konven- 
tioneller heraldisch-genealogischer Topik in einen originären, kontextbezoge- 
nen Bildbereich, welcher wiederum topisch stilisiert erscheint.
Die Widmung an Dionysij Balaban 55
168 Stolp Cnoty 5; vgl. auch die Gegenüberstellung der ״Kiche von Babylon“ (= die Unierten) 
mit der ,Jersualemer Kirche“  (= die Orthodoxie): s. Abschnitt 2.5.1.
169 Bzgl. Gen 37-50. Vgl. auch die Hinweise bei K. Wessel, Artikel ,Joseph“ , in: R BK  
(151), Bd. III. 655 ГГ.
170 Stolp Cnoty 5.
171 Stolp Cnot, 5.
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Graphik 2: Komposition des Widmungstextes
A u f der folgenden Seite (Stolp Cnot, 6) wird durch eine Sammlung von fünf 
M otti, die der Bibel entnommen sind und einen Bezug auf priesterliche Tugen- 
den (Jer 3, 15; Jer 6, 2-3a), auf die Säule des Tempels (Offb 3, 12) sowie auf
• • ____ __ __ • •
die Überwindung des Todes (O ffb 2, 11b; Spr 13, 14) aufweisen, ein Übergang 
zur panegyrischen Erhöhung Syl’vester Kossovs geschaffen.
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2.3. Die polemischen Traktate -  Stolpy
Im Gegensatz zum Titel des Werkes, in dem lediglich von einer Säule die Rede 
ist, sind zugleich auf der Titelseite drei Säulen dargestellt. Ihnen entsprechend, 
folgen dem Widmungstext drei Traktate (vgl. Gliederung), von denen jeder das 
B ild einer Säule behandelt. Die Ausdeutung der einzelnen Säulen geschieht in- 
des auf unterschiedlichen Sinnebenen, die grundsätzlich das Paradigma des 
vierfachen Schriftsinns172 anzeigen. Diese Methode der allegorischen Exegese, 
die zunächst von Origenes in seiner Unterscheidung des sensus litte ra lis  und 
sensus sp iritua lis  (übertragener Sinn) einer beliebigen Textstelle der Bibel in i- 
tiiert wurde, erlangte in der folgenden patristischen Literatur und dann das gan- 
ze M ittelalter hindurch zentrale Bedeutung. Der geistige Sinn wurde dabei noch 
einmal in drei Abstufungen unterteilt: sensus allegoricus, sensus m oralis und 
sensus anagogicus /  mysticus. In der Barockliteratur w ird dieses Instrumentari- 
um, das erlaubt, durch Metapher und Allegorie das Sinnpotential eines Textes 
zu erweitern, intensiv eingesetzt, so auch im Stolp Cnot. Einleitend dazu einige 
Beispiele:
Der sensus litte ra lis  situiert das Verständnis einer Textstelle in ihren orig i- 
nären, historischen Zusammenhang, hier also die Beschreibung der Salomoni- 
sehen Säulen:
[...] Тдковъ €<ТЬ бц*к MOй, которой тежъ цнотѣ моцный и недвижимый вьктд־  
в£стъ СТОАПЪ. ГЛкіЙЖе? Т̂ ъ ОНЫХ*Ъ СТОЛПОВЪ ДВО̂ Ъ, которые ВЬКТДВНЛЪ Соломѵѵнъ 
в Црквм бтдА стыхѵ сденъ нд^ивллъсл Вдло^ѵ ДрвгѴй Илк^мѵ Вдло^ъ ро- 
^НмѣетсА МЗжство, д ИакНмъ простовдиьс длбо спрдвовдиье173
Die hebräischen Inschriften oder deren Übersetzungen, wie sie hier gegeben 
werden, sind in der Bildkonfiguration der Titelseite nicht aufgenommen, son- 
dem durch das daraus abgeleitete Adjektiv ״недвижимый“  ersetzt. Der Sinnbe- 
zug wird dadurch nicht wesentlich berührt; der Text ergänzt hier die bildliche 
Darstellung.
Allerdings wird den Säulen durch die Inschriften bereits eine symbolische 
Bedeutung gegeben; sie erhalten einen geistigen Sinn, der durch eine bimediale
172 Vgļ Jöns (40), 29fF. Grundlegende Literatur zum vierfachen Schriftsinn: Ohly, F.: Vom 
geistigen Sinn des Wortes im Mittelalter. In: Z fdA  89, 1958/59, S. 1-23; Lubac, H. de.: 
Der geistige Sinn der Schrift. Einsiedeln 1952. ( -  Christ heute, 2. Reihe, Bd. 5); ders.: 
Exégèse médiévale. Les quatre sens de VEcriture. Aubier 1959-1964. [4 Bde.]
173 Stolp Cnoty 16. Die hier auftretenden Formen ״Ijakum“  und ״Valoz‘1 stellen, wie m ir ein 
Theologe darlegte, auf Verschreibung beruhende Varianten der Ausdrücke Jachin und 
Boas dar; im Kirchenslavischen heißt es: ідх^нъ bzw. b o w c v
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Ausdrucksstruktur konstituiert ist. Der biblische Deutungshorizont wird nun 
verlassen, indem die Säulen den drei besonderen Tugenden Syl’vester Kossovs 
zugeordnet werden: der Geduld, der Weisheit und der Wachsamkeit:
Л\0ЦНЫ И ТЫИ &CH C1ŚTT1 С т о л п ы . С тѵ ѵ л п ъ  T fp llfM ÏA .  С т и г л п ъ  м у д р о с т и ,  И О ТІѴ Л ІП !
Ч $л  о с т и . 174
Die Tugenden sind aber auch eine Aufforderung zur Nachahmung; sie haben 
Vorbildcharakter -  hier besonders für den Nachfolger Kossovs -  und enthalten 
mithin eine moralische Implikation: den sensus m oralis.
Die fa llende  Säule schließlich wird nicht in ihrem biblischen Zusammen- 
hang m it dem Tod Samsons gesehen. Im Vordergrund der allegorischen Deu- 
tung steht hier das Fallen -  also gleichsam eine Momentaufnahme - ,  die in der 
biblischen Erzählung keine Rolle spielt. Dabei wird das Paradoxon aus Sir 18, 
7, das auf der Titelseite als Beischrift fungiert, wiederaufgenommen. Hier wird 
der eschatologisch175 ausgerichtete, der anagogische Sinn realisiert, der auf das 
ewige Leben, das den Tod besiegt, verweist:
f l  ХОТЬ ОТ\ѴЛП־Ь РДЕНЪ НАТНрЫ М1ЛДЛ0Й CMEpTEAHWH, ІІА С ТЫ рА  НАІІІЕПѴ Н п д д д с тъ , MC
ДО КОНЦА е д н д к ъ , ЧАСТЬ НПАДАЕТЪ, ЧАСТЬ ГІОВСТАЕТЪ, К п а д а е т ъ  т ѣ л о ,  ГДЫ Å M H -
рА Е Т Ѵ  ПОВСТАЕТЪ ДША. БО ЖИБЕТЪ вѢ4НЕ; ГДЕ КмИрАЕТЪ ЧЛОВЕКЪ, Т А М  ІІОЧННАЕТЪ
ו 11 ל6
ж ы т и  [ . . . |
Das Interpretationssystem des vierfachen Schriftsinns erfahrt durch die 
semantische Wechselbeziehung von Text und Bild eine wesentliche Erweite- 
rung, zum Beispiel in der Fortführung des vorstehenden Zitates, in der ein leicht 
zu übersehendes Detail der Titelseite erklärt wird: Die linke Säule bildet zu- 
sammen m it der fallenden und dem Pfeil, der diese trifft, das Alpha, ein christli- 
ches Symbol des neuen, ewigen Lebens:
[ . . . ]  СТрѢлА ПрСЛОЖЕНАА, С К0Т\Ѵ р0Ѣ  СТЛЕТСА ЛлфА лѢ тЕрА ПОЧАТКОВА. ДАЕТТ» ЗНАТИ
W  I104ATKS ЖЫВОТА ІІАС ТЫ рА НАШЕГѴѴ [ . . . ] 177
Durch eine entsprechende Formulierung wird verdeutlicht, daß die Säulen 
vom Kiever Kollegium errichtet werden, und zwar jeweils im Anschluß an die 
einzelnen Traktate. Die bildliche Darstellung der Säule erscheint nach der
58 Analysen
174 Stolp Спок 50.
175 Vgl. Jöns (40), 30.
.Stolp Cnot, 50 לי6
111 Stolp Cnot, 50.
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Lektüre, in den ersten beiden Fällen erst nach dem Umblättem, vor den Augen 
des Lesers und erweitert den visuellen Aspekt des Textes um einen theatra li- 
sehen Effekt:
Sי 17
[ . . . ]  ІІрГГО Ж Ъ  ВЫ(ТДВ£СТЪ ем Ь  т о й  С т о л п ъ  Т с р п л и в о с т и .
[ . . . ]  Л \Н д р о с т н  п р с т о  е іли т д к ъ  в ы с о к ін ,  т д к ъ  м о ц н ы й ,  т д к ъ  п р и л и ч н ы е . нс т ы л к о
т ы с .  ДАС И НННЫС MHUTÏC м д ю ч ы й  и гз д о в ы  С т о л п ъ  д р Н п н  в ь к т д в & с т ъ .179
[ ״ . ]  НД ВНАОКЪ в ы с т д в £ с т ъ .  в ь к т д в £ с т ъ  м о в л ю  нд с т о л п ѣ  с ш ъ . ч К л о с ти  П д с т ы р -
180
(КОМ ВЫСТДВЛСННОМѴ
Anstelle einer durchgehenden, kommentierenden Analyse der umfangreichen 
Traktate, die hier nicht möglich ist und auch nicht angestrebt wurde, seien zu- 
nächst knappe, überblicksartige Inhaltsangaben vorausgeschickt, welche an cha- 
rakteristischen Schwerpunkten die grundsätzliche Motivstruktur aufzeigen.
Der erste Traktat, der die Säule der Geduld vorstellt, hebt m it einer Klage über 
den Tod des Metropoliten an. Dieser Einleitung ist besonderes Augenmerk zu 
schenken, da sie ausdrücklich als Urkunde, als Dekret, stilisiert ist. Die Über- 
schrift, zugleich Subjekt des ersten Satzes, gibt sämtliche Titel an, die Kossov 
zustanden und verkündet, der Bischof sei ״durch den unversöhnlichen Tod, auf 
Beschluß des Höchsten unserem Blick entzogen und könne nun, seiner bischöf- 
liehen Pracht beraubt, im dunklen Grabe betrachtet werden“ :
ІЛСНЕ ПРЕВЕЛЕБЫЫЙ ВЪ ĒO\' 6ГСЭ МИЛОСТЬ Õ Q b  СИЛЬВЕСТЕРЪ КОСССЭВЪ
[ . . . ]  І ір с з ъ  нсНб л д г д н Ню  С м р т ь .  з д  Д < к р < то м ъ В־ ы ш нсгхѵ  н с Ф м ѣ и м ы м ъ  Œ о ч ій  н д -
י 181
ш и х  п о р е д н ы й . и с л о ж и в ш и  СЭз д о б £  П д сты р ск& ю  в т е м н о м ъ  Г р о в ѣ  з р и т с д .
Interessant ist folgendes Wortspiel, das sich die Bedeutung des Namens 
(Petro) Mohylas (= Grabhügel) zunutze macht. Es spielt auf die Nachfolge Kos- 
sovs auf dem Metropolitenthron an:
182
[ . . . )  Д В ^Л В Ш Ы  € r w  ü) среди Церквс п о  М о г и л ѣ  ВЬКТДВИЛД €Г\Ѵ нд  М о г и л ѣ  [ . . . ]
178 Stolp Cnot, 17.
179 Stolp Cnot, 29.
180 Stolp Cnoty 48, Unterstreichung: M.E.
181 Stolp Cnot, 7.
182 Stolp C'nota 7.
Martin Erdmann - 9783954794164
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:54:16AM
via free access
00051996
In Erinnerung an sein segensreiches Wirken für die orthodoxe Kirche wer- 
den Kossov die Säulen der Geduld, der Weisheit und der Wachsamkeit errichtet 
(Stolp Cnot, 8), deren Dreizahl sich aus dem Buchstaben N ergibt, dem Ilaup- 
telement des Wappens Kossovs. Insofern stellt dieser erste Abschnitt eine all- 
gemeine Einleitung in das Werk dar, erklärt seinen Titel und stellt den Bezug 
zur heraldischen B ildlichkeit her.
Kossovs Geduld bewies sich im Kampf mit der ״ verdammten Sekte der 
Union“  (Stolp Cnot, 11) und half ihm, die Verleumdungen, die schon seine erste 
Zeit als Bischof in Weißrußland betrafen (Stolp Cnot, 13), langmütig /и  ertra- 
gen. Auch seine Auseinandersetzungen mit den polnischen Behörden werden 
hervorgehoben (Stolp Cnot 13, 15); allerdings sind diese Anspielungen auf die 
Biographie Kossovs stets vö llig  summarisch und beschränken sich auf allge- 
meine Andeutungen, ohne konkrete Ereignisse zu thematisieren. Entsprechend
1 91
der panegyrischen Ausrichtung des Werkes steht vielmehr die idealisierende 
Stilisierung des Bischofs im Vordergrund: Kossov wird als Märtyrer angesehen,
• 184 •sein Schicksal m it dem des hl. Fulgentius (Stolp Cnot, 13) verglichen. Der 
unermüdliche Einsatz für die Kirche ließ das Bischofsamt für Kossov zu einer 
Last werden, was ein Wortspiel -  angelehnt an ein Zitat Gregors (des Gro- 
ßen?)185 -  sinnreich ausdrückt: ״ [...] былъ £рлдъ бпмскій honos ллс ел\$ onus 
[...]“  (Stolp Cnot, 15).
Erst am Ende des Traktats wird das Bild der Säule wieder aufgenommen 
und der Bezug zu den Salomonischen Tempelsäulen hergeslellt (S to lp  Cnot,
• »
16). Die Säule der Geduld wird mit der ersten Tempelsäule, die in der Uberset- 
zung des Stolp Cnot die Aufschrift ״Л\$жств$“  trug, gleichgesetzt. Kossovs 
“Mannhaftigkeit״  bewies sich indes vor allem in der Geduld, die Feinde zu er- 
tragen, und nicht im Sieg über die Feinde (Stolp Cnot, 17) Aber auch die äuße- 
ren Umstände des täglichen Lebens verlangten ausdauernde Geduld:
[...] вѣды въ рѣкл\ъ, вѣды Ф рд̂ вомннкъ, вѣды Ф сродникъ. 1;ѣды Ф А'<ЫКЪ. 
кѣды ВЪ Грддѣхѵ вѣдм въ пустыни, вѣды ВЪ ЛЖСБрДтѴн I186[.״
Die folgende Bildseite zeigt die Säule der Geduld (Stolp Cnot, 18). Sie
I 9ל
wird von zwei Löwen auf deren Köpfen getragen, und besteht wie die beiden
60 Analysen
183 Terminus nach Tynjanov (74), 273 (״ustanovka“ ).
*84 B ischof von Ruspe (Nordafrika) ca. 467-533 (Daten ungewiß), er war im Streit mit den 
Arianern Verfolgungen ausgesetzt und wurde nach Sardinien verbannt, vgl.: LThK (109). 
Bd. 4, Sp. 220f.
185 Die Angabe der Marginalie lautet: ״Greg: in Fuangr Homtl 34". Damit könnte die Homi- 
liensammlung Gregors des Großen Homiliarum in evangelia libri duo gemeint sein.
186 Stolp Cnot, 17.
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anderen aus Schaft mit Schaftring und einer A rt stilisierten korinthischen Kapi- 
tells. Sie ist im Schnitt gegeben; eine Basis fehlt ganz.
Der zweite Traktat thematisiert das Bild der Säule wesentlich stärker, als es im 
ersten Traktat der Fall war. Nun steht die zweite Tempelsäule im Vordergrund; 
sie w ird Kossov seiner Weisheit wegen errichtet, die sich in seiner Lehrtätigkeit 
an den ukrainischen Kollegien manifestierte (Stolp Cnot, 19). Besondere Auf- 
merksamkeit g ilt sodann den einzelnen bauplastischen Elementen der Säule: 
den Netzen an ihren Kapitellen und den daran befestigten metallenen 
lGranatäpfeln\ entsprechend der biblischen Beschreibung. Da diese Säule ״auf 
festen Stein und nicht auf Sand“  gebaut war, scheiterten alle Versuche, sie zur 
westlichen Kirche, also zur Union, hinüberzuziehen (Stolp Cnot, 20). Der 
unierte Bischof von Polock, dem Kossov den Platz räumen mußte, w ird als 
“Psevdoarchiepiskop Polockij״  bezeichnet.
Nun wird im weiteren eine Typologie der Säule entwickelt, die m it der 
Tradition der ״Säulenheiligen“  beginnt (Stolp Cnot, 21), im Zentrum aber die 
sieben Säulen der Weisheit situiert, was wiederum Anlaß zur metaphorischen 
Digression bietet und die Assoziation der sieben Tugenden (die theologischen 
und die Kardinaltugenden) sowie der sieben Gaben des Heiligen Geistes nahe- 
legt (Stolp Cnot, 22). Die Höhe der Säule ist weiterer Ausgangspunkt panegyri- 
scher Topik: nicht 18 Ellen, wie die Säule des Salomon, sondern bis zum Him - 
mel ragte die Säule des Metropoliten (Stolp Cnot, 24) hinauf.
Die Deutung der Netze der Kapitelle (Stolp Cnot, 25-27) wird in einer 
komplizierten metaphorischen Reihe ausgeführt, die unten näher analysiert 
(Abschnitt 2.3.2.) wird. Daran schließt sich die nicht weniger erfindungsreiche 
Ausdeutung der Granatäpfel an, die unter anderem als ״sagacitas“ “strenuitas״ ,  
und ״solertia“  gedeutet werden, während für Kossov die Tugend ״strenuitas“  
durch die ״sapientia“  ersetzt wird. Beziehungspunkt ist der s-Anlaut beider 
Wörter; eine charakteristische Deutungstechnik, bei der nicht ein innerer Sinn- 
Zusammenhang, sondern scheinbar arbiträre äußerliche Attribute den Bezug 
herstellen. Nichtsdestoweniger schließt sich ein historischer Hinweis auf Kos- 
sovs Tätigkeit als Professor der Philosophie und auf sein Paterikon an (Stolp 
Cnot, 27); auch sein A u ftritt im Senat wird, diesmal m it korrekter Jahresangabe 
.genannt ,(״ [ въ p©K$ Дхн188 [1650״)
Der Traktat schließt m it dem Wunsch, die russische Kirche möge so viele 
weise Hirten haben, wie der Granatapfel Kerne:
187 Die Beischriften ,Левъ“  und ,Левица“  sind nachträglich handschriftlich hinzugefilgt.
188 Vgl. Abschnitt 1.2.1.
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| . . . ]  ТДКЪ MHWI'O Силвсстровъ, ТДК MNWI'O ІІдстырѵѵкъ ЛйдркІ\־ Ь. ІДКЪ MNUTv' H
r  j  i מ*וI рДНДТОВМ’МЪ »»AKS ЗСрНАТЪ [... ]
Die anschließend dargestellte Säule der Weisheit {Stolp Cnot, 30) ruht, 
ebenfalls ohne Basis, auf einem Grabhügel, an dessen Fuß sich ein Totenschä-
  4  m
del befindet, der sonst auf Darstellungen der Kreuzigung Christi erscheint. Uber 
dem Schädel kreuzen sich die bischöflichen Amtsinsignien: der Bischofsstab 
und das Tragekreuz.
Der dritte  Traktat schließlich stellt die Wachsamkeit (״culost,״ ) des Metropoli- 
ten in den Mittelpunkt der Betrachtung; ein verbindendes Element ist dabei die 
wiederkehrende ‘ Antiphon’ “:былъ ч$лыл\ъ Пдстыръ ндиіъ Pwccïh״ 190  (Stolp 
Cnoty 32). Zur Verdeutlichung der Wachsamkeit werden zwei Beispiele aus der 
Tiermetaphorik herangezogen: wie der Delphin, der im Schlaf auftaucht, um 
Luft zu holen, so wachte Kossov in der Welt, die metaphorisch m it dem Meer 
gleichgesetzt wird:
[ 1 . ״  ЗОСТДВДЛЪ Пдстыръ НДШЪ и к ъ  К МдрК БНрЛИВОМЪ; в то м ъ  с в ѣ тѣ  [ . . . ] 19І
Ein anderes Tier der Wachsamkeit ist der Adler, der seinen B lick im Son- 
nenlicht schärft (Stolp Cnot, 33).
Das B ild  der Säule ko n k re tis ie rt sich a lle rd in g s  n ich t mehr in den S alom o- 
nischen Tempelsäulen, die in den beiden vorausgehenden Traktaten abgehan- 
delt werden, sondern in der Beschreibung des Grabmales, das Simeon der Mak- 
kabäer tiir  seinen Bruder Jonathan errichtete (1 Makk 13, 27-30). Der Erzäh- 
Iung nach umgab dieses Grabmal eine Anlage von Säulen, an denen Rüstungen 
und die Bilder von Schiffen befestigt waren. A u f diese Weise gelingt es, die 
Funeralthematik zu aktualisieren, und zugleich einen weiteren Aspekt des Tu- 
gendspiegels anzusprechen: die geistige Rüstung Gottes, wie sie in Eph 6, 10- 
17 beschrieben ist:
Zieht die Rüstung Gottes an, damit ihr den listigen Anschlägen des Teufels wider- 
stehen könnt. Denn w ir haben nicht gegen Menschen aus Fleisch und Blut zu 
kämpfen, sondern gegen die Fürsten und Gewalten, gegen die Beherrscher dieser 
finsteren Welt, gegen die bösen Geister des himmlischen Bereichs. Darum legt die 
Rüstung Gottes an, damit ihr am Tag des Unheils standhalten, alles vollbringen 
und den Kampf bestehen könnt. Seid also standhaft: Gürtet euch mit Wahrheit.
62 Analysen
189 Stolp Cnot, 29.
190 Zum B egriff der 4Antiphon' vgl. Abschnitt 2.3.3.
191 Stolp Cnot, 32.
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zieht als Panzer die Gerechtigkeit an und als Schuhe die Bereitschaft, für das 
Evangelium vom Frieden zu kämpfen. Vor allem greift zum Schild des Glaubens!
M it ihm könnt ihr alle feurigen Geschosse des Bösen auslöschen. Nehmt den 
Helm des Heils und das Schwert des Geistes, das ist das Wort Gottes. 192
Zunächst w ird nun der Gürtel der Wahrheit (״pojas istinny“ ) thematisiert, 
der im Text als ״pojas Rycerskij“  (Stolp Cnoty 34) erscheint, also den biblischen 
Text in heraldische Topik einbettet. Besonders der Bischof ist aufgefordert, 
Christus, der die Wahrheit ist, nachzufolgen (Stolp Cnot, 35-36). Interessant ist 
indes, wie die Metapher vom Gürtel der Wahrheit interpretative Kraft im Hin- 
blick auf den Makrokosmos erhält: Als Gürtel des Himmels dient der Tierkreis 
und erlaubt über einen Abschnitt aus dem Kommentar des Bernhard von Clair- 
veaux zum Hohenlied193 den kühnen Vergleich Kossovs mit dem Himmel:
[ . . . ]  ЖЕ ЙбОМЪ НД^ЫВДЮ ПдСТЫрЛ СВОСПѴ, НД ЗДДНЫО ПОЛѢгДЮ единого ЗДХОДНЕГѴи
докторд тдк лаовачого. Ego puto о т п е т  animam talem (sanctam) non modo 
caelestem esse propter originem, sed &  caelum propter imitationem: est ergo cae- 
lum Sancta aliqua anima, habens solem intellectum, lunam fidem, astra virtutes, 
quae maxime in nocte id est in adversis emicant. 194
Dieses Beispiel verdeutlicht nebenbei, daß die mittelalterliche Tugendlehre 
stets die Wechselwirkung der Tugenden untereinander und ihre Abhängigkeit 
voneinander im Auge hatte195, woraus erhellt, weshalb im Stolp Cnot jeder 
Traktat zwar eine Tugend als Grundthema aufweist, diese jedoch stets digressiv 
auch andere Tugenden integriert; dieser Grundgedanke erlaubt die Ausweitung 
des Menschen zur kosmischen A llegorie  und eignet sich als Baustein panegyri- 
scher Überhöhungstopik.
Zurückkehrend zum Tierkreis, wird erneut die heraldische B ild lichkeit des 
bischöflichen Wappens aktualisiert: der P feilי der manchen zum Heil, anderen 
zum Verderben gereicht (Stolp Cnoty 37). Durch den vorangehenden Vergleich 
Kossovs m it dem Himmel können nun die Schildelemente seines Wappens m it
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ï92 Diese Bibelstelle w ird in Stolp Cnot> 34 vollständig zitiert.
193 Bernhard v. Clairveaux: Sermones super Cantica Canticorum, c. 27, p. 8 ; vgl.: Bernardi 
opera, ed. J. Leclercq, C.H. Talbot et H.M. Rochais. 1957, vol. 1, S. 187.
194 Stolp Cnot36 י.
195 Vgl. zum Beispiel J. Pieper: Kleines Lesebuch von den Tugenden des menschlichen Her- 
zens. München 1947, S. 13: ״Die klassisch-christliche Lebenslehre dagegen sagt: Klug 
und gut ist der Mensch nur zugleich; die Klugheit gehört m it in die Definition des Guten. 
Es gibt keine Gerechtigkeit und keine Tapferkeit, die der Tugend der Klugheit wider- 
streiten könne; und wer ungerecht ist, der ist zuvor und zugleich unklug. Omnis virtus 
moralis debet esse prudens: alle Tugend ist notwendig klug.“
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den Sternbildern des Zodiaks identifiziert werden: der kossovsche Pfeil ge- 
mahnt an das Zeichen des Schützen.
Der Schild des Glaubens (״ tarca vèry“ ) ist die nächste geistliche Waffe, die 
abgehandelt wird. Er wird mit den runden Himmelskörpern, die durch ihre Form 
die Ewigkeit symbolisieren, verglichen (Stolp Cnot, 37). Rund ist auch das 
Senfkorn, mit dem Christus den Glauben im Matthäusevangelium (M t 17, 20) 
vergleicht (Stolp Cnot, 38); der Glaube bedeutet für Kossov die von den Vätern 
ererbte Orthodoxie, für die er den unbesiegbaren Schild ergriffen hat196, um sei- 
ne Feinde niederzuzwingen (Stolp Cnot, 39-40).
Eine weitere Waffe befestigt die Russische Kirche an der Tugendsäule: 
den ״Helm des Heils“ “sysak spasenija״)   - “šiem upovanija״  ). An anderer Stel- 
le, im ersten Thessalonicherbrief ( 1 Thess 5, 8) nimmt Paulus sein Gleichnis aus 
dem Epheserbrief auf und bezeichnet den Helm des Heils als den ״Helm der 
Hoffnung auf das Heil“ . Damit wird die Tugend der Hoffnung Syl'vesters ak- 
tualisiert, die sich in einer längeren, antiphonisch gegliederten Passage, die un- 
ten behandelt w ird (Abschnitt 2.3.3.), konkretisiert (Stolp Cnot, 40). Das ganze 
Leben Kossovs wird im Kontext der m ilitia  C hristi -  hier angelehnt an lob 7, 1 
m״) ilitia est vita hominis super terram“ ) -  gesehen.
Die Rüstung Kossovs hinwiederum wird durch den Panzer der Wahrheit 
“bronja pravdy״) ) vervollständigt, und dieser erscheint als ״mächtiger Ritter 
f...], der für den Kaiser und das Volk kämpft, [...] gepanzert gegen sichtbare und 
unsichtbare Feinde“  (Stolp Cnoty 43). Der Soldat Christi kann nur aus Liebe 
schwach sein; der Tod kann ihn nicht überwinden, da er in Christus und Chri- 
stus in ihm lebt (Stolp Cnot, 44). So gebührt dem Bischof, in der Nachfolge 
Christi, die Krone des Ruhmes, während anschließend das Paradoxon der ״nicht 
schwachen Schwäche“  noch einmal ausgeführt wird (Stolp Cnot, 44-45). Damit 
nimmt dieser Themenkomplex in besonderer Weise auf die Titelseite bezug, 
auch im Hinblick auf die drei Theologischen Tugenden, die dort den Stufen 
eingeschrieben sind und hier explizit erwähnt werden (Stolp Cnot, 45; vgl. 1 
Kor 13, 13).
Nachdem die Rüstung beschrieben ist und Kossov nochmals ausdrücklich 
als ״Soldat des Kaisers Christus“  (Stolp Cnot, 46) angesprochen wird, fehlt ihm 
noch eine Waffe; diese ist das ״geistliche Schwert“ “mec duchovnyj״)  )197, wel- 
ches die Russische Kirche an der Säule befestigt. Ein solches geistliches 
Schwert besaß Kossov durch seine Werke (Exegesis und Paterikon) zur Vertei-
196 Weish 5, 16b-23 beschreibt Gon als Krieger, der wohlgerüstct und m it Macht gegen sei- 
ne Feinde in den Kampf zieht.
*97 Vgl. später auch Lazar Baranovyčs Predigtsammlung: Mev duchovnyj. Kiev 1666. (= Za- 
pasko/Isajevyč, Nr. 431).
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digung der Kirche. Hier w ird eine bildliche Darstellung eingeführt: die Be- 
Schreibung eines bisher nicht näher zu identifizierenden Wappens:
[ . . . ]  И М О Г А Ъ  С0б Ѣ  ВЫБОрНС €ДНОГ\Ѵ К р Н Л Л  M A A ÏW B A T H  С Н М В О Л Ю М Ъ  Т Д К О «. С Т О А Ъ . НА
С Т 0 л Ѣ  рОф'ОрНСН^Ю КМИГН, НА к н н >׳ ѣ  р £ к$  $^Б р о сн $ ю  мсч*ъ п о а а г а ю ч *»», з ъ  НАПИСОМЪ
Т А К О В Ы М , W H A A  р А Д И Т Ъ . A W BTt В О рО Н И ТЪ . 0 \ м׳ Ѣ л Ъ  В Ё Й  З Ш ІЛ Ы Й  ІІА С Т Ы р Ъ  & T A ־
В И Ч Н І ЗАБАВЛ АЮ Ч ИС А К Н И ГА М И . И СОБОЮ И ИИМЫ МИ р Л Д Н Т Н . А ПрИ К Н И Г А )^
198
ЗД Ж Ы ВАЮ ЧИ БС^Ъ  ПрССТАИКЬ M Í4 A  М Л Т В Ъ  П О Б О Ж Н Ы М Ъ  С рД Ц С М Ѵ  БОрОННТИ ( . . . )
Dieser abschließende Traktat hebt sich von den vorausgehenden durch sei- 
ne stringent durchgehaltene B ildlichkeit der geistlichen Waffen ab, während 
gleichzeitig die eigentlich zu behandelnde Tugend zu Beginn nur gestreift und 
auch der Bildbereich der Säule vö llig  verlassen wird.
Die folgende Darstellung der Säule der Wachsamkeit (Stolp Cnot, 49) bie- 
tet eine architektonische Phantasiekonstruktion. Sie schwebt gleichsam zwi- 
sehen zwei kleineren Säulen, die auf einem von drei Stufen gebildeten Posta- 
ment ruhen. Innerhalb der Säulen verläuft von links unten nach rechts oben ein 
Pfeil, sowie von links oben nach rechts unten ein an den Säulen verknotetes 
Pektorale. Hierin könnte man, unter Anwendung barocker Assoziationskraft, 
eine A rt Monogramm  entdecken: Der Pfeil bildet mit den Säulen ein ky rilli- 
sches И, Pfeil und Pektorale ein X -  И[исус] Х[ристос] als neu erfundenes 
Christogramm -  und schließlich die Säulen m it dem Pektorale das N aus dem 
Wappen Kossovs.
Noch eine kurze Bemerkung zu Interpunktion und äußerer Gliederung in den 
Traktaten: Ganz allgemein stellt man fest, daß die Interpunktion nur wenig dazu 
beiträgt, die syntaktischen Strukturen durchsichtig erscheinen zu lassen. Zwar 
werden Komma, Semikolon und Punkt schon weitgehend der heutigen Verwen- 
dung gemäß eingesetzt, jedoch werden sie zuweilen vermißt, wo man sie er- 
wartet, oder es kann ein Komma das Ende eines Satzes anzeigen, während ein 
Punkt oder Semikolon oftmals die Bedeutung des Doppelpunktes erhält. Der 
Doppelpunkt wiederum bezeichnet gewöhnlich Suspensionskürzung. Dadurch, 
und durch die Tatsache, daß Absätze nur sparsam und nicht konsequent ange- 
wandt werden, erschwert sich die Rezeption -  fur den heutigen Leser! -  bis- 
weilen nicht unerheblich.
Eine wichtigere Funktion erfü llt in dieser Hinsicht die Groß- und Klein- 
Schreibung: Großschreibung steht regelmäßig am Satzanfang, wenn ein Punkt 
vorausgeht, und markiert darüberhinaus alle Wörter von besonderer semanti-
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scher Valenz, unabhängig von der Wortart. Jedoch erscheint dies, ebenso wie 
die Orthographie, im 17. Jahrhundert nur wenig geregelt.
2.3.1. Lateinische Textteile
Die Säulendarstellungen ihrerseits bilden wiederum Textträger lur lateinische 
Verse (״л\©влю нд столмѣ ссл\ъ‘1), die auf die jeweils behandelte l ugend an- 
spielen. Die einzelnen Versteile sind auf die verschiedenen plastischen Eie- 
mente der Säulen verteilt, allerdings läßt sich ihre korrekte Zusammengehörig- 
keit nicht rekonstruieren, wie sie überhaupt ein Beispiel recht unbeholfener la- 
teinischer Dichtung am Kiever Kollegium sind. Wenngleich man Anklänge an 
biblische Textstellen finden mag, bleiben die konkreten Vorlagen sehr vage, so 
daß diese Texte hier unkommentiert bleiben.
Als Vorbild für die Säulen des Stolp Cnot kann man eine ähnliche Bild- 
konfiguration im Leopardus annehmen, bei der es sich allerdings um ein w irk li- 
ches Figurengedicht handelt, denn die Säule wird dort ausschließlich aus Wor- 
ten gebildet (Abbildung 8). Demgegenüber sind im Stolp Cnot die Versteile der 
umrißhaft gezeichneten Säule lediglich eingeschrieben. Endlich beobachtet man 
im Leopardus ein elegantes, ganz an klassischer S tilistik und Topik orientiertes 
Latein, welches wiederum kaum als Orientierungsmuster für den Stolp Cnot ge- 
dient haben kann.
Berücksichtigt man die exponierte Bedeutung, die Mohyla der lateinischen
Sprache innerhalb seiner Ausbildungskonzeption zugedacht hatte und die Kos-
♦ ♦ 200 • 
sov in seiner Exegesis vehement verteidigte, verwundert ihre sparsame und
unsystematische Verwendung im Panegyrikus auf einen ihrer großen Förderer. 
Nur punktuell sind in den Traktaten lateinische Zitate eingestreut. Sie können 
der Bibel entnommen sein, oder aber antiken Autoren wie Cicero (Stolp Cnot, 
8), Aristoteles (Stolp Cnoty 8), Seneca (Stolp Cnot, 13, 20), Plutarch (Stolp 
Cnot, 20) beziehungsweise in wenigen Fällen mittelalterlichen abendländischen 
Theologen wie Bernhard von Clairveaux (Stolp Cnoty 9, 27) oder Gregor dem
_ • • 
Großen (Stolp C n o ty  13) entstammen. Meist werden sie in ukrainischer Uberset- 
zung wiederholt. Dies, und mehr noch die Tatsache, daß besonders bei den Bi- 
belzitaten kein System zu erkennen ist, wann eine Stelle lateinisch und wann 
nur kirchenslavisch gegeben ist, zeigt, daß die lateinischen Einstreuungen le-
ln der édition von KrekotenVSulyma (34) bleibt dies leider unbeachtet.
200 !)abei halte er vor allem ihren praktischen Nutzen in rechtlichen Angelegenheiten zwi- 
sehen der Ukraine und Polen im Auge, vgl. zum Beispiel Filaret (28), 198; Voznjak (31), 
101.
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diglich demonstrativen Charakter haben und kein konstituierendes Textelement 
darstellen.
A ll dies verdeutlicht einmal mehr die begründete Annahme, daß die em- 
phatische Unterrichtung des Lateinischen an der Akademie eben in erster Linie 
solchen praktischen Zwecken diente, wie sie Kossov in seiner Verteidigungs- 
schrift dargelegt hatte und weitaus weniger geeignet war, die Produktion genui- 
ner literarischer Werke anzuregen.
Andererseits werden lateinische Wörter -  besonders in den Traktaten -  zu 
phonetischen oder auch kaballistischen Spielereien eingesetzt, so daß die Be- 
deutung des Lateinischen im Stolp Cnot vor allem im formalexperimentellen 
Bereich des barocken Manierismus zu suchen ist, dem ein hohes Maß an Erfin- 
dungsreichtum nicht abgesprochen werden kann, ohne daß dabei jedoch w irk li- 
che makkaronistische D ichtung, wie sie zum Beispiel in Polen praktiziert wur- 
de, entsteht.201 Nachstehend ein charakteristisches Beispiel:
Ё л г ъ  е с т ъ ,  во ia k w  Древо доврое п л о д ъ  д о в р ы й  т в о р и л ъ  древо садовое к о т о р о е  р о -  
д и т ъ  ѵ и в о ц ъ  СОЛОДКІЙ, A h í  л ѣ з н о е  к о то р о е  р о д и т ъ  и гв о ц ъ  КВАСНЫЙ. Л ЛЮБО м ѣ л ъ  
И м а  СИЛЬВ£СТ£РЪ к о т о р о е  а к \ѵ  Л д т н н с к о с  р о ^ й м ѣ е т с А  л ѣ с н ы й ,  н е ^ гд ж д л о < А  
6 д н д к ъ  т о е  з ъ  с а м о ю  р ѣ ч ю ,  не в ы л ъ  и>нъ л ѣ сн о е  древо алс еддовое ИАСджденное в ъ  
д о м £  Г с д н ѣ  ід к о  Ф и н н ^ ъ  п р о ц в и т д ю ц іе е . не С и л в е сте р ъ  не л ѣ с н ы й ,  дле рАчей  
SALVESTER С о л ь  в а ш а  сІйѵве Р о с с н й с т ін .  С о л ь  Ф среди т ы х ъ  д о  и и х ъ  ж е  речено  
б ь к т ь ,  Вы бете  С о л ь  з е м л и , не п р и м о в л А н ш  в д м ъ , Nulla in tam magno corpore est 
mica salis, a н и  и гд р о Б и н ы  не м д ш ъ  в ъ  т д к ъ  в е л н к о м ъ  т ѣ л и  со л и , т о й  П д с т ы р ъ  
в д ш ъ  сынхѵвс Ричсійстіи икѵѵ  с о л ъ  и з д х о в ы в д л ъ  Ш  з о л с о в а н а  д £ ш ы  в а ш и , и  
прдгнене в ъ ^ б З ж д л ъ  речей и б с н ы х ъ  т д к ъ .  и ж ъ  к о ж д ы й  зъ вд съ  в о л д л ъ  ^ъ Ц гдл- 
м и с т о ю :  И м ъ  ж е ѵ ѵ в д р ^о м ъ  ж е л д е т ъ  б л е н ь  нд И с т о ч н и к и  Вигдныл, сице ж е л д е т ъ  
ДША М О А  КЪ Т£Б׳к  Бе, ВОЗЖДДД дГіІД М О А КЪ Б г$  КрѢпКОМН И Ж ИВОМ ^. И  WBUJ6M  
БОЛШеЙ ЧИИИЛЪ ИИ Ж Ъ  СОЛЬ. 6 0  ГДЫ ТОЛКО СОЛЬ т ѣ л д  цѢлЫС ЗДХОВЫВДСТЪ Ф с к д ^ ы ,  
и гн ъ  Д Ш Ы  ЮЖЪ зепсовдне ^ЗДОрОВЛАЛЪ и в ъ  ц ѣ л о с т и  ЗДХОВЫВДЛЪ.
Ne СИЛЬБССТЕРЪ не Лѣсный дле рдчей SOLVESTER елнце вдше Ричсійстш 
Сыихѵве, н^врдиндА o k w  елнце ш б л ю б с н н ц д  Црковъ Хвд, и^Брднность и k w  елнце 
м*клд Идстырд своего, Положилъ 6 4  елнце тое въ ш б л д с т ь  д н и  вд с ъ  Р ш с с к и ^ ъ  
Сыишвъ въ дни Кд-олѵлической Лпслкой вѣры х ^Д а ч ы х ъ , елнце тое іктдвичке с іа л о  
предъ лицемъ Гдннмъ [.. .|202
Einleitend wird die lateinische Bedeutung des Namens ״Silvester*‘ korrekt 
dargelegt; solche Namensetymologien waren in der Textpraxis der Kiever Aka- 
demie beliebt und schlossen insbesondere die Erklärung eines Namens m it H ilfe
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makkaronistisch (polnisch-lateinisch).
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eines Wortes einer anderen Sprache, zu dem eine lautliche Ähnlichkeit besteht, 
ein. Diese Technik lehnte später F. Prokopovyc in seinem W'erk l \ •  arte rhcto- 
rica  ausdrücklich ab:
Из внутренних мест, до Феофана Прокоповича, имело особенное уноіребле- 
нис объяснение имени, при чем киевские риторы доходили иноіда до ме* 
лочного и смешного. Гак. напр, они производили имя Моисеи от слон мои 
и сѵм, Мария —  от море* и т.п. Феофан Прокопович обличал подобное про- 
нзволыюе толкование имени: ״не должно, —  говорит он в своей ретрике,
—  слово одного языка объяснить но норме другого языка, хотя бы и было 
некоторое подобие. Посему худо некоторые іолкуют, будто имя пресн. Ma- 
рии означает моря (от таге —  море), Игнатий —  огонь (от ignis): гак можно 
делать разве только через фигуру аллюзию.“ 203
Im Stolp Cnot wird die Etymologie indes zu einem Wortspiel ausgestaltet, 
das durchaus im Einklang m it der Forderung Prokopovycs gestanden hätte. Die 
eigentliche Etymologie wird um ein Bild erweitert: Kossov ist nicht der Wald- 
baum, der saure Früchte trägt, sondern der Gartenbaum, der süße, gute Frucht 
hervorbringt. Die negative Konnotation, die sich für seinen Vornamen daraus 
ergibt, w ird überwunden, indem ihm ein neuer Name ‘angedichtet’ wird. Es ge- 
nügt, einen Vokal auszutauschen, und der neue Name ״Salvester“  ruft dem bi- 
beikundigen Leser sofort das Gleichnis vom ״Salz der Erde“  (M t 5, 13) ins Ge- 
dächtnis, welches folgerichtig auch zitiert wird. Sogleich gibt es auch eine Ge- 
legenheit zur metaphorischen Digression: Die Predigt Kossovs wird m it dem 
Salz, das den Durst der Seele nach Gott hervorruft, verglichen, und m it dem 
entsprechenden Psalmvers (Ps 42, 2) ausgedeutet.
Ein weiterer Vokalaustausch ergibt den Namen ״Solvester“ , der den Me- 
tropoliten als ״auserwählte Sonne der russischen Kirche“  erscheinen läßt. Somit 
ist die zunächst empfundene Konnotation des Namens Silvester nicht nur über- 
wunden, sondern auch positiv gewendet, und sie ist bis zum Gipfelpunkt pa- 
negyrischer Überhöhung (״ Sonne“ ) geführt worden, während das angewandte 
Verfahren -  also die Vokalalternation -  in allen seinen Möglichkeiten durchge- 
spielt wird.
Die beiden Begriffe ״Sonne“  - “Salz״   stehen ihrerseits in einer starken ge- 
genseitigen Spannung: Die Sonne erscheint hoch am Himmel, während das Salz 
t ie f  in der Erde lagert. Die Vereinigung von starken Gegensätzen oder, w ie hier, 
Polarisierungen, sind bezeichnend für den stylus acutus, dem in den Rhetoriken
203 Zit. nach Petrov (67) [5], 472f.
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des 17. Jahrhunderts überaus große Aufmerksamkeit geschenkt wurde.204 Das 
barocke Bilddenken lebt geradezu von dieser Spannung, in der der Makrokos־ 
mos in zwei Worten präsent sein kann.
Das Lateinische ist also auf der sprachexperimentellen Ebene in die ertzy- 
klopädische Ausrichtung des barocken Panegyrismus, der möglichst alle An- 
knüpfungspunkte der Metaphern- und Allegoriebildung auszunutzen suchte, 
eingebunden. So zeigt das folgende Beispiel, daß, in Weiterfuhrung des voran- 
gehenden, das auf der lautlichen Ebene basierte, auch die Graphematik mitein- 
bezogen sein kann:
ПрИІІИСОВДЛО Нео ІІДСТЫрСВИ НДІІІСМ  ̂ ЗВНТА^СТВО, ПрИПНСОВДЛД И ЗСМЛА СДМОС чн -
тдючн erw stemma N Которое и догори мдстъ V и нддолъ Л, догори V гды чи- 
тдстъ з с м л а , мовитъ uincis te uincis &  hostem, звитлждсшъ etet з в и т а ж д с ш ъ  и  
HcnpÏATCAA, нд долъ Л гды читдетъ Нбо, м о в и т ъ  vincis te uincis &  hostem, ціо 
Р к ѵ с с ій с к д а  Црковъ ч$ючн д читдючн не роздѣлнс «гѵѵ Stemma мовитъ, 
з в и т а ж д с ш ъ  ссбс з в и т а ж д с ш ъ  и врдгигвъ Non repugnanter, Рддъ пріимВючы и
ТСрІІАЧЫ  б Ѣ д Ы [ . . . ] 205
Der Buchstabe N ist in seine beiden Bestandteile zerlegt, welche die Erde 
beziehungsweise den Himmel versinnbildlichen; vielleicht kann man sie als ei- 
ne A rt ‘ Sprachrohr’ auffassen. Der Metropolit ist in diese Spannung hineinge- 
stellt; die Auflösung besteht darin, sein ״Stemma ungeteilt zu lesen“ , also in 
ihm das Motto ״Non repugnanter“ , das auf die Geduld verweist, zu erkennen.
Die Verwendung des Lateinischen hat im Stolp Cnot also vor allem Anteil 
an der Erweiterung des metaphorisch-allegorischen Koordinatensystems, berei- 
chert den Text aber nicht nur auf dieser semantischen Ebene, sondern verleiht 
ihm auch ‘verblüffende’ , bewußt wirkungsvolle Effekte: varietas delectat.
204 v g ļ Rynduch (69), 82; dort auch ein späteres Beispiel aus der Dissertatio rhetorica de 
acumine eiusque in oratoria usu von M. Schreiber (Regiomonti 1705), S. 7: ״Ubi sol est, 
dies est; sed divus sol, Christus media nocte in stabulo Bethlehemico erat: Ergo in ipsa 
nocte dies erat“ . Besonders verbreitet war aber die Kenntnis von M. Sarbiewskis Traktat 
De Acuto et Arguto [1627]; vgl. dazu Lachmann (60-61); A rtikel ,,Acutezza“  im Histori- 
sehen Wörterbuch der Rhetorik (58), Bd. 1, S. 88-100; Masljuk (64), 156ff.
205 StolpCnoU\7.
206 Diesen letzten Teil übergeht Pekarskij (113) [3], 378, so daß in seiner Darstellung diese 
Textstelle tatsächlich nicht nur konstruiert, sondem auch unverständlich wirken muß.
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Die Konstituierung eines metaphorisch-allegorischen Koordinatensystems ist 
nicht nur auf der Mikroebene, also innerhalb eines einzelnen Bildes, sondern 
auch auf der Makroebene die entscheidende Modellierungsstrategie. Es entsteht 
ein Verweissystem, das vor allem auf der Attribuicrung einzelner Begriffe ba- 
siert, das heißt, die semantische Erweiterung eines fiildes geschieht in den mei- 
sten Fällen nicht durch die Sache selbst, sondern es geben mitunter nebensäch- 
liehe Eigenschaften Anlaß zu Vergleichen oder metaphorischen Erweiterungen. 
Dieses allegorische Prinzip, vom Besonderen zum Allgemeinen zu gelangen, 
bestimmt ja  auch die Emblematik in weiten Bereichen; auch hier steht die Auf- 
deckung einer überraschenden oder an sich verborgenen Eigenschaft im Vor- 
dergrund. Die starke A ffin itä t zum stylus acutus, der überraschen und verblüf- 
fen sollte,207 ist unverkennbar.
»« tn
Jedoch sollte die Überraschung gerade durch die Kürze des Ausdrucks 
erreicht werden. Die stark digressiven Texte des Stolp Cnot verlangen vom Le- 
ser indes eine hochentwickelte literarische Kultur, um eine entsprechende Ge- 
dächtnisleistung zur adäquaten Rezeption metaphorischer Reihen, die sich über 
lange Passagen erstrecken, zu aktivieren, ln einem solchen Koordinatensystem, 
ist es einmal konstituiert, kann sich der Leser dann in verschiedene Richtungen 
bewegen. Im folgenden ein markantes Beispiel:
Г д ы  c a  д а л е й  и р н гл А д н м о  т о м «  с т о л п К , ш к д ч ы м ш  нд н е м ъ  с ѣ т н  ілкѵи и нд  с т о л п ѣ  
С о л о м ш н о в о м ъ . Л \ѣ л н  с к־ т и  А п с то л о в е . к о т о р ы м и  л о к и д н  Р ы б ы  в Л \о р ю , м ѣ л н  н 
с ѣ т и .  к о т о р ы м и  л о в и л и  р ы к ы  нд к с е м ъ  с в ѣ т і .  т д м ъ  м д т е р м л н ы н . т £ т ъ  Д $ Х *“  
к н ы и . т Н т ъ  с ѣ т и  и р Е м Н д р ости , с ѣ т н  СЛОВЪ, и п р о н о в ѣ д н  ё ѵ т л с к о и  | . . . |  Л Ѵ кл  К־
с ѣ т и  ПОДОБНЫ{ П е т р о в ы м !! ,  С ІТ И  ІірСМНДрЫХЪ словесъ  в п л־ с к и \ ь־־  н д ш ъ  КЪ Бг>$ 
з е ш л ы й  П д с т ы р ъ , к о т о р ы м и  л о в н л ъ  словесные р к ів к і. к г д ы  п о й х р и м о  нд к л е й н о т ъ  
e r w  Г е р Б о в ы й , д ш б д ч ы м о  з д  к р д т о ю  Л вд , п о д о б н о  с х о ч е м о  Нв д ж д т и . ж е  т о  т д м ъ  
Л е в ъ  зд  к р д т о ю  и к ъ  з д  с і т к о ю .  и ж ъ  и к р д тд  нд к ш т д л т ъ  с ѣ т к и ,  ід ки* и с *к т к д ,
ЗЪ  ВЛДфД Пры 00AOA\WHOBOM׳b СТОЛЛѢ, КОТОрДА кылд м Ѣ д а н д а . естъ нд кштдлтъ 
крдты, исхочемо прыпиедтн Пдстырсвн h u ie m S, ж е  ю н ъ  не tw ako рыьы, л е ч ъ  и Лвы 
ЛОВИЛЪ ВЪ ПУСТЫНИ [...] ІІЫБОрНЕ моглъ 7f׳b Двдомъ ниіъ Пдстыръ ОнлН ддннНю 
сев*к Дхомъ Отымъ з д л е ц д т н . бо  h  и»нъ съ >>по<т д т д  н д іііе іл ѵ  д іа в о л д , который
U K W  ЛЕВЪ рЬІКДА Х °А И Т Ъ  ИСКІН K o rw  ІІОГЛОТДТИ, ЛОВИЛЪ СІіТКО Ю  СВОЕЮ 
П д с т ы р с к ы \ъ  МНДрЫХЪ СЛОВЕСЪ ПОБОЖНЫХЪ. И ЗДБІАЛЪ, ЛОВИЛЪ л в о в ъ  к о т о р ы е  
ВЪСХИфДЛИ ДІІІИ ПрДВОСЛДВНЫХЪ. И рЫКДЛИ, ХОТАЧН з д е т р д ш ы т н  О н о в ъ  PWCCHÌICKO»«
ב0ד  Vgl. Rynduch (69), 84.
208 Vgl. Rynduch (69), 84.
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Цркви. д ідкѵѵ Сдмсэнъ cbocmN лв8. моцно влдсцс Г.2;кон Чфдючм. [...] нд Пспидд н
Кдсілискд, ндстНпиши и попсршш ЛВД Н ЗМІЛ. рОЗДЫрДЛЪ имъ идцкки.209
Ausgangspunkt ist ein bauplastisches Element der Salomonsäulen: die 
'Netze’210 ihrer Kapitelle, also wahrscheinlich ein à jo u r  gearbeitetes Zierge- 
flecht.211 Freilich etwas anderes waren die Fischernetze der Apostel, die dem 
Gleichnis von den Aposteln als ‘Menschenfischem’ zugrundeliegen (Luk 5, 1- 
11; Joh 21, 1-12): die Apostel hatten also ״materielle“  und ״geistliche“  Netze; 
letztere waren ihre Predigt. Als Bischof, und damit als Nachfolger der Apostel, 
hatte auch Syl’vester Kossov solche geistlichen Netze des Wortes.
• •
Der Übergang zur Ausdeutung eines der Kossovschen Wappenelemente, 
des Löwen hinter dem Gitter, gelingt durch den Vergleich der metallenen G it- 
terstäbe m it den Kupfernetzen der Tempelsäulen, welche die ״Gestalt des Kä- 
figs“  aufwiesen, während umgekehrt der Käfig die ״Gestalt eines Netzes hatte“ . 
Tertium com parationis ist die Materialeigenschaft ״metallisch“ . Kossov fing 
also nicht nur Fische, sondern wesentlich gefährlichere Tiere: er fing ״Löwen in 
der Wüste“ , solche, die das orthodoxe Volk von seinem ererbten Glauben abzu- 
bringen trachteten. Drei biblische Bezüge legen dieses B ild aus: die Allusion 
auf den Löwenkampf des Samson, also eine Rekurrenz auf das Titelbild, dann 1 
Petr 5, 8 (״dijavol jako lev“ ) und das klassische Zitat aus Ps 91, 13 (״Na Aspyda 
y Vasilyska nastupysy y poperesy Iva y zmija“ ).
Im Original finden sich an den Stellen, die im obigen Zitat als Auslassun- 
gen bezeichnet sind, weitere Digressionen. Dennoch reichen die hier zitierten 
Stellen aus, um die aus unterschiedlichen, ja  gegensätzlichen Begriffen zusam- 
mengesetzte metaphorische Reihe zu verdeutlichen: Säule -  Kapitelle -  Netze -  
Apostel -  Fische -  Fischer -  Prediger -  Käfig -  Löwe -  Satan. Die gesamte 
Operation ist von der Tradition des vierfachen Schriftsinns schon entschieden 
entfernt oder geht über ihn hinaus; charakteristisch ist die starke visuelle Orien- 
tierung der Metaphern (״na kštalt“ ), die es erlaubt, im ersten Fall von der etwas 
mißverständlichen Bezeichnung der Metallarbeiten an den Kapitellen als Netze, 
und im zweiten Fall von ihrer metallenen Beschaffenheit auszugehen. Durch 
diesen Kunstgriff kann die heraldische Bildlichkeit in die Konzeption der Tu- 
gendsäule und in bibelexegetische Auslegungsstrategien integriert werden, die 
allerdings ihrerseits lediglich als Methode fungieren, da die m it ihrer H ilfe  kon- 
struierten Metaphern weit über das exegetisch Sinnvolle hinausgehen, oder, wie 
Jöns es fur die Emblematik formuliert:
209 Stolp Cnot, 25-27.
2 10  Vulgata: ״retiacula“ .
2 1 1  Vgl. v. Naredi-Rainer (150), 147ff.
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Die Hmblematik ist auch keine Theologie. Sie ist die Verselbständigung und Aus- 
dehnung eines ursprünglich theologischen Anliegens und der letzte Versuch, auf 
exegetische Weise die Welt in ihrer Totalität sprirituell zu begreifen.‘ ־1
2.3.3. Biblische Stilisierung und 4antiphonische’ Rhythmisicrung
Im H inblick auf semantische Kohärenzbildung und als Unterstützung der re- 
zeptionalen Gedächtnisleistung ist die stellenweise starke syntaktische Rhythmi- 
sierung der Prosa in den Traktaten von hoher Bedeutung. A u f fast jeder Seite 
fa llt die Verwendung von Parallelismen, Wiederholungen und Anaphern auf; so 
etwa zu Beginn eine Reihe von klagenden Ausrufen, um die Trauer über den 
Tod des Metropoliten zu verstärken:
(V) СМЕТНЫЙ HJ7,KhlTh И ІІЛДЧЛИВЫЙ 1100>־р־ъ. w сл\рти неНжитда, w икъ  Клдстглинъ 
КСЛНКНЙ І1АА£ КС1Й ДНК ВЪ ІЛН, W UKO СПДАЕ вѢмСЦЪ 3*h ГЛДВК1 НДІІІЕА, w цко зъ 
н н н к ім н  пдлЕСА столпъ Цркви H1 Í1 ÉA РичсійскѴд.213
Wenige Seiten später wird die Empörung über die Verleumdungen, die 
Kossov von Seiten der Union und der Katholiken zu ertragen hatte, durch die 
insistierende Wiederholung der Worte ״мовил 0 ném лкститъ народы“  ausge- 
drückt (Stolp Cnot* 11 ).
Aber nicht nur auf rhetorische Wirkungen -  die Emotionen -  zielen diese 
antiphonischen Leitmotive ab: einzelne Sinneinheiten werden durch sie über 
längere Passagen zusammengehalten. Dabei ist der Ausdruck antiphonisch be- 
wußt gewählt, da die Traktate im Stolp Cnot entsprechend der panegyrischen
• •
Ausrichtung und vor dem Hintergrund der rhetorischen Übungen am Kiever 
Kollegium einen deklamatorischen Charakter erkennen lassen, der sich in bi- 
blisch-liturgischer Stilisierung ausdrückt. A u f diese Weise finden Elemente der 
Hymnendichtung -  es sind dies vor allem Wiederholungen, Refrains, Antipho- 
nen214 -  Eingang in die Prosatextgestaltung.
Exempla sind in der Liturgie genügend vorhanden, nicht nur in den Hym- 
nendichtungen der Kirche, sondern vor allem in ihren Vorbildern, den Psalmen, 
die nicht nur selbst mitunter antiphonische Gliederung aufweisen (zum Beispiel 
Ps 8; 24; 118; 136; 148) sondern im Gottesdienst, von Antiphonen eingerahmt 
oder von ihnen unterbrochen, gesungen werden.
2 12  Jöns (40), 51.
2 13  Stolp Cnot, 7; Unterstreichung: M.E.
2 14  Vgl. LThK (109), Bd. LS . 774f.
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Die Beispiele im Stolp Cnot, von denen zwei vorstehend angeführt wur- 
den, sind zahlreich; abschließend sei jedoch die umfangreichste und am streng- 
sten gegliederte Passage wiedergegeben. Ihre Anordnung in Versen und Stro- 
phen, welche die Prosaanordnung des Originals verfremdet, soll dabei die An- 
näherung der Prosa an die Poesie verdeutlichen:
С к о р с ъ  т с р п ѣ н к  с о д ѣ л о в д с т ъ  R öm  5, 3b4 ־
ТЕрлѣнм ЖЕ м скЧ ство , —
и с к Я с тв о  ЖЕ ^ПОВДШЕ, —
М ю в д н к  же не посрдмлАітъ. R öm  5, 5
Г д ы  С в Ѣ тЪ  *ПОВДІТЪ НД рЕЧЫ ПОДОБНЫЕ д о  ш д Е р ж д н А ,
ЧАСТО БЫВДЕТЪ, ЖЕ £п0ВДШ1 €ПѴ ПОСрДМЛАЕТЪ.
Г д ы  & с в ѣ т д  НД рСЧЫ НЕПОДОБНЫЕ,
8 п о в д < тъ  П д с т ы р ъ  н д ш ъ  P w cc :
К п о вд н и  €ПѴ НЕ ПОСрДМЛАЕТЪ.
#
Н е п о д о б н а  в  с в ѣ т д ,  а б ы  $ б о г ій  б о г а т с т в а  д д р о в д л ъ :
^ п о в д іт ъ  П д с т ы р ъ  н д ш ъ  P w c :
НА £ б 0Г0Г\Ѵ ХрИСТА, НЕМДЮЧОГО гд е  ГЛАВЫ ПОДКЛОННТН.
КПОВАНІЕ €ПѴ НЕ ПОСрДМЛАЕТЪ.
Н е п о д о б н а  &  с в ѣ т д  дбы  х т о  с а м ъ  д л ч с т ъ , н  ж а ж д е т ъ .  h н д г о т $ 1 т ъ ,  
м ѣ л ъ  к о п ѵ  н д к о р м н т и . и д п о ѣ т и ,  и п р п ѵ д ѣ т н ;
$повдетъ П д с т ы р ъ  н д ш ъ  нд Х рнстд , 
к о т о р ы й  ДЛ4£фЫЙ НД СМОКОВНИЦАХ ш £ к д с т ъ  WB01|£, M t 2 1 1 19
H ЖДЖДНфЫЙ 8 СдМАрИТАНИКН п р о е н т ъ  ПНТН, J0h 4 י 7
Н ИДГОТ$ЕТЪ в  СТОЛПА; v g l. М к  15, 17
НпованѴе e r w  не п о ср д м л л Е тъ .
НеПОДОБНАА і  с в ѣ т д  ДБЫ М ЕрТВЫ Й МОГЛЪ ІѴЖНВНТН;
8ПОВДІТЪ П д с т ы р ъ  НДШЪ НД ХрНСТД &МЕрШОГО нд К р с с т ѣ ;
$повдн1< e r w  Ht ПОерДМЛАЕТЪ.
E w  ТОЙ &БОГ1Й БОГАТСТВА 6ЛА$ НЕ^ДИЧОНЫЕ ДДрОВДЛЪ.
т о й  ж д ж д $ ф Ѵ й . д л ч ^ ф ы й , млекомъ erw и м е д о м ъ  в ъ  о в ѣ ц д н о й  vgl. 1,20
ЗЕМЛН НАКОрМИЛЪ Н НДПОНЛЪ.
т о й  н д ги й  в п£рл£ров£ю  в г\ѵ  ш д т $  п р и ш д ѣ л ъ . v g l. м к  15, 17
Н ИННОЮ КрАСОТОЮ 8 кр д си л ъ .
И ш м ы )(Ъ  в о д о ю , и  п р о ч ъ :  E z 1 6 ,9
и п о л м ^ д х ъ  т а  м д е л о м ъ , и w B A C K o^b  т а  в п к т р о т ы .  E z 1 6 ,9Ь~10а
И W BHXb Т А  ВЪ ЧЕрВЛЕИЫ.
Т о й  ^ м с р л ы й  в о с к р с и т ъ  €TW ВО ВОСКрШЕ M p T IU J fk .
215
СЭЗДИСТЕ ânOBANÏE ПДСТЫрА HAIUETW HI ПОСрДМЛАЕТЪ.
215 stolp Cnot, 40(.
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Die ‘ Antiphon’ bildet ein Zitat aus dem Römerbrief; auch die Einleitung 
der einzelnen Strophen ist anaphorisch gestaltet und hat zum Ziel, die Stärke 
der Hoffnung des Bischofs zu unterstreichen. Es werden ‘ utopische' Ereignisse 
genannt, die aber Kossov in seiner Hoffnung auf Gottes Hilfe nicht erschüttern 
konnten. Gerade in der Hoffnung auf Unmögliches bewies sich sein Vertrauen 
auf Christus.
Die letzte Strophe faßt die vorhergehenden zusammen und thematisiert die 
Erfüllung der Hoffnungen Syl’vester Kossovs. Der mittlere Teil, der ihn als mit 
Öl gesalbt und in Prachtgewänder gekleidet bezeichnet und sich an eine Stelle 
aus dem Buch Ezechiel anlehnt, eignet sich wiederum zur Verdeutlichung der 
Tatsache, daß die allegorische Methode des geistlichen Schriftsinnes nicht im- 
mer in ihrer strengen theologischen Intention angewandt wird. Bei Ezechiel ist 
es nämlich Jerusalem, das als allegorische weibliche Gestalt geschildert wird, 
und es ist lediglich die motivische Entsprechung, die den Bezug der Textstelle, 
m it entsprechenden Auslassungen, auf das Bischofsamt Kossovs erlaubt. So ist 
dies m ithin ein Beispiel fur das schon demonstrierte Verfahren, das den b ib li- 
sehen Text als M ateria l verwendet, ohne den konkreten Sinnbezug zu beachten.
Die beigefügten Schriftstellen machen drei grundsätzliche Verfahren der 
Z ita thaftigke it216 im Stolp Cnot deutlich: 1) das einfache Zitat, das normalerwei- 
se in Marginalien kenntlich gemacht und nachgewiesen wird, 2) die Paraphra- 
se, die es nicht immer erlaubt, die gemeinte Stelle genau zu identifizieren (zum 
Beispiel Stellen aus den synoptischen Evangelien), 3) die Stilisierung , die so- 
wohl formal als auch inhaltlich ausgerichtet sein kann. Durch das Zusammen- 
spiel dieser Verfahren werden weite Teile der Traktate modelliert; ein bibel- 
kundiger Leser wird dabei selbstverständlich vorausgesetzt.
2.3.4. Symbol -  Emblem -  Wappen
Die Teilhabe der ukrainischen Barockliteratur an der europäischen emblemati- 
sehen Literatur ist hinreichend bekannt217 und der R ückgriff auf emblematische 
Vorlagen auch im Stolp Cnot wurde bereits deutlich. Da die emblematisch- 
heraldische Textproduktion, wie auch die anderen literarischen Gattungen, der
2 ,6  Terminus nach: Oraić-Tolić, D.: Zitathaftigkeit. In: Glossarium der russischen Avantgar- 
de, hg. v. A. Fiaker. Graz, Wien 1989, S. 489-513.
2 17  Vgl. Čyževškyj (38), č. 3, S. 3-30; seine ״Lcsefrüchte“ : Teil 4.27: Emblematische Lite- 
ratur in den ukrainischen Bibliotheken. In: Zeitschrift für Slavische Philologie 13, 1936, 
S. 51-54; Teil 9.71 : Zur ukrainischen emblemutischen Dichtung, ln: Zeitschrift für Slavi- 
sehe Philologie 18, 1942, S. 37-39; Emblematische Literatur bei den Slaven. In: Archiv 
für das Studium neuerer Sprachen und Literaturen 201, 1965, S. 175-184.
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rhetorischen Trias praeceptum  -  exemplum — im ita tio  unterworfen war, ist es 
interessant, die Frage, wie dieses produktionsästhetische Grundmuster verwirk- 
licht wurde, näherhin am Textbeispiel zu klären: was ist ein Symbol, was ein 
Emblem und was ein Wappen?
Eine direkte Antwort bezüglich der ersten beiden Kategorien findet sich im 
zweiten Traktat:
Õ  т£ль слКшнс ЛІЗдрыи мудрости рмсйютъ Смвл<мд Героинй въ прдвой р8цѣ 
дсрждчНю КннгѴ въ лѣвой здеь Сцштръ: кннгд прс^мдчдстъ na£kŚ, прг^ъ которою 
н а б ы в д е т с а  Л\дрсчть, Сцсптръ ВЫСОКІС д о с т о и н с т в а , которые ЛЛдрость ддр&тъ: въ
ārā З ІШ Л Ы Й  ПрСШСВЛЦНМСТВО М іТрОПОАНТД Р ачс ВЫБОрНС моглъ совѣ Т О ( сим-
г 1218
в о л ю м ъ  р ь к о в д т и  1...J
Wie deutlich wird, erscheinen hier die Begriffe Emblem und Symbol austausch-
bar; das so bezeichnete B ild ist eine allegorische P e rso n ifika tio n 9 der Weis-
heit, die als weibliche Gestalt mit Buch und Zepter erscheint.
Aus der Zeit vor 1658 ist, wie schon bemerkt, nur eine Kiever Poetik, der
220
Liber a rtis  poeticae von 1637 in einer Edition zugänglich. Dort wird das Em- 
blem folgendermaßen erklärt:
Пропускаючи те, що емблема означала раиіше, і те, що вона може означати 
тепер, я визначаю емблему як таку епиграму, котра містить символи, 
уподібення і зображення предметів, які мають метонімічне значения. Тому 
емблема повинна мати три [частини]: напис, начебто душу всіеі речі, малю- 
нок і вірш. [...] I ще: емблему приемно і слухати, і розглядати, 6 0  слух насо- 
лоджуется приемним ритмом віршів, душа втішасгся, a очі спочивають, спо- 
глядаючи образи малюнка.221
Die Definition verweist auf die konventionellen Gattungsmerkmale222 des 
Emblems: Dreiteiligkeit im Aufbau und Bimedialität. Das Symbol unterscheidet
218  Stolp Cnot, 19; Unterstreichung: M.E.
2 19  Vgl. Schöne (49), 32: ״Was Reimmann [1703] in seiner Poetik als Symbolum benennt 
und absetzt vom Emblema, würde man im neueren Sprachgebrauch eher als ein allegori- 
sches Sinnbild bezeichnen.“
220 Eine Abteilung über Emblem, Symbol und Hieroglyphe befindet sich auch in dem Rheto* 
riklehrbuch von I. Kononovyö-Horbackyj Orator Mohileanus (1636): vgl. Masljuk (64), 
177; Stratij/Litvinov/Andruško (70), 11 f. (Nr. 1). Da die polnische Rhetorik und Poetik 
das Vorbild für den Unterricht im Kiever Kollegium lieferte, kann man hilfsweise auch 
auf Gattungsdefinitionen der polnischen Literatur des 17. Jahrhunderts zurückgreifen. Ein 
Katalog solcher Definitionen (16.-18. Jahrhundert) bei Michałowska (65), 157-191.
22 1 Liber artis poeticae (59), 137f.
222 Vgi auch: Michałowska (65), 168f.; Masljuk (64), 177.
Martin Erdmann - 9783954794164
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:54:16AM
via free access
00051996
sich von ihm im wesentlichen durch Zweiteiligkeit, das heißt, es fehlt ihm eine
, י23
s u b s c r ip t io Die Poetik von 1637 unterscheidet zwischen ״pythagorä- 
ischen“ 224 und ״ägyptischen“  Symbolen,225 also zwischen den eigentlichen, hier 
interessierenden Symbolen mit den Strukturmerkmalen Zweiteiligkeit und Bi- 
medialiät und den sogenannten Hieroglyphen, einer Art Kryptographie oder 
Bilderrätsel, die der Renaissancetradition der Hieroglyphik“״ folgen.
Offenbar war aber das auffälligere Strukturmerkmal beider Gattungen die 
Bimedialität, also in rezeptionsästhetischer Hinsicht die wechselseitige Sinn- 
potenzierung von Wort und Bild. Insofern überrascht es nicht, wenn die Begrif- 
fe nicht klar abgegrenzt erscheinen. So ist der Unterschied zwischen Emblem 
und Symbol zwei späteren Kiever Poetiken zufolge vor allem im Bildbereich, 
aus dem die Auswahl getroffen werden kann, situiert. Das Emblem ist
[...] imago figurata ab intelligentium rerum natura ad mores vitami! uè rei int el ti- 
gentis uno conceptu exponendum translata.228
Der Bildbereich sind also die ״erkennenden, denkenden Dinge“ , ganz all- 
gemein die Natur, während das Symbol eine abstrakte Bildlichkeit zugrun- 
delegt, die ״nicht erkennenden Dinge“ :
Symbolum est imago figurata similitudine rei non intelligentis vitam moresque rei 
intelligentis uno conceptu clare repraesentans.230
76 Analysen
223 Vgl. Michałowska (65), 187; Masljuk (64), 179.
224 Vgl. zum Beispiel Schöne (49). 24; Jöns (40), 12.
225 Liber artis poeticae (59), 139.
226 Vgl. zu diesem Komplex, der auch Eingang in die Hmblematik fand und die Verrätselung 
mancher Embleme bewirkte: Schöne (49), 34ff.; vgl. auch bei Petrov (67) [4], 109 das 
davon abgeleitete aenigma in pictura. Aber nicht nur im bildlichen, sondern auch im lite- 
rarischcn Bereich, als besonderes Merkmal des Epigramms, spielt die Verrätselung eine 
herausragende Rolle. Vgl. dazu auch Jöns (40), 18ff. -  Im Stolp Cnot kann die oben be- 
sprochene Bildung des Buchstabens Alpha aus Pfeil und Säulen (S. 48) als Hieroglyphe 
angesehen werden.
227 Vgl. Michałowska (65), 187.
228 Lyra variis praeceptorum chordis ad edendam sivilem et palectrivam vocem conformen 
voci in diserto clamantis sancti loannis Baptistae Apollineo pollice instructa anno quo 
Deus e superis verbum pax bona locutus (1696) (= Masljuk (64), Nr. 304), f. 74, zit. nach 
Masljuk, 177; Kursive: M.E.
229 Die Kiever Definition entspricht ganz dem, was sieben Jahre später J.F. Reimmann in 
seinem Werk Poesis Germanorum Canonica & Apocrypha. Bekandte und Unbekandte 
Poesie der Teutschen. Leipzig 1703, S. 85 darüber äußert: .,ln einem Emblemate muß 
man m it keinem Gemählde aufgezogen kommen / daß nicht ex historia naturali vel a rtifi- 
ciali genommen scy." Zit. nach Schöne (49), 31.
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Dennoch erscheint diese Unterscheidung, die sich auf die Qualität der re- 
präsentierten Metapher bezieht, im Stolp Cnot als irrelevant; die synonymische 
Verwendung beider Gattungsbegriffe zeigt dort ein Reduktionsmodell an, dem 
als gattungsstrukturelles Merkmal von Emblem und Symbol lediglich das ent- 
haltene B ild231 als markiert erscheint; m it anderen Worten, es begegnet auch 
hier das oben schon beobachtete Prinzip der Visualisierung der Metaphorik, das 
auf der Orientierung an bildlichen Darstellungen im inventiven Bereich beruht. 
Darauf verweist auch der zweimal verwendete Ausdruck ״rysujut / rysovati“  
sehr deutlich. Offenbar bezieht sich das als Emblem oder Symbol Bezeichnete 
auf ein B ild -  in jedem Fall auf ein gemaltes Bild, wahrscheinlich auch auf ein 
ganz konkretes, das dem Leser aufgrund seiner Bildkenntnis vertraut war.
Im Zusammenhang m it dem Symbol verweist der Liber artis poeticae von 
1637 auch auf das Wappen; dieses erscheine vor allem auf Grabmalen und ak- 
tualisiere die topischen Merkmale der starožitnost ’ und der religiösen Tugenden 
sowie der militärischen Großtaten. Der Unterschied zwischen Symbol und 
Wappen bestehe in der spezifischen semantischen Ausrichtung der Wappen- 
pictura und dem ihr gegenüberstehenden weiten, allgemeingültigeren Deu- 
tungsbereich des Symbols. Deshalb gebe es keine Wappen, die nicht Symbole 
enthielten, jedoch könnten nicht alle Symbole als Wappen dienen:
Г10 ־ трете. e різниця між стемою i символом. Справа в тому, що символ мае 
багато значень, стсма ж мае окресленіше значения. До того ж немас стеми, в 
якій би не містився символ. Проте не всі символи можуть бути стемами.233
Der Spielraum, den diese Definition bietet, findet auch ihren Niederschlag 
im Stolp Cnot; so wird der Zoomorph des Evangelisten Johannes -  der Adler -  
als sein Wappen bezeichnet:
С н д т ь  и 1и׳д н ъ  б ѵ д н гб л ѵ с т д  д л л  м у д р о с т и  своей  в ы с о к о й  в ы с о к о п а р н о го  орла, при  
бѵднгелѴ и с в о е й , а к о  бы ГсрБЪ н ѣ л к і и  д д и ы й  севѣ  м д е т ъ .234
230 М. Dovhalevákyj: Hortus poeticus. Per. V.P. Masljuk. Kyïv 1973, S. 237; zit. nach 
Masljuk (64), 178; Kursive: M.E.
231  Schöne (49), 32 verweist auf die Tatsache, daß die Emblematiker bisweilen die pictura 
als symbolon bezeichneten.
232 Eine Darstellung der Weisheit m it solchen Attributen läßt sich allerdings zumindest nach 
Henkel/Schöne (146) nicht nachweisen.
233 Liber artis poeticae (59), 140.
234 Stolp Cnot, 33.
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Abermals wird deutlich, daß es auch beim Wappen vor allem auf dessen 
Eigenschaft als bildliche Darstellung ankommt.235 Ein der Beschreibung nach 
eindeutig als Wappen identifizierbares Bild kann deshalb auch als Symbol be־ 
zeichnet werden; man beachte besonders den Ausdruck ״malijovati“ :
[ . . . ]  и м оглъ  совѣ выБорнс вднопѵ КрКлА мдліигвдти С им волю м ъ такое. С толѵ  нд 
СТОлѢ рО^ГОрНСН^Ю КНИГИ. НД КНИ^Ѣ (ÁkH К^БрОСНЬЮ MÉ4׳k полдгдючКю, зъ ндпнсомъ  
ТДКОВЫМЪ. WHAA рАДИТЪ. д овъ вороннтъ. оум ѣлъ в Ёг$ зсшлый Пдстыръ  
КСТДВНЧН« ЗДБДВЛАЮЧИСА кннгдмн, И СОБОЮ И ИННЫМИ рАДИТИ, д при кннгдхъ  
ЗДЖЫВДЮЧН Б€^Ъ Прсстднкй МІЧД МЛТВЪ ПОБОЖНЫМЪ СрДЦСМЪ. БОроНИТИ [ . . . ]236
Es zeigt sich, daß alle drei Begriffe -  Emblem, Symbol und Wappen -  in der 
Konzeption des Stolp Cnot eine bildliche Darstellung anzeigen, die auch als 
solche verifizierbar ist. Wenngleich diese terminologische Unschärfe ein Zeug- 
nis des barocken Gattungssynkretismus, aber auch der oberflächlichen Aneig- 
nung der poetischen praecepta und exempla sein kann, wird das an den vorste- 
henden Beispielen demonstrierte Prinzip der Textvisualisierung zum konse- 
quent durchgeführten produktionsästhetischen Prinzip erhoben. Dies erklärt 
auch den relativ geringen Bezug des Textes zu den Abbildungen; das Bildpo- 
tential der emblematisch-heraldischen Bildkonfigurationen wird im Text vor- 
dergründig nicht erklärt, sondern erweitert, dem Leser vor Augen gestellt.
235 Diese durch die visuelle Qualität generalisierte Auffassung vom Wappen wird einige 
Jahre später auch bei I. Galjatovákyj deutlich, der in seinem Werk Mesia pravdyvyj (K iev 
1669) das Kreuz als das Wappen Christi bezeichnet und daraus ein Wappengedicht formt: 
 Na presvetlyj. vsemu svētu svetjaščij herb mesiy pravdyvoho Isusa Chrysta. Syna״
Božija“ ; vgl. KrekotenVSulyma (34), 61.
236 Stolp Cnot, 47.
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2.4. Die heraldischen Epigramme -  Herby
Nachdem exakt die erste Hälfte des Stolp Cnot der Prosa gewidmet ist, folgt in
_ • • 
der zweiten Hälfte der lyrische Teil des Werkes, welcher mit folgender Uber- 
schrift angekündigt wird:
ГЕРБЫ, И ТРЕНЫ. ПРИ ГРОБѢ н ТРОуНѢ [ . . . ]  СИЛЬВЕСТРП КОСОВА [ . . . ]  зъ
свѣтомъ вдздѣлснногѵѵ, нд подѣлснье жалю, Коллсп&мъ Ккво-
237
Л \ о ги л е л н с к о г \ѵ , Р л з д ѣ л е н ы с .
Die Funeralgedichte werden in zwei Teilen dargeboten: herby —  damit sind 
jene Texte gemeint, die unmittelbar die vier Funeralpicturae auslegen, die aus 
den Schildelementen des Wappen Kossovs gebildet sind. Daran schließen sich 
die treny -  Klagelieder -  an, die weiter unten behandelt werden.
Die parallele Nennung von herby und treny beinhaltet nun eine wichtige 
gattungsstrukturelle D irektive  , die leicht übersehen wird. Bezeichnen letztere 
explizit Texte, die auch schon eine literarhistorische Tradition aufweisen und 
deshalb gattungsstrukturell klar definiert sind, so beziehen sich erstere auf 
Wappen, also visuelle Produkte der bildenden Kunst im weitesten Sinn. M it 
dem B egriff ״herb“  scheint also nicht mehr nur eine bildliche Darstellung ge- 
meint zu sein, sondern auch der zugehörige Text, während die Schildelemente 
im unten zitierten Gedicht als ״znaki Herbovye“  bezeichnet werden. Das Wap- 
pen erhält somit eine transmediale Ausdrucksstruktur; indem es seinen ur- 
sprünglichen visuellen Funktionsbereich verläßt und auf Texte übergreift w ird 
es, bisher ein außerliterarisches Faktum, nun zum literarischen Faktum  im 
Tynjanovschen Sinne par excellence.239 Zugleich erscheint wiederum sehr deut- 
lieh das Phänomen der Dominanz visueller gattungsstruktureller Spezifika.
Das anschließende Gedicht unter der Überschrift ״A u f die Teilung der 
Kossovschen Wappen[elemente]“  enthält die theoretische Grundlegung für die 
Komposition der Funeralpicturae und erklärt, warum das Wappen Kossovs als 
solches nicht abgebildet wird:
Die heraldischen Epigramme - Herby 79
237 Stolp Cnot, 51.
238 Terminus nach: Głowiński, M : Die literarische Gattung und die Probleme der histori- 
sehen Poetik. In: Formalismus, Strukturalismus und Geschichte. Hg. v. A. Fiaker und V. 
Żmegać. Kronberg/Taunus 1974, S. 168.
239 Ju. Tynjanov: Literaturnyj fakt [1924]. ln: Texte der russischen Formalisten. Hg. v. Ju. 
Striedter. Bd. 1. München 1969, bes. S. 398.
Martin Erdmann - 9783954794164
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:54:16AM
via free access
00051996
Н д Р д з д Ѣ л е н іе  К о с о в Ѵ д н к с к н х ъ  Г с р к и гв ъ .
I 'fp t ih l С и л ь в Е с тр д  т У г ъ  с У г ъ  рД'^ЛЧЧЕНМ
ОвѢцкѴс: ЗЪ  (в Ѣ т О М Ъ  ГДЫ С ДМ T1 рДЗДѢлЕНЬІ.
ЛІСЖЪ МИМЪ. И НДМИ. ГДКІ см рть  ПОЛЛГДЕТЪ 
І Ір с д ѣ л ъ ,  €Г и ЖЕ п׳ р е й т и  н г<м д г д е т ъ :
К г д к і  MH С Т Н \ІА  Ч ТМ рМ  ІІрИрОЖЕНЬА
ІІЛ О ТК рД*{ОрАЮТЪ. ЧТМрЫ  *рОЖЕНЬА
Рд^СрЕНЫЕ ЗНДКИ ГірБОВЫЕ
ОиЛЬВЕСТрД ШБДЧЪ, ЖЕ ЮЖЪ ГрОБОВЫЕ.
Н : ЛиТЕрД, Л еВЪ ВЪ К р д т ѣ ,  О т р ѣ л д ,  КрЕМСКІ.
КГДЫ СА Л х Ь СІІЛОТКЮ д׳ ѣ л и т ъ ,  Т Н ж Ъ  и 1’íp liK I.
КЪ  rpOBS Т Ы \Ъ  ГЕрКОВЪ M ŠC ATh КЫТК ІІЕЧДТИ.
ГрОБЪ К0СКр((СИЬСКИХЪ ЖЕ ТО ДНЕЙ, К KJ з н д т н .
П е ч д т и  в Г р о кд  Г д ы  X Ï  в с т д л ъ  в ъ  ц ѣ л н ,
К г д м  К о с о в ъ  в с т д н с , не б£ б &т ъ  в р о ^ д ѣ л и .240
Das ״Auseinanderreißen“ 241 der einzelnen Schildelemente des Wappens 
wird offenbar theologisch begründet. Das Wappen als Ausdruck seines Trägers 
schlechthin und seine Schildelemente im besonderen werden als Versinnbildli- 
chung der Seele angesprochen. Der Trennung von Körper und Seele im Tode 
entspricht die Trennung der Wappenelemente vom Schild, die schließlich in der 
Auferstehung wieder zusammengefugt werden. Das weltliche Wappen hat im 
Tod seines T rägers, des homo hcrald icus  gew isserm aßen, d ie  B edeutung verlo- 
ren; fortan wird es durch die Funeralbilder in der Sphäre des Todes dargestellt. 
Folgerichtig fehlt im Stolp Cnot, immerhin eine der umfangreichsten Wappen- 
dichtungen der ukrainischen Literatur, die Darstellung des Wappens Kossovs, 
und ebenso folgerichtig ist das Wappen des lebenden Dionysij Balaban auf der 
zweiten Seite korrekt abgebildet. Eine Kurzformel datur findet man im ersten 
Wappengedicht:
Л \Н д р о с т ь  О И Л К £ С Т Р Л  П и с м о  в ъ  Г с р в ѣ  м ѣ л д ,
з ъ  Гсрвй д о  ГроБК С м р т ь  т Н т ъ  с к л д д д т ъ  с м ѣ л д .242
Diese Konzeption: ״Z Herbu do Hrobu“  - “Vom Wappen zum Grab״   und die 
zuvor dargelegte theoretische Grundlegung der Wappengedichte beweist die 
volle Etablierung dieser Subgattung barocker ukrainischer Literatur, die in der
80 Analysen
240 Stolp Cnot, 51.
241 Übersetzung des Begriffs ״ razorenie“ , während sich ״razdèlenije“  auch auf die Blasonie- 
rung, die Beschreibung des Wappens, die in Vers 9 geschieht, beziehen kann. Kontcxtbe- 
zogen ist allerdings die angebotene, interpretative Übersetzung vorzuziehen.
242 Stolp Cnot, 52.
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Lage war, der Verdächtigung des rhetorischen Formalismus entgegenzuwirken, 
und durchaus eigene, originäre Konzeptionen hervorzubringen. Zum Gattungs- 
(selbst)verständnis der heraldischen Dichtung leistet der Stolp Cnot somit einen 
wichtigen Beitrag.
2.4.1. Die Wappengedichte als emblematisches Drama
Die Aufführungspraxis im Zuge des Rhetorikunterrichts, wie sie oben 
(Abschnitt 1.2.) dargelegt wurde, hatte auch auf die Gestaltung der in den Text 
eingebundenen Bilder entscheidenden Einfluß. K ro ll bemerkt dazu:
Unverkennbar ist dabei die Tendenz zu einer synkretistischen Ensemble-Bildung
im Aufbau: Mehrgliedrigkeit anstelle von Zweigliedrigkeit. Dies führt zu einer
Mehrfachkodierung im visuellen und verbalen Bereich.2 3
Diese Mehrfachkodierung wird anhand der Titelseite sehr deutlich. Die im 
folgenden zu besprechenden Bilder sind einfacher im Aufbau und lassen zwei 
prinzipielle Charakteristika erkennen: D reig liedrigke it, vom Aufbau des Em- 
blems übernommen (inscrip tio  -  p ictu ra  —  subscriptio), und szenische Ausge- 
staltung. A ls inscriptiones dienen in diesem Fall die den handelnden ״Personen“  
beigefugten Spruchbänder -  ähnlich den Sprechblasen in modernen Comics - ,  
oder, in Ermangelung von Personen, eine eigentliche inscrip tio . Solche Spruch- 
bänder waren bei emblematisch-allegorischen Straßentheateraufifuhrungen, die 
es in ganz Europa gab, gebräuchlich.244 Auch die emblematischen Deklam atio- 
nen2*5 -  das waren stumme Sinnbildumzüge der Schüler und Studenten, bei de- 
nen die emblematischen Figuren Aufschriften oder Schrifttafeln trugen — gehö- 
ren hierher.
Als subscriptio  fungieren die Funeralgedichte, die freilich von ihrem Um- 
fang her weit über den für die Emblematik üblichen hinausgehen.
Die Bilder sind in einem bühnenähnlichen Kasten situiert und suggerieren 
eine entsprechende Handlung, welche durch die Spruchbänder verbal konkrēti- 
siert wird. Dieses theatralische Moment, das schon in der Errichtung der Tu- 
gendsäulen, wenn auch funktional anders, begegnete, kann m it A. Schöne und 
W. Bamer im Zusammenhang m it der barocken Vorstellung vom theatrum  
mundi als konstitutives Element barocker Weitsicht beschrieben werden:
243 K ro ll (77), 17.
244 Vgl. Schöne (49), 211 f.
245 Vgl. Schöne (49), 208fT.
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Eingebunden in den Raum der Bühne wurde das Wcllireibcn durchschaubar; das 
einzelne Geschehen erhielt repräsentativen Rang im Hinblick auf das tßwatrum 
mundi. Besonders bezeichnend sind die engen Beziehungen zwischen dem Theater 
und der graphischen Ausgestaltung der Embleme, worauf vor allem Albrecht 
Schöne hingewiesen hat: ‘ Das Emblembild erscheint als M iniaturbühne/ So wie 
die theatralische Handlung emblematische Bedeutung gewinnt, präscnticrl sich 
das Emblem theatralisch.246
Wenn Schöne also auf das theatrum emhlematicum als eine gesamteuro-
» • י4ל
päische Erscheinung verweist,~ so kann der Stolp Cnot diesen Eindruck auch 
für den ukrainischen Raum unterstützen, wenngleich in diesem besonderen Fall 
nicht emblematische Strukturen im Drama aufzuzeigen sind, sondern das em- 
blematisierte Drama schon zurückwirkt auf die literarische Emblematik, die 
nicht zur Aufführung gedacht ist. Ein Indiz dafür ist, neben der aufgezeigten 
Makrostruktur und der szenenartigen Ausgestaltung der p ic tu ra , das An- 
schwellen der subscriptio zu einem Zyklus von Gedichten, der vom Umfang her 
den Text für eine emblematische Deklamation abzugeben geeignet ist.
Neben der emblematischen Dreigliedrigkeit, welche die bimediale Sinn- 
struktur der bildlich-literären Einheit erklärt, kann eine weitere Untergliederung 
auf der makrostrukturellen Ebene die grundsätzliche Funktionsweise der vier 
heraldischen Funeralemblemata darstellen. Als Orientierungsschema dient da- 
zu die Lehre von den vier Redeteilen der klassischen Rhetorik, was auf den 
Stolp Cnot angewendet, folgendes Bild ergibt: die picturae , in denen jeweils ein 
Schildelement des Wappens präsentiert wird, erhalten die Funktion des exordi- 
ums, während die Anordnung der Gedichte wiederum Dreigliedrigkeit aufweist: 
( I ) die Beschreibung des Bildes im jeweils ersten Gedicht, interpretiert als nur- 
ra tio , (2) die intensive Auslegung in Gedichten, durch welche die Schildele- 
mente in einen allegorisch-bildlichen Kontext situiert werden und die Aussage 
der p ictu ra  erweitert wird -  argumentatio - ,  und schließlich (3) eine Zusam- 
menfassung vieler der in den einzelnen Gedichten vorkommenden Auslegungen
-  peroratio. In der klassischen Rhetorik zielte der Schluß auf eine Konzentrati- 
on der intendierten emotionalen W irkung.248
Diese makrostrukturelle Gliederung ist allerdings als Idealschema zu ver- 
stehen, das die grundsätzliche funktionale Verzahnung von emblematischer und 
rhetorischer Konzeption zu verdeutlichen vermag. Die einzelnen Funeralem-
246 Barner (56), 101; vgl. zu dem Gesamtkomplex ‘Emblem und Theater' die grundlegende 
Monographie von Schöne (49), bes. S. 225; auch Alewin/Sälzle (37), 48ff.
247 Vgl. Schöne (49), 229.
248 Vgl. zum Beispiel Curtius (57), 77ГГ.
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blemata realisieren dieses Paradigma, das in Diagramm 3 veranschaulicht wird, 






V  ^  
subscnptK)
perorano
Graphik 3: Emblematisch-rhetorische Komposition der Wappengedichte
Die durchnumerierten Gedichte treten in sehr unterschiedlicher Länge auf; 
sie reicht von kürzester zweizeiliger Form bis hin zu Strophen m it 36 Versen. 
Gattungsstrukturell sind sie der epigrammatischen Dichtung zuzuordnen; auch 
wenn die epigrammatische Kürze des öfteren erheblich vervielfacht erscheint, 
prägt die Texte doch das Charakteristikum des Epigramms, einen konzentrier- 
ten, in sich geschlossenen Sinn in einem begrenztem Umfang pointiert auszu- 
drücken.249 Zwar kann ein Motivzusammenhang auch mehrere Strophen verbin- 
den, dennoch bildet jede für sich eine selbständige Einheit, die im Zusammen- 
wirken mit anderen Strophen die Aufgabe der Sinnpotenzierung erfüllt, also 
wesentlich die Gedächtnisfunktion des Rezipienten beansprucht.
Die Bedeutung des Epigramms als ״aktivste Gattung“  der ukrainischen 
Poesie des 17. Jahrhunderts hat Krekoten’ sehr deutlich aufgezeigt.250 Er be- 
zeichnet das Epigramm als ״mikrofonná“ , als ״peršoelement“ , aus der alle ande-
249 Vgl. Petrov (67) [4], 105; Historisches Wörterbuch der Rhetorik (58), Bd. 2, 1273ÍT; im- 
merhin konnte das ukrainische Epigramm bis auf dreißig Verse anwachsen: vgl. Kreko- 
ten’ (42), 9.
250 Krekoten’ (42), 9.
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ren lyrischen Formen der ukrainischen Barockliteratur erwachsen. Diese These 
kann durch die in den Gedichten des Stolp Cnot in unterschiedlichen Maßen 
realisierten gattungsstrukturellen Charakteristika des Epigramms voll belegt 
werden.
Es sind jedoch nicht nur formaltypologische Gründe, welche die Zuord- 
nung der Funeralgedichte zur Gattung des Epigramms berechtigen, sondern vor 
allem auch inhaltliche. Die Texte erfüllen nämlich die Funktion der epigram- 
matischen Urgattung: des Epitaphs251 י worauf auch der U ber artis  poeticae von 
1637 verweist:
Поэты настоящего времени в этих упражнениях, т.е. эпиграмматических, 
следуют общеизвестному обыкновению древних, поелику приняли за 
обычай при гробах умерших воздвигать колоссы, пирамиды, обелиски, ко- 
лонны, статуи, изображения и проч., с надписью, показывающею достой нет- 
во усопшего, и притом же или прозаическою, или поэтическою речью .2' 2
Zugleich wird deutlich, daß das Epigramm in seinem Ursprung m it einem Bild 
im weitesten Sinne verbunden war oder zumindest auf die Form des Schriftträ- 
gers Bezug nahm und eine visuelle Komponente m it einschließen konnte.253
Das erste der Epigramme nimmt auch sogleich bezug auf das Epitaph, den 
Buchstaben N aus dem Kossovschen Wappen, den die p ictu ra  auf einem Wap- 
penschild als einziges Element zeigt. Er wird ihm auf das Grab geschrieben als 
kürzestes aller möglichen Epitaphe, und erhält im Verlauf der Gedichte eine 
multisemantische Qualität.
ЛІОГИЛЕДНСКОН Л\£^Ы ДОЛСГДбТЪ,
КГСМСА въ могилѣ ПНСМО полдгдстъ.
Мудрость СИЛВЕСТРА Пнсмо въ Гсрвѣ мѣлд.
зъ ГервН до ГровЬ Смрть тйтъ  склдддтъ сллѣлд.
ГІИСМО ЗВЫЧДННД ЖСБМ ТрНДНО CTÍpTH.
пѣскомъ посыплютъ: посыпдютъ С м ірти.254
In metrischer Hinsicht sind alle Gedichte gleich angelegt: elfsilbige sylla- 
bische Verse m it einer Zäsur nach der fünften Silbe (5+6). Die Verse sind paar- 
weise gereimt (aa bb cc usw.) m it polnischem Vorbild entsprechender weibli- 
eher Kadenz.
84 Analysen
251 Zur Gattungstheorie des literarischen Epitaphs im polnischen Barock: Recko (48).
252 Uber artix poeticae (59), 118fF., zit. nach Petrov (67) [4], 104.
253 Vgl. Schöne (49), 24; Petrov (67) [4], 104IÏ., dort eine Darstellung verschiedener 
.kurioser", das heißt experimenteller Epigramme״
254 Stolp Cnot, 52.
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In der Panegyrik weitaus gebräuchlicher als der Elfsilber (odinadcati- 
složnik) waren der Zw ölf- oder Dreizehnsilber255, wie Otrokovskij in seinem 
Aufsatz über Tarasij Zemka (besonders für die erste Hälfte des 17. Jahrhun- 
derts) gezeigt hat.256 Dem einzigen Beispiel für die Verwendung des Elfsilbers 
in panegyrischen Versen, das er meint anfuhren zu können,257 muß der Stolp 
Cnot somit als weiteres hinzugefugt werden.
Ein Hinweis für diese Abweichung im Paradigma panegyrischer Versifi- 
kation kann die spezielle Ausrichtung des Werkes sein, das durch seine themati- 
sehe Verwandtschaft zur Elegie eine A ffin itä t fur den elfsilbigen Vers aufwei- 
sen mag.258
Hinsichtlich der Reimstruktur fa llt auf, daß grammatische Reime deutlich 
überwiegen; und auch in den wenigen Fällen, die hiervon abweichen, bliebe es 
Spekulation, dann von einer besonderen semantischen Markierung der Reim- 
Wörter zu sprechen (zum Beispiel Stolp Cnot, 82: ״stosov“  - “Kosov״  ). A ller- 
dings kann die zuweilen monotone Wirkung des grammatischen Reims, die 
durch die stets gleichbleibende Kadenz unterstützt wird, nicht in dem Maße ei- 
ner ästhetischen K ritik  unterworfen werden, wie dies später, etwa zu Beginn des 
19. Jahrhunderts, geschehen ist. Der grammatische Reim gehörte zur Textpraxis 
im 17. Jahrhundert, wie man an allen anderen Beispielen leicht sieht, und kenn- 
zeichnet hier nicht etwa die mangelnde stilistische Qualität der Schülerübung.
Es ist nicht möglich, im gegebenen Rahmen alle Gedichte zu behandeln und 
unzweckmäßig, Inhaltsangaben derselben zu geben, da sich zwar zahlreiche in- 
tratextuelle Rekurrenzen und dadurch konstituierte Bedeutungscluster feststel- 
len lassen, diese jedoch keine semantisch stringent sich entwickelnde Einheit 
bilden. Aus den vier Aufzügen des emblematischen Dramas sollen deshalb in 
Einzelanalysen grundsätzliche Verfahren der Ausdeutung von Wappenelemen- 
ten vorgestellt werden. Die Textauswahl orientiert sich auch an der stilistischen
255 Der Dreizehnsilber war in der Epigrammatik dominant, vgl. Krekoten’ (42), 10; Sulyma 
(71), 25 bezeichnet ihn als führend in der ukrainischen Dichtung vom Ende des 16. Jahr- 
hunderts an.
256 Otrokovskij (46), 26ff. Vgl. auch die statistische Aufstellung bei Sulyma (72), 138 (bis 
zum Anfang des 17. Jahrhunderts).
257 Otrokovskij (46), 27, Anm. 5: ״Единственным примером панегирических вирш 11-ти 
сложнаго стиха с цесурою после 5-го слога является посвящение на герб Арсения 
Желиборского (Поучение новопосвященному иерею [...] Львов, 1642 г.).“  (= 
Zapasko/IsajevyH (9), Nr. 300.)
258 Petrov (67) [4], 95 weist am freilich ein Jahrhundert späteren Beispiel Konyśkyjs die 
Verwendung des E lf- und Zwölfsilbers in der elegischen Dichtung nach. Vgl. G. Konis- 
k ij: Praecepta de arte poetica [ . 1 7 6 4 ״].   (= Masljuk (64), Nr. 327).
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Qualität der in dieser Hinsicht höchst unterschiedlichen Gedichte. Nebenbei 
w ird deutlich werden, daß im Stolp Cnot alle Bildbereiche, die Л. Henkel und 
A. Schöne aus den Quellen der europäischen Emblematik entwickelt und als 
Einteilungsschema ihrer Emblemenzyklopädie (146) zugrundegelegt haben, al- 
so Makrokosmos -  D ie vie r Elemente -  Pflanzenwelt -  Tierwelt -  Menschenwelt
-  Personifikationen -  M ythologie -  Biblisches, repräsentiert sind und das ge- 
samte theatrum mundi dem Leser vorgeführt wird.
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2.4.2. Heraldischer Exkurs: Das Wappen Syl’vester Kossovs
Trotz aller barocker ‘ Wappenmanie’ , und obwohl Syl’ vester Kossov immerhin 
der Metropolit von Kiev war, konnte ich nach intensiven Forschungen nur zwei 
erhaltene Darstellungen seines Wappens ausfindig machen. Dies ist auch da- 
durch begründet, daß, im Gegensatz zum polnischen Raum, bis ins 18. Jahrhun- 
dert hinein keine spezifisch ukrainischen Wappenbücher existieren.259
Dennoch ist das Wappen Kossovs abgebildet, und zwar auf der Rückseite 
des Titelblattes der Erzählung von Varlaam und lo asa f die 1637 in Kutejno 
gedruckt wurde (Abbildung 13).260 Die Darstellung entspricht genau der Be- 
Schreibung des Stolp Cnot, es ist lediglich etwas Phantasie vonnöten, um den 
Löwen hinter dem Gitter zu erkennen.
Durch Nachforschungen beim Archiv Drevnich Aktov (Moskau) kam eine 
weitere Wappendarstellung des Metropoliten zutage. Sie befindet sich auf ei- 
nem roten Wachssiegel, das dem B rie f Kossovs an den weißrussischen Voevo- 
den Ivan Pronskij (s.o. №1 1 )  angehängt ist. Nach Angaben der Mitarbeiter des 
Archivs enthält das Wappen keinen Löwen, sondern ״möglicherweise den 
Buchstaben В oder К in der linken unteren Ecke“ . Allerdings sollte man nicht 
ausschließen, daß die Löwendarstellung auf dem Wachssiegel noch undeutli- 
eher ausfallt, so daß er als solcher überhaupt nicht mehr zu erkennen ist.
Einige genealogische Angaben zu Syl’vester Kossov verzeichnet auch das 
polnische Wappenbuch Korona polska K. Niesieckis. Es handelt sich hierbei
259 Vgl. K ro ll (77), 51; siehe die Wappenbücher von Lukom skij/M od/alevskij (137) und 
M ilodarovič (138).
260 Eine Übersetzung der schon im M ittelalter sehr beliebten Heiligenvita, die Johannes Da- 
mascenus verfaßte: Istorija [...] Varlaama i loasafa. Kutejno 1637. Davon sind zwei Ex- 
cmplare in der Abteilung seltener Bücher der Petersburger Nationalbibliothek vorhanden: 
XXI.5.16 und XXI.6.39. Vgl. auch Pozdeeva/Kaskarova/Lerenman (4), 128. Nr. 267. -  
An das heraldische Epigramm schließt sich eine sechsseitige Widmung von loasaf Pol- 
kov, dem Vorsteher des Brüderklosters zu Mohylev, an. Andere Ausgaben derselben 
Auflage enthalten ein Epigramm auf das Wappen Mohylas nebst Widmung.
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um einen der seltenen Einträge in diesem Werk, die keine Darstellung des Wap- 
pens oder einen Hinweis darauf enthalten:
KOSSOW W Witebskim Woiewodztwie. Z tych ieden tamże był Poborca, 
Constit: 1616 fol: 46. Sylwester Kossow Władyka Mścisławski Orszeński y 
Mohyłowski 1634, potym Arcybiskup Połocki, y Metropolita Ruski 1649, iest je- 
go Xiążka w druku, o Pieczarach Kiiowskich. Stefan Antoni Horodniczy Witebs- 
ki, poseł z Witebskiego podpisał diploma elekcyi Króla Jana III: był potym depu- 
tatem na Trybunał Litewski. Tomasz Miecznik Witebski 1647.261
Entsprechend dem Geburtsort Kossovs in der Voevodschaft Vitebsk wird 
man dann noch in einem Vitebsker Wappenbuch des 18. Jahrhunderts, das in 
einer rezenten russischen Übersetzung vorliegt, fündig und stößt auf einen Ab- 
schnitt über das Geschlecht der Kossovs:
Abbildung 10 
Das Wappen der Familie Kossov
Род Коссовых герба ״Сверчек“ ״.)  ] 
еще до соединения Польши с Литвой, 
пользовался преимуществами благо- 
родного состояния и владел поместь- 
ями в разных поветах и воеводствах. 
Предок Коссовых —  Кузьма Коссов 
имел сына Константина Кузьмича. 
Последний, за важные государствен- 
ные заслуги, награжден был многими 
землями по письменному повелению 
короля Сигизмунда I. Дворяне Кос- 
совы, на основании представленных 
ими документов и актов, доказали 
дворянское состояние за 9 поколе- 
ний. В числе представленных доку- 
ментов были: Привилегия короля Си- 
гизмунда I. 1560 г.; письмо гетмана 
Выговского к Коссову 1568 г.; при- 
вилегия короля Иоанна III. на взима- 
ние мостовых; диплом на дворянство 
от того же короля; привилегия коро- 
ля Августа II. на мечниковство и
261 Nïesiecki (132), Bd. 2, 649; Herbarz polski (131), Bd. 8 , S. 288.
262 Gerbovnik vitebskogo dvoijanstva (136), 154. Dieses polnisch geschriebene Wappen- 
buch wurde zuerst in der Zeitschrift Herold polski, 1898, publiziert und zwei Jahre später 
von I. Antoševskij in einer russischen Übersetzung in der Zeitschrift Heraldica dargebo- 
ten. -  Ein weiteres Dokument über das Geschlecht Syl’vester Kossovs befindet sich nach
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Das Familienwappen der Kossovs ist demnach das ursprünglich polnische 
Wappen ‘ Świerczek’ ( ‘G rille ’ ), das den Majuskelbuchstabcn N (gold) auf blau- 
em Grund zeigt.263 Sowohl Paprocki264 (Abbildung 11), als auch später Okols- 
k i265 und Niesiecki266 bilden es ab und beschreiben übereinstimmend die grie- 
chische Herkunft, deren topischer Charakter vor allem im Orbis Polonus deut- 
lich wird:
O r i g o .
Ex Graecia originem assignant. Quapropter quid sint. &  ex quibus composita sint,
&  qua de ratione sic composita, d iffic ilis  est ratio cognitionis. |...]267
Abweichend von der topischen Beschreibung des Ursprungs, die in diesen 
drei Wappenbüchem übereinstimmt, stellt das spätere Werk Potockis fle rhy Ry- 
cershva polskiego (1696) eine dichterische Auslegung des Wappennamem, ge- 
folgt von einem Hochzeits- und einem Totengedicht (Abbildung 14), vor.268
575■S f l E R C Z E K ■
m x < ķ ī /  i t o ־
ry mietlic» áby ptjymeśiott byc mirt! 3  (ßrectey/no*
*Uli до рооЫ״опнс w p o IuÂ fífifírçm /w írh ! moitgob^ío 
tricle íDomon? со «до ģērbis v a r c a l i /  w $ à ï o i  0  prjobfád? 
frborebf wfpommác miai Ą ijb rę f trory Ыд i â t i d )  $a|ìugÀ  
tcgomc1i4)'btuc / t?lČ0Ī)fugofj pí/зс o md) je pacifici. ļ
V Q w c try  Cr0 »ז  ш Älafftorjt w &ráíowic v  íDominitanoro tefï 
®robo» «в f  сопФ tm  <bcrb nrçtontcrfctoivano/v 2 צ4ח10ח?י&01ס  n h  Sera• j
bomtutàtîc nà<£robied>, |
XV pojnanfftcm ÏDoictpobjttvic jDomow te(î }плс̂ пуф
mcniefo/wfo парпоЬ/ ļ




Auskunft des Rossijskij gos. istoričeskij archiv (S.-Peterburg) ebenda (f. 1343, op. 23, d. 
7565), aber auch hier fehlt eine Darstellung des Wappens.
263 Dazu: Dunikowski (139); Pilnaček (141); auch findet sich in der Zeitschrift Gcboved', 
IjuP 1913, ein Hinweis auf dieses Wappen.
264 Paprocki ( 134). 575.
2*5 Okolski (133), Bd. III, 142f.
266 Niesiecki (132), Bd. II, S. 247f.
2* Okolski (133), Bd. I ל ll,  142.
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Da in der polnischen Heraldik zu einem Wappengeschlecht zahlreiche Fa- 
milien gehören können269, ist es nicht möglich auszumachen, wann und weshalb 
die Familie Kossovs dieses Wappen übernahm. Jedenfalls fügte sie bei der 
Übernahme ein neues Schildelement hinzu: den senkrecht durch den Querbal- 
ken des N mit nach oben zeigender Spitze verlaufenden P feil; er erscheint auf 
der Abbildung des Vitebsker Wappenbuches (Abbildung 10).
Im 18. Jahrhundert findet man eine weitere Darstellung des Wappens, das 
ebenfalls nur drei der im Stolp Cnot genannten Elemente enthält (das N, den 
Pfeil und die drei Stufen) und kompo- 
sitionell dem Wappen Kossovs ent- 
spricht: Es ist auf einer Thesis der 
Moskauer Kaiserlichen Akademie vom 
9. Dezember 1718 abgebildet und ge- 
hört dem Bischof von Tver’ , Barlaam 
Kosowski270 (Abbildung 12). Die Stu- 
fen sind ein häufiges Element in der 
ukrainischen Heraldik; sie sind zum 
Beispiel einziges Schildelement des 
Wappens Balabans. Der Turm, der im 
Wappen Kosowskis rechts unten er- 
scheint, ist Schildelement des Lember- 
ger Stadtwappens271 -  ebenso wie der 
Löwe hinter dem Fallgitter eines 
Burgtores, welcher jedoch mit dem 
Löwen im Wappen Sy 1 ,vester Kossovs 
«•
nur wenig Ähnlichkeit besitzt.
Abbildung 12 
Wappen Barlaam Kosowskis
268 Potocki (135), 654.
269 Vgl. K ro ll (77), 46f.
270 Bischof von 1714— 1720, vgl. Bulgakov, S.I.: Nastol'naja kniga dlja svjaščenno- 
cerkovno-shditelej. Moskva [Reprint] 1993, t. 2, S. 1414.
27* Abbildung zum Beispiel bei Rothe (36), Bd. 2,513.
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Abbildung 13 
Wappen Syl ״vester Kossovs
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Ś W I E R C Z E K ,
f ű i  Ш т і$  f n u i i t  f t ø r i .
LZWA״
P O C Z Ą T E K .  
OW iercz^em  ! w Herbie l  iterę: N. n h w il i  íHrzy,
Z n ić  komu fię od Króla : naprzód go w i ać zdarzy ? 
Człek byt íktorany• fpokoyny : w iwotey siedząc ićicnie, 
N ic dbał o io c o  byle czyfte miał fu nnicn־ 1 e ,
Skoro 7)dza ć ic lc io ) : z s ław ! świecka zdeptil,
Paćiotki, 1 ik© we dnie : iák y w nocy» fzeptał.
Z  u d  Swicrczkicm z w in o : l ic  ,koro fię przcrworzcl) ן 
Męiny ir  go potomek ; y z Swierczi (lal Orzeł, 
Wyleć! zsćian domowych.* pod ob łok i,a ie .
Skoro znśczncy, zN a Ł iycy : odwagi dokaże? 
p o  w lzy ׳ k!cgo Oycowíkic ; pacierze pomogą.
N m udan o ; co zniczy : (?droga*
Nie b<־z paćierzy ptzcęię: trzywaiac fię to ru .
Po śniłCići w  niebo ; к tu wcsćic do hoaoru.
tpttbblamium uautmuy tìtfborvma Swicrcątk* 
OWierczk wżi^wfzy z iZ o n ę : t ik  éi, kHdy tu fzy,
^  Zc go we dnie , у w nocy : pcłoc będa ulży, 
Bochoćialz tam nic w lc lic : Àie siedząc wśćicnie,
Będiic śwterc7ał : I łz o id w o r :  z izby ćię wyicoic: 
Dopieroiz: kiedy w  herbie: nosi, N. Literę?
Niech k to , 1 ik o  chce; ia ia z i  Niezgodę» bierę. 
tpnhápbium : na 
T Irrrę  N. w  Marmorze : n i  grobowcu ryt*.
^  W :dzac ? *(pomniałem fobie : tablicę rozbity;
Od Moyzclzá s irá ra iu cu : kędy dziesięcioro.
Przykazań Bog pllccm  twym : p ip ifa ł;  ii fltoro• 
Udctzona o ( k i łę ;  poktulzy fię drobno!
7c k iid e  słowo, p ldn ic ; z kàwilccm oloboo» 
Odcbrawfzy diabeł N ic i wnet fig li dokazał,
T o  lu ^ io m  pozw oliw fzy: czego Bog zakazał.
Czy nic z tcyco tablice : od łoirtona fz tuk i?
leśti diabeł kogo ni$ : tzekę : nic o lzukał 
A lf  Ikcro przeczytam: ie  tu Świerczek, leiy,
D o tik ieb fp tiw ! g id i in i :  pewnie, m cnaleiy.
Hcibowni.
Switrcrwit, Kijtwfij, tàdiuw fy, ZrJjUvfņ•
Abbildung 14 
Wappen ״ Świerczek ״'
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2.4.3. Schildelement ‘Buchstabe N ’
Die erste p ic tu ra  (Stolp Cnot, 52) stellt den Buchstaben N aus dem Wappen 
Kossovs vor. Er befindet sich auf einem Wappenschild, das von zwei Skeletten 
vor einem Sarg gehalten wird. Die Skelette streuen den Sand aus einer zerbro- 
chenen Sanduhr über das Wappen; im Hintergrund erhebt sich ein Grabhügel. 
Das Spruchband verkündet: ״ Зем ла еси: И в землю ііойдеш и“  (Gen 3 , 19 b).
Für den Buchstaben N ergeben sich drei Deutungsmöglichkeiten: er kann 
entweder als Anfangsbuchstabe eines Wortes entsprechende Assoziationen 
auslösen -  dies ist die vorwiegend eingesetzte Strategie -  ebenso kann er End- 
buchstabe eines semantisch relevanten Wortes sein, endlich kann auch sein 
Zahlw ert im M ittelpunkt der Auslegung stehen.
Das folgende Gedicht spielt auf den Todestag Kossovs und auf die damit 
thematisch naheliegende Erzählung der Frauen am Grab (vgl. zum Beispiel Mk 
16, 1-8) an, denen der Engel auf ihre Frage, wo der Leichnam Christi sei, ant- 
wortete: ״Er ist nicht hier.“
NTiCTb ЗД£. Идгровокъ Агглскій при Гровѣ
б ы л ъ  въ Мѵроиосицъ Неделю ; въ той доьѣ
Гды въ днь ПгглскѴй Косовъ £мнрдетъ,
NTiCTh ЗЛС при Гровѣ N ГерБЪ вырджетъ.
Лечъ швы НТіОТІі ЗДС тдк сл тНтъ значило! 
ж е б ы  Силвсстрд во Гровѣ Ne б ы л о .
(Ілс ендть НПіиЪ ЗДЕ. простымъ Писмомъ Всходимъ,
л ю в ъ .  ж « з ъ ш о л ъ  в ъ  З д х о д ъ , E N .  o b o , з д х о д и м ъ .272
Der Buchstabe N wird als Abkürzung einer Grabinschrift gelesen, die in ihrem 
biblischen Bedeutungszusammenhang in der Spannung von Verlust durch den 
Tod und der Hoffnung auf die Auferstehung steht. Das Prinzip einer solchen 
inneren Spannung begegnet aber nicht nur in diesem intertextuel len Sinnzu- 
sammenhang, sondern wird wiederum vor dem Hintergrund der acumen-Lehre 
angestrebt, das heißt, es kommen phonetische Minimalpaare zum Einsatz, die 
einen starken Gegensatz erzeugen, wie es später etwa M. Dovhalevákyj in sei- 
nem ״Poetischen Garten“  fordert:
Acumen in verbis est ex una vel duabus dictionibus aequivocis vel sim ilibus deri-
ל .vata ratio• 2נ
92 Analysen
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So kann sich der Buchstabe N auf Kossovs Lehrtätigkeit beziehen und 
“neuk״ nauka4‘ bedeuten, die dem Ignoranten, dem״ , entgegensteht (Epigramm 
12: Stolp Cnot, 56).
Dabei wird das Verfahren offengelegt, wenn es heißt, der Großbuchstabe 
N sei der Anfangsbuchstabe des slavischen Wortes für ״W issenschaft:״  
״ NrtO\׳ KOY если Литерд кстрдл /  знлчитъ, N влдсне, юкъ ііочатковла.“  Hier 
kann man, wie an vielen anderen Stellen -  also etwa den ‘gattungstheo- 
retischen1 Überschriften der einzelnen Abschnitte -  die produktionsästhetische 
Perspektive im Zusammenhang der praecepta und exempla des Poetik- und 
Rhetorikunterrichts anschaulich beobachten. 74
Auch im folgenden Gedicht, das den Buchstaben N als Endbuchstaben des 
Wortes ״Amen“  in den M ittelpunkt stellt, kann dies beobachtet werden:
Писмо нд тотъ чдсъ пѣскомъ ЗДСЫПЛЮТЪ,
Листъ дописавши гды КиигН склдддютъ.
Книгою смерти 6сть Тр&нд. зъ Листами.
не зъ Плотнд, дле зъ Плоти межъ Доцждми:
Лнстъ допиедный нд той Кни^ѣ мдемъ,
Кгды N  икъ fTiUHN нд конц£ читдемъ:
Архіспископѵ н Метрополитд.
и Е^дрхд. N  мѣвиін въ Гервѣ. ^ъ свѣтд 
Зышолъ: прншсдшЗ Гды ид здпддъ слонцй,
AM EN здпдднымъ в^ыкомъ, ідкъ въ конц£
Допмс)^: Пдркд нд Кни^ѣ чнтдетъ,
зъ чтырехъ Писмъ болшихъ: пѣскомъ здсыпдетъ,
Кгды Тройной Кинги ДОфКИ ВЪ ГрОБЪ склдддютъ, 
поки джъ въ судный день Фворнть мдютъ.275
Der Wappenbuchstabe Kossovs w ird als Eintrag im Buch des Todes inter- 
pretiert, wobei das Wort ״Amen“  als Zusammensetzung aus den Anfangsbuch- 
staben der Titel des Hierarchen gelesen wird (״Ąrchiepyskop -  Metropolyta -  
Eksarcha“ ) und auf den Wappenbuchstaben endet. Daraus ergibt sich indes das 
Wort ״Amen“  in lateinischer Lautung (im Gegensatz zum slavischen ״amin,״ ), 
bedingt durch das Wort ״Eksarcha“ , was dazu fuhrt, den bekannten hebräischen 
Gebetsruf als Wort einer westlichen (״zapadnyj“ ) Sprache zu interpretieren. 
Diese offensichtliche 1Fehleinschätzung1 wird jedoch durch einen metaphori- 
sehen Kunstgriff verschleiert und zu einer neuen Deutung ausgenutzt: Wie die
274 Sulyma (72), 38 bezeichnet die ״Entblößung der Methode“  als Charakteristikum der 
ukrainischen Dichtung des 16. und beginnenden 17. Jahrhunderts.
275 Stolp Cnot, 57.
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Sonne gen Westen (״na zapad“ ) eilt, so ging auch der Bischof von dieser Welt; 
sein Leben wird durch das ‘ westliche Amen’ beendet. A u f diese Weise wird al- 
so das Epitaph Kossovs, sein Wappenbuchstabe, als Abkürzung seiner Titel in- 
terpretiert, die in das Buch des Todes, das auf seine Öffnung am Tag des jung- 
sten Gerichtes wartet, eingeschrieben sind.
Solche Vermischung der Sprachen, die auch schon in den Traktaten begegnete 
und bei Feofan Prokopovyc auf wenig Zustimmung gestoßen wäre, findet man 
auch im folgenden Gedicht, das die Lebensdaten Kossovs vorstellt:
бели кто въ Грововъ ЗЪ СЛОВЪ НлГрОБКН вачитъ.
N Слово въ Грова NarpoBOK тНтъ знлчитъ.
ЫдГрОБОКЪ ПИІИНТЪ В КрОТЦС 83ЛОВДТО,
Т $тъ  въ СДИОМЪ Словѣ Гервъ и Ыдписъ НАТО!
Лювъ КрОТКІН ЗВАННЫЙ, ДОСТДТНІИ НдГрОБОКЪ,
Гды Где. и Коли Зесть 1 . пииіетъ игвокъ.
Г> 0  N едино д вѣ  в а ж стъ  Лнтерн
люди к8 Землѣ люди къ Горней сфери: N :
Чнмси МПТ0у׳РП ЛЮДСКПА тНтъ зндчитъ.
Которой часть въ Ntrfc, часть в Землѣ быть рачитъ.
Тоежъ N: число ііа тд с с а тъ  Гды маетъ,
въ ПАТдесАТНИцК Зестье вырдждетъ:
ГЛра^ъ же КОООКЪ въ лѣтех׳ь і іа тд с с а т и .
Косою смерти под Здх$А*ь п о д та ты й ,
Заходней Церкви значило то иене.
Число І ІА Т д е с А Т Ъ . Г д ы  икъ Коса влдсне. !..
ПАТдесАтъ просто, бокомъ седмъ. N значитъ. NZ:
въ ІІАТдесАтъ Оемый рокъ смерть писать рдчитъ.
Тдкъ если комН где при 0уроженю,
т£ж ъ написало, зъ свѣта ичхоженю,
ТНтъ власне ІІисмчи цногш оуроженьА,
Гды зндчитъ Конецъ Лѣтъ Ф нароженА.
Зндчитъ и КвѢт и а  Л\есцд триндстый.
Гды икъ Квѣтъ Косовъ под KocŠ мѣлъ пасти:
Пой тНтъ при Крсстѣ N литера сйцід.
Ыд^дренскапѵ зндчитъ. любъ КвѣтнКціа.
Лже крдй Всходніи N триидстымъ бдчнтъ
в Литерахъ грецкн\׳к: дик трынастый значитъ.
ІІредъ (Д'роженьемъ Косовъ вмолилъ тое,
ft״י 27•• *
Окджи КОНЧИН* И ЧИСЛО ДНІІІ K0É.
94 Analysen
276 Stolp Cnot, 59f.
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Die ersten sechs Verse verdienen erhöhte Aufmerksamkeit, da sie die 
Auslegungsstrategie eines Wappenbuchstabens im Kontext der Funeraltopik 
erläutern. Aus metrischen Gründen ist ihre Syntax erheblich erschwert, so daß 
im folgenden eine erklärende Übersetzung gegeben sei:
Wenn einer auf die Grabinschriften aus Worten blickt,
so bedeutet das N das Wort auf die Aufschrift des Grabes [Kossovsļ dort.
Die Inschrift schreibt man, in Kürze verknotet,
dort in einem Wort: das Wappen und die Aufschrift dazu.
Wenn auch abgekürzt, so ist es doch eine vollständige Inschrift, 
die Wann?, Wo? und W ieviel Jahre? angibt.
Die Kürze war allgemein, sowohl fur das Epigramm, als auch fur Grabin- 
schritten gefordert, wo sie durch den begrenzt zur Verfügung stehenden Raum 
auch geboten war, und sie sollte auch hier eine spannungsreiche, zugespitzte 
Aussage formulieren.277 Dabei ist es schon ein antiker Topos, der den Vorbei- 
gehenden auffordert, am Grab zu verweilen und die Inschrift zu lesen; beispiel- 
haft sei ein exemplum eines ‘sprechenden1 Epitaphs aus einer polnisch- 
lateinischen Rhetorik des 17. Jahrhunderts zitiert:
Viator subsite et legere nom [sic!] parce, ut vim  agnoscas Parcae. [.278[״  
oder auch:
Проходяй, человече! Зде став, да взираеши,
Дондеже въ мире сем обитаеши.
״.] i279
Im Stolp Cnot w ird eine Situation beschrieben, in der ein Friedhofsbesucher 
seinen B lick schweifen läßt und einen Grabstein entdeckt, dessen Inschrift von 
den anderen abweicht: sie besteht nur aus einem einzigen Buchstaben.
Von besonderer W ichtigkeit sind nun der dritte und vierte Vers, welche 
besagen, der Buchstabe N  bezeichne das Wappen und die Aufschrift, also die 
Erklärung oder Ausdeutung, und beide, Wappen und Inschrift, seien ״ in Kürze
_ •« 
verkno te t. Nichts anderes liegt in dieser Formulierung als eine Übersetzung des 
Begriffs Symbol, welches bekanntlich im Griechischen das ״Zusammengeballte“  
(a1>HßoXov) bedeutet. Läßt man einmal alle literarische Symboltheoriebildung,
277 Vgl. Rynduch (69), 85.
278 Compendium rhetorices ex Collegio Lubliensi (17. Jh.), zit. nach Rynduch (69), 85.
279 Beginn des Epitaphs fìir E. Slavyneókyj, zit. nach KrekotenVSuiyma (34), 39.
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insbesondere auch die oben dargelegte des bimediaien Symbols, beiseite und 
fragt nach der ursprünglichen Bedeutung, so findet man etwa im Lateinisch- 
Deutschen Handwörterbuch von K.E. Georges unter dem Lemma ״symbo'
ЛО/t
lum“  die Angaben ״die Marke, das Kennzeichen, das Wahrzeichen“ -Siegel״ ,
ן
ring“ ״ ,  insbesondere eine Art Paß- oder Legitimationskarte“ . Eben diese Be- 
deutungen legt auch der Stolp Cnot dem Kossovschen Wappenbuchstaben bei, 
der als Grabinschrift die Lebensdaten des Bischofs zusammengeballt, abge- 
kürzt, verknotet, wiedergibt. Das Wappen erscheint als Symbolon, als 'Paß' des 
Bischofs. Daß dies in solcher Ausführlichkeit dargelegt wird, ist wiederum ein 
Zeugnis produktionsästhetischer Reflexion und betont den Erfindungsreichtum, 
der in den folgenden Versen an den Tag gelegt wird.
Was erfahrt man nun über die Biographie Kossovs? Zunächst wird eine 
Vorstellung aus den Traktaten wieder aufgenommen: der Buchstabe N bestehe 
aus zwei graphischen Teilen, wie es oben bereits dargelegt wurde (vgl. Ab- 
schnitt 2.3.1.)־ Die Bestandteile des Graphems werden hier indes konkreter ge- 
deutet, und zwar als kyrillisches L-Graphem, das im Alphabet die Bezeichnung 
״ ljud i“  - “Menschen״   trägt. Also, so wird hier gefolgert, verkörpere der Wap- 
penbuchstabe die ״natura ljudskaja“ , die menschliche Natur des Metropoliten, 
die aus der Spannung zwischen Himmel und Erde konstituiert ist. Das Wap- 
penelement erhält durch diese Deutung einen spirituellen Sinn.
Durch die Auswertung der verschiedenen Möglichkeiten des Zahlwertes 
im kyrillischen und griechischen Alphabet kann der Wappenbuchstabe nun als 
Chronogramm , das die Angaben über Geburts- und Todesdatum enthält, ge- 
deutet werden. Zunächst ergibt N (kyrillisch) = 50 -  das Alter des Bischofs bei 
seinem Tod; m ithin kann nun also auch sein Geburtsjahr ermittelt werden. Im 
lateinischen Alphabet wird die Zahl 50 durch den Buchstaben L ausgedrückt, 
der in seiner Erscheinung einer Sense gleicht, dem Attribut des Todes. Legt man 
nun den Buchstaben auf die Seite und erhält Z, dem im kyrillischen Alphabet 
der Zahlwert 7 entspricht, so kommt man durch die Rechnung 50+7=57 auf das 
Todesjahr Kossovs (1657). Der Todestag -  13. April -  ergibt sich aus dem 
Zahlwert des N im griechischen Alphabet. Hier scheint der Dichter selbst über 
seinen eignen Erfindungsreichtum zu erstaunen und bemerkt: ״Aže kra j 
vschodnij N trynastym bačyt“ . Lediglich die Angabe des Monats kann nicht 
durch den Zahlwert gelöst werden, sondern dadurch, daß der Buchstabe N als
280 Georges, K.F״ Lateinisch-Deutsches Handwor ter huch. Bd. 2. Leipzig 51862, Sp. 1722.
281 Ein solches Siegel hat übrigens das dritte Gedicht des vierten Abschnitts im Auge: 6  ли>״
нд ВоскН кытнскдк>тъ I f  рвы, I с8тъ и нд ОсрцЧ, икъ нд воскн КрсмБЫ [.״ ].“  Stolp Cnot, 
79.
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Abkürzung fur ״Nazarenus“  in der Inschrift am Kreuz Christi enthalten war. Die 
Assoziation zum Passions- und Ostermonat A pril liegt nun nicht mehr fem.
A lle diese Deutungen, die selbstverständlich erst nach dem Tod des Me- 
tropoliten und m it nicht wenig Phantasie und Findigkeit möglich werden, er- 
halten einen orakelhaften Sinn. Entsprechend der barocken Konzeption, die das 
Wappen nicht als arbiträres Zeichen, als historisches Faktum, sondern als Me- 
dium geistiger Valenz auffaßt -  dies wurde bereits in der theoretischen Grund- 
legung der Wappengedichte deutlich - ,  erscheinen die Lebensdaten Kossovs 
bereits bei seiner Geburt, da er das Wappen ererbt, vorherbestimmt. Dies klingt 
bereits in den Versen 19-20 an, in denen es heißt, schon bei seiner Geburt sei 
der Heimgang bestimmt gewesen, und dies w ird in den beiden letzten Versen 
noch gesteigert: ״ Vor der Geburt erflehte sich Kossov dies: Sag an den Heim- 
gang und den genauen Tag.“
Dieser ‘ barocke Fatalismus’ ist keineswegs eine negativ besetzte Welt- 
sicht; vielmehr entsteht er aus dem Erstaunen vor dem Sinngehalt, der allen Er- 
scheinungen der Schöpfung eignet. Das große Koordinatensystem der abend- 
ländischen Emblematik legt davon zu Genüge Zeugnis ab. Der Dichter erscheint 
hier wesentlich nicht als Schöpfer einer neuen W irklichkeit, sondern als Ent- 
decker der W irklichkeit schlechthin.282 Die Welt ist ihm ein Buch,283 das zu le- 
sen und zu verstehen er im Rhetorik- und Poetikunterricht das Handwerkszeug 
erhalten hat.
2.4.4. Schildelement ‘Löwe hinter dem Gitter5
Der Löwe im K äfig  ist Gegenstand der zweiten p ic tu ra  (Stolp Cnot, 62). Im 
Vordergrund liegt der Löwe, angetan m it bischöflichen Insignien, im Sarg, der 
sich seinerseits in einem tragbaren Käfig befindet. Im Hintergrund sieht man 
den Löwen, der nun die Dornenkrone und einen Nimbus trägt, Christus auf der 
byzantinischen Darstellung der Anastasis gleichend, über den Pforten der Hölle 
erstehen. Die Dornenkrone gehört dabei nicht zum byzantinischen Bildformular, 
sondern ist ein Einfluß westlicher Kunst. Hier gibt es sowohl eine in scrip tio : 
״ В о з л Е Г к  и п о з м а  аки» Левъ“  (Gen 49, 9b), als auch ein Spruchband: ״И зъ б е д и  
и съ темницд [sic!] дш$ мою.“  (vgl. Ps 141,7).
282 Der (emblematische) Dichter als Entdecker: vgl. Schöne (49), 41; 47 -  dort w ird der Zu- 
sammenhang m it der Tradition des vierfachen Schriftsinns aufgezeigt.
283 Vgl. W. K ro ll: Die Welt als Buch. Stefan Javorskij und seine Bibliothek. (Lesefrüchte). 
In: ״ Ile meis manibus gestati saepe lib e lli“ . Studia Slavica Ioanni Schultze [...] dedicata. 
Ed. W. Lehfeldt. Gottingae M CM XCV, S. 95-116.
Г  Bayerische Л  
Staatsbibliothek I
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A u f die inscrip tio  nimmt denn auch das erste Gedicht Bezug, das den auf- 
erstehenden Löwen m it dem ״Löwen aus dem Geschlecht Juda“  (Gen 49, 9; 
O ffb 5, 5) identifiziert, während der Wappenlöwe im Grab liegt.
Im folgenden sollen aber Texte betrachtet werden, die wiederum den Sinn- 
bezug der p ic tu ra , sowohl in intertextueller als intermedialer Hinsicht, erwei- 
tem. Voraussetzung datur ist das achte Gedicht (Stolp Cnot, 65), das den Löwen 
als König der Tiere thematisiert und in Analogie dazu Kossov als Löwen, der 
durch Geistesschärfe herrscht, bezeichnet:
(...)
Цдрствовдлъ КМОМЪ, иумоміі ЛвОМЪ (A стдкнлъ, 
Лже и Рдзймъ в послНшенство ВЪПрДВНЛ,
[ . . .Г
Aus dieser Anspielung entwickelt sich in den folgenden Gedichten eine 
biblisch motivierte Königsmetaphorik, die wiederum nicht für sich spricht, son- 
dem Anlaß zu sinnerweiternder Digression gibt. Zunächst das elfte Gedicht:
ТрО Н Ъ  Л\ЁТрОПОЛ1Й 311 Т р о м п  г д ы  Т р 8 н о ю ,
Котрый, рЕКлъ Господь, ІДКЪ ОлоНЦ( предъ мною, 
зъ Слонцд (при котромъ бьілъ икъ в ЗодідкЧ,
Левъ СМОТрАфЪ СПАЦПН. дла чйлостн знлкН.)
Южъ .ш т д л г  Тмою. и сінѴ^ Омсрти.
Левъ тд къ  в Темннци мЧснтъ са ЗдпЕртн.
Hekw ндмъ Олонце своимъ зд тем аетъ ,
бо Л с с н с т е н ц и й  БОЛШЪ т д м ъ  м р н с в ѣ ч д Е тъ :
Дость нд Зодндкъ Лвд т$тъ  едннопѵ.
НЕ ДВА. ДВДНДДЦАТЬ ЗНДКОВЪ. MHOTW злого.
з ъ  К о т р ы х ъ  в с ѣ  нд  н д с ъ : С д м ъ  КЛРЛНОК'Ь ш к о д н т ъ .
ТДК БОДЕТЪ, рогомъ джъ довроть выходнтъ. 
н ТЕЛЕЦЪ топче. Воломъ чорнымъ ставши,
ВЪ ЖАЛОБ}} СМЕрТИ ВЪ ЛіІрИЛЮ МрНБрДВІІІИ.
ГЛИЗНЬЦИ ндсъ к в Ѣ л а т ь .  д РЛКЪ Нф ипдЕТЪ .
Л£ВЪ ГорнѴй ropš нддъ Лвомъ ндшимъ мдетъ.
Н ДІІКЛ, днвд доситъ д \ъ  ндмъ плоднтъ!
НЕ НД ВЕСЕЛЬЕ ЛЮБЪ €СТЪ ДѢвД ГОДНТЪ.
КЛГЛ н д с ъ  к р н в д н т ъ .  СКОРПІИ т р Ь и т ъ  и д о м ъ .
СТРСЛбЦЪ не \НБНТЪ. КОЗЁЛЪ моритъ смрддомъ.
КОДЫИКЪ НЕ В0Д$. НрОВЪ НДМЪ ВЬІЧЕрПДЕТЪ.
И11БЛ НЕ в В0дѢ. ВЪ СЛЕОДЪ СА К&ПДЕТЪ.
Тдк Гды ндсъ слонцд 110'<БдвлАютъ Ne6a,
Лвд 30ДІДЧНД ТЕМНИЧНЫМЪ Звдть ТрЕБА.
285
284 Stolp Cnot, 65.
285 Stolp Cnot6 6 .fי 
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Die ersten sechs Verse, welche die Sonne mit dem Thron Gottes identifi- 
zieren, beziehen sich auf Psalm 88, 38 und realisieren in ihrer komplizierten 
syntaktischen Anordnung den Antagonismus 4helP -  ‘dunkel’ durch das Be- 
griffspaar ״Tron“  - “Truna״  . Die nachstehende systematische Anordnung ver- 
deutlicht dies:
positive Konnotation negative Konnotation
‘ hell* ‘dunkeP
Тронъ Л\стропол*1и зъ ТронЯ гды ТрНною
(Vers 1) (Vers 1) (Vers 1)
Котрий, икъ Слонцс зъ Слонцд зостдлъ Тмою
(Vers 2) (Vers 3) (Vers 5)
Лсвъ в 30д1дк$ ала чйлости знлк8 тдкъ в Тсминици м&итъ са Здпср-
(Vers 5) (Vers З ^ ) ти (Vers 6 )
Der m it offenen Augen schlafende Löwe, ein Thema, das bereits im ersten 
Gedicht aktualisiert w ird, ist ein antiker Topos und wurde in der europäischen
ך !« / __
Emblematik zum Sinnbild für die Wachsamkeit des Fürsten -  in eben diesem 
Sinne figuriert er ausdrücklich auch im Stolp Cnot.
ln einer konstruierten und innerlich unmotivierten Wendung leitet der 
siebte Vers zur Ausdeutung des Zodiaks über: die Sonne werde durch den Lö- 
wen (des Tierkreises) -  der hier offenbar durch das Possessivpronomen ״svoim“  
eliptisch angedeutet ist -  verdunkelt. Demgegenüber bleibt die Bedeutung des 
achten Verses unklar. Auch der neunte und zehnte Vers können die Künstlich- 
keit ihrer Sinnkonstruktion nicht verbergen: im Tierkreis gebe es einen, nicht 
zwei Löwen, aber zw ö lf Zeichen, die viel Böses bedeuten, heißt es dort. Der 
Hinweis auf die nichtexistente Zweizahl des Löwen (״ne dva. dvanadcjat’“ ) 
dient hier lediglich dazu, die Menge der Unheil verheißenden Zeichen durch 
Lautwiederholung hervorzuheben.
Die zw ö lf Tierkreiszeichen erhalten nun, in der Reihenfolge ihres Erschei- 
nens im Jahreslauf, negative und zum Teil recht eigenwillige Konnotationen, 
die von unterschiedlicher metaphorischer Qualität sind. A u f der ersten, denota- 
tiven Ebene sind diejenigen Zeichen angesiedelt, die von sich aus eine für den 
Menschen gefährliche Eigenschaft haben können: Widder, Krebs, Skorpion, 
Schüize, Steinbock. Bei anderen Stemzeichen, wo diese schädliche W irkung
286 Vgl. Henkel/Schöne (146), 400f.
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nicht eindeutig auszumachen ist, wird eine ihrer Eigenschaften metaphorisch 
umgedeutet: Das schwarze Fell des Stieres versinnbildlicht demnach die Trauerד о 4ד
im A pril, dem Todesmonat Kossovs, die Jungfrau, hier als ״Déva diva“  also , ־
die Jungfrau Maria konnotierend, angesprochen, gebiert keine Fröhlichkeit, der 
Wassermann beraubt den Menschen seines Blutes und die Fische schwimmen in 
Tränen. Nur schwach motiviert ist die Deutung der Waage: sie ״schadet“  -  
vielleicht ist ein Betrug mit falschen Gewichten gemeint.
Eine dritte Stufe erreicht die Deutung des Löwen, die sich von der positiv 
konnotierten Darstellung des Kossovschen Wappenlöwens abheben muß. Der 
“himmlische Löwe״ ״)  lev hornij“ ) häuft einen Berg oder Hügel (״horu“ ). ge- 
meint ist der Grabhügel, über ״unserem Löwen“ , also dem Wappentier, an. Weil 
er, so heißt es im letzten Vers, wie die anderen Tierkreiszeichen die Sonne (= 
den Metropolitenthron!) verdunkelt, ״muß der Löwe des Tierkreises dunkel ge- 
nannt werden.“
Man ersieht leicht, auch aus der anstrengenden Paraphrase der Verse, daß 
der Dichter hier bemüht ist, einer vorgegebenen Menge von Zeichen eine neue 
Bedeutung zuzuteilen, die sich in das semantische Koordinatensystem einfugen 
muß. N icht immer gelingt dies überzeugend, vor allem dann nicht, wenn zudem 
eine vorgegebene Reihenfolge (die Sternzeichen) in die metrisch gebundenen 
Verse einzubringen ist. Zuviele Bedingungen kommen hier zusammen.
Interessanter ist indes die Ausdeutung des Makrokosmos durch den M ikro- 
kosmos, näherhin durch ein ganz bestimmtes, individuelles Ereignis, nämlich 
den Tod Kossovs. Auch hier ist man von einem wie auch immer gearteten Fata- 
lismus weit entfernt, hat vielmehr die schnelle Veränderlichkeit der Welt im 
B lick, die dennoch nicht Orientierungslosigkeit zur Folge hat, sondern in ein 
entsprechendes semantisches Beziehungsgefuge eingebunden ist. Der individu- 
elle, fallbedingte Standpunkt wird zur Deutungsperspektive der Welt und er- 
fährt daraufhin eine kosmische Universalisierung. Dies ist die Grundstruktur 
aller emblematischen Deutung, in der jede Erscheinung zur Allegorie der Welt 
werden kann, oder, m it den Worten von Bohuslaus Balbinus: ״Nulla res est sub 
sole, quae materiam Emblemati dare non possit.“ ׳־
Das dreizehnte Gedicht in dieser Abteilung nimmt die Sonnenmetaphorik wie- 
der auf und geht darüber hinaus auch auf den Käfig des Löwen ein:
Лвсръ Крдты, окна кы а-чн, зъ Лвомъ мѣлд,
ДчЧТЬ тНтъ Пдстырд зъ ЧНло<тю, зндчилд.
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Л ^ ъ  б с м ъ  д в е р ъ , М р е сто л ъ  и к ъ  слнце п р с д ъ  м н о ю ,
Силвестрд то Глас былъ, пред смерти тмою.
К^ышло ндмъ было елнце передъ двери,
КнУгръ выло Цдрство Ибсъ, въ цідста О ферм.
Теиеръ нецідсте д\ъ вънНтръ. же не сходитъ!
слнце предъ дверми, въ тм£ смерти зд\0днтъ:
Гды предъ Мдстырсмъ. по Пдстырй рдчін,
Котрый былъ двермн: Ждлов8 иосачіи 
6rw Прсстолъ зрнмъ: который БЫЛ слнцсмъ,
Ксса P w c c ïh  сіаючи к о н ц е м ъ .
Къ великъ днь. Слнце КслѴе Гды всходнтъ.
Здтл8мленное меншое здходитъ:
Двон^ъ слоицъ мениіихъ здходъ ѵѵрд̂ ъ мѣлд,
PwcciA въ Кечоръ ве̂ ъ Пдстырд цѣлд.
Тдкъ по здходѣ РОСЛ сле̂ ъ в ней пдлд,
Же Ф т о й  едмой РСЭССІА бъ са звдлд.
Т ДА ТО РОСЛ слс^ъ ндмъ высстъ очи,
нѣмъ слнце възыйде ІІрестолд: зъ той ночи 
Ждлобы смертной: зновй передъ Двери
289ІІдстырА новд: иѣмъ л ^ ы  зъсИиіитъ зъ церы .
Die beschriebene Situation scheint zunächst rätselhaft zu sein, wenn es 
heißt, die ״Tür des Käfigs habe Fenster wie Augen, m it einem Löwen darauf‘ . 
Eine ähnliche Formulierung begegnet aber schon zuvor im neunten Gedicht:
[...]
ГПкъ и Орелъ Цдръ, въ цѣл£ю твдръ Слонцд: 
въ Косова Левъ зрѣлъ nprç Крдты оконцд,
]״.[29°
Die Funeralpictura läßt nirgends solche Fenster erkennen; der Bezug scheint 
also ein außertextlicher zu sein. Diese Annahme bestätigen auch die Verse 3-4: 
״ Ich bin die Tür [Joh 10, 9]. Der Thron steht wie die Sonne vor m ir [Ps 88, 38]. 
Das war SyPvesters Gesang [glas] vor dem Dunkel des Todes.“  Es scheint sich 
um die Beschreibung einer Liturgiefeier zu handeln, und in dem Zusammen- 
hang können die Fenster des Gitters sehr wahrscheinlich die Bildm edaillons auf 
der Königstür der Ikonostase bezeichnen. In der unteren Zone befinden sich 
dort nämlich die Zoomorphe der Evangelisten,291 also auch der Adler des Jo- 
hannes und der Löwe des Markus. Die Königstür selbst ist gerade in russischen
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Kirchen m it barocker Ausstattung nicht selten in durchbrochenem Schnitzwerk 
ausgefiihrt und kann deshalb als eine Art Gitter erscheinen. Jedoch steht hier 
offenbar die Tür pars pro  tato tur die gesamte Ikonostase. Daß dem so ist, be- 
weist das letzte Gedicht in dieser Abteilung:
[...]
зъ Л\дръ тдкъ Лв* къ Л\ЛРК0у трікл 110<тМшти. 
зъ Ндчдчи Крѣ110<тк, Отмй КрѣмкѴн пѣтн.
ī - ] 292
Nicht nur die nochmalige, ausdrückliche Erwähnung des Evangelisten- 
symbols, sondern auch das Zitat aus dem Trishagion (״Svjatyj Bože, Svjatyj 
Krepkij, Svjatyj Bezsmertnyj, pomiluj nas“ ), einem festen Bestandteil der by- 
zantinischen Liturgie,293 bekräftigt diesen Zusammenhang.
Unter diesen Voraussetzungen wird auch der sechste Vers in seiner Be- 
deutung klar: ״ Innen war das Himmlische Königreich, in der Sphäre des 
Glücks“ . Damit ist der Altarraum gemeint, der sich hinter der Ikonostase befln- 
det und an dessen Ostwand der Bischofsthron (vgl. oben: ״ tron metropolii“ ) 
seinen Platz hat. N icht nur der Thron aber wird entsprechend der biblischen To- 
pik m it der Sonne identifiziert, sondern offensichtlich auch der Bischof selbst, 
wie Vers 8 verdeutlicht: ״Die Sonne vor der Tür, sie geht in das Dunkel des To- 
des“ ; der Bischof geht nicht mehr in den Altarraum zurück.
Ob damit zugleich angedeutet wird, Kossov sei während der Liturgie ge- 
storben, muß und wird wohl auch Spekulation bleiben. Einen Hinweis darauf 
scheint allerdings der nicht weniger rätselhafte Vers 15 zu geben, der vom Un- 
tergang zweier kleinerer Sonnen spricht. Da die ״große Sonne“  den Metropoli- 
ten beziehungsweise seinen Thron meint, kann man hier nur vermuten, daß es 
sich bei den kleinen Sonnen um die bischöflichen Segenskerzen handelt: D iky- 
rion  und Trikyrion.294 Es ist nicht unwahrscheinlich, daß dem barocken Dichter 
diese beiden Kerzen, die beim Segen links und rechts neben dem Haupt des B i- 
schofs zu sehen sind, als ‘ kleine Sonnenł erscheinen.
Die letzten sechs Verse wechseln das Thema und stellen eine interessante 
Etymologie des Wortes ״Rossija“  vor: es sei abgeleitet von ״ Rosa“  -  vom Tau 
der Tränen, der beim Tod des Bischofs die russischen Lande benetzte. Solche 
Etymologien, die auf vermeintlicher lautlicher Nähe basieren, haben seit Isidors
292 Stolp Cnot, 6 8 .
293 Vgl. zum Beispiel F. v. Lilienfeld (Hg.): Die Göttliche Liturgie des ///. Johannes Chry- 
sostomus [...]. Heft B. Erlangen 21986, S. 78.
294 Das Dikyrion versinnbildlicht mit seinen zwei Kerzen die beiden Naturen in Christus, 
während die Heilige Dreieinigkeit durch die drei Kerzen des Trikyrion symbolisiert wird.
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Etymologien295 eine lange, schon frühmittelalterliche Tradition, und ihr imma- 
nent metaphorischer Charakter läßt sie auch für die barocke Dichtung sehr ge- 
eignet erscheinen. Auch hier g ilt die prägnante Formulierung von Curtius 
“Etymologie als Denkform״ 296 als eine der tragenden formgebenden Kompo- 
nenten der Dichtung.
Das vorstehend behandelte Gedicht stellt die Liturgiefeier, beziehungswei- 
se die Kirchenausstattung, in einen emblematischen Deutungshorizont. A lle  be- 
schriebenen Elemente erscheinen metaphorisch umgedeutet: die Königstür w ird 
als Gitter interpretiert, die Bildmedaillons als Fenster, der Thron als Sonne, die 
Segenskerzen als Sonnen und so fort. Es wird abermals deutlich, daß die visu- 
eile  Qualität im Vordergrund steht; ausdrücklich heißt es im elften Vers: ״Jeho 
préstől zr/m.“  Innerhalb des emblematischen Dramas erscheint das heilige 
Schauspiel der Liturgie als allegorisch-emblematische Schaustellung, deren Be- 
deutungspotential durch die spezifische Funeralthematik m otiviert ist.
Endlich verdeutlicht sich an diesem Beispiel auch der Verrätselungscha- 
raktér der Gedichte, die nicht in durchgehenden Sinneinheiten zyklisiert sind, 
sondern in stetigen thematischen Brüchen die Gedächtnisleistung des Lesers 
beanspruchen, ohne die der gewünschte Überraschungseffekt der Enträtselung 
nicht möglich ist. Der Leser wird selbst Teil des emblematisch-allegorischen 
Koordinatensystems, er befindet sich mitten darin.
2.4.5. Schildelement ‘Pfeil5
Das Schildelement des Pfeiles steht im Mittelpunkt der dritten p ic tu ra  (Stolp 
Cnot, 69). Der Sarg Kossovs ist von den bischöflichen Amtsinsignien umgeben, 
an seinem Fußende stehen Tragekreuz, eine Kerze und ein Hirtenstab, auf dem 
sich ein Auge befindet. A u f dem Sargdeckel liegen der (westliche) Bischofshut 
und die Mitra. A lle  diese liturgischen Geräte und Pontifikalien sind jeweils von 
zwei Pfeilen getroffen, die ein aus den Wolken herabstoßender Engel bezie- 
hungsweise ein Skelett, das aus der Erde emporkommt, abgeschossen haben. 
Das Spruchband des Skeletts lautet wiederum: ״ Земла [е си ]: И в землю
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Hor[acius). О Русь!“
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[ і і о й д ш і и ] “ , jenes des Engels: ״ И бо  Й б к и “ . Eine längere Inschrift trägt der Sarg:
״ ЫДПРДЖЕ л 8 к ъ  СВОЙ: И ПОЛОЖИ M A  » K W  ЗНДМеЖЁ Н А  С Т р ІД А Н ilÉ.“  (K lg  3,12).
A ls Vorlagen kommen für diese Bildkonfiguration in Betracht: Zunächst 
ein Emblem aus der Sammlung des Alciatus: ״Tod und Amor schießen m it ver- 
tauschten Pfeilen“  (Abbildung 15). Zwar spielt das Moment der vertauschten 
Waffen im Stolp Cnot keine Rolle, es ist aber interessant zu bemerken, daß der 
Bogen des Engels und die Sichel des Todes, die dieser offenbar als Schußwaffe 
verwendet, in der äußeren Erscheinung einander fast gleichen. Die Darstellung 
des Todes m it Pfeil und Bogen verweist aber auch in die mittelalterliche Ikono- 
graphie der Parzen (vgl. dazu ausführlich Abschnitt 2.4.6.), in welcher die dritte 
der Schicksalsgöttinnen, Atropos, oftmals als Skelett, das mit einem Pfeil den 
Menschen tötet, dargestellt w ird.297
Analysen ן 04
Abbildung 15 Abbildung 16
Emblem ״Amor und Tod Emblem ״ Zepter mit Auge “
schießen mit vertauschten Pfeilen"
Ein zweites Emblem betrifft das Auge auf dem Pastorale, wozu das Werk 
Picta Poesis des Barthélemey Aneau von 1552 eine Darstellung bietet, die ein 
Zepter zeigt, das von einem Auge bekrönt ist (Abbildung 16). Aber auch der 
Leopardus zeigt als Vorlage eine Kombination von Bischofsinsignie und Sin- 
nesorgan (Abbildung 7); allerdings in umgekehrter Anordnung, da das Auge 
dort am Fuß des Pastorale erscheint.
Die bildliche Darstellung der Amtsinsignien kann als konsequenter Reflex 
der in der vorangehenden Abteilung eröffneten liturgischen Perspektive gese- 
hen werden. Das emblematische Schema in seiner rezeptionsästhetischen An-
297 Vgl. Blisniewski (142), 520־., Abbildung 8-15, 20, 22, 28.
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Ordnung von inscrip tio  — p ictu ra  — subscriptio wird durchbrochen, die einzel- 
nen Abteilungen stehen durchaus in innerer semantischer Abhängigkeit.
Das erste Gedicht führt aus, der Pfeil bezeichne den Kampf des Lebens 
 bran’ žiznn4)1 also ein Thema, das allenthalben schon angeklungen war und״)
den B ischof in der Spannung zwischen Himmel und Erde situiert hatte. So steht 
auch hier die (nicht nur) barocke Frage ״Was ist der Mensch?“  im Vordergrund. 
An zwei Textbeispielen soll dies verdeutlicht werden.
Im vierten Gedicht werden die Amtsinsignien als ״Zielscheiben1‘ gedeutet, 
die von den Pfeilen getroffen werden:
Кгды КдіНЛЮиИМЪ І|ІИТНТЪ CA СЗДрХ*' 
fl ЛІСТрОПОЛА Т$ТЪ Трон A брлрх*
Митрою, Крсстомѵ Же^ломъ: здсь Свѣтнломг 
фнтитъсл Прсм^дръ и Словомъ и Дѣломъ:
Л \£ с а т ъ  тых״ь Л$к\ѵвъ пострѣлъ полНчнтн,
Кдпслк>шѵ Митрд, Крсстъ, Жс^лъ, Свѣтъ, ід к ъ  Ц ІИ Т Ы .
Илі же Цѣлсмъ К О Ж Д Ы Й  Т О Т Ъ  ЦІНТЪ. зндютъ:
ВЪ КДПСЛЮЦГЬ. ВЪ Митр^, БЫ Б*Ъ ИІДПКИ ТрДфАЮТ-Ъ:
в*ъ Крсстѵ же Таблицы erw , мѣсто Цѣли 
Пнсмо Силвсстрд Гербовое мѣлн.
ОБфСЖНТІС КреСТЪ НОСАфИ^Ъ, зндчитъ
НЛІІГЬ Олово: ТЫM׳k CA ид Крестѣ Т$ТЪ БДЧИТЪ.
Жс^лъ т8жъ Ч$лог\ѵ, зъ окомъ 6ылъ н е с п А ф и м ъ
298
здс Цѣль, при  цѣли Свѣтили ГО рА ф И М Ъ .
Dieses recht einfach aufgebaute Gedicht, das auch lexikalisch und syntak- 
tisch keine besonderen Schwierigkeiten bietet, beschreibt vordergründig die 
p ictu ra  durch die Aufzählung der Amtsinsignien denotativ. Insofern enthalten 
die ersten acht Verse nur eine einzige Aussage: daß eben die Pontifikalien und 
liturgischen Geräte von Pfeilen getroffen werden. Interessant ist, daß das Mo- 
ment der widerstreitenden Pfeile des Todes und des Engels keine Rolle spielen; 
im Gegenteil erscheinen die Pfeile in diesem Gedicht, da sie ja  auf ScÄM/zschil- 
de treffen, offensichtlich ausschließlich in der negativen !Connotation. Dies 
w irft Licht auf die grundsätzliche Korrespondenz von B ild und Text, welche in 
ihrer wechselseitigen Auslegung oftmals nur ein Reduktionsmodell anbieten. 
Dadurch erscheint die allegorische Deutung ‘gelenkt\ das heißt, jeweils einzel- 
ne Aspekte werden herausgegriffen und andere ausblendet. Dieses grundsätzli- 
che Phänomen bestimmt die emblematische Auslegungsstrategie auf weite 
Strecken.
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Die Idee der Insignien als Schutzschilde korrespondiert m it den geistlichen 
Waffen und der geistlichen Rüstung, wie sie im dritten Traktat dargestellt wer- 
den. Allerdings erscheint hier das allegorische Deutungspotential eher gering; 
der gewissermaßen redundante Vorspann der ersten acht Verse führt lediglich 
auf die angestrebte Deutung hin, die sich auf den Buchstaben N und das Auge 
auf dem Pastorale bezieht. Der Wappenbuchstabe bezeichnet die ״Gemeinsam- 
keit derer, die das Kreuz tragen“ , also eine weitere Deutung des Wortes ״nas“ . 
die diesem heraldischen Zeichen schon zuvor zugewiesen wurde. Die Deutung 
des Auges auf dem Bischofsstab als Zeichen der Wachsamkeit seines Trägers 
ist leicht einsichtig, während die Kerze lediglich als brennendes Ziel beschrie- 
ben wird.
Auch im sechsten Gedicht bilden die Amtsinsignien den Ausgangspunkt der 
Deutung. Es ist ähnlich aufgebaut, wie die oben behandelte Auslegung des 
Tierkreises -  nicht nur in syntaktisch-kompositioneller Hinsicht, sondern auch 
in der Auslegungstrategie, nämlich einer vorgegebenen Menge von Zeichen, die 
ihrerseits schon eine allegorisch-metaphorische Bedeutung im weitesten Sinne 
tragen, eine neue, spezifisch motivierte Bedeutung zu unterlegen:
Кгды ЧОуЛЫИ Пдстыръ СилвЕстръ порджснный,
ЧОѴВСТЪ €Г\Ѵ всѣ ПАТЬ зримъ ТО £а '{ВЛЕННЫ:
ВЗРОКЪ въ Ж і^ л і вдаціомъ. О Л О уП ! 1 г  Ліитри пострѣлснъ,
ЗАППХЪ при дым£ Свѣціы, СМЛКЪ несцѢленъ 
При Дрсвѣ Крсстмомѵ где Смерти вкНшсно,
Где С л о в о м ъ  К р с с т и ы м ъ  £ с т ъ  е м д к ъ  вы р д ж Е н о :
З д с ь  в ъ  К д п Е л ю ш й  въстрслЕно Д О Т К Н б Ы А .
299
Т ы ч с т с л  3«  НДСЪ. WMT» Ы ІІД К Ѵ  с т р ѣ л ъ  ВПАЛСНА.
Wiederum, wie bereits beim Tierkreis, lassen sich te rtia  com parationis 
unterschiedlicher Qualität feststellen. Gehör- und Geruchssinn sind durch die 
sie versinnbildlichenden Gegenstände an sich verkörpert: das Gehör durch die 
M itra, die am K opf auf den Ohren aufliegt, der Geruchssinn durch den Rauch 
der Kerze. Die Deutung des Bischofshutes als Tastsinn bleibt dagegen unklar. 
Ähnlich unmotivierte Auslegungsversuche waren auch beim Tierkreisgedicht 
festzustellen. Dort war die Problematik allerdings umgekehrt gelagert: Die aus- 
zudeutenden Zeichen standen fest, während hier nun die Ausdeutung vorgege- 
ben ist, die Bildelemente der p ictu ra  aber zum Teil durchaus beliebig gewählt 
sind.
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Die Verkörperung des Gesichts durch das Auge auf dem Bischofsstab ist 
auf der emblematisch-bildlichen Ebene angesetzt (vgl. Abbildung 16), m it ande- 
ren Worten wird hier nicht die Amtsinsignie als solche m it einem allegorischen 
Sinn belegt, sondern die emblematische Bildkonstruktion ausgedeutet.
Neben dieser interpicturalen  Ebene weist die Deutung des Geschmacks- 
sinns wieder in den intertextuellen Bibelkontext. Das ״slovo krestnoe“  ist ein 
Hinweis auf eines der sogenannten ‘ letzten Worte Jesu am Kreuz5 (״M ich dür- 
stet“  Joh 19, 28), das aber im biblischen Kontext keinerlei Zusammenhang m it 
dem Geschmackssinn hat.
Wenn auch die hier hergestellten allegorischen Bezüge ein eher geringes 
Verätselungspotential haben und dem Leser recht leicht zugänglich sind, so ha- 
be ich dieses Gedicht ausgewählt, weil es wiederum sehr geeignet ist, die spezi- 
fische Modellierung der visualisierten Allegorie zu verdeutlichen. ״Seine fün f 
Sinne sehen (zrim ) w ir getroffen“  heißt es im zweiten Vers. Zu sehen sind aber 
nur die Amtsinsignien und liturgischen Geräte, die getroffen werden, während 
ihre Identifika tion  m it den fün f Sinnen erst im Text geschieht. Der Text w ird 
also auf die p ictu ra  hin ausgerichtet; er zielt darauf ab, das B ild  auszulegen und 
mehr noch, ein neues Bild vor dem geistigen Auge des Lesern entstehen zu las- 
sen. ln diesem Falle ist es ein konstruiertes Bild, das von der tatsächlichen 
p ictu ra  abweicht: ״Wenn der wachsame H irt Syl’vester verwundet ist“ , so hebt 
das Gedicht an. Der Bischof erscheint also in dieser Deutung als m it allegori- 
sehen Attributen angetan, wenngleich diese in der bildlichen Darstellung ledig- 
lieh auf seinem Sarg liegen.
Für die Visualisierung des Textes ergibt sich damit folgende terminologi- 
sehe Konsequenz: Der Bezug zu einem w irklich existenten, gemalten B ild  wird 
durch die Verben ״malijovati“ “rysovati״ ,  u.ä. angedeutet (vgl. Abschnitt 
2.3.4.); das Verb ״zréti“  hingegen bezieht sich meist, und vor allem in der ersten 
Person Plural -  gleichsam als Aufforderung -  auf ein durch den Text evoziertes 
Bild.
Die Emblematisierung der Liturgie und der liturgischen Geräte, eines Be- 
reiches also, dessen Zeichenhaftigkeit in jahrhundertealter Tradition sehr gefe- 
stigt, m ithin jeder abweichenden Deutung entzogen erscheint, beweist deutlich 
die These Albrecht Schönes, daß die Dominanz des Bildes als prägende Kraft 
das emblematische Zeitalter bestimmt hat:
Das Publikum dieser Zeit aber war durch die Emblembücher dazu angeleitet oder 
darin bestätigt worden, die Gegenstände, Figuren, Geschehnisse dieser Welt als 
verweisungskräftig, bedeutungsmächtig zu verstehen, und hatte durch sie gelernt.
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die in einer solchen sinnbildlichen Auffassung der Dinge gründenden emblemati■ 
sehen Formen auch andernorts zu begreifen.3
2.4.6. Schildelement 4Drei Stufen’
Der szenische Rahmen wird in der vierten p ictura  (Stolp Cnot, 78) verlassen: in 
einer statischen Komposition werden die dre i Stufen vorgestellt, die einem hori- 
zontal gespiegelten Herz eingeschrieben sind, das vom Himmel auf den Sarg 
4herabzutropfen’ scheint. Vielleicht zufällig, immerhin aber auffällig ist die 
Ähnlichkeit der drei Bretter der Frontseite des Sarges mit den Stufen. Die 
inscrip tio  lautet: ״Восхождение въ сердци своел \ ъ  положи.“  (Ps 83, 7).
Eine weitere inscrip tio  befindet sich bereits eine Seite vorher. Sie lautet: 
״ ПѴРІШИСЪ ЦРЙВИ ПРПВОСЛЛВНОРСЭССІИСКОй“ . Die Bedeutung wird in 
den ersten beiden Gedichten dargelegt:
[...]
Na і і а м а т ь ,  Серцс къ Горѣ вистдв&тъ,
ЗА ІІнрАМИдН. Pwccïa: м о т & т ъ  
В о с х о ж д с н іл  къ Горѣ: [...]
[...]
Во т а к ъ  ей Глава  в ъ  К а м сн и  заснула
Грововомъ твердо, фо въ ЛЛитреномъ ч£лд:
[...]
Той Кдліснь СТАВИТЬ в мѣсто ГІИрАМИДКІ, 
ВОСХОЖДЕИІЛ НА нсмъ пииістъ слѣдм.
]•••[30י
Die Stufen erhalten den Sinn einer Him m elsleiter, auf welcher der Hirte 
der russischen Kirche dem himmlischen Jerusalem  entgegenschreitet, und da 
diese in Form einer Pyramide angeordnet sind, wecken sie zugleich die Asso- 
ziation zu den steinernen Grabmälem der Pharaonen. An deren Stelle tritt nun 
der schlichte Grabstein Kossovs, auf dem die drei Stufen von seiner Aufnahme 
in das Reich Gottes Zeugnis ablegen. Ein weiteres Epitaph des Metropoliten 
also, das wiederum nicht mit Worten, sondern in symbolisch-bildhafter Form 
ausgeführt wird.
300 Henkel/Schöne (146). X IX .
301 Stolp Cnot, 78f.
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Das Thema der Himmelsleiter wird mehrfach variiert (zum Beispiel Ge- 
dicht 4: Stolp Cnot, 79; Gedicht 20: Stolp Cnot, 86; Gedicht 43: Stolp Cnoty 
91 f.). Außer dieser Deutungsmöglichkeit, der die biblische Erzählung vom 
Traum Jakobs zugrundeliegt (Gen 28, 12-15), modelliert das folgende Epi- 
gramm die beiden grundsätzlichen te rtia  com parationis, von denen die meisten 
Deutungen der Stufen ausgehen: ihre D reizahl und ihre unterschiedliche Größe.
Т р и  з ъ  T o r w  С в ѣ т д  Д о р о ги  д о  Й б а ,
П р н ш л с ц ъ  З ем л ею  в ъ  Н сбо БЫ в и іо л ъ  тр е вд ,
Ч и й  д е н ь  и к ъ  КордБЛЬ, В о д о ю  в ъ п л ы в д е т ъ ,
Л  к т о  К р ы л ъ  л р о с и т ъ , П о в ѣ т р е м ъ  в л ѣ т д е т ъ :
З е м л е ю  д д л е й . В о д о ю  т д м ъ  Б л и ж е й .
П о в ѣ т р с м ъ  вф е н д Й Б Л и ж е й  гд е  в ы ж е й .
П £ т и  т о  в ъ  С е р ц іі неровны е т ы с ,
Т ы е  т р и  С т о п н ѣ ,  ВремБЫ  в н д с ъ  к о т р ы е .
Т ы х ъ  т о  т р е х ъ  П 8т 1й  С д л о м \ѵ н ъ  не с в ѣ д о м ъ
Л  С и л в е с т р ъ  в ъ  С ерц$ в с і  м ѣ л ъ  б н т ы м ъ  С л ѣ д о м ъ .302
Drei Wege fuhren zum Himmel: zu Land, zu Wasser und in der Luft, denen 
die drei Stufen in unterschiedlicher Länge entsprechen. Unterschiedlich lang ist 
denn auch der Zeitraum, der benötigt wird, um auf dem je  gewählten Weg zum 
Himmel zu gelangen. Der schnellste aller Wege, im Flug zurückgelegt, bleibt 
freilich Utopie, nichtsdestoweniger zeigt er die panegyrisch motivierte Fülle der 
Möglichkeiten an, die dem Metropoliten zu eigen war und in der er den König 
Salomon übertraf.
Feofan Prokopovyö sah es als eine Hauptaufgabe des Dichters an, in seinen 
Werken allegorische Typologien zu entwickeln, die moralische Vorbildfim ktion 
erfüllen. So schreibt er etwa:
״] .] поэт, имеет в виду не передавать, подобно историку, памяти потомства 
деяния, но учить людей тому, какими они должны быть в том или другом 
роде жизни, и в деяниях героя, как־бы в зеркале, показывать пример, вое־ 
x валяя и предлагая его другим.303
ln der Panegyrik erscheint dieses Reduktionsmodell des vierfachen Schriftsinns, 
das den sensus historicus zugunsten inflationärer Allegorienbildung ausblendef, 
nicht nur -  möglicherweise bis zur Hyperbolik -  gesteigert, sondern schließt in 
seiner universalen Ausrichtung die Möglichkeit ein, an Utopie zu grenzen.
302 Stolp Cnot, 85.
305 Zit. nach Petrov (67) [ 1 ], 318.
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Dies nur als Zwischenbemerkung. Im Zusammenhang der drei Stufen seien 
zwei andere Themenkomplexe ausführlich betrachtet, die wichtige Aufschlüsse 
bezüglich der Entwicklung des topischen Paradigmas der ukrainischen Panegy- 
rik des 17. Jahrhunderts vor dem Hintergrund der (polnischen) Nachbarliteratur 
geben können: mythologische Gestalten und Personifikationen.
In der Verarbeitung antik-mythologischer Motive war man in der Ukraine 
noch bis zur M itte des 17. Jahrhunderts zurückhaltend; erst allmählich stellte 
sich dort ein, was für die polnische Textpraxis längst gängig war.304 Das Auf- 
treten von Göttern in der im Westen traditionellen in terpretatio  Christiana, er- 
weckte nicht nur Mißtrauen, sondern auch Ablehnung. Die antike Göttenveit 
war ja  vor allem durch den Humanismus neu belebt worden und so auch im ka- 
tholischen Polen virulent. Schon apologetisch-polemische Gründe legten es also 
nahe, daß man sich in der Ukraine weitgehend davon femhielt. Ein anderer 
Grund mag darin zu sehen sein, daß eben im ostslavischen Bereich zu dieser 
Zeit so gut wie keine ‘weltliche’ Kunstliteratur existierte, sondern eine eindeu- 
tig  theologische oder auch dogmatische Ausrichtung zu spüren war.05*־ Kroll 
bemerkt dazu:
Die topische Modellierung erweist sich hier [in der polnischen Literatur, M.E.] 
nicht als ein religiöses, sondern primär als ein ästhetisches Problem. In dieser Fra- 
gehinsicht unterscheidet sich die polnische heraldische Dichtung der Barockzeit in 
hohem Maße von Versen auf Wappen aus dem ostslavischen Kulturraum (Ukraine 
und Rußland), in dem der Bereich der Topik mythologischer versus biblischer 
B ild lichkeit ein vornehmlich religiöses Problem darstellt. 06
110 Analysen
304 vg l. K ro ll (77), 9; Petrov (67) [1], 314ÍT.
305 D je allegorische Schriftauslegung ist im Osten, ihrem Ursprungsgebiet, nicht immer un- 
umstritten gewesen. Vgl. zum Beispiel Basarab, M.: Der heilige Basilius als Ausleger der 
Schrift. In: Orthodoxes Forum 1, 1987, H. 1, S. 19-32, bes. S. 28.
306 K ro ll (77), 9. -  Übrigens ist es interessant, hier am Rande zu bemerken, daß auch in un- 
serem Jahrhundert gerade in der katholischen Kirche ein gewisses Unbehagen an der in- 
lerpretatio christiana mythologischer Gestalten zum Ausdruck kam. So heißt es in A rti- 
kel 93 der Konstitution des zweiten Vatikanischen Konzils über die Heilige Liturgie: 
,.Die Hymnen sollen, soweit es angezeigt erscheint, in ihrer alten Gestalt wiederherge- 
stellt werden; dabei soll beseitigt oder geändert werden, was mythologische Züge an sich 
trägt oder der christlichen Frömmigkeit weniger entspricht.“  Z it. nach Rahner, K .; Vor- 
grim ier, H.: Kleines Konzilskompendium. Freiburg 21966, S. 79. Hier hatte man wohl die 
Bereinigung der liturgischen Dichtung besonders von barocker Überformung im Auge, 
was auch durchgefiihrt worden ist.
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Aber auch noch später, etwa bei dem stark protestantisch beeinflußten Feo- 
fan Prokopovyč, findet man Vorbehalte gegenüber der Verwendung von Göt- 
temamen in literarischen Texten:
[...] он не должен вмешать языческих богов или богинь в какое либо дело 
нашего Бога, или также героев, олицетворявших собою какие либо доброде- 
тели, не должен употреблять имя Паллады вместо мудрости, Дианы вместо 
чистоты, Нептуна вместо вод. Вулкана вместо огня: их имена употребляются 
только синонимически; но он может вводить действительные лица Бога, ан־ 
гелов, святых, демонов, приписывая им подобные действия.307
Für Prokopovyč ist die Bibel die Bühne, auf der sich das emblematische 
Drama der Heilstaten Gottes vollzieht, voller exempla fur den Dichter:
А  что это можно, —  мы видим из св. Писания, где Бог, для наглядного 
научения людей, показывает свойства и дела свои как-6ы на некоторой сце- 
не. Таковы напр. Колесница и трон у Иезекииля, множество лиц, драконы, 
звери, оружия, град горный и проч. у св. Иоанна в Апокалипсисе.309
Ganz in diesem Sinne ist auch eine Passage aus dem ersten Traktat des 
Stolp Cnot formuliert:
[...] Mt mew ишый погдискін Філосшфъ Fortuna, который тдк ро^мѣлъ ціосл зъ 
коломъ фортуны повыиідггъ, зъ коломъ фортуны $пдддстъ, ДЛІ акиг Хри- 
с тіж и ъ с кій  Пдстыръ, Егъ который Коломъ ПрСЙ^рСНА (■otro вѣчнымъ ксѣ речи 
änpAB&Tv Domini enim sunt Cardines terrae &  posuit super eos orbem [.31°[״
An die Stelle der heidnischen Fortuna tritt ein Zitat aus dem ersten Buch der 
Könige (1 Kg 2, 8), das die Geschicke der Welt der ewigen Vorsehung Gottes 
anheimgestellt sieht. Der Autor dieses Textes ist sich also des poetischen 
praeceptums vö llig  bewußt gewesen und grenzte explizit das pagane exemplum 
gegen ein biblisches ab.
Dennoch kann diese Stelle nicht als repräsentativ fur den Stolp Cnot ange- 
sehen werden. In seinem lyrischen Teil enthält er ein recht hohes Potential an 
mythologischen Gestalten. Dies fangt schon bei der Titelseite an, welche die 
Herkules-Samson-Analogie bildlich realisiert; ein Motivkomplex immerhin, der
307 F. Prokopovyč: De arte poetica (= Masljuk (64), Nr. 359), zit. nach Petrov (67) [ 1 ], 315.
Vgl. auch Curtius (57), 527-529: ״Gott als Bildner“ .
309 F. Prokopovyč: De arte poetica (= Masljuk (64), Nr. 359), zit. nach Petrov (67) [1J, 315; 
Kursive: M.E.
310 Stolp Cnot, 13.
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sch o n  d u rc h  so lc h e  A u to r itä te n  w ie  E u se b io s  und A u g u s tin u s  e inen  festen P la tz  
in  d e r s p ä ta n tik e n  c h r is t l ic h e n  L ite ra tu r  ha tte . H e rk u le s  k o m m t den n  auch  im  
e rs te n  G e d ic h t d e r d r it te n  A b te ilu n g  (S tolp Cnoty 6 9 ) v o r. W e ite rh in  f in d e t m an 
d ie  N a m e n  des M a rs  (Stolp Cnot, 5 9 , 7 6 ), d e r P a llas (Stolp Cnot, 5 9 ), des J u p i-  
te r  (S tolp Cnot, 7 6 ), a uß e rd e m  w e rd e n  d e r O ly m p  (Stolp Cnot, 5 9 ) und  d e r Z e r-  
b e rus  (S tolp Cnot, 6 4 ) e rw ä h n t. D e r Z o d ia k 311 w u rd e  oben  b e re its  a u s fü h r lic h  
b e sp ro ch e n  (a u ch  Stolp Cnot, 76 ), w ä h re n d  e in  anderes M o t iv  a n tik e r  m y th o lo -  
g is c h e r T o p ik ,  d e r T r iu m p h w a g e n  des T o d e s , im  sechsten G e d ic h t d e r z w e ite n  
A b te i lu n g  m o d e ll ie r t  w ir d  (Stolp Cnot, 6 4 ).
Je d o ch  w ir d  a lle s  d ie s  n u r  g e s tre ift ,  u n d  n ie m a ls  e rla n g e n  d ie  b lo ß e n  N a m e n  d ie  
K o n tu re n  lite ra r is c h e r  F ig u re n . D as e in z ig e  m y th o lo g is c h e  T h e m a , das h ä u fig e r  
u n d  a u ch  a u s fü h r lic h  e rs c h e in t, s in d  d ie  S c h ic k s a ls g ö ttin n e n , d ie  Parzen, an de- 
ren  B e is p ie l d ie  d u rc h a u s  e ig e n s tä n d ig e  V e ra rb e itu n g  m y th o lo g is c h e r  G e s ta lte n  
im  Stolp Cnot v e rd e u t lic h t  w e rd e n  s o ll:
бктДТНАА ОмерТЪ 30BCTCA Лн н іа ,
Тролкд здсь ей звыклд ФлмилѢа  
fio KHaéah ca Евы выводитн:
Клото, Лахг^исъ, Лтропосъ. по Нити 
Tub'll ТрОХЪ ТрОАКОЙ, (60 Жи^ни прнчинд 
н а  BaockS. 6двдбъ Чсрвд, ГЬНЧННА,)
КлНбкд МОГИЛЫ ЗВЫКЛИ ДОХОДИТН,
1дк׳ь по ЛимѴахъ просто, hé бл$дити:
Смерть МЫ Сѵлвістрд ГДЫ НД Oípu^ МДÍM V
три Тдкъ Лииѣи НД нідмъ вырдждсмъ.312
D a s E p ig ra m m  is t d re ite i l ig  a u fg e b a u t: d ie  e rsten  b e id e n  V e rse  s te lle n  e in  
R ä tse l v o r : ״  D e r le tz te  T o d  w ird  ‘ L in ie ’ g en an n t, /  Jedoch d re ifa c h  is t g e w ö h n - 
lie h  ih r  G e s c h le c h t.“  D ie  V e rse  3 b is  8 lösen das R ätsel a u f: d ie  L in ie  is t d e r 
F aden  d e r d re i P arzen , an d e m  das L e b e n  h ä n g t w ie  an e in e m  H aar. V o n  E va , 
d e r M u t te r  des L e b e n s , n im m t er se inen  A u s g a n g  und  fu h r t,  w ie  e in e  L in ie ,  o h - 
ne ir re z u g e h e n , in s  G ra b . D e r  s ieb te  V e rs  g re if t  dabe i e in e n  auch  h e u te  n o ch  
g e b rä u c h lic h e n , id io m a tis c h e n  A u s d ru c k  des U k ra in is c h e n  a u f: ״ д ій т и  п о  н и т ц і
31 1 Vgl. die ausgedehnte Sonnen- und Zodiakmetaphorik in den beiden Werken Symeon 
Poloćkyjs Orel Rossijskij (1667, Edition: N.A. Smimov. Sankt-Peterburg 1915. (= Pam- 
ja tn ik i drevnej Pi’ smennosti, C X X X III)) und Gusl' dobroglasnaja (1676). Dazu Uhlen- 
bruch (52), 72-116. Leider ist hier eine Kontrastierung der umfangreichen Werke Po- 
loćkyjs m it dem Epigramm des Stolp Cnot nicht möglich, wenngleich sie in anderem 
Rahmen angezeigt wäre.
312 Stolp Cnot, 80.
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до клубка“  - “am Faden bis zum Knäuel gehen = die Quelle finden״  .313 Die 
conclusio schließlich deutet die drei Linien als Erinnerung an den Tod des B i- 
schofs; sie ist keinesfalls auf eine pointierte W irkung hin ausgerichtet, sondern 
bricht das komplizierte Rätselspiel abrupt und trivialisierend ab.
Die Verbindung von Biblischem und Mythologischem begegnet schon in 
der dritten Abteilung der Gedichte, wo es heißt:
[...]
До Л$кЙ смерти, въ трой одъ Евы спервд,
спрлли три Пдрки моцмый бдвдвъ Черед,
[•••Г
Ein Zusammenhang der Parzen m it Eva in der mittelalterlichen Literatur ist 
m ir bisher nicht bekannt; so muß vorläufig offenbleiben, ob es sich hier um eine 
originäre Erfindung handelt oder doch eine Vorlage vorhanden ist. Wahr- 
scheinlich aber rührt dieser Zusammenhang von der ursprünglichen Bedeutung 
der Parzen als Geburtsgöttinnen315 (parere) her; somit kann hier durchaus eine 
versteckte in terpre ta tio  Christiana der Parzen auf Eva, die Lebensmutter, hin 
vorhanden sein.
Die ursprünglichen römischen Geburtsgöttinnen Nona, Decuma und M orta  
erlangten unter dem Einfluß der griechischen M oiren316 die Bedeutung von 
Schicksalsgöttinnen und wurden letztlich mit den Namen der K lotho, Lachesis 
und Atropos identifiziert:
Klotho ist die ״Spinnerin“ , die den Menschen das Leben zuspinnt, Lachesis die
“Loserin״ , die den Menschen das Lebenslos zuteilt und Atropos schließlich ist die
“Unabwendbare״ , die dem Leben ein Ende setzt. Jedem Menschen spinnen sie den
Lebensfaden. Nicht nur die Länge des menschlichen Lebens wird durch sie be-
stimmt, sondern auch die Qualität.317
Die Eigenschaft der Atropos, den Tod zu bringen, kommt auch in ihrer 
Identifikation m it der römischen Morta zum Ausdruck und findet im Stolp Cnot 
ihren Niederschlag, wo sie, wie auch die anderen Parzen, als ״smert’ “  bezeich- 
net wird. A u f ihren Zusammenhang m it dem Spinnen von Seide verweist das 
oben zitierte Gedicht ebenfalls: ״Jedvab, Červa, Paučina“ . An den anderen
Die heraldischen Epigramme - Herby 113
313 Kuzela, Z./Rudnyćkyj, J.: Ukrainisch-Deutsches Wörterbuch. Leipzig 1943, S. 335.
314 Stolp Cnot, 70.
3,5 Vgl. Der kleine Pauly (11), Bd. 4, 509.
3'6 Vgl. Der kleine Pauly (11), Bd. 3, 1391ff.
317 Blisniewski ( 142), 5.
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Stellen des Stolp Cnot, welche die Parzen erwähnen, werden sie als ״parka sie- 
paja“  oder ״smert’ slepaja“  bezeichnet (Stolp Cnot 58, 59, 72, 73, 75, 83, 94, 97, 
100).
Das folgende, siebte Gedicht, stellt die etymologische Ausdeutung des Namens 
Atropos in den M ittelpunkt:
TfXTAA зъ Сл«ртей Птропос три Тропы, 
въ СерцН сво-fc то зостдвилд Стопы:
Тр€МД ТрОПДМИ Т£Н то здпнсдлд
Титлы: ЗЪ КОТрЫХЪ СА Атропосъ звдть стдлд:
Во Тропъ. T g ä n v  Тропікъ . Птропосъ склдддютъ.
Же въ Тропы х^дитъ, же Тр&іы бывдютъ.
ТропНсъ ЗДСЬ ВЪ Л\НДрЫХ*Ь же Ц>мѢн£ зндчитъ,
31 н
Л кто Фмѣн£ Смертслной НС БДЧИТЪ.
Der Name der dritten Parze wird aufgrund seiner lautlichen Gestalt von 
drei Worten abgeleitet, welche alle die Lautstruktur [tr-V -p־ ] aufweisen: 
“Tropa״  - “Fußspur״  , damit sind die drei Stufen, die dem Herz eingeschrieben 
sind, gemeint, ״Trup“  - “Leiche״   und schließlich ״Tropus“ . Der sechste Vers 
- Zwar hinterläßt sie Spuren״  aber das sind Leichen“  ergibt sich aus der syn- 
onymischen Verwendung von ״parka“  und ״smert’“ .
Aber zum letzten, gleichfalls interessantesten Begriff, dem tropus. Natür- 
lieh ist damit, wie der vorletzte Vers zeigt, die rhetorische Figur des tropus ge- 
meint, also eine übertragene, allegorisch-metaphorische Bedeutung eines gege- 
benen Wortes. Dennoch ist der eigentliche Sinn hier nicht leicht zu fassen:
Tropus heißt nämlich bei den Weisen ״Aufhebung“
Und wer würde die Aufhebung des Todes nicht sehen?
Die wörtliche Bedeutung des lateinischen Tropus (״ Wende“ ) ist nicht gemeint; 
die ״Aufhebung“  scheint sich vielmehr auf den denotativen Wortsinn zu bezie- 
hen, also den rhetorischen Terminus zu erläutern. Die ״Weisen“  mögen dann die 
antiken Grammatiker und Rhetoriker sein, die in ihren Werken die Bedeutung 
des Begriffs darlegen. Die Schicksalsgöttinnen werden nämlich, wie man etwa 
aus den Werken der lateinischen Kirchenschriftsteller etwa sehen kann, das 
ganze M ittelalter hindurch, im Gefolge Donats, als eines der klassischen Bei- 
spiele für die antiphrasis zitiert: Sie heißen ‘parcae\ weil sie nicht schonen 
(parcere). So schreibt Augustinus:
318 Stolp Cnot, 80f.; Unterstreichungen: M.E.
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[...] quid? quod haec tropica locutio usque ad earn peruenit, quae appellatur anti- 
phrasis, ut dicatur abundare quod non est, dicatur dulce quod acidum est, lucus, 
quod non luceat, parcae, quod non parcant?19
Mag auch die Etymologie parcere > parca fehlgehen, so hatte sie doch für 
den spätantiken Grammatiker ihre Richtigkeit und verdeutlichte eine besonders 
zugespitzte Form des tropischen Ausdrucks, der in sich eine vö llig  gegenteilige 
Bedeutung zu seiner Etymologie hat. Man vergleiche auch eine Stelle aus dem 
Donatkommentar des Sedulius Scottus:
[...] et quia nonnumquam non per similitudines sed per contraria tropica locutio 
promitur ut lucus quia minime luceat et parcae quod neque parcant nominentur 
inuestigandum est quomodo antiphrasis inter tropos computabitur cum neque ali- 
qua sim ilitudo licet non propria sit haec contrarietas in ipsa antiphrasi esse uide- 
tur.320
Etymologisch ist der Name der Atropos von ‘ tropos’ abgeleitet: das von 
der Parze zugeteilte Geschick ist ein für alle Mal unabwendbar. Das Auftreten 
der Parzen als exemplum nicht nur in einer klassischen Grammatik, sondern 
auch bei den Kirchenschriftstellem unter den Stichworten trop ica locutio  und 
antiphrasis hat offenbar die Einführung des Begriffs tropus in diesem Gedicht 
und seine Übersetzung mit ״Aufhebung“  motiviert: Atropos hebt das Leben des 
Menschen auf, beraubt321 ihn seines Lebens. Die mythologische Figur der Atro- 
pos erscheint entmythologisiert; der Dichter stellt seine Kenntnis der 
‘ klassischen’ exempla unter Beweis, leitet aber wiederum aus der terminologi- 
sehen Definition eine Deutung der Parze ab, die durchaus m it der Eigenschaft, 
die ihr im Mythos zugeschrieben wird, im Einklang steht. Die folgende Graphik 
mag den Aufbau dieser ‘gelenkten’ etymologischen Deutung erläutern:
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319 Augustinus Hipponensis: Contra mendacium. Caput 10, pars 24, zit. nach der Ausgabe 
von J. Zycka [1900] (= Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum, 41); Kursive: 
M.E.
320 Sedulius Scottus: In Donati artem maiorem. Pars 3, zit. nach der Ausgabe von В. 
Löfstedt [1977] (= Corpus Christianorum. Continuatio Mediaevalis, 40 В); Kursive: M.E.
321 im neunten Gedicht (Stolp Cnot, 81) w ird das lateinische Lehnwort ״privaeija“  verwen- 
det.
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tropos a tm ina
lo c u t io ^  Funerat-
tropica y thcm alik
7
apropos j antiphraait
Graphik 4: ‘Gelenkte Etymologie'
Daß solche Kenntnisse der spätantiken und mittelalterlichen Grammatiker 
vorhanden waren, muß hier nicht These bleiben, sondern wird durch den Liber 
a rtis  poeticae von 1637 bewiesen. Dort heißt es im Abschnitt zum Epitaph unter 
anderem:
Загалом кажучи, можна описувати свою або чужу зкорботу 3 приводу чисі- 
небудь смерті, оскаржуючи Парку, котра не щадтиь найлорожчих и иайко- 
рисніших для вітчизни.322
Wenn auch die lateinische Originalfassung nicht zur Vertilgung steht, kann 
doch kein Zweifel sein, daß die hier gebrauchte Formulierung ganz in der oben 
aufgezeigten spätantik-mittelalterlichen Tradition steht. Inwieweit auch schon 
andere mythologische Figuren in die poetischen exempla zur Zeit der Entste- 
hung des Stolp Cnot eingegangen sind, läßt sich mangels Materials nicht fest- 
stellen. Dies dürfte jedoch kaum der Fall sein, denn das M otiv der Parzen ist das 
einzige aus dem mythologischen Bereich, das im Stolp Cnot recht weitgehend 
ausgearbeitet ist und in allen Abteilungen der Gedichte vorkommt, also teilhat 
am emblematisch-allegorischen Koordinatensystem des Werkes.
Ein anderer Bereich, der im Zusammenhang der antiken Topik steht, sind die 
Personifikationen . Im folgenden Gedicht streiten derer drei um die Stufen in 
Kossovs Wappen:
СЭ т р о х ь־  т ы х ъ С׳ т о п н а х *ь  Три c a  роспирллн.
В л а с т ь , Мудрость, Довроть. своими н \ к־  звлли:
Л\ой с т е п е н ь  д о Б р о т ь . Мой и М у д р о с т ь  пр д ки .
Класть рече тдк же. Мой т£тъ Стопень Слдвы:
Г!о в ты\ъ Сильвестеръ всѣх׳ь. Поступить рдчилъ.
1)10 ГДЫ Б гЪ  ВЪ ТрОИЦИ. БЫ ВЪ ТрО Х׳Ь СТО ПИАХЪ . БДЧИЛ,
322 Liber artis poeticae (42), 147; Kursive: M.E.
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Твой (прдви) Довроть Стопсиь: Твой Тыхъ стосіѵвъ
Мудрость: и Твой Вл а с т ь : л с чъ  Мой Силвсстръ Косовъ.
При Нсро^дѣлной волитъ Тройци БЫТН,
Ннжъ где Три Стопиі х0ТАТ'ь подѣлитн.
Тройци то Слѣды в!» Лрх‘1'спископи.
Моцѵ Мудрость, Довроть. Ot put мдстъ Стопы.323
Die ersten beiden Drittel des Gedichtes sind als D ialog m it w örtliche r Re- 
de aufgebaut, unterbrochen vom Kommentar eines ‘Erzählers’ . Die sprechenden 
Personen sind Herrschaftsgewalt, Weisheit und Güte, drei Tugenden, die dem 
Bischof eigen waren. Während sie sich um die Stufen streiten, w ird dieser Dis- 
put von Kossov selbst nicht ohne Humor beendet: Jeder Tugend gehört eine 
Stufe, während alle Stufen = alle Tugenden dem Bischof ungeteilt zukommen.
Analog dazu wird exemplarisch die Einheit der Dreifaltigkeit thematisiert 
-  eine Deutung der Stufen, die schon in den zwanziger Jahren in Zemkas Epi- 
gramm auf das Balabansche Wappen begegnet (vgl. Abschnitt 2.2.), nur daß 
dort auch auf die drei theologischen Tugenden angespielt wird. Im 25. (S tolp  
Cnoty 87) und 38. (Stolp Cnot, 90) Gedicht dieser Abteilung wird dies abermals 
aktualisiert.
Einzig in diesem Epigramm findet sich ein Anklang eines Dialogs, wäh- 
rend Fragmente wörtlicher Rede an verschiedenen Stellen zu finden sind, je - 
doch handelt es sich stets um Bibelzitate (Stolp Cnoty 66: ״Тронъ ЛЛн-рополѴй зъ 
Трон$ Гды ТрЙною, / Котрый, реклъ Господь, пкъ Слонце предъ мною“  [Ps 88, 
38]; Stolp Cnot, 67: бсмъ дверъ, Прктолъ гакъ еднце предъ мною“  [Joh
10, 9; Ps 88, 38]; Stolp Cnot, 86: ״Пр'Гйди Блнжнаа, ПрѴйди, ПрѴйдн, звдно“  [H id 
7, 11?]; Stolp Cnoty 86: ״Любиши ma. Бгъ рскши Три крдты“  [Joh 21, 17]).
An anderer Stelle, ebenfalls in der vierten Abteilung, spricht wiederum 
Kossov selbst. Ein Psalmzitat (Ps 30,16) wird ihm in den Mund gelegt:
[...]
411 БЪ В^ЛЛЪ  Cíput? 8живдс Ліосишъ.
Въ рвці твоей т$тъ ЖрсвТй мой, рсклъ Косовъ:
]...[נ24
Im elften Epigramm erscheinen drei Gegenspieler der Tugenden: das 
Fleisch, die Welt und die Hölle, welche jedoch Kossovs tugendhaften Aufstieg 
auf der Himmelsleiter nicht verhindern können:
323 Stolp Cnot, 81 f.
324 Stolp Cnot, 84.
Martin Erdmann - 9783954794164
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:54:16AM
via free access
Тро^ъ: Плоть, С вѣтъ, Лдд. при Тр0 )(ъ Стоина^ъ стало.
ЮВйіеМЪ ЛІДрЪ ЗСМНКІХЪ иле вергъ подъ ноги.
Тыле мѣлъ Стіѵпнювъ Нсбссной дороги,
Лле же, где три тдмъ все: ко Почдтокъ,
Сродокъ, и Коиецъ: всѣ^ъ т * т ъ  Стоиъ порАДокъ.325
Allerdings sind diese Laster stumm dargestellt; die zuvor eröffnete dialogische 
Perspektive wird nicht weitergefiihrt. Es wird lediglich ein antithetisches Ту- 
pologiemodell vorgestellt, das die Bedeutung der Tugenden Kossovs hervor- 
hebt: Weder durch eigene Tugenden, noch durch die Verlockungen des Bösen 
läßt er seinen B lick vom Himmel, von Gott ablenken.
Insofern sind Tugenden und Laster hier nur Motivation um ein drittes Mo- 
tiv , die Vollkommenheit Gottes in der Dreieinigkeit, vorzustellen. Dies erklärt 
auch, warum die Personifikationen nicht weiter ausgeflihrt werden. Allegori- 
sehe Attribute - “emblematische Insignia״  326 - ,  die ja  gerade bei den emblema- 
tischen Deklamationen im M ittelpunkt der auslegenden Texte standen, fehlen.
Die Orientierung am emblematischen Drama bewirkt im Stolp Cnot offen- 
sichtlich nicht das gehäufte Auftreten von Personifikationen oder anderen 
(mythologischen) Personen, sondern bezieht sich vor allem auf seinen kompo- 
sitorischen Aufbau. Die schon öfters festgestellte, massive Textvisualisierung 
führt auch nicht zu einer -  für die Barockzeit gemeinhin als typisch bezeichne- 
ten — inflationären Epithetisierung , sondem bezieht sich vor allem auf die Gc- 
dächtnisleistung des Rezipienten, vor dessen geistigem Auge bekannte Bilder in 
neuem Licht erscheinen. Nicht so sehr die moralisierende Funktion von Allego- 
rien und Personen, wie sie später Prokopovyc forderte (s.o.), steht im Vorder- 
grund, sondern die Freude an epigrammatischer Verrätselung und Enträtselung 
beim Dichter und Leser gleichermaßen.
2.4.7. Theatrum mundi -  Vanitas mundi
In vier Aufzügen, entsprechend den Wappenelementen Syl’vester Kossovs, 
wurde vor den Augen des Lesers ein emblematisches Drama aufgeflihrt, dessen 
lockerer, grundsätzlich rhetorisch orientierter Aufbau verdeutlicht wurde. Nun- 
mehr beendet das letzte Gedicht in der Reihe als peroratio  die Ausdeutung der 
Stufen des Kossovschen Wappens und faßt ihre Bedeutungen, die sie im Ver-
325 stolp Спок 82.
326 Schöne (49), 209.
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lauf der Texte erhalten haben zusammen: ״Wie auch immer man die Stufen be- 
nennen mag.״“ :
Н ІК О С А  КОЛВІКЪ НАЗВАТЬ М0г£тЪ ВрЕМБЫ.
Ч с м £  Т О  КОЛВЕКЪ ПОДОБНЫ ( П р Б Ы .
Ю жъ С топнѣ, ПіЗти, ЮЖЪ ГрАДЫ, южъ С тѣны .
Лдктѣ, Лннѣн, три Псрсты. три Оѣии.
Ю жъ Же^лы, Рѣкн, южъ Таблицн, Л10СЫ.
Всходы Лѣствици. Всс то Волю стосы.
Все гды иа Ссрц$ скдмѣломъ Л^д пише.
Все слѣдъ Зостдлый, Гды Снлвктръ В^а т ъ  съвыше.
Зостдли СТОПНѢ, N t ^  СнлВЕСТрА Тронй.
№ т ъ  Свѣціѣ, Дверей, N Í T .{!b Горы Сниш׳
Зостдли П$ти. N t T .b Пришслцд въ Свѣтд׳
Зостдли ГрАды, ГЧѢтъ въ НИХЪ въ Квѣтню Квѣтд.
Зостдли С тѣны . ЛЕЧЪ N tT *b  ФУНДАМЕНТд.
Зостдли ЛдктсЙ іакъ бы Инструмента,
Лечъ N t T ^ .b Во^рдстЙ׳ т ъ  крсстд ЛЛѣрилд,
Лживой ВЪ МирНЛЕХ'Ь тмд Смерти покрылд.
Зостдли Лш ѣй Пдв^ы, N e ч$ть Глдсй.
Зостдли ГІЕрСТЫ, М т ъ  И)(Ъ (д^ъ ВЦЪ ЧАСЙ!)
Блгословленьа: N h Лгицевъ Вскд^Йютъ.
Зостдли Сѣни, ПрИБЫТОКЪ кдсКютъ 
МиѴСЕА ЗЪ ЖЕ^ЛОМѴ Иліи ВЪ WДEЖДИ
Пдстырской: ДОБрЕ Ндм Зде, N t ^  НАДЕЖДЫ.
Зостдло Ж е̂ ловъ Три, ЛЕЧЪ N 4 t % бССЕА,
N Í T k Лдрѵѵнд, N׳ t n  зиовН M wvcea.
Зостдло Рѣкъ Три, ОЧЕСЬ И СЕрЦЪ ЖАЛИ,
КрЕСТЪ зъ Пдстордломъ, Воды Сле̂ ъ  злдмдли.
Зосдтло Т дблицъ, бе̂ ъ  Nдшъ Гербового 
понемъ Волана О зндкъ ГроБовогш.
Зостдли Л10СЫ ЧорНЫЕ. ^МАЕМЪ
Ціаста  ндішпѵ, Силвсстрд вътрдчдемъ.
Зостдли ако Пікхѵвлей вичходы
Лѣствицы: АЛЕ N t c j j ™  ВЪ НЕЙ НИ СХОДЫ 
ЛГГЛА, ВО ДЕНЬ гігглскъ В0СХОДАЦ1Д.
N ѣ м д ш ъ  С нЛ В Е С ТрА  ДО ИДСЪ НИ СХО Д АЦ ІД .
Три ВрсмБЫ зголд зъ Ч ір т ѵ  Гербовое
пиш8тъ Nдшъ, зндчдтъ Ntмдшъ Грововоі.327
Der antiphonische Aufbau, der bereits in den Traktaten deutlich wurde, 
fa llt auch hier als Hauptgliederungselement sofort auf, und er erfahrt innerhalb 
des metrisch gebundenen Textes eine Forcierung. Die ersten acht Verse zählen
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die verschiedenen Bedeutungsmöglichkeiten der Stufen auf und evozieren da- 
durch den Eindruck des unendlichen Interpretationshorziontes dieses heraldi- 
sehen Zeichens. Aber: ״Alles dies blieb zurück, als Syl’vester in die Höhe auf- 
genommen wurde.“  Der Tod des Metropoliten läßt die Bedeutung seiner Wap- 
penzeichen, die, entsprechend der oben dargelegten Funktion, eine Versinn- 
bildlichung des Menschen sind, leer und bedeutungslos erscheinen. Dies wird in 
den weiteren 24 Versen in antiphonisch-antithetischem Aufbau (״Zostali [...] lec 
net [״ .]“ ) ausgeführt; dabei werden die schon aufgezählten Deutungsmöglich- 
keiten wieder aufgegriffen.
Kompositionen erfüllt das Gedicht mit dem Summationsschema und dem 
anaphorischen Aufbau ein geläufiges Schema der Barockdichtung,אבג wie fol- 
gendes Beispiel von Jan Andrzej Morsztyn -  eine Übertragung von B. Lampri- 
dios Epigramm ״In candorem Veneris“  -  verdeutlicht:
Biały jest polerowny alabaslr z Karrary,
Białe mleko przysłane w sitowiu z koszary.
Biały łabęć i białym okrywa się piórem.
Biała perła nieczęstym zażywana sznurem.
Biały śnieg świeżo spadły, nogą nie deptany.
Biały kwiat lilijow y za świeża zerwany,
Ale bielsza mej panny płeć twarzy i szyje
N iż mramur, mleko, łabęć, perła, śnieg, lilije .329
Allerdings ist im Stolp Cnot die Anordnung umgekehrt, da die Aufzählung an 
den Schluß verlagert wird. Aber auch bei Morsztyn wird durch die insistierende 
Nennung eine spannungssteigemde Sinnpotenzierung erzeugt, welche dann, in 
einem einzigen, neu eingefiihrten Element -  hier ist es der Anblick der Gelieb- 
ten -  übersteigert und bedeutungslos wird.
Im Stolp Cnot ist es der Tod des Bischofs, der die allegorisch-metapho- 
rischen Ausdeutungen der voraufgegangenen Gedichte, die immerhin vierzig 
Prozent des Werkes ausmachen, sinnleer erscheinen läßt. Dabei verdienen die 
letzten beiden Verse besondere Beachtung, da sie die Kurzformel ״Z herbu do 
hrobu“  aufgreifen und zugleich realisieren. Zunächst wird noch einmal -  der 
Dichter konnte dieser Versuchung offenbar nicht widerstehen -  der Buchstabe 
N als aus den drei ״Stufen“  zusammengesetzt erklärt. Dieses Schildelement 
wird als Anfangsbuchstabe des Wortes ״nas“  erklärt und verdeutlicht die Zu- 
neigung und innige Liebe, welche die Kirche zu ihrem Hirten pflegte. Nun ist er 
durch den Tod entrissen, aus ״naš“  wird ״nemas“ , der Ausdruck von Trauer
328 Vgl. Tschiżewskij (51), 46; auch Lauer (44), 205f.
329 J.A. Morsztyn: Utwory zebrane. Hg.: L. Kukulski. Warszawa 1971, S. 35.
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über den Verlust. Dieses letzte Wappengedicht kann also, ebenso wie der Vor- 
spruch und das erste Gedicht, als Programmtext aufgefaßt werden, wobei die 
am Beginn stärker pointierte theoretische Darlegung nunmehr dem onstrativ 
realisiert wird. Wiederum zeigt sich, daß die literargeschichtliche Bedeutung 
des Stolp Cnot vor allem in einer originären gattungstheoretischen Konzeption 
zu suchen ist, die anhand von eher konventioneller zeitgenössischer Textge- 
staltung, bisweilen auch stilistisch unbeholfen, wichtige Erklärungen zu Gat- 
tungsbegriffen und deren Funktionen auf dem Gebiet der heraldischen Dichtung 
liefert.
Aber mehr noch: M it diesem letzten Text fallt zugleich der Vorhang des 
emblematischen Theaters, das, wie auch die anderen intensiven barocken 
Theateraktivitäten in die Vorstellung vom theatrum mundi eingebunden war. 
Bamer bemerkt treffend:
Über die Bedeutung der vanitas als Grunderfahrung des 17. Jahrhunderts braucht 
hier nicht gesprochen zu werden. Daß zu ihrer Formulierung kein Bildbereich so 
prädestiniert ist wie der des Spiels und des Theaters, liegt auf der Hand. [...] Eine 
eigentümliche Dialektik von Lust an der Illusion und Lust an der Desillusionie- 
rung bestimmt -  charakteristisch für ‘barockes’ Weltverhalten überhaupt -  diesen 
ganzen Bildbereich. [...] Die endgültige, unabweisbare Desillusionierung bringt 
der Tod. [...] Für die Autoren der Barockzeit ist die Gleichsetzung von Lebens- 
Ende und Spiel-Ende völlig  geläufig [.״J.330
Die umfangreichen Wappengedichte, wenngleich in ihnen die Todesthe- 
matik an vielen Stellen verarbeitet ist, lenken den Leser in gewisser Hinsicht 
von seiner Trauer ab, sie fuhren ihn in eine Welt changierender metaphorisch- 
allegorischer Illusion. Nun erlöschen die Farben des emblematischen Kaleido- 
skops; die Desillusionierung der vanitas mundi beendet das Spiel. Der Eindruck 
leerer Eitelkeit entsteht indes hier nicht als Folge eines memento mor/331, son- 
dem ergibt sich konsequent aus der extremen Polarisierung panegyrischer 
Dichtung, in der höchstes Lob und tiefste Trauer sich wechselseitig potenzieren.
330 Bamer (56), 111 f.
331 Vgl. Bamer (56), 114.
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2.5. Die Klagelieder -  Treny
Das Werk schließt m it einen Klagegesang über den Tod des geliebten Hierar- 
chen. Dieser letzte Abschnitt entbehrt jeglicher bildlicher Darstellung, enthält 
dafür aber in gesteigertem Maße sprachliche Kunstmittel, die verschiedene 
Funktionen erfüllen.
Wie schon bei den vorangehenden Abschnitten, so werden auch hier in der 
Überschrift die Gattung und die Modellierungsstrategie angegeben:
TPÉN111 ЗЪ ИЛМШ.І ПРИ ГРОБИ ЗЪ ГСРБЫ332
Die Überschrift nimmt die Formel ״z herbu do hrobu“  wieder auf, gleich- 
sam als kommemorative Replik, die den maßvoll von Trauermotivik geprägten 
M itte lte il abschließt. M it der Gattungsbezeichnung treny333 werden nun Trauer- 
gedichte angekündigt. T. Michałowska bemerkt, daß für diese Gattung in den 
polnischen Schulpoetiken keine antiken exempla angeführt waren, sondern als 
Vorbild der gattungsstrukturellen Orientierung die berühmten Treny Kocha- 
nowskis fungierten. 34 Aufgrund der schwierigen Quellenlage kann dies für den 
ukrainischen Raum nur analog angenommen werden; allerdings finden sich in 
den Klageliedern des Stolp Cnot keine Anklänge an die Kochanowskischen 
Dichtungen.
Als Vorlage wurde wahrscheinlich vielmehr auf das biblische Buch der 
K lagelieder, die dem Propheten Jeremias zugeschrieben werden (Lamentationes 
le re m ia e \ zurückgegriffen -  immerhin schon aus thematischen Gründen, vor 
allem aber aufgrund der äußeren Gestaltung, welche die einzelnen Verse in den 
Kapiteln 1—4 akrostichisch und in Kapitel 5 als hebräisches Abecedarium  an- 
ordnet.335 Analog dazu ist im Stolp Cnot das Akrostichon336 als makrostruktu- 
relie Modellierungsstrategie konsequent durchgefuhrt; aus den Anfangsbuch- 
staben jedes ungeraden Verses ergeben sich Namen und Titel des Metropoliten:
332 Stolp Cnot, 93.
333 Aus griech. fly íivo ç  in latinisierender Lautung übernommen. Einen Überblick über diese 
Gattung im slavischen M ittelalter gibt D. Burkhart: Der byzantinische (hagiographische) 
Thrcnos und sein Einfluß auf die orthodoxen Slaven. In: Zeitschrift flir  Slawistik 42, 
1997, S. 316-327.
334 Michałowska (65), 188. Als Synonyme wurden auch die Ausdrücke Jjam ent“  und ״piać“ 
gebraucht: vgl. Sulyma (72), 144f.
3 3 5 Vgl. LThK (109), Bd. 6, Sp. 110.
336 Zum Akrostichon: Petrov (67) [ 1 ], 321 ; Liber artis poeticae (59), 151.
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СИЛВЕСТЕР КОСОВ ЯРХІ6ПИСК0П МИТРОПОЛИТ КІЕВСК1Й ГПЛИЦКІЙ И ВОЕГП
россіи egíipxn свгптт.ишогсэ лпостолскогсэ конотлытиноподского 
tponov
Zudem beginnt jeweils die erste Zeile einer jeden Strophe m it dem durch 
das Akrostichon derselben Strophe gebildeten Wort. Das Akrostichon, gleich- 
sam vertikal und horizontal angeordnet, erfahrt eine weitere Steigerung seiner 
semantischen Valenz, indem jeweils die ersten beiden (bisweilen auch die er- 
sten vier) Verse eines jeden Gedichtes eine Etymologie des jeweiligen Wortes 
oder eines davon abgeleiteten Begriffs bieten. Diese Technik wird im ersten 
Klagelied explizit offengelegt, wenn es beginnt: ״Syl’vester -  ‘wäldlich’ oder 
‘ tränenreich’ die Übersetzung?“  -  wobei der B egriff ‘ Übersetzung1 als Syn- 
onym für ‘Etymologie’ gebraucht wird. Nachdem die Bedeutung solcher ety- 
mologischer Spielereien und ihr enger Zusammenhang m it der acumen-Lehre 
oben schon verdeutlicht wurde (Abschnitt 2.4.3.), kann man in den treny nun 
die Steigerung dieses priem  zum grundlegenden Formprinzip beobachten. Inter- 
essant wäre es in diesem Zusammenhang, aus den Anfangsversen aller treny 
wiederum ein eigenes etymologisches Gedicht zusammenstellen.
2.5.1. Trauermotivik
Nicht nur formal und in der Modellierungsstrategie -  der Etymologie -  zeigen 
die treny wesentlich stringenter durchgehaltene Kohärenz als die herby, sondern 
auch in thematischer Hinsicht. Die Wappengedichte sind durch das jeweils aus- 
gedeutete Schildzeichen motiviert, das durch allegorische Digression auch in 
den Hintergrund treten kann. Nun aktualisieren die Klagelieder die Trauer über 
den Tod Kossovs durch die Motive ״Tränen“  oder ״Tränenstrom“ , welche be- 
reits in den ersten beiden Strophen anklingen und dann in verschiedenen Varia- 
tionen, zum Beispiel am Ende des ersten Klagelieds als topische Aufforderung 
an die Muse , erscheinen:
]״.[
Ей, M Ù iy j мНсиш ъ предлож ить ж аль слезный
Selten ist eine explizite Selbstäußerung des Dichters:
337 Burkhart, a.a.O., S. 316 verweist auf die Klage als ״weibliche Domäne“ .
338 Stolp Cnot,93.
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Точимо СДС̂ Ы. ІѴІІЛЫВДеМЪ въ гори.
при Глдвѣ, Перелъ Митры, иѣтъ въ томъ Л\ори.
[...]
Л №бъ ідкъ Перелъ, тѣш итъ  боашъ. сле^ъ Море.
[ . . .Г
Einzig in diesen beiden Stellen manifestiert sich die aktive Trauerbekun- 
dung des Verfassers beziehungsweise seine Aufforderung zur Klage. Charakte- 
ristisch ist dagegen in den anderen Gedichten eine abstrakte, unpersönliche 
Modellierung des Trauermotivs, die auf der metaphorischen Ebene angesiedelt 
ist und sich auf drei verschiedene Deutungsmöglichkeiten bezieht.
Zunächst begegnet, als Replik auf das oben schon behandelte Epigramm, 
die Etymologie Rosa > Rossija:
[-■]
Кдндлъ Вшдъ слг׳ных־к: котрын Водоносы
ѴѴЧЕЙ РѴѴССИЙСКИХѴ сполнилъ тыми Ричы
И ВС6А РСЭССИ очи ах! Poco»
бы т£т Росили. икъ  ^ъ здровопѵ здрою.
]...[34י
Die Weiterftihrung des letzten Zitats gibt dem Tränenmotiv eine ka th a rti- 
sehe Bedeutung; die Tränen waschen den Staub des Todes ab:
[...]
Вымыть Прдх'ь Смерти не Ра׳ссѴей силд.
Прдхъ вей рекши, цю РоссѢа [?] смѣдд.
г 1342
ТА ПрСМЫТЫЙ Л^ДМИ В^рОКЪ ШБДЧНАЪ.343
ІІрдХ^ с$тъ смерти, кштрый м ы ктъ  л^дмн.
344
339 Stolp Cnot, 94f.
340 Stolp Cnot, 96.
34 * Stolp Cnot, 96.
342 Stolp Cnot, 96.
343 Stolp Cnot, 98.
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Der wichtigste Interpretationshorizont ist jedoch wiederum die Bibel. Hier 
sind nicht etwa Szenen der Trauer ausgewählt, sondern es w ird aus Bibelstellen 
ein wiederum änigmatischer allegorischer Sinn konstruiert. Zwei biblische Ge* 
stalten, die m it Wasser in Verbindung stehen, werden vorgestellt: Mose und 
Noah.
Das B ild vom steinernen Herzen, das Tränen weint, verlangt vom Leser die 
Aktualisierung intra- und intertextueller Aspekte:
[...]
Порджсмнос НАмъ Тыми Ж СИЛАМИ
345скдмснѣлос Ссрцс лкеть Л^ами.
Es werden Bezüge zur vierten Funeralpictura hergestellt: Im zweiten Ge- 
dicht (Stolp Cnot, 79) wird das Herz m it den eingeschriebenen Stufen dem 
Grabstein Kossovs gleichgesetzt und deshalb als steinern bezeichnet, während 
im zwölften Epigramm (Stolp Cnot, 82) die drei Stufen als Tränenströme ge- 
deutet werden, die dem steinernen Herzen entspringen. Vergleichspunkt ist hier 
der Stab des Mose, m it dem er in der Wüste Wasser aus dem Felsen geschlagen 
hatte (Ex 17, 5f.). Dieser Stab des Mose, der schon die Israeliten durch das rote 
Meer geführt hatte (Ex 14), geleitet auch die russische Kirche durch die Fluten 
der Tränen:
[...]
СЭны в ъ  и с г о д ѣ  Ж із л ъ  м ѣлн ЗЪ СОБОЮ
л 346
тв тъ  ЗОСТАЛЪ Ж с^лѵ СЛСЗЪ бы кдрдлъ Водою.
Rettungsverheißend für die Orthodoxie ist auch die Arche des Noah (Gen 
6, 1-9, 29), die m it dem Exarchentitel des Metropoliten assoziiert wird:
[...]
Лркою БЫЛЪ имъ во Потопѣ СЛЦИЫМЪ
былъ имъ б&Ідрх* Ex arca полсфіымъ.
и * ״
Die einzige biblische Gestalt, die in den treny weinend dargestellt w ird, ist 
kein geringerer als Christus selbst. Im fünften Klagelied trauert er über Kiev, 
das ״zweite Jerusalem“ :
Die Klagelieder-Treny 125
344 Stolp Cnot, 98.
34  ̂ Stolp Cnot, 94.
346 Stolp Cnot, 99.
347 S to lp  C noty 97.
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К І6 К С К ІИ  п д с т ы р ъ  в ъ  Т р о н ѣ  и П р е с т о л ѣ ,
П р е с то л  ъ  в ъ  П р е с т д л ъ , Т р и о н ъ  в ъ  Т р е н ъ  з м ѣ н и л ъ  и к о л ѣ .
Іе р Ы д л н м е  К т о р ы й  д о с т ь  Гѵѵръ М Д еііІЪ . 
н< Г о р ^  Горе М о г и л ы  п р ін м д е и іъ .
£Й  П р д в о в ѣ р и ы й  K lÉ B f ЦОфНИСА
ДО К ѣ р ы : Д р ц и  Г о р ѣ  ССЙ, ДВИГИИСА.
К ѣ р д  п о  С м е р т и  м е р т в д  с а  ід в л а с т ъ ,
П д с т ы р д . Д И( Г о р н . ІІрССТДВЛАеТЪ.
С ъ  П ѣ с к Н  Х р д м и н ы  с м е р т н о й  ф Н н д о в д н А
не ^ и о с а т ъ  н ѣ  С л с ^ ъ  Р ѣ к и .  и ѣ  К ^ д ы ^ д н а .
К о т р ы й  д е н ь  К іе в ъ  м ѣ л ъ  с в о н м ъ  Г с р Б о в ы м ъ
с м с р т ъ  т о й  Г > с ^ п л о т н ы \ъ  д е н к  ч и н и т ъ  Г е р в о в ы м ъ .
Іе р *с д л и м е  К т о р ы й .  с д м ъ  с о в о ю
К г ъ  т £ т ъ  в и у в о г и х ъ .  Лѵ;ы л к е т ъ  н д д ъ  т о б о ю .
И ж ъ  п р и  Б е ^ п л о т н д  [ ? ]  Г е р в ѣ  Л Ч Х Л И Л Л ,
348
П д с т ы р ъ , Б е ^ п л о т е н ъ  Д Й хъ  в^ а л ъ , и  Г р о в ъ  Т ѣ л д .
Das Epigramm beginnt m it der Erzeugung eines Gegensatzes auf der Laut- 
ebene (ausführlich dazu der nächste Abschnitt): ״prestol“  - “prestai״  “tron״ ,  -  
״ tren“ ; diese einleitenden Verse sind unmotiviert und stehen in keinem inhaltli- 
chen Zusammenhang m it dem folgenden Text.
Das Verfahren wird weitergefuhrt: Das Minimalpaar ist nun ״hora“  -  
“höre״  Zweites Jerusalem, magst du auch Berge haben, nicht einen Berg, den״ :
Kummer des Grabhügels erhälst du nun.“  Ausgangspunkt ist die topographische 
Situation der Stadt Jerusalem, die auf vier Bergen angelegt ist. Angesichts der 
Trauer über den Tod des Metropoliten tritt nun ein anderer *Berg’ , der Grabhü- 
gel (״mohyla“ ) in den Vordergrund.
Wie der parallele Vokativ der Verse 3 und 5 (״ Ierusalime vtoryj“  - ״  Ej 
pravovemyj Kieve“ ) anzeigt, wird Kiev als ״zweites Jerusalem“  bezeichnet; hier 
ist es wichtig, diese Formulierung vom himmlischen oder neuen Jerusalem 
(Ierusalim nebesnyjy novyj, h o rn ij)m  der Apokalypse (O ffb 21) abzugrenzen. 
Ganz deutlich wird dies im ersten Epigramm der vierten Abteilung der Wap- 
pengedichte:
К о с х о д н т ъ  П д с т ы р ъ  н д и іъ  С е р ц е м ъ  п о к о р н ы й ,  
з ъ  Іе р *с д л и м д  В т о р д г о .Г д ы  в ъ  Г о р н ы й
348 Stolp Cnot, 95.
349 Vgļ. zum Beispiel D'jačenko (83), 235.
350 Stolp Cnot, 78.
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Unzweifelhaft ist Kiev hier das ״zweite Jerusalem“ , aus dem der verstor- 
bene Bischof zum ״himmlischen Jerusalem“  hinaufsteigt. Interessant sind in 
diesem Zusammenhang die Hinweise, die N. Demkova351 zur Städtetopik im 
berühmten Slovo o zakone i Ыagodati des Kiever Metropoliten Ilarion (11. 
Jahrhundert) anfuhrt. Dort geht es um drei Städte: Jerusalem -  Konstantinopel -  
Kiev. Ilarion bezeichnet Konstantinopel als ״neues Jerusalem“  und zieht deutli- 
che Parallelen zwischen der Hauptstadt des byzantinischen Reichs und der 
Hauptstadt der Rusł -  Kiev. Dies geschieht vor allem durch den Hinweis auf die 
Christianisierung Rußlands durch O l’ga und Vladim ir, deren Tätigkeit Ilarion in 
direkte Beziehung zum Wirken Konstantins und seiner Mutter Helena setzt.352 
Andererseits w ird die Voraussage Christi über die Zerstörung Jerusalems, die 
auch im Epigramm aus dem Stolp Cnot vorkommt, bei Ilarion der Verheißung 
des Segens fur Kiev und den jungen christlichen Staat entgegengesetzt.353 Es 
heißt dort:
[...] к граду же. радуйся благоверный граде господь с тобою, въстани о
честная главо. от фоба твоего въстани [...]354
In den Versen 5-6 des oben zitierten Klagelieds aus dem Stolp Cnot sind 
die Anklänge an diese Stelle aus dem mittelalterlichen Text sehr deutlich zu 
spüren: ״£й Прдвовѣрный Kiebe цсфнисл / до Вѣры: д рци Горѣ сей, двигниса.“  
Es ist klar, daß dem Leser die Implikation aus der bekannten Predigt Ilarions 
auffallen mußte, so daß indirekt auch die Vorstellung der Verbindung Kievs m it 
Konstantinopel aktualisiert wurde. Dies zu verdeutlichen ist umso wichtiger, als 
diese Bindung für die ukrainisch-orthodoxe Kirche des 17. Jahrhunderts eine 
zentrale Rolle spielte, war doch das Festhalten am Konstantinopler Exarchat für 
die Kiever Metropoliten der wichtigste Faktor im Kam pf um die Unab- 
hängigkeit vom Moskauer Patriarchat.
Vor dem jurisdiktionellen Hintergrund kann auch das M otiv ״K iev als 
zweites Jerusalem“  erklärt werden. Der konkrete historische Anküpfungspunkt 
ist die Wiederherstellung der Kiever orthodoxen Metropolie durch den Jerusa-
351 Demkova, N.S.: Srednevekovaja russkaja literatura. Poétika, interpretacii. istočniki. 
Sbornik statej. S.־ Peterburg 1997.
352 Demkova, a.a.O, S. 13f.; vgl. den Text bei Moldovan, A .M  Slovo о zakone i blagodati״ :.
llariona". K iev 1984, S. 97. Zu diesem Themenkomplex gehört auch die Errichtung der 
Sofienkathedrale in Kiev nach dem Konstantinopler Vorbild: vgl. den Artikel über Ilarion 
von S.A. Davydova in Literatura drevnej Rusi. Biobibliografićeskij slovar’. Pod red. 
O.V. Tvorogova. Moskva 1996, S. 80ff.
353 Demkova, a.a.O., S. 14.
354 Z it. nach Moldovan, a.a.O., S. 98.
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lemer Patriarchen Theophanos III. im Jahre 1620. Derselbe Patriarch hatte 
schon im Juni 1619 den Moskauer Patriarchen Filaret, den Vater des Zaren, ge- 
weiht. Am 9. Oktober 1620 weihte er den Igumen des Kiever Michaelsklosters, 
Iov Borećkyj, zum Metropoliten von Kiev und setzte damit die orthodoxe K ir- 
che wieder in ihre alten Rechte, die ihr von den Unierten streitig gemacht wor- 
den waren, ein.355
Auch an anderer Stelle, im zweiten Traktat, kommt die Idee der Jerusalem- 
Nachfolge zum Ausdruck, mehr noch, sie wird dort scharf kontrastiert m it der 
“Kirche von Babylon״ , also den Unierten, welche der Polocker ״Psevdo- 
Archiepyskop“  anfuhrte, der Kossov seinen Bischofssitz streitig machte:
Ндвсть сдмъ Иссвдо-Прх'шшъ Молоцкіи НстНповллъ емН, кгды еціс вылъ вппомъ
Гіѣлорйскимѵ СТОАКД CBOCrW П\риспискоги׳ [s ic !], \OTA4KJ ТОН СТОЛІІЪ съ Црккм
крЯсдАимскон до Церкви псрснссти Кдвнлонскои, дле онъ недвижимым зостдвдлъ.
Ро^гнѢвдвшыса Б г ъ  нд  IfpHcAAHM Ti, ѵѵбѢ ц Нс т ъ  з н с ги г  и р г< ъ  Ы д кх о д о н о со р д  д о  К д -
BHAOHS ПЕрСНССТН столпы [... ]356
Der Hinweis auf Jerusalem dient als Beweis der Rechtmäßigkeit der ortho- 
doxen Metropolie in Kiev, steht sie doch damit unter dem besonderen Schutz 
der Autorität eines der ältesten Patriarchen der Christenheit. Die Unabhängig- 
keit der ukrainischen Kirche war somit nach Westen durch den Weiheakt des 
Jerusalemer Patriarchen, nach Osten aber, und damit gegen Moskau, durch die 
Konstantinopolitanische Exarchie geschützt.
Die Bezeichnung Kievs als ״zweites Jerusalem“  ist also nicht nur ein topi- 
sches hapax legomenon, das sich funktionell m it der Tradition der Vorstellung 
Konstantinopels als ״neues Rom“  oder Moskaus als ״drittes Rom“  vergleichen 
läßt, sondern verweist auf den historischen Akt der 4Befreiung’ Kievs von der 
Brester Union.
Allerdings hat offenbar für Moskau neben der Rom-Idee auch die Konzep- 
tion des himmlischen Jerusalem eine wichtige kirchenpolitische und ideenge- 
schichtliche Rolle gespielt — im Zusammenhang mit der Installation und Festi- 
gung des Patriarchats:
355 Vgi Handbuch der Ostkirchenkunde (102), 155; Carynnyk-Sinclair (95), 32; die Wei- 
heurkundc ist ediert bei Temovskij (125), 1-9; vgl. auch in der Einleitung ebenda S. 25f. 
Neben Borećkyj wurden noch weitere Männer zu Bischöfen geweiht, darunter auch Me- 
letij Smotryćkyj, der Bischof von Polock wurde. Die apostolische Sukzession war somit 
in der orthodoxen Kirche wieder gesichert.
356 Stolp Cnot, 20.
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Идея перенесения на русскую землю иерусалимских святынь, возникшая у 
патриарха Никона357 в середине X V II в., не была новой для русской культу- 
ры. Она явилась одним из компонентов замысла собора Покрова на Рву и 
вдохновила кремлевское строительство Бориса Годунова.358 Следует отме- 
тить, что в обоих случаях —  и при Грозном, и при Годунове —  имела место 
сходная ситуация: важные события в жизни русской церкви, ведущие к ук- 
реплению ее роли и авторитета, и личное участие светского владыки —  царя 
в реализации ״иерусалимской“  программы. Применительно к собору Покро- 
ва на Рву таким важным событием стали мероприятия митрополита Мака• 
рия, служившие подготовкой к учреждению патриаршества на Руси, приме* 
нительно к неосуществленному храму Бориса Годунова —  поставление пер- 
вого русского патриарха, что существеннейшим образом меняло статус рус- 
ской церкви.359
Die Jerusalem-Idee stand im Zentrum der ‘geistlichen Ideologien’ des Pa- 
triarchen Nikon (1605-1681), so daß die Annahme berechtigt ist, der Verfasser 
des Epigramms habe zudem eine Abgrenzung gegen diese, nun hochaktuelle, 
Vorstellung vornehmen wollen. Obwohl Moskau sich durch die Weihe Filarets, 
die, wie schon erwähnt, auch der Jerusalemer Patriarch vorgenommen hatte, 
auch auf dieses historische Faktum hätte stützen können, entschied es sich im 
H inblick auf Jerusalem fur eine idealtypologische Konzeption.360 Diese mochte 
in Kiev auch mitschwingen, jedoch hatte man hier vor allem das konkrete Er- 
eignis der orthodoxen Sukzessionsemeuerung im Auge, was, wie ich meine, aus 
der Bezeichnung ״zweites Jerusalem“  deutlich hervorgeht.
Die Verse 5 und 6 bekräftigen die Bedeutung Kievs als Zentrum der ukrai- 
nischen Orthodoxie. Jedoch ist der Berg, den es hier zu versetzen gilt, zu groß 
selbst für den Glauben (vgl. 1 Kor 13, 2), es ist der Grabhügel Kossovs. Die 
Trauer über den Tod des Metropoliten lähmt den Glauben, ja  sie läßt ihn tot er- 
scheinen. Die folgenden Verse aktualisieren nun erneut das M otiv vom Tränen- 
ström, indem das biblische Gleichnis vom Haus auf dem Felsen oxymoronisch 
umgedeutet wird. Der biblische Text:
357 Dazu: Lebedev, L.: Novyj Jerusalim  v iizni Patriarcha Nikona. ln : Žumal Moskovskoj 
patriarchi! 1981, Nr. 8 , S. 68-78.
358 Zur Jerusalem-Idee in der К ге тГ -Architektur Moskaus: Kudravcev, M .; Kudravceva, T.: 
Krasnaja ploŠČad' —  chram pod otkrytym nebom. In: Mèra 1995, Nr. 3, S. 24—39.
359 Buseva-Davydova, I.L .: Ob idejnom zamyśle ״Novogo lerusalim a" Patriarcha Nikona. 
In: Ierusalim v russkoj kul *ture. Sost. A. Batalov, A. Lidov. Moskva 1994, S. 174-181, 
hier S. 174.
360 Uhlenbruch (52), 97ff. verweist auf das M otiv Moskaus als neues Jerusalem bei Symeon 
Poloćkyj.
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Wer diese meine Worte hört und danach handelt, ist wie ein kluger Mann, der sein 
Haus auf Fels baute. Als nun ein Wolkenbruch kam und die Wassermassen heran- 
fluteten, als die Stürme tobten und an dem Haus rüttelten, da stürzte es nicht ein: 
denn es war auf Fels gebaut. Wer aber meine Worte hört und nicht danach handelt, 
ist wie ein unvernünftiger Mann, der sein Haus auf Sand baute. Als nun ein W0 I- 
kenbruch kani und die Wassermassen heranfluteten. als die Stürme tobten und an 
dem Haus rüttelten, da stürzte es ein und wurde völlig  zerstört.3* 1
Im Epigramm ist die Situation umgekehrt: das ״Todeshaus“  (= der Grab- 
hiigel, der aus Sand ist!) ist auf Sand so fest gegründet, daß es weder Tränen- 
ströme, noch Seufzer erschüttern können.
Wie die vier Verse, die sich auf das Kiever Wappen, welches den Erzengel 
Michael zeigt,362 beziehen, letztlich zu verstehen sind, bleibt unklar. Immerhin 
tritt hier wieder das ‘ Leitm otiv’ ״z herbu do hrobu“  auf (Verse 11-12), und 
auch der Hinweis auf das Kiever Schildzeichen ist eindeutig. Möglicherweise 
können zumindest die letzten Verse andeuten, daß Kossov, wie oben schon 
vermutet wurde, während der Liturgiefeier gestorben sei; das Bildnis des M i- 
chael bezeichnet dann seine Ikone in der Ikonostase -  wiederum ein w irklich 
vorhandenes, gemaltes Bild. Alles das muß aber Spekulation bleiben. A ller- 
dings w ird klar, daß das Bildnis des Michael, also das Kiever Wappen, ebenso 
wie der Galizische Löwe (״ lev rosskij“ ) des folgenden Epigramms vordergrün- 
dig die Funktion der territorialen Repräsentation erfü llt.363
Das vorletzte Verspaar paraphrasiert Lk 19, 41; es ist die Situation nach 
dem Einzug Christi in Jerusalem, wobei er die Zerstörung der Stadt voraussagt. 
Wieder erscheint die Trauer panegyrisch übersteigert -  diesmal bis zur äußer- 
sten Grenze: Es ist Gott (״Boh“ ), der hier über Kiev weint, das als zweites Jeru- 
salem nicht nur die oben angedeutete Idealtypologie, mithin auch die mittelal- 
terliche Vorstellung von seiner geographischen Lage im M ittelpunkt der Erde 
konnotiert, und nun die ambivalente Situation gleichzeitiger tiefster Trauer ent- 
hält (״v ubohych“ ).
Der Tod des Bischofs ist also dem Autor der (reny weniger ein Anlaß zu 
persönlicher Trauer, auch nicht zu metaphysischen Spekulationen über den Tod 
in der m em ento-m ori-Tradition, sondern zur dedizierten Äußerung von geist- 
liehen und politischen idealtypologischen Konzeptionen, integriert in die änig-
130 Analysen
361 M t 7, 24-27.
362 Vgl. zum Beispiel Soboleva (129), 196, 245: Abbildung 31; Speransov (130), 26f.
363 Diese spezifische Ausrichtung weist zum Beispiel auch das ‘ illyrische' Wappcnbuch des 
Pavao Ritter-Vitezovic [1701] (= K roll (77), Nr. 357) auf: vgl. K ro ll, 60, 96f. -  In diesem 
Sinne knüpft das Epigramm thematisch an die Klage des Jeremias über Jerusalem an; es 
handelt sich um den Typus der Städteklage: vgl. Burkhart, a.a.O., S. 324ГГ.
364 Dazu: Ivanek (39).
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matische Epigrammkonzeption. Die darin verborgene kirchlich-politische Po- 
lemik tritt desto schärfer hervor, je  mehr sie sich im Wechselspiel von Verrät- 
selung und Enträtselung verbirgt.
2.5.2. Lautomament -  Lautmetapher
Ein wichtiger Aspekt, der für den gesamten lyrischen Teil des Werkes von gro- 
ßer Bedeutung ist, wurde bisher schon an verschiedenen Stellen berührt, ohne 
daß ausführlich darauf eingegangen wurde: die Lautorganisation der Gedichte. 
Es wurde schon angedeutet, daß in dieser Fragehinsicht dem Reim nur geringe 
Bedeutung zukommt, fast gar keine in bezug auf die Konstituierung semanti- 
scher Valenz. Dies geschieht dafür umso stärker im Versinneren, wo Anaphern 
und Epiphern (״ne Dva. Dvanadciat’ Znakov, mnoho zloho“  (S tolp Cnot, 66)), 
Alliterationen, Assonanzen (״Tron metropolii z Tronu gdy Trunoiu“  (S tolp  
Cnot, 66); ״Gdy jak Kvët Kosov pod Kosu mël pasty“  (S tolp Cnot, 60)) und 
Binnenreime (1 ״  Dëva, diva dosyt ach nam plodyt!“  (S tolp Cnot, 67)), seltener 
auch Wiederholungen von Konsonantenreihen (״v gjatdesjat Semyj rok smert’ 
pysat’ račyt,״ [ p - s - r - s - p - r ]  (S tolp Cnot, 60)) gehäuft Vorkommen:
I для антично'1 епіграми, i для епіграми західносвропейського барокко, як ла- 
тино-, так и народномовно'1, і для давньо'1 украінськоі' епіграми характерні 
два ряди художніх засобів, які ״підвищували естетичну якість невеликого, 
мініатюрного вірша": 1 ) ״повторения певних слів, зокрема тих, на яких po- 
биться притиск, логічний ‘ наголос’ , які найтісніше зв’язані 3 думкою, що ï ï  
влито в форму епіграми“ ; 2  співзвуччя, словесні гри, внутрішня рима чи״ (
асонанс або алітерація“ .365
Einen ganzen Katalog solcher Lauterscheinungen für die ukrainische Poe- 
sie des 16. und beginnenden 17. Jahrhunderts hat Sulyma566 zusammengestellt 
und auf ihre Rolle bei der emphatischen Deklamation der Verse hingewiesen.
In der Tat kommt den gehäuft und in fast jedem Vers auftretenden Lauterschei- 
nungen eine ornamentale Funktion zu, die in gewisser Weise den weitgehenden 
Verzicht auf epitheta ornantia  ausgleicht. Es wäre interessant, die gesamte Le- 
xik des Stolp Cnot zu erfassen und eine Statistik nach Wortarten zu erstellen: 
Stichproben ergeben dafür eine Vorkommen von ca. 40 % Substantiven, aber 
nur etwa 3-7 % Adjektiven. Die semantische Struktur der Verse w ird also in
365 Krekoten’ (42), 10; Zitate entnommen aus: Ćyżevśkyj (38), 52.
366 Sulyma (72), 46-52.
367 Sulyma (72), 43.
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erster Linie von Substantiven und Verben bestimmt, während Adjektiv- 
attribuierung nur zu beabsichtigten semantischen Modifikationen angewandt 
wird.
Diese Form der ornamentalen Lyrikgestaltung im pliziert dabei allerdings 
auch eine besondere Bedeutung der Lautorganisation für die Sinnkonstituierung 
der Verse. Untersucht man die Erscheinungen genauer, zum Beispiel anhand 
des oben besprochenen Atropos-Gedichts, so zeigt sich: Die ״Lautmalerei“  be- 
zieht sich in erster Linie auf Konsonanten, die ein konstantes lautliches Gerüst 
bilden, innerhalb dessen die Vokale variieren.
Es geht hier jedoch nicht, wie in der russischen Avantgarde-Dichtung des 
20. Jahrhunderts, um die Schaffung von Lautmetaphern, die, wie etwa in V. 
Chlebnikovs (1885-1922) ״Stemensprache“  oder ״W urzelflexion“  in ein Para־
K׳1}3
digma der ״Dekontextierung, Logisierung und O ntologisierunģ“  ' eines be- 
stimmten Lautes oder lautlichen Paradigmas mündet, sondern um die Erzeu- 
gung von Gegensätzen (mitunter auch Verstärkungen) im Zusammenhang der 
Konzeption des acumen in  verbis (vgl. S. 81), die im Stolp Cnot vor der Kon- 
zeption des acumen in  sensu369 dominiert. Es geht nicht darum, einen mythi- 
sehen Sinn der Laute zu eruieren, sondern innerhalb der enzyklopädisch ausge- 
richteten Ästhetik des Barock ‘etymologische’ Beziehungen zwischen Synony- 
men oder Minimalpaaren aufzudecken (vgl. oben: ״Silvester -  Sal vester -  Sol 
vester“ ), den verborgenen Sinn, welcher den Worten wie den übrigen Erschei- 
nungen der W irklichkeit innewohnt, zu entdecken — und nicht darum , einen 
neuen Sinn zu konstituieren. Darin unterscheidet sich die barocke Konzeption 
von der avantgardistischen erheblich, denn letztere hat gerade die Isolierung 
von der W irklichkeit - “Dekontextierung״   -  als Ausgangsposition:
In der ersten Phase (Dekontextierung) wird der Konsonant von den gewohnten 
syntagmatischen Gefügen der praktischen Sprache befreit und als autonomes al- 
phabetisches Paradigma isoliert [...].370
Die Uberraschungseffekte des acumen sind dagegen immer durch eine 
konkrete Situation motiviert, im Stolp Cnot ist dies der Tod des Metropoliten. 
M it anderen Worten: Ein konkreter Kontext bewirkt einen Erkenntnisprozeß der 
W irklichkeit. Die schnelle Veränderlichkeit der Welt, in der Pracht und Herr- 
lichkeit sich im nächsten Augenblick zu tiefer Trauer und Schmerz wenden
368 Oraić-Tolić, D.: Sternensprache. In: Glossarium der russischen Avantgarde, hg. v. A. 
Fiaker. Graz, Wien 1989, S. 448-445, hier S. 449.
369 Dazu: Masljuk (64), 162.
370 Oraić-Tolić, a.a.O., S. 449.
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können, w ird sprachlich durch minimale Unterschiede in der Lautstruktur der 
Worte, die den Gegensatz konstituieren, realisiert:
Kievskij Pastyr v Trôné i Prestolè,
Préstől v Prestai, Tron v Tren zmènil i bolē.
Die vanitas mandi wird somit gleichsam durch das Verfahren m etaphori- 
sie rt\ das Wort ähnelt der Kulissenillusion des Theaters: nur scheinbar hat es 
eine feste Struktur (= die konsonantische Struktur); die Sicherheit, die es ver- 
leiht, ist Illusion, die jederzeit ins Wanken geraten kann (= die Vokalstruktur). 
Der Schlüsselbegriff ״zmënil“ , ebenso wie die ״otmena“  des Atropos- 
Epigramms, verdeutlicht diese Motivation der barocken Lautmetapher, die stets 
ein tertium  com parationis in der W irklichkeit hat, und nicht, wie in der Avant- 
garde-Dichtung, auf die autonom-hermetische Funktion ausgerichtet ist, ״das 
ganze Gedicht in einem Netz lautlicher Beziehungen zu verankern, das für die 
Sinndeutung des Textes von wesentlicher Bedeutung ist.“
Im letzten Epigramm des Stolp Cnot erreicht die Lautdichte ihren Höhepunkt:
Tronu Eksarcha, teper v Trunnoj Arcé,
TRON, TREN, i TRUNA, jedno ž slépoj Parcè.
Rossiju [?] ne Tron, Tren Truné naleźnyj,
Rosi toj Arcé, Potop Potok Sleznyj;
Ovy ot Tronu otplyla z Vodoju!
By Tron jak Sionce zaś byl pred toboju.
Na TRONË konec Silvestra Imeni,
A  konec TRONU, na TRUNÈ i TREN!.
UMER SYLVESTER, konec toj TREN TRONU,
TRON vzaem TRENU konec po PATRONU .373
Die folgende Tabelle bietet einen Überblick über die zusammengehören- 
den Wortreihen:
[tr-V -n(-)l f(K ־ )arkal [poto-К ! [er־] [ros-]
tren arka potop Syl’vester Rossi ja
tron parka potok umer rosa
truna, trunnoj (eksarcha) teper
37* Stolp Cnot9 95; Kursive: M.E.
372 Neuhäuser (6 6 ), 328.
373 Stolp Cnoty 100.
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Im Zentrum des Gedichtes steht die Reihe ״ tron“  - “tren״   - “truna״  : der 
Anlaut [tr-] wird zur Metapher der Trauer, nicht nur durch die Bedeutung der 
beiden letzten Glieder der Reihe, sondern auch durch die latinisierte Nebenform 
״ tron“ , die der sonst üblichen, an mittelgriechischer Lautung orientierten Form 
“Ѳрѵѵнъ״ 374 gegenübertritt und es so ermöglicht, das Wort für ״Thron“  als posi- 
tiv  konnotiertes Element dieser Reihe einzugliedem.
A lle  in der Tabelle aufgeführten Wortreihen sind indes intratextuelle Zita- 
te, die schon an anderer Stelle, in den Wappengedichten oder auch den treny 
selbst Vorkommen. Neu ist hier jedoch die Beziehung ״arka“  - “parka״  . Im er- 
sten Vers wird der Sarg des Exarchen als Arche bezeichnet, im dritten Vers 
steht die Anspielung auf die Arche Noah (s.o.) im Mittelpunkt, die durch die 
S intflut der Tränen schwimmt. Die Ambivalenz, welche der Arche in der bibli- 
sehen Erzählung zukommt, nämlich den einzig ״gerechten“  Menschen zu ber- 
gen und zugleich dem Schicksal der Flut und dem W illen Gottes ausgeliefert zu 
sein, erlangt hier ebenfalls Bedeutung. So kann Kossov mit Noah identifiziert 
werden, der Metropolit w ird als Hoffnungsträger der ukrainischen Kirche ver- 
standen, deren Zukunft nun allerdings der ״blinden Parze“ , die hier allegorisch 
das Schicksal verkörpert, ausgeliefert ist.
Neben diesen Lauterscheinungen, die so offen zutage liegen, daß sie nicht 
weiter erklärt werden müssen, darf die Reihe ״Syl’vester“  - “umer״   - ״  teper“
»«
nicht übersehen werden. Da sich die Ähnlichkeit hier nur auf den Auslaut be- 
zieht, ist die Verbindung zwischen diesen Worten zunächst scheinbar sehr 
schwach. Bildet man allerdings aus diesen Worten einen Satz, so weist dieser 
wiederum auf die oben dargelegte Begründung der Lautmetapher im Stolp Cnot 
hin: Der Tod Kossovs ist die Motivation dieser lautlichen Konstruktionen; er ist 
das blinde Schicksal, das die Kiever Kirche getroffen hat und die Pracht des 
Metropolitenthrons in den Klagegesang an seinem Grab verwandelt.
Zugleich aber w ird auch hier, am Höhe- und Endpunkt des Werkes, in dem 
sich die Trauer über den Tod des Hierarchen verdichtet, kein Zweifel daran ge- 
lassen, daß nicht Fatalismus die metaphysische Motivation für die ‘ Lautver- 
Wandlungen1 sein kann: ״Der Täuschung des Theaters folgt keine Enttäu- 
schung“ .375 Die Arche des Grabes birgt nunmehr den Leib des ״Patrons“ , des 
himmlischen Fürsprechers; sie w ird zum Hoffnungszeichen für die Kirche. Das 
irdische Ende weist nicht in den Abgrund der Verzweiflung, sondern über sich 
hinaus in die W irklichkeit des verheißenen Reiches Gottes.
374 Vgl. zum Beispiel Stolp Cnot, 7.
37  ̂ Alevvyn (37), 69.
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Somit werden die beiden Aspekte der barocken Lautmetapher deutlich: 
ihre theoretische Grundlegung in der rhetorischen acwwew-Lehre, sowie ihre 
metaphysische Ausrichtung auf die ambivalente Konzeption der vanitas m undi.
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3. SYNTHESE
D ie Analyse des ausgewählten Textmaterials hat folgende Charakteristika der Tugendsäule Syl 'vester Kossovs verdeutlicht:
• bimediale Konzeption m it Ausrichtung an dem System der europäischen Em- 
blematik, Dominanz bildlicher exempla im inventiven Bereich, starke Visua- 
lisierung der Metaphorik, enzyklopädische Ausrichtung
•  szenische Eingestaltung der picturae, Orientierung an den emblematischen 
Deklamationen, synkretistischer Aufbau aus verschiedenen Bildvorlagen und 
Neuschöpfungen
• Dominanz der Bibel im intertextuellen Bereich: System der mittelalterlichen 
Allegorese des vierfachen Schriftsinns als Grundmodell der metaphorisch- 
allegorischen Deutung
•  nur lockerer Zusammenhang von B ild und Text: beide stehen in einem inter- 
pretativen Wechselspiel der Sinnpotenzierung
•  literaturtheoretische Konzeptionen werden in die poetischen Texte integriert, 
beabsichtigte Offenlegung der Methode
• Konzeption des acumen als mikrostrukturelle Modellierungsstrategie
• Lautmetaphorik dominiert vor ornamentaler Epithetisierung
•  Änigm atik als Kommunikationssystem: Verrätselung auf der produktions- 
ästhetischen Seite entspricht Enträtselung auf der rezeptionsästhetischen 
Seite.
Schon die Einzelanalysen relativ kurzer Texte ließ die Problematik ihrer kor-
rekten synchronen und diachronen Interpretation deutlich werden. Dennoch, die
scheinbar undurchdringlichen ‘poetischen Wälder5 -  s/Zvae376 -  die oftmals
376 Gemeint ist die antike Gattung der silvae. Die gleichnamige Sammlung von Gelegen- 
heitsdichtungen unterschiedlichen Inhalts und variierender Form des römischen Dichters 
Statius (* ca. 40 n. Chr.) bilden die Grundlage dieser Gattungsdefinition. Vgl. Der kleine 
Pauly (11), Bd. 5, 348f. In den polnischen und ukrainischen Poetiken werden die silvae
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Wildwuchs treiben m it mannigfacher Verästelung, bieten, gleichsam ‘von oben1 
betrachtet, eine kunstvoll angelegte ‘ K u ltu r\ in der nichts dem Zufall überlas- 
sen ist.
Retrospektiv, als Ergebnis des Rezeptionsprozesses werden die syn(äs)- 
thetischen Perspektiven des Stolp Cnot, also der Bauplan seiner Komposition, 
sichtbar. Dies stellt Graphik 5 dar.
Ausgehend von den einzelnen Abteilungen des Werkes lassen sich die 
gattungsstrukturellen Kategorien in zwei Richtungen beschreiben: zum einen im 
System der heraldischen Dichtung, wo, wie deutlich wurde, die beiden Subgat- 
tungen der allusio  ad stemma in Widmungsfimktion und der panegyrischen 
Wappenverse in einem Werk vereint erscheinen (vgl. Abschnitt 2.2.), zum ande- 
ren kann, ausgehend von der grundsätzlichen Dichotomie von Lyrik  und Prosa, 
ein Paradigma der Gattungsaffinitäten der unterschiedlichen Abteilungen fest- 
gelegt werden:
So zeigt Widmung an Balaban in ihrer strengen topischen Stufenkomposi- 
tion (vgl. Graphik 1) deutliche Strukturen der Lobrede.
Die stolpy enthalten starke Anklänge an den polemischen Traktat, die vor- 
herrschende Prosagattung jener Zeit in der Ukraine, denn sie versuchen, den 
Kampf Kossovs für die ukrainische Kirche darzustellen, mithin ihn der panegy- 
rischen Verherrlichung würdig zu erweisen. Allerdings wird dies durch die 
spielerisch-theatralischen Elemente der Säulenerrichtung aufgelockert und auch 
durch die stellenweise starke Annäherung der Prosa an rhythmische Gliederung 
der Lyrik.
Die herby vereinen theatralische, emblematische und rhetorische Struk- 
turmerkmale und enthalten darüberhinaus theoretische Grundlegungen ihres 
Gattungsselbstverständnisses. Ihre Komposition verdeutlicht Graphik 3.
Eine biblische Vorlage der makrostrukturellen Komposition läßt sich 
schließlich fur die treny feststellen, die als einziger Teil des Werkes nicht auf 
bimediale Wirkung ausgerichtet sind, dafür aber stringente motivische Zyklisie- 
rung aufweisen.
Funktional zielen die drei panegyrischen Teile des Werkes auf die Trias 
der rhetorischen Wirkungen ab: docere -  conciliare -  movere?11 Die Traktate 
wollen über die Situation der ukrainischen Kirche belehren, die Wappenge- 
dichte verdeutlichen den Verlust, welchen der Tod Kossovs bedeutet, ohne das
erwähnt: vgl. Michałowska (65), 130f, 186; die Geschichte dieser Gattung in der polni- 
sehen Literatur bis in die Moderne verfolgt S. Skwarczyńska: Kariera literacka form  
rodzajowych ״silva". In: Europejskie związki literatury polskiej. Warszawa 1969, S. 37- 
75; vgl. auch den entspr. Artikel von M. Zachara im Słownik literatury׳ staropolskiej (50). 
772-774; Petrov (67) [2], 348.
377 Vgl. zum Beispiel Ueding (75), 74ff.
Martin Erdmann - 9783954794164
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:54:16AM
via free access
139Synthese
Gefühl der Trauer übermäßig in den Vordergrund treten zu lassen. Dies ist den 
Klageliedern Vorbehalten, die das M itleid und die Anteilnahme des Lesers her- 
vorrufen sollen. Diese Steigerung der Emotionen ist aber nicht nur im themati- 
sehen Bereich angesiedelt, sondern korrespondiert auch mit einem Ansteigen 
der Lautdichte. In den Traktaten ist sie naturgemäß gering und beschränkt sich 
in erster Linie auf syntaktische Phänomene wie die antiphonische Rhythmisie- 
rung. Sie steigt an in den herby, wird aber doch ob der mannigfaltigen Digres- 
sionen stets unterbrochen, während sie in den treny die höchste Steigerung er- 
fährt, wie vor allem das Schlußepigramm zeigt.
Jedoch erschöpft sich die makrostrukturelle Komposition des Werkes nicht in 
der kunstvollen Anordnung rhetorischer Paradigmen. Der Vorspruch zu den 
Wappengedichten, und erst recht deren Schlußgedicht zeigen, daß hinter der 
Schaufront hoher literarischer Kultur ein geistlicher Sinn die kurzweilige Illusi- 
on überdauert. Es gilt, was R. Alewyn von der K ritik  am Barocktheater sagt:
• • __
 -Man hat übersehen, daß es hier nicht um Ästhetik geht, sondern um Theolo״
gie.“  Es ist ebenfalls ein Kompositionselement, das, wenngleich es nicht of- 
fen zutage liegt, die vordergründige rhetorische Gestaltung an einen geistlichen 
Sinn bindet: biblische Buchstaben- und Zahlensymbolik.
Zunächst zeigt die Einbeziehung von Buchstaben ohne Zahlwert bei der 
Lagenpaginierung die voll beabsichtigte Zählung von fl bis СЭ, die eine Rekur- 
renz auf die bekannte Stelle aus O fïb 1, 8 darstellt: ״Ich bin das Alpha und das 
Omega ein M otiv also, das nicht nur die Hoffnung auf das ewige Leben 
vermittelt, sondern das darüberhinaus den Primat Gottes vor der vanitas mundi 
postuliert.
Weiter läßt sich aus den einzelnen Abteilungen eine Zahlensymbolik ent- 
wickeln, die allgemein in der Bibel ein hohes Bedeutungspotential hat, und ins- 
besondere wieder auf die Apokalypse verweist. Die stolpy haben drei Abteilun- 
gen, die herby vier, und schließlich entstehen aus Namen und Titel Kossovs 
zw ö lf treny. 3 x 4 =  12. Diese Zahlen bilden die Idealmaße des himmlischen Je- 
rusalem  (O fïb  21, 9 -  22, 5). Thematisch wird damit die Erfüllung der Selbstbe- 
Stimmung der Kiever Kirche als zweites Jerusalem durch die Teilhabe des ver- 
storbenen Metropoliten am Reich Gottes verheißen, denn nicht nur die Schön- 
heit der Welt, auch die Trauer ist vergänglich. Zugleich erreicht die ma- 
krostrukturelle Komposition des Werkes mit der verborgenen Orientierung an 
diesen Zahlen der Vollkommenheit einen nicht mehr zu überbietenden panegy- 
rischen Kulminationspunkt.
378 Alewyn (37), 56.
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Die Bibliographie erschließt -  als dem gegebenen Rahmen entsprechende Aus- 
wähl -  den Stolp Cnot im Kontext der ukrainischen Barockliteratur des 17. 
Jahrhunderts. Darüberhinaus verwendete Spezial literatur zu Einzelaspekten der 
Textkommentierung ist in den Anmerkungen des Haupttextes zitiert, ebenso 
historische Quellen. Die bibliographischen Positionen sind, wie unten aufge- 
fuhrt, systematisiert und durchgehend numeriert. Innerhalb der einzelnen Ab- 
tei lungen ist die Reihenfolge alphabetisch.
Der Panegyrikus auf Syl’ vester Kossov ist bislang niemals Gegenstand einer 
Spezialuntersuchung gewesen. Bibliographisch erfaßt und zum Teil beschrieben
Л70 гоп
wurde er schon von I. Karataev und später dann von F. T itov־ , der auch eine 
ausführliche Beschreibung des Titelblattes gibt. So schon S. Golubev, der zwei 
Textausschnitte bringt381, darauf M. Voznjak3*2 und zu guter Letzt W. K ro ll383.\OĄ
Alle Beschreibungen sind dem schon zitierten Aufsatz Pekarskijs entnom- 
men, der anhand von gut vier Seiten Originalzitaten aus den Traktaten dem Le- 
ser einen Eindruck von der Beschaffenheit der ukrainischen Literatursprache in
Ч А С
der M itte des 17. Jahrhunderts vermitteln möchte. Damit erschöpft sich die 
wissenschaftliche Literatur zu diesem Werk.
Besser bestellt ist die Beschreibung der Geschichte des K iever Kollegium s, 
ein Gebiet, auf dem durch die Arbeiten von S. Golubev, N. Petrov, P. Pekarskij 
und F. T itov wissenschaftliche Denkmäler entstanden sind, die auch durch 
neuere Bemühungen nicht überholt, allenfalls durch Kompilation präzisiert 
werden können. Es ist hier in erster Linie zu nennen das zweibändige, material- 
reiche Werk Golubevs über Petro Mohyla (101), hinter dessen Person seine 
Mitstreiter allerdings stark zurücktreten. M it der Zeit nach Mohylas Tod be-
379 Karataev (3), Nr. 678, S. 91f.
380 Titov (6 ; 8 ), 418.
381 Golubev (+), 327, 377Г
382 Voznjak (30), 317f., nebst Abbildung der Titelseite.
383 Kroll (77), Nr. 364, 167.
384 Pekarskij (113) [3], 385.
385 Pekarskij (113) [3], 385-390.
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schäftigt sich Petrov (114); möglicherweise noch wichtiger aber ist sein Fortset- 
zungsaufsatz zur rhetorischen und poetischen Praxis in der Akademie (67), der 
durch die Monographie von Łużny (63) eine wichtige Ergänzung auch in kom- 
paratistischer Hinsicht findet.
Knappe, aber detailreiche Portraits der wichtigsten ״Vertreter Kiever Ge- 
lehrsamkeit“  bietet Pekarskij (113) in seinem dreiteiligen Aufsatz, dessen letz- 
ter, hier besonders wichtiger Teil in Deutschland leider nicht mehr zugänglich 
ist. Neben den Beiträgen der Altmeister der Erforschung der Kiever Geistlichen 
Akademie darf das umfangreiche, gut gegliederte Werk A. Jabłonowskis (103) 
nicht übersehen werden, das im Grunde zum ersten Mal die ganze Bandbreite 
möglicher Fragestellungen knapp, aber systematisch erörtert. Seltener zitiert 
w ird die Akademiegeschichte von Makarij Bulgakov (111), die wohl nicht das 
wissenschaftliche Niveau der vorgenannten erreicht, aber ihrer Kompaktheit 
wegen dennoch sehr nützlich ist. In der Reihe der Arbeiten des 19. Jahrhunderts 
ist schließlich diejenige von Askočenskij (94) auch nicht an letzter Stelle zu 
nennen, steht sie doch m it am Beginn der Beschäftigung mit der Kiever Geistli- 
chen Akademie.
In den USA und in Kanada hat die Beschäftigung m it der Kiever Geistli- 
chen Akademie seit den 70er Jahren eine neue Blütezeit erlebt, wovon die Mo- 
nographien von F. Kortschmaryk (106), H. Luznycky (110) und A. Sydorenko 
(122-123) zeugen, auch der Aufsatz von I. Stus (121). A u f sowjetischem Gebiet 
ist seit den siebziger Jahren Z. Chyżnjak m it kleineren Monographien hervor- 
getreten (98-99), die für eine Einführung nützlich und auch leicht erreichbar 
sind. Wie gesagt kommt jedoch keine der genannten neuen Arbeiten über die 
Werke des letzten Jahrhunderts hinaus. Allerdings sehr wertvoll sind die B i- 
bliographien von P. Lewin (108), O. Pritsak und O. Procyk (116) und bei Sydo- 
renko (123), die die gesamte zur Verfügung stehende Literatur aufbereiten.
Die Geschichte der K iever D ruckerei, und damit der Kiever Literatur, zu 
deren Erforschung die vorliegende Arbeit einen Beitrag leisten möchte, hat F. 
T itov in seinem Werk T ipogrā fijā  Kievo-Pečerskoj Lavry  (7) beschrieben. Die- 
se Arbeit von außerordentlichem wissenschaftlichen Rang ist leider unvollendet 
geblieben; der erschienene erste Band behandelt aber immerhin die Zeit bis zum
__ 4 A*
Jahre 1717, also auch die Epoche des spezifischen ״orthodoxen Barock“  in 
der Ukraine und dokumentiert durch zahlreiche Reproduktionen von Holz- 
schnitten und Stichen den intermedialen Aspekt dieser Zeit. Eine Reprint- 
Ausgabe dieses Werkes, herausgegeben von W. K ro ll und m ir in den Baus te i- 
nen zur Slavischen P hilo logie, ist in Vorbereitung. Der dazugehörige Beiband 
(6; 8), der die Titelseiten und Vorworte der Kiever Altdrucke beschreibt, aber
386 Vgl. Lauer (43), 1140f.
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auch längere Textausschnitte ediert und glücklicherweise in einer von H. Rothe 
besorgten Reprint-Ausgabe vorliegt, bildet das wichtigste bibliographische 
Quellenwerk dieses Bereichs. Inzwischen steht nun aber weiterhin m it der Bi- 
bliographie von Ja. Zapasko und Ja. Isajevyc (9), die alle ukrainischen Druck- 
werke bis 1700 chronologisch erfaßt, kurz beschreibt und auch Angaben zur 
Sekundärliteratur bringt, endlich ein Instrumentarium zur Verfügung, das die 
von Pekarskij geforderte Arbeit grundlegend erleichtert, ja  oft erst ermöglicht. 
Davon ausgeschlossen bleiben dennoch die vermutlich zahlreichen handschrift- 
liehen Texte, die vor allem aus der Praxis des Unterrichts entstanden und bisher 
kaum systematisch erfaßt sind.
Ein Problem stellt nach wie vor die schwere Erreichbarkeit der Texte selbst 
dar, die längst nicht alle in einer modernen Edition vorliegen. T itov (6; 8) und 
Perete (35) hatten schon eine Reihe von Texten in originaler Orthographie pu-
• • ___
bliziert. Sechzig Jahre später brachte Rothe (36) eine Übersicht von Texten bis 
zum Jahre 1647 und zur gleichen Zeit erschien der erste Band der ukrainischen 
Anthologieserie Ukrainśka Poēzija (33-34) (bis Anfang des 17. Jahrhunderts), 
deren zweiter, sehr umfangreicher Band (34) (bis zur M itte des 17. Jahrhun- 
derts) inzwischen vorliegt. So kann schon ein guter Überblick über die einzel- 
nen Gattungen dieser Zeit gewonnen werden. Andererseits kann man, ange- 
sichts der in allen Anthologien neueren Datums vorgenommenen Normalisie- 
rung der Orthographie, Weglassung von Akzentuierung, zum Teil auch der Illu - 
strationen und des Buchschmucks, die Notwendigkeit der Herausgabe von Fak- 
sim ilia nicht genügend betonen.
Eine eingehende systematische literaturhistorische Auswertung der meisten 
dieser Werke, die oftmals in Literaturgeschichten nur überblicksweise genannt 
sind und in einer schematischen Subsummierung unter dem Stichwort ״Barock“  
kaum Konturen gewinnen, fehlt folglich.
Nur W. K ro ll hat zur Heraldischen D ichtung bei den Slaven, die in der hier 
interessierenden Epoche großen Raum beansprucht, ein grundlegendes Werk 
vorgelegt (77), das auf ausgedehntem Studium der Originale beruht und in einer 
umfangreichen Bibliographie die gesamte zugehörige Forschungsliteratur ver- 
mittelt. Die ergänzend dazu geplante Anthologie387 ist bisher nicht erschienen; 
allerdings haben V. Krekoten’ und M. Sulyma in ihrer Edition (34) der Wap- 
pendichtung einen ihrem Umfang entsprechenden Platz eingeräumt.
Ein weitaus ernsteres Problem als die Zugänglichkeit der Texte, die man 
anhand des Katalogs von Zapasko und Isajevyö auch an ihren jeweiligen Auf- 
bewahrungsorten aufsuchen (und möglicherweise auf M ikrofilm  aufnehmen) 
kann, stellt ihre lexikalisch korrekte Erfassung dar. Schon vor gut einem Jahr­
S. K י38 ro ll (77), IX .
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hundert beklagte P. Žiteckij in seinem Očerk lite ra tu rn o j is to rii malorusskogo 
narečija  v X V II. v. (81) das Fehlen eines wissenschaftlichen Wörterbuchs der 
ukrainischen Sprache für das 17. Jahrhundert. Zwar liegt bereits die abge- 
schlossene zweibändige Ausgabe des Wörterbuchs der altukrainischen  Sprache 
des 14. und 15. Jahrhunderts vor (87), jedoch bietet es für die hier interessieren- 
de Zeit nur wenig Hilfe. Indes ist die Erfüllung des Wunsches nicht nur 
Žiteckijs seit drei Jahren in den ersten drei Faszikeln des Slovnyk ukraïnskoï 
movy X V I -  peršo 'ipolovyny X V II st. (88) handgreiflich, der in L ’v iv  herausge- 
geben wird. Allerdings wird wohl bis zum Abschluß dieses hervorragenden 
Werkes noch geraume Zeit vergehen.
Aus diesem Grunde bleibt man nach wie vor auf die mühsame und nicht 
immer erfolgreiche Arbeit mit zahlreichen Wörterbüchern angewiesen. Immer- 
hin hat es V. Nimčuk unternommen, die zeitgenössischen Wörterbücher von 
Pamva Berynda (82), Lavrentij Zyzanij (91) und E. Slavyneckyj (86) neu her- 
auszugeben, das erstere als Faksimile, die anderen in modernisierter Orthogra- 
phie. Auch das kurze, aber nützliche Wörterbuch Synonima slavenorosskaja, 
das schon Žiteckij ediert hatte (93), hat Nimčuk der Zyzanij-Ausgabe beigefügt. 
So wertvoll alle diese Werke sind, sind sie doch ob ihrer Bruchstückhaftigkeit 
nur zum Teil eine Hilfe.
v 0 דQ
Nicht so schlecht, wie Ziteckij es darstellt, ist das ukrainisch-deutsche
у
Wörterbuch von Je. Zelechovskij und S. Nedïl’skyj (92); wenn es auch keine 
zeitliche Scheidung der Quellen vornimmt, so hat es doch den Vorteil, daß es in 
seinen zwei Bänden sehr viel Material bringt und eben ins Deutsche übersetzt. 
Daneben muß man sich m it allen möglichen anderen Wörterbüchern, nament- 
lieh kirchenslavischen, wie dem unlängst als Reprint erschienen respektablen 
Werk von G. D ’jačenko (83) behelfen, und auch moderne ukrainische (und pol- 
nische) Wörterbücher zu Rate ziehen. Dennoch werden bei der Textarbeit un- 
vermeidbare semantische Leerstellen auf ihre Füllung bis zum Abschluß des 
oben genannten Wörterbuchs des 16. und 17. Jahrhunderts warten müssen.
Nicht besser ist die Lage der grammatischen Beschreibung der ukraini- 
sehen Sprache für diese Zeit. Immerhin aber hat Žiteckij m it seinem Očerk (81 ) 
eine vielleicht etwas unübersichtliche, aber doch detaillierte und m it Bei- 
spielmaterial in originaler Orthographie versehene, gut 150-seitige Darstellung 
der Lexik, Phonetik und Formenlehre vorgelegt, die bis heute nicht überholt ist. 
A u f die speziellen Verhältnisse an der Kiever Akademie geht I. B ilodid in sei- 
nen beiden Arbeiten (78-79) eher allgemein ein.
144 Bibliographie
388 Žiteckij (81) [3], 176.
389 Žiteckij (81) [3]. 176.
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A. Bibliographien 
A .l. Allgemeine Bibliographien
(1) Payer, A.: Das Christentum  in  Rußland in  der deutschsprachigen L ite- 
ra tu r von etwa 1930 bis 1985. ln: Der christliche Osten X L II, 1987, 3 -
4, S. 164-192; 5, S. 222-225, 228-246; 6, S. 276-318. [W eiterfthrung: 
Payer, A .; Glassner, G.: B ibliographie der deutschsprachigen L ite ra tu r 
über das Christentum  in  Rußland (und Nachfolgestaaten der UdSSR) 
1986-1993. Melk 1996. (= Veröffentlichungen des Internationalen For- 
schungszentrums fur Grundfragen der Wissenschaften Salzburg, N.F. 
65)]
(2) Wynar, B.S.: Ukraine. A B ibliographie Guide to English-Language Pu- 
blications. Englewood/Colorado 1990.
A.2. Kataloge und Bibliotheksbeschreibungen
(3) Karataev, I.: Chronologičeskaja rosp is ' slavjanskich knig napeča- 
tannych k irillo vsk im i bukvami 1491-1730. Sanktpeterburg 1861.
(4) Pozdeeva, I.V., Kaškarova, I.D., Lerenman, M .M .: Katalog knig k ir il-  
ličeskoj pečati X V -X V II w . naučnoj b ib lio teki moskovskogo universi- 
teta. Moskva 1980.
(5) Slavica Gottingensia. A ltere Slavica in  der Niedersächsischen Staats- 
und U niversitätsbibliothek Göttingen. Hg. v. R. Lauer. Bearbeitet von 
eine Projektgruppe unter der Leitung von U. Jekutsch. Wiesbaden 1995. 
(= Opera Slavica, N.F., Bd. 30) [3 Bde.]
(6) Titov, F.: M ateria ły d ija  is to riï knyznoj spravy na Vkraïni v X V I -  XV111 
w . Vsezbirka Peredmov do ukraïnskych Starodrukiv. K yiv 1924. (= 
Ukraińska Akadēmija Nauk. Zbimyk istoryõno-filolohiõnoho viddilu,
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№ 17.) [identisch m it Titov (8); Reprint: Titov, F.: M aterija ly  [...]. Ma- 
te ria lien  zur Geschichte des Buchwesens in  der Ukraine im 16. bis 18. 
Jahrhundert. Sammlung der Vorworte in  ukrainischen Altdrucken. M it 
einer Einführung herausgegeben von H. Rothe. Köln, Wien 1982. (= 
Bausteine zur Geschichte der Literatur bei den Slaven, Bd. 16)]
(7) Titov, F.: T ipogrā fijā  kievo-pečerskoj Lavry. Isto ričeskij očerk. (1606- 
1616-1916 g.) Tom pervyj (1606-1721 g ) . Kiev 1918.
(8) Titov, F.: P riložen ija  к pervomu tomu izsledovanija T ipogrā fijā  K ievo- 
Pečerskoj Lavry. Is to ričeskij očerk (1606— 1616— 1721 g g j*  Kiev 
1918.
(9) Zapasko, Ja.P., Isajevyč, Ja.D: Pam jatky knyzkovoho mystectva. Kata- 
loh starodrukiv, vydanych na U kraini. Kn. I  (1575-1700). L ’viv 1981.
B. Enzyklopädien, Nachschlagewerke
(10) B o l'ša ja  Enciklopēdija. Pod. red. S.N. Južakova. Sankt-Peterburg 
1903-1909. [20 Bde.]
(11) D er kleine Pauly. Lexikon der Antike. [ѣ.ѣ] Hg. v. K. Ziegler und W. 
Sontheimer. Stuttgart 1964- 1975. [5 Bde.]
(12) Ènciklopediceskij s lo v a r\  Pod. red. I.E. Andreevskogo, izd. F.A. Brok- 
gauz; LA. Efron. Sankt-Peterburg 1890-1904. [41 Bde.]
(13) L ite ra tu ra  drevnej rusi. B iob ib liog ra fičeskij s lo va r9. Pod red. O.V. 
Tvorogova. Moskva 1996.
(14) Radjanśka encyklopedija is to rii U kra in i. 4 t. Kyïv 1969-1972. [4 Bde.]
( 15) Sovetskaja istoričeskaja E nciklopēdija . Glavn. red. E.M. Žukov. 
Moskva 1961-1976. [16 Bde.]
( 16) Ukrainśka radjanśka encyklopedija. K y ïv  1959-1968. [ 17 Bde.]
C. Literaturgeschichten
C .l. Bio-bibliographische Werke
(17) B ib lio g rā fijā  lite ra tu ry  po lskie j ״ Nowy Korbut “ . Bd. 2: Piśmiennictwo 
staropolskie. Red. Roman Pollak. Warszawa 1964.
(18) Budovnic, LU.: Slovar ' russkoj, ukrainskoj, belorusskoj pis'm ennosti i 
lite ra tu ry  do X V III veka. Moskva 1969.
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[Bolchovitinov,] Evgenij: Slovar ׳ is to ričeskij o byvsich v Rossii p isa - 
te ljach Duchovnogo čina G reko-rossijskoj Cerkvi. 2 č. Sankt-Peterburg 
21827. [Reprint: Moskva 1995]
Encyklapedyja lite ra tu ry  i  mastactva B elarm i. U 5 tamach. Minsk 
1986.
K ro ll, W.: Epochen der polnischen L ite ra tu r. Eine bibliographische  
E inführung . Göttingen 1996. (= Der Blaue Turm, 16)
Machnovec, L.Je. (Hg.): U kraiński pys ׳mennyky. B io-bibliohraßceskyj 
slovnyk. Tom persyj. Davnja ukraińska lite ra tu ra . K y ïv  1960.
MaPdzis, A. V. (Hg.): Belaruskija p is ,menniki. B ija b ib lija h ra ficn y  
slounik и 6 tamach. T. i .  Minsk 1994.
Polski słow nik biograficzny. T. X IV . Wrocław, Warszawa, Kraków 
1968-1969.
Ukraińska lite ra turna  encyklopedija. Vidpov. red. I.O. Dzeverin. K yïv 
1988ff. [5 Bde.]
C.2. Gesamtdarstellungen
Efremov, S.: Is to rija  ukraïnskoho pysmenstva. Vydanija četverte. T. L 
K y'iv-L ja jpcyg 1919. [Reprint: München 1989. (= Scientiae Literariae 
Ucrainorum, vol. 1)]
Čyževškyj, D.: A H istory o f U krainian L ite ra ture  (From  the 11th to the 
End o f the 19th Century. Littleton 1975. [Originalausgabe: Is to rija  
ukraïnskoï lite ra tu ry  v id počatkiv do doby realizm u. N ’ju  Jork 1956.]
[Gum ilovskij,] Filaret: Obzor russkoj duchovnoj lite ra tu ry . Kn. /. 862- 
1720. Sankt-Peterburg 31884. [Reprint: Oxford 1984]
Ohonovákyj, О.: Is to rija  lite ra tu ry  ruśko i (ukraïnskoï). Č. I. (X I-X V III 
vik). L ’v iv  1887. [Reprint: München 1992 (= Scientiae Literariae 
Ucrainorum, vol. 7)]
Voznjak, M .: Is to rija  ukra ïnsko ïlite ra tu ry . T. IL  Viky X V I-X V IIL  Persa 
č. U L ’vovi 1921.
Voznjak, M .: Geschichte der ukrainischen L ite ra tu r. Band II: 16. bis
V Ф
18. Jahrhundert. Erster Halbband. Übersetzt von Katharina Horbatsch. 
Giessen 1975. (= Bausteine zur Geschichte der Literatur bei den Slaven, 
Bd. 4,1 ) [= (3 0 )]
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D. Barockkultur und -literatur 
D .I. Anthologien
Bilećkyj, O.I.: Chrestom atija davn’o ï ukrainśkoi lite ra tu ry  (do kincja  
X V III st.). K y ïv  31967.
Kolosova, V.P.; Krekoten’ , V .l.: Ukrainśka Poēzija. Kinec X V I —  
počatok X V II st. K yïv 1978. (= Pam’ja tky davn’o ï ukrainśkoi literatury)
Krekoten’ , V .l.; Sulyma, M .M .: Ukrainśka poēzija. Seredyna X V II st. 
K yïv 1992. (= Pam’ja tky davn’o ï ukraïnskoï literatury)
Perete, V.N.: Is to riko -lite ra tu rnye  issledovanija i  m ateriały. T. I. S.- 
Peterburg 1900. (= Zapiski istoriko filologičeskogo fakul’ teta Impera- 
torskogo S.-Peterburgskogo universiteta, t. L IV , vyp. 3)
Rothe, H. (Hg.): D ie älteste ostslawische Kunstdichtung 1575-1647. 
Giessen 1977. (= Bausteine zur Geschichte der Literatur bei den Slaven, 
Editionen (2), Bd. 7, 1-2)
D.2. Gesamtdarstellungen und Spezialforschungen
Alewyn, R., Sälzle, K.: Das große W elttheater. D ie Epoche der hö fi- 
sehen Feste in  Dokument und Deutung. Hamburg 1959. (= rowohlts 
deutsche enzyklopädie, 92)
Čyževškyj, D.: U krainśkyj lite ra tu rn y j barok. Č. 1,2, 3. Praha 1942- 
1944.
Ivanek, M.: M otiv sm erti v poezii ukraïnékoho barokko. In: Varšavski 
ukraīnoznavči zapysky. Zosyt 1. Varšava 1989, S. 97-109.
Jöns, D.W.: Das ״ S innen-B ild“ . Studien zur allegorischen B ild lich ke it 
bei Andreas Gryphius. Stuttgart 1966.
Kirchner, P.: Strömungen und Gattungen in  der ukrainischen L ite ra tu r 
des 17. und 18. Jahrhunderts. In: Zeitschrift für Slawistik X III, 1968, S. 
329-336.
Krekoten’ , V .l.: Ukrainśka knyźna poēzija seredyny X V II st. In: Kreko- 
ten’ , V .l.; Sulyma, M .M . (Hg.): Ukrainśka poēzija. Seredyna X V II st. 
K y ïv  1992, S. 5-23.
Lauer, R.: D er B eitrag der S lavistik zur Barockdiskussion. In: Európai- 
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Lauer, R.: Renaissance und Barock bei den Slaven. ln: Buck, A. (Hg.): 
Renaissance und Barock. Frankfurt am Main 1972, S. 202-215. (= Neu- 
es Handbuch der Literaturwissenschaft, 10)
Makarov, A.M .: S vitlo ukrainśkoho baroko. Kyïv 1994.
Otrokovskij, V.: Tarasij Zemka —  jiā n o ru s s k ij lite ra tu rn y j d e ja te l'
X V II veka. In: SORJaS 96, 1868, S. 1-122. [Reprint: Nendeln 1966]
Pelc, J.: Obraz, słowo, znak. Studium o emblematach v lite ra turze  sta- 
ropolskiej. Wrocław, Warszawa, Kraków, Gdańsk 1973. ( -  Studia sta- 
ropolskie, 37)
Recko, J.: W kręgu poezji nagrobkowej polskiego baroku. Zielona Góra 
1994.
Schöne, A.: Em blem atik und Dram a im Z e ita lte r des Barock. München 
31993. [Erstausgabe: München 1964]
Słownik lite ra tu ry  staropolskiej (średniowiecze, renesans, barok). Hg. 
v. T. Michałowska. Wrocław 1990.
Tschiźewskij, D.: Form alistische D ichtung bei den Slaven. Wiesbaden 
1958.
Uhlenbruch, B.: Simeon Polockijs poetische Verfahren — R ״  ifm ologion " 
und ״ V ertrograd mnogocvetnyj fî -  (Versuch einer strukturalen Be- 
Schreibung. Bonn 1979. [Diss.]
Ukrainske barokko. M ateria ły I  kongresu M ižnarodnoī asociaciï ukra ï- 
n istiv  (Kyïv, 27 serpnja — 3 veresnja 1990 r .). K y ïv  1993.
Ukrainske lite ra tu rne  barokko. Zbirnyk naukovych prać. Vidpov. red.: 
O.V. Mysanyć. K yïv 1987.
Užkalov, L.: Svit ukrainśkoho baroko. Filolohicny etjudy. Charkiv 
1994.
D.3. Rhetorik und Poetik
Bamer, W.: Barockrhetorik. Untersuchungen zu ihren geschichtlichen 
Grundlagen. Tübingen 1970.
Curtius, E.R. Europäische L ite ra tu r und Lateinisches M itte la lte r. Bern 
21954.
Historisches W örterbuch der Rhetorik. Hg. v. G. Ueding. Tübingen 
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t ’Amsterdam [...] 1665, S. 131. Reprint: Den Haag 1977.
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[Madrid 1599]. Henkel/Schöne (146), L III. Hier Emblem Nr. 40 b. —  Henkel/Schöne (146).
Abb. 4: M aria auf dem Thron Salomons. Tafelbild aus dem Sommerrefektorium der Zisterzi- 
enserabtei Babenhausen (ca. 1335). 1934 in der Stuttgarter Galerie. —  Stange, A.: Deutsche 
Malerei der Gotik. Erster Band. Die Zeit von 1250 bis 1350. Berlin 1934, Abb. 225.
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Abb. 6-8: Leopardus H enrid Firlcy. Kalisz 1624, S. 3, 8, 9. —  M ikro film  Dr. W. Kroll (Göt- 
tingen).
Abb. 9: ״Die Kirche wird von Engeln verteidigt". Stich von Boëtius a Boiswert, ln: A. 
Sucquet: Via vitae aeternae. Antwerpen 1620. —  Servus Gieben. Christian Sacrament and 
Devotion. In: Iconography o f Religions. Ed. by Th. P. van Baaren et a lii. Section X X IV : Chri- 
stianity. Fase. five. Leiden 1980, Abb. X LII.
Abb. 10: Das Wappen der Fam ilie Kossov. Aus: Gerbovnik Vitebskogo Dvoijanstva. —  An- 
toševskij (136).
Abb. 11 : Wappen ״świerczek". —  Paprocki (134).
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Emblematum liber. 1531. Henkel/Schöne (146), X X X III. Hier Emblem D 3b. —  Hen- 
kel/Schöne (146).
Abb. 16: Emblem ״Zepter mit Auge“. Aus: Barthćlemey Aneau: Picta Poesis. 1552, S. 81. 
Henkel/Schöne (146), XXXV. —  Henkel/Schöne (146).
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|( | i iך  гм14м 1я n^«(tļriH(mio mio«! д^овяоі «лтй 1ו
я  U f i í m M p КФ141ИПГА г т ( п * ' * 4 м * '7 і * 4 ' г т »  г т ^ п 4 м о 1 ш • !  £114- 
ѵ*4а ѴИ44 rmfn41uormr* п|1ѵ; mco« Гдм £n*rono*«rs ^ Іл ття тгг ń 
rtACtnmmn дтетлёілпт so лілшгф 5  с'мты 0у*глгтгг*огг #угт?_
J f  *  - і ״ т  /  / ו   / '  - t /  ' ntlUiMi 4 f״  r *  и! жгтмгтлгв#• Л04#<̂ 4̂ ІѴЯІП̂ ОГ1ІСіІ4ІГГЖ
Д ^# Г ф Ѵ п гтв о 7 к о ь  i r o r n a f ï *  m<err» г т ^ г т д м о г гп  n f t w c L j j **1 ^ « o í r w
І Ш І  в я ^ ж ѵ м  g o ^ íj*1 ím 1 4 fc  М4 *JfONffr р п к о п г т * 4  ^ Л ^ к о г »  я
<ДО{М CfrtmfoçKorm not4ĄHAn 9 л *ышЬ ĶtoĶtnon т Г**»у<он f î 
U4(rT1f0n04rff я впж f  cotti* pStmàtfimrê •у 1 *нялгг , g4 t i
X*í*)i /Jf״«f*Aífí1wms4 З'смг«» Хпог4м«1н| гт̂ о̂ тгл•̂׳ / ^
І4д КОПТИМ
Martin Erdmann - 9783954794164
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:54:16AM
via free access
051996
Ш * Н М Ш І М №
^■ѵЗ Й Ш ри!«
S*
т т і ш ш т ^
f Z  nomofijļn m*oì мптгщ notmf4$л*гж\
ш41ф mimrĶ с^ш я4а «ло» g ciOâí^rs Qnrt*4mft •
fļff^OKN C*4fl4l* ßonjiimw״! I я IODICI C*"fífffl*4A 441)(ф4А ^ * י 4*
л Ѵ л о д л ч  рдрп » «ffoр״« т /^ А Г л  ш п/гтя mīļu . - /}ак4̂ 44ся / *'*ѣе״' 
т о  i  fJ iio riA ą jfK fm iir(‘ ״ »»oí-wn f r n ,  ( ib rro ^ í д / М * " "
Г 2  c o t ^ f r  e r e V f Í A «׳  г о ^ ы д ч  f f t c j^ o ^ o M a r o fô g r s  понш кіт т , *h**
K 0\fnnjff* J^&ti^o&r* с*11мшш4тм 9 «jio іяяяы^* мГ^ыг*
C>HNf>4r«VNJ()l ПС* ПО^Гб h י״ן1 '^ n i í i(»  f  !?«tf £0U'kW Я Bf f ГЛГІ^ОвАНІ 
ÿ? Гт^ЛАЯСІ glfOMfvMjfrft f ПОГАДЯДГ» (е0гяф4 Д^пІ|4ГЯОГйІ Я4 /7ן•-
^  г т ѵ д ^ i ־ H o K w m r »  д 4 л  т ( 1 п д н 1 0 ( т и  р г ѵ л 1 т г г ( 0 4 1 ч  ,  л ^ в ѵ ^ -  
S  ĄOKЯ А Г* ^OfO^OMC^M JHH0r0n0tmf4Ą4tllUrV Д4тівл4 /JfOfOK4» 
ļg  i  и л и  i n .  a 0 Ą 4 1 \ $ t o  Wiruj[»! п^ясяыдг» т1{п4я<«1£.а M / f  iff г
Я  Q y K O f о я о і л л п  Ķ o f 4 0 H 0 * < ļ f y U f i h t K 0 m  m f A 4 t Ÿ  f|ffccrc*1fjí*rmt4
Г5 таоігі» •у яоггш f  ал iw !»<׳: ļļfW*« (JníiímiAA noftif-
»  т я Ѵ м  » 4 f è f  / 7 ( 1 ѵ 1 ф | м г т 6 0  n ! 4 0 ï  f  л і м и  Í j p d N  п о  f  A4 ł i *
2  n f#(4 ^ . í a i 0 . í g o r m á í Í A H  ;  l 1 4 « f A  м у л д л і т г » ל  « י  д о
M /ļorr» T(7ITT* c*fX’* * 4ASW нмжін ЙОГИ (СЭ4ЯЯГВ 0 тм я  /Jf^o-
S  " » 4 י  y f * Ą t m r *  K f& n A lÇ i  4ff*« ā O t A l f j a  M t * t  ЩМІті
ļ !  mtUtmrĶ д о г г п о н л г » nptiAoèbtM ־   {*ęĄjjfttm rrm  fiÀ u m n  с ^ л о г г »
74 %rm, т о г д м  m4KtM п о ^ в и ш д і т а  я ж ч  fŸ1<4*9 к о т о р і і  я * г о я « 1
ü  с ^ д я т  l o r i A o u m i f  • ! W׳ ir u  î f f ) 1 t A  г о ^ я *  Ç f r r 4  J V u m  £ 4 м я  
я ״ » י / י - י  .״ .  /  t v  - ,  ✓ ל  л ▼ ^  • ♦ ״  «с 
[ )  *  { , •״לי  д о т * т < а г п г А : Г 1 * М к  c * « * f л і т  4 * f  д о  я о г *  C 4 4 1 j£ c  ^ п т д і к я
р  Г 4 4 с о »  ^ л т о і о в г »  « в г і я  * i ļ f r T * «  е « « * г  я  J J p .
í  «rcpinrmeo mioi д д л ■  rnffn4**ocmw д о  яЬгп! ^jm Ín4,441u7 *״^»*
S J*a4iom ļļļK iN я fca«í«íK0H ^fmוו*  oso* » t u o n a t o  рдсм
3 JÇfm4 саІло* c«1 14«и1ч Ç шии*я wKornof^׳» «(пгтмч * 4ір• ļ 
*  ur f  f4m«f яашія ітосА4ЯЯЯ11Я l ļ f C44«4 ^frno'14 . ļ €*?׳  jp4»rm» j״
J  *лтомгш  ф Ѵ я ^ А л и я т б  я  я я ы *  *U H o r t ir  [ ļ f f v :  0 *< ״ • j 





4 > -  Ä► lU4: 4.jJ
4СМГ4 ОСЫЯ 
/  «
j j | f C â f C A 1| j f N ( m 14  т і о і г ш  » m o i  n f o r w m n »
j j f r w r e * :  m * o ì  44<к4С < Л 1 Я « А » Ш Я  С 44101 в  п ^ о г т н к ^ Г я  с с о ім
ą*Ą 4 т  Л  4« m « « f  « f  о я | ״  | f f t w 1 A t p 11r m 1 4  m 1 0 « r •
g fllffA ltl nOfÂ UIlVO«
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*Й Й  ПА̂ *  n fi^K O TÓ ^H  мдсивдітгл М ?огг4 ,С цтт11 вш ׳ окіі |р$?®  ׳*
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2 М  т о л «  Д ^ ііл л тв д  l i  M í T f 0n ó 4’m  К і ш м я  Тал»Г; н b u a  
Р р  Ж  Н д о гтй іи д і «  ̂ ^ ^
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А л  I  АЛА rÓ^MOÍTÍH, KOTO f i l l  м н и  ДЫМ к ц і і ^ д к т ,  «ум бм д , g£?»  
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r j ffH׳  Hí t ÓakO Л Г Г<11 3ÍMHIIH Іи д н г  Gt Íun локд^ивдді ļ ^ ļ
ЛДДЦІДАІ, Даі ТІЖ1ЙГТ04Л1 ПО^І (ОГОМ ГТОАТОГО» n f í^ T T  jbjjl 
СТМДДПІЙ « !־א  яд НОМПМІ « КОТОРЫМ n#f^ ЗДТМІИ* СИДИ 5 i î  
eúairtrrw  fO ^ M íA  « Й ДДА котороги» GÁ^TH^ ЗДТДДЯДвГА 
вдпці Н U Ķ i  f  1у1ГД<ДД7: 1ЖІ TON Ç í í  бДДГН( ш ін н н и й  И г м ц ,
П0Д1  KoTOfOrw Т ^ Л Ш І т^дд  огддкд дггког«« вдицс K f t  
c i - É th t i ♦  йкотормя І т яя n£׳ Á fT i'fW Il Й д о ю н  M t  Кипр«.
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ģ jr& S $ i& ’ ® • ״* * ** ~  ļ ļ j
вд^нтя. П о к д ^А т і гѵлпт. шшоніи Пдгтирл Рошмгкопѵ t / ļĻ  
вистдвдсинин м#дростя« покорми! ш впкя, пода ѵ іт м ч  
своим*! с**М им»«а׳'А  •уПіІД<ИА сдвииндг» ро^мднт4!гг 
c i  А» « леи и ввисоком? т о т  столп״? Б r i  *4м1׳, н мдтііг:׳
/ V / » ׳у *x /״ ׳״ ׳ •к• / Л
тодко! котонин си тон гтодп мкг ГМИ̂ ГМКМ ЛОКі^ивД дт, 
tyH^UfAAI .  JKuBfT׳!  K r i  в то м і высоком? СТОДП* ,
№ П  Н 81 вІІГОКОМІ СДОПцѴ • ГО вІСДОИЦИ ПОЛОЖИ C íA tn ’íf 
^  С  в  0 7 .  Ê U Á 1HLIM n * f O X %  ÌH ^fAH AtlÙ H  А 0 С» 0 Л £׳ и { Т 81 Ъ ׳ & Д  
fe l Н д ѵ в м д .п о гм Ѵ гя  бШТДвНД 6M « СТОЛП! вІІСОКГЯ, вЫрИСІВДШН
те у Г / 1 / - / ־/״ Jk* —״״ ׳. * .%-* . -- .  ^•А*Л1*  I I  і » ( Г ( і і д н і і< ( ( Г Ш  Г і І І  ( T Ô A 44 Л ІИ  І Ш Н
• ־ * ״ ו ״ ״ ו ״ י ^ י ן ״ י ^ ״ ״ ״ י ו ן * ״ ו •  w  f  j  I  4 3 ״ י
НДМСМСДМЦ( : стодпі Пд'стирдидш.г« rAil *t o a «  при «MH 
Î î î b ï  С ^ Ѵ і Ы .  M J K O T A á U r i  r 1 i M I׳  Л І в Л Д І Н І М  Í Â ^ C T
^  СДПППИД׳־: ,  ССДЛДЪ Ц Н О Т г# СІДЛѴ4 д л р о ь д *׳ д л о і і и ׳ , и л п ц д
i f i  ПрТтон Бцксмкитг« м ״ *то» с^иц ׳д1'£׳ лпс׳?♦ н тдка Гды J g »  
£3 втомг сдмц^ м п׳'$׳  *m Í mi'í  св07 Бга* ш;д£?« в івш окнгі úfó»
I f  V /у  4 /  *  »  ̂ ■ •־־ י  /  у « •  & л -----־ 1)| ״ -  li li rifui ־А ..Я »̂•AiAff . Лмгш Г ,IHHÍ С r *r TJ/Í" NM r..״ - 
^ ״ ״ ; »י“י ־ < ז י  --  : - . ' ׳’״  . •?£»
«•ед*^ж41в4ж,иво6исоком1׳стодп*./1иги;с/шцс ВГГТДК׳іЯИ<С(«І ׳К »
« & íw  MKW ИВ4ІГ0КГІ pmi WCACHAIT׳», ядпс̂ а־* ёАи/іа вмсок’г'е ;  ÍÂ »
Ш ИДИ^А* з ів й іі  МДТ0М1 eUCOKWMl с т о д л і «ІАДО. Ё М О К "A  © g  
в з с іа іш і  с2(>днці* МДВШОКШМІСТОДП׳? W П0Т4'1И0К1 мдсш, g ? * ►
.  В 41( ONO( Ж і  3SÍÁHU1 A h v  4 f Квя /1ТТ® в-יי " *  ЬШСКО СІОЛПІ И ё »
wnОТЯЯОКТ MifUltfJfÓAHUiłHMH^fO» fy u  no « w «  НівДстн £Х5*־ 
3 f*H 5 c  MiNfe^THOM (*огя»во׳г  íT M íu ia . Длнгос4 ПОА "«гдм н мяко. 3 ļK j  
« 5 Й ®  /д ц ״  фГН т ״ е п д е то д п т  BitCOKOMl, Т4І e íT f í i  gílfóffw  ,  ж »  
ддвгоа издви» висок«׳ ,  ии^ш ін  твои K f t f r i  w Сдмцд # . j§ №  
вшокТнвдядк?. ва м яц і Ш і^ т д и ^ л н и ^ т и т д ш г д м н ;  ш ѵ  
Нн<шѴн TB01Ï К і^п ш сд м ц д * b4!cw<Ïh е д н д к ч ,™  ИДВ4ІСОКШ gw ®  
f l r t׳  : f  AU T A  я я ^к о  н»в<гтд помддд. T4J пр!4;г ня^к01т& S x »
СВОИ lUfOKWiTt |1  ЗДД̂״ ЦД<Ш!» ÅefJ* B4IIOICO Hfв&ТД A״
МДА1׳ Л^ІОН 4 А0СТ4 IŁIcÓKOfH Гд41 і  СДМЦ^ШДІАИД, А®*Т4
висок•« я Г Ai' гм»і0нф г^д«» 1гг* A « A rífT ,H ^ íh u  i>e í׳ ^ I  
ядквисорм^яшнх־» А«^Д^ЦАТЯ змдкові, дси, Г^и ЗТмці 
♦устдвнтис лом м ппро^дж д іта , здвш» ^идм 3M*e׳t»T0H;
Kl^Ón^VHHM | | | ן
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TtoftH T !. X Ó i r i  ІШОКШ в т в Д Л І ,  f f iU  r A K I  BUfOKO СTÁHlЛA  
, , 4 ׳1 ״* ״ * י '  Л ® ™В Д І׳־» .  fiutOKO fig C H Á ç u irA  (Ž ) f4 i jC fT f  
S ^ S " 4 X tflisH M ’f/fX f ГІД ß í ' j fÁ nO lH M U H , H Л І Т І  l0^4 fT < t IMKfÚ4)í g . ״ -
« ^ j « ÍT^fnHf «дто-м і׳  G-r04fl>f высоком? Слотинокг m a íu i i  «
« £ ?  Númquidad pneceprum tuum eleuibitur ааиПа ѣ с  in ardui* ponet-
nidum juum, inpctris m inet b e  in prxruptit íilíc ib u jcommoratur % u j i j u t
Í j f f  fw /  /  t  0 * * $ **■
2 1 3 4 " א  í4HíMOiH.T1 “ r t  AOIlJÄA npA ftfA ^O rw rV A ^K i^n f ТДО0 
<*йЖ ЛОАНСНТГА О І*л*9 « ім м -вц л гі л ж к в ііп  «увіет ГМ״£<Аш ÎŒ & I« ►
^ # * v ł / •יי   ЧС ״ ✓ f - •  • ׳   «•f/ '  *7 *4 • /  /  «
* ä g  fâOI# ВСК444 30ГТ4е,Нір0т4Д4НМ4|К4МГНИПЫ HpfCtlB4fT1f И ЭДДО?» 
«ОД •НІЛрНГтЙіНиГІ WnONMjpi; Д$ГДН HAIUfOKHjpi СК444П ТОН
«VS 0#* - זי 3<”־ глггг .  тот4 нл4&1коком1 л4шом? стодлтіу«
фЛіДОбдНОМІ КДТОНЖССКДД  ̂ T i f f  Д*Н £ 4 1 « #ГТ4ТПН0Я ״£{ Д .
« * n א o t io ra  M4fTf. Nf можгта t . . p״  дорог! CJ O f«  «КОКО «Г * '»  
* S  Л4|М4ІИ ЖД^МІ ИДЛОв '̂тр  ̂ 3«4ТН. nOhH^KHjęa ДврОГДГ?
S g l  З Ш Н(ТК0«Д4ІК>0Д^ MKOKlMÓKfTa 3 Л 1Л 'п#ТН  | *  А0М07н׳
* * &  « in0â׳É׳TpH0*ï д о р о ^ *  Г^4І N N A ^fA irfU J lr вМИ И « « Т в  HMM
« Я /  jfOAHTx« сд^дмт־»; высоко вы.тдіЙтса с т 0дл1 ндшгидло~
5 $  В^Тр^ДДТВО ЛОВ^ТрПЫМіТвОИМІДОрОГДМІПІНГЛАДНТСА« MÉfisl 
« Ж  44т80 ИСД^ДАТИП И4Т80Н ЯДІСДІТІ Д0р0Г& О иин  С*ДпиН Й й е ^ 
5 ®  Аліплпдіf r  KłTOfом ^ «f^peģK441 ЖДД(HI ВМОЦН M 0H Í,Jff. ļ'ī£ \
J jö J  подсившн í  Bf rá cb־É t по моцг п о и  н $лш<(дщн 1 ИндѴнскГ^ 
« S  К^дт«тдM l Гди н ж і жддяид-г К р о д ш т іг яг^идшо, 1ш74вк 
0гш 4пг,дндгм тпвдож /4дг т 4к т  п4лн<1;  $м д н  «уддгксА »
4&1П ы & І І Н  t T O f t n i ,  t t u ú r i d s f y u i x  M*fiTH X ® fó r^  n f O m / r i ł i i ł  и т  
5 Э Д  ГДДДкА«, 4fU  ДДДГЯ T l f N H t r lh ,  С К А ІН П ІН ,  ЯГДО£ОДИМ& «
*g ®  в»*-«»• іпрдвй•* спадтк^помдгш т^м и гт ін , прикуй ду«г«н, 
« Ж  д»п дддгя зндн^іш-і гдд^кА*. ясе кддпи£1п(р11ж0дг,7и<
4в>0 дороги  ДОКОНД с и  сидя# ДДТІО»А вД*Д»и1ДЯТН? с н д т ів т о д п  
П4ип lUfÓfW gCTł 1 и(ТДвД(Ні)Н« дси w ̂ fótA O f “ fоко. 
j ä  Д І»Т Я 0Г#,К 0Т0#0Г»ІД Д ГЯ І m 0 íÍT K ^C 8 T 4 A *,Ó rf|7 fffJW T » 1 e  
« Й  44r л о т о м !  к в ^ т д м я  риОЖД н и м  Я і1(ЛЛПІ1и  ЛДІДДІ ЗНДТН •
93 .
v s a  X
Щ ц ш
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т т щ т т ш ш &
щ г
* ® в
^  ѴГЛѴ ir «: #■-־.־О í ־3   4
З Ж Ш Ш '■ ' • ’־
гя Л ״יי־
«■Я! ' f , *יי 8 י  ♦ rAU np1M*f Д&ТІ flfKHMHiĶI« /МНАЦІКА сл$ жс)І־ ' ״ • ן ״ ’  r ׳ f j Г7 .  д ’ ן   -1 ~ ־־ ״״״״־  • w
прян•»«א־י ErV« 4 E rt « iítr i СРЦІ •АШ•« *«é«TH&TnWc *«
*ļjjS? 111 С CftĄH HOfMZ Г Airt Н ІГ Т І E r4 f К( В cUaH» ri/^AHVntf Ą<i
n 43 ( 'M'*H« к (  l i l  lítK^U14(Tf Бгд в срци ССОІЛ^ПрГТОКІ
« ìf r  Ttfrø Cpqi 64ІШ BtKOKOg M Ó <O .T i ç fT t  Л^ГД БГ0М 1, П4ШІГ«У
< * iK  3 * r t  П *, т ״ | *  ЖІ ClM* CT4r Г4н41ге НСТИПН^« к ׳ г  3 ДКОП Егд 
5 » & в г ш г ш 1  в <5#ц  ̂егш • ж» шшгтАінд«» w Егд ІОГЛЛТ? Cf4< f& fj īS
« Ж  | г « и # í n  МП0ГНМ* GrfÍAAMM nfftAĆĄOSM* П О гТ ^ f׳   Л А М О р ♦  < З Д к 5
* ÌS 5  * # ПОЛОЖИ ЙТГГОЖХІиѴа 6C C W N f* 0* ’  * «OffO-lfff'fA WCHAU f  ^  8 Й 5  
/  j  / י ׳   « J  ̂  ̂ и  rlŁW^i^.
* A l t  r * r f f  Ш * м <  M K fN  ЛОІТоЛоНѴІѴ Г І 4ІІОКОІТ TfjLU T4A  muf г  w A | £ ) S
5 * X  /  r v ׳ / * ж  а  * o  лі w 4 4/ 5SS?
Jw ę  СТ04ПД 4*1 а • Нед нгсіідд mi#<10 ״ ,. пдніінаи» мкі яижого 
*ļjSļK Ст04ЛД ОГМПІТОГШ БдГИдГа Бмякдгш. ^ Гл&ІГЖ ЛД4״Г«
«Ж** Л̂ ЯГДАДМДДО то м хе тм п і, ш гдігш ш пднш с^гнмк«! яяд £  ־«*^2 ■
н « а  »ТМПІ ÓMł/MCJft«ao. М Л я с ^ т я  Лп«тд*в1,к«т0^имп 4»вмп
fÚ ru e W 0,H, Л»«&ННС׳£тЯ«К0т 0#ІМ»Н4»ІИДН^Си1ІД|СМЛ t t î ï & i ►  
2 ^ 1  Ce׳fÍT׳f ,  T4A4TMATÍff4/l«i(H» т £ г 1  AfOBHUH« TÍr-lCÉTH S ft jfë g
f M ^ lo rT N f c iTHC40BT« нп^оповідм ёгдгкоя; ШДМНВІІН 
г и д іП іт ц  кгды 34  ^ д я п і іт  ^ Ц о т .и д  сдово Д т о в о ,« ״. . ^ ! ►  
щѴ& одними c TMņtf Kop4r׳<À, и wrpÁuiiTt; ! u r i  до&|йГ
Л 0 |  вмнкид־!  с т о  ПАТДІГАТ! нтуц1у4*8н41 ,л т  ддл#кш у д ,  Гуул})»  
МИВШІІМЖГДІІ ОД РДИІІМІ рД£0М1» c étkoh״  сдоід ê vA fK o rv  , & ļ £
4ЙЛ| CT* * /V  JÇ* у •% У , IIF A ; r j
4 Я  ДШ1 T f i l / iU A tn  I ļ^ IS fH f T  }ц и  Ж іівтдтд^ло M ir• ЛІ^вАГГКЙ -  * ״
Ш ОНИ W<f>4f#Hn1'ПОТОМ* ПАТ і  Т Ш  A í f l l , ШЛАТЛ д 4 (1 Г Г {£ .  тГ«г» »
я « п  ам]?14нм1 fljr?« дпрнд&днтя׳ до п а т и  а»Йдpu »ддни? Хмх ?: *Jm  
5 ^ 5  ПОКД/ДП, Hf ПАт і  n jó r r i i j f t .  mkw л ! / д і і г і  Д ^ т в п  | § | g j j  
« t íd  ЛATH ТНГАТ0Л41 ,  д т  Г ' *׳ ”  « U lf дня и  H í r t *  я плтАНш'.
< K W  *Ķ 1  вп п O M I к р е іг  СПАТЙрДИІ X « U fV ^  n*TÓA4T M ^ l l  Д *1 н тя
С тд м м , С т о  П ^П А ^ І д о д ж п и р  Г д п м о в и с в •!* !^ ♦ ялря^ w  
д^уднтіі н^1׳ до іт д  о і і ц г  ёѵліки^х• Гди д о іл т і  Пгтра 
filCil rf<MOBf(Kilf « днтс^ здіяидгм 5» стд*4п о г т й ій іп і  Дй
n A T I» Ç lf  ПД T p o jf l  КОП t l i  T l»  Г д и  д о в н т г  i i«  СДОіГГНиГ
ЗДІНЛДІТІ
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QĶt nêtrù&T r ím  mt ׳ п а т  t ir i,  л ил етлЦ
..... ז 5  ,־ד0י  потии 4м-а. и н4־г,■*׳! квмнт!, g »
дд(т1$кдтн « f Т|цл QtT% Ал^л * o MÍU4 ло ідтм анк.гиц ; g »  
w  T ^ q ii едимдг«; Егд, « kw  abumutc £  е д и в » ™  ииида  B fA  g « >
, ־  ז ״ י  * t  ч  / א  - מ י ־ - ׳ ׳ »
ДЯѴСД, вМ CT6»fM1f CIO« ЛОІДТОК׳» МДІТ1, ЯДІЩ41Т»Ж1 зд»
ê t f  пол»! Бг¥, in uniiite идедпоітн агл дятгд «rf
CTSOffHf KOnłMTfA $ дкга« A• Tfóri СТО nAT^f f ATI 
n,UJfÓA«Tł, МАЛО Т0.МД40 ПЛОДИТ! И А• Т Ц̂Ы в TON* tøjjjj 
_^^^р04ШГНА»Тр»ГЛДё«ДГ»3«ГА♦ ׳гійд, С6׳І  «Д, f« АМвОЛД, WT^Jf tfe־»׳
ЛАТ4 TlifATfM Л&ПТіАіСОШАА ДНІГД: ГОДІШЯ̂ fTB<ffPA«C« ЗД«.
«^■1:4$ идпм«ант*г» eface-F* W 1]ци Gicu свой лоідток? мдгг; JgjļJ
gjlgÍ Kf ПАТ4 noffffit, ПАТ4 »ДИІ n0í*f Д* f)»־ a l .  HOtfffii ļļ*r׳lj_ ft«»
«ļ'VĶ >Jģ not f a i  с*цд ♦ n0f,f^״t АМН м^ойянкі eiifAtorw, Г|0кѴн. 
łorw MfKU HcW l fi JfłMfH, A»f*Łl Кгсд41 нпвкіллі, дята”.
Ж< ГГОЯДЛОТЛТК̂  ИМ4КЖЦ»; В МДЛОИДИТГ̂  Г4МД ид потХк̂  
«£$й&вОННТЛА, вДДААоЙтріійА^НТДАЦІКЛ И4 ШГТДТкк’ cfyfTI ļ  . י1״  
W ®  C4M0TpfT4 T04K0 вІІД̂ ПІІИ CŁjAł Х~т0п ti л ѲлВСйрІ « МДДО
11мТг* c#Ąirt И ê&HOH сллли !уУЛПИКШбХ, MHW/1H го c ifr i 3&*nÏH fe »
M444I Kf H^SfÍnnÍH • ІА4л% С H ЛОДОІ r14(í[If1׳yÓíljMT♦ ļS jJ
jg f js î j  c4ÍthnfiMfufi слояіпêvAfKun п4шгяКгУ^'шлинПл*ти,
~ KOrÓfUMH ловнлч ело я'ипш púr и, кгдитнпимо ил КдѴяО « у *  
®**® ģrw Г/f СО ШИ, Л wc AJ UM О ЗА крдтон Л в 4, ПО ДОС И О lfíT Í/ИО Шв»
»fвдждтн« *»7* т далі Лгві34 крдтон » а  злс׳£гкоя, ижа я 3 ÿ *
К|ДТ4 ЯД КШТ4Ш cŁtHH, MNW И С׳Л־К4» ЗВ4ДЦІ4 При 6040~ ! а {  
ДІМОНОвОМІ вТІАП^КОТО^ДАГІМДЛУАНДА, в МДКШТД4Т gfcjļj
KfATll# Hf̂ OTfMO п>ипя»4тя ПдіТІІ^ВЯ ПШмТІ! mf ЮНХ Bf. ■u lfr 
том» lúcu« д т  1î Дв41 д*вмдх !пЛтиия; н т  псвшт^іямо
4;грдцнци сл£шпогтя •  ̂Ū •пн tú r  JA Д»д1 Чд^мі
СвОНМІ Одудімі 4 ז А и ІОЯТЛНТІ« ДГ4І АНГДг Г0ДІАДД поко.
НДТЯ# T4IM1« Rtf w i l t  Двое?« КГ A4 n^4IJf»AH4«, дгы шдрпддя 
WeilKfl g rv  ДОвМДІ ЙздсГад? • й и к і / м  м о гд і ^  Двдод*! ^
пшЧ
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W CftfwT Х с  Нггиин vJcAMcíníq׳I,WC48Cíf1Hl$ П ^ К ,/ц т 1 И S ,׳ M B •►
**Г й  А^Ш^ Л0Г® *И̂ Н П4ГТ41р4 fe lr e  MKW CU IlfffT e ? ' WK̂r44IA\:^  Т4̂((Н t̂ u; ОК>#ІГЛШ ПдТЫМНЧХ Kri pi TH« WKf&AOI ff Го,
* Ж  М ц 0 4 ЯЦГ« в׳1,  І^Т Ш . Í#T1 OH4KOMX в׳£тНО*ТИ erw,n014«tf 
Я КОНЦА n(M4HT0rW « WKfBfMŁi/Mt П(КТнШ t  « 44CO T4f1fM 
W4|̂ YH4«H ПО ШАНС HAI tleé <VC AHStnn utf Olii посожмйн• 
4 i^n 4 tT 4 i# 4 fc Ó n : 4 fll ТО UIHA СИЛА* K f W Cf&(flíf TOf HI ДО.
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j f f i t â  до*; <ÁtX  « J׳AÙ вмикіі rwm ЛІІГТДМ/МТХ « MДИКДА ÇfTX
J M ״ <>   «  v H  n /  ?  *  ж  * «  v  1 i  и  a i  —  '< N  m i t t
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fò* M7!H#ropî Нм&Бг4*згрпо гомитгіог nartom, д4го ^r0f4t
"*НАГ 0#î; горд ÇITX Бцд« ГОрДТ&ПДА* Г0|Д фщіплл « 
горд nim Кдговоди Бгх житн *him• И ж ож ітх тог»  А♦־
^  КД<1ДТИ С *** *НДСКДА ІММКДА 1 ПріТОЖХ MKW^niâMOrW 
• Й л Й  nfUMOíA «КОП» ДірЖЫТСА* горд ^  rOfOH nf/^UH^ÍTl га ;
докд^Лтх мддог зг^ио гортіітпоі , mi ia  r o ji í^ ro ió »  
* ■ f ÍA Í i.  r^ó^HTi# игорд в го!» ги ідгтх • См1?тни1дгА rw|U wp'f- 
nocTíHerw; *уіІмпілтА rwfu вндАтм^тдкх im rиЙ« m Î 
ЗірнЛТЯ гортшпог» . ÍMHKHjfX Д0КД*ЙтХ ршн sjfNO
« ш З  ГО|ТШНОГ4 Mf/f'ií 4 fT IfA  НглОГШ СИД̂  IOC« ПЩвДДфДІТ«
S äW ffi н шиолО? лодоглоі гити lyuM &rXf Гд и иЧ ітхи  ЛГлоі 
Д4М1ГІ• в м і подогпог » n im  • Подоспоі e r r i ЧрткіѴ НГпое 
ç ífń i гор^шнтнѴ^ Гди т ід и  д іщ ом і го ітш пим і^с^іи
«ѴСДМГІННЦ̂  Аи>̂ СТ0ГДНВ]2м Пд<ТЫрА t t ìU IM K O r W ,  • IS f 'i lH  
I t  s ì  (ѴГДНГІНІЦІ HFnUn« ИІМДДЫАІІ v ic i ì i lH A l ,  fĄ U  W S filH A I \
n»ACfftU Чртв'Гн ИГнодл^. Гди w r^T M l ддроліі Ajf4 с •fr О, ן 
д зд т іім і ń сдм іім і Ajf*‘1׳ • K r i здпидтд^віш пда* 1ī ļ  
ддсип «Vrp l̂fnVl АІ[Д l>4 срцд НДШД* СДОМ C8TI Л ruv К if. I
Гам !
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^ а й  Чдитвовдді у м о м х , Ім о м г  Ал с м и а  стдвкдт , 
<*Ійж Лжгн f д^& м і a посд& ипгт■• I  л^данді«
jgvR  Ж» П0/ДС0ТНД1 , * Í  вА<Н41 Д^ЯГГОвН «
<jj|5ļ ІК іЦ п Н  Л0ЖП<ЯН К/4Т4 ТОМ* iffO lA •
® ׳ ׳ ־  ,
S fô  П146Г l f 1?K׳I « к г  Л f ei« ІЬмТ14 ПІНТ АТ 4 (TI«
2. 3' Л ז £  т ׳ ׳* *  л ׳   fa '  'Л?л5 Тон Kf ц ш хОаопЦ(* ппгянпд днщілігг• !
Л161׳ ЫК1 Ч л п  * I  СИ ЯдіМНІН ищ|% fffcTff,
Ш1 й . .»׳W ;«™*« ««« 3H%|c-״ f«r«.
5Ц З/ійк1־ и О м «  Ч4/Т. f  qT4»N тв4 /г >C«onq4;
« ! 2 -  V  • , К * Р ! Л  Л , п  3 ן * י  • Ѵ ^ \  К М Т М  о .< 0 ״ Ч 4 ״  
3 4 3 (  *  *  З г л щ ц и  С 8 І Т 4  :  3 Т  ДАШ А  ТО Н  з п р ш л і т і , .  ■ • 
- « Ž g  Н ІТО АКО  G t Í T A  ф О І б н п і  C t lT i '  З Я 4 ІТ Т  •
« jp  Ндг Л/ f ^ l  UKflO ],ди./СМІ/ГЯ Т м 4 flfO jĻNTf#
* *s i ׳ • K»Tf4A « K l T4T«f  о т м г  ī4 - fW  шко׳ дЯТа.
* * М  n/AāfAn'lK t MKĪ / t r a i  ROTITI квА О Н Ц у,П ^ІД ״ ״
Jļffi» днсг АОТОИ Км т и гд і G s ■ f in  в 0кл4£ г 348441
« 3 1  Пм«га׳“ К1. дша ļ  f f y x  Б к м  3И41ТТ «
* I g  К О Т / Д А О ^ ^ Г і Ц А ^ в ^ в і ^ і З і ^ Д ־
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ё ж и н  К м тд Л «f/Я c i r i  3«ЖП4МН#
Д с Двір!» окяд п^вгито Гвозд ім к•
Т о н « ! слм г Ь л іт е м х  б л & Ѣ  rifig Ą u  040пц14*1#
34 Гвозди ,Зв'Ц ди д4п«ѵ f & i  ш коицш !•
Т4м 1то4ко 0в4тд н т  ф о в о к я і g n í i r i ,
u  rç ü K fA ré  ки<ни« 3  см утн о «  га  лпршшлітх»
ï ‘
014ОПHNON OTN Л ів ! ЛдТ^ЦІІ AMITI «
Бднфдѵнмг f  ф о яо м і 3  С донцім і ia  34& Д ІТ !•
Ся4вІГТ»1 M״É4! т Г  вт444 Т  AIM  IN«
^  ^  0  I
к  Го »под» OTN г d m  ясі то  rw ę ! спл/и »
O ft^x  К f  * r i t  14 4 1NI« си •T*4f1 Teó^q« 3 (^ т ״ •
3  КM TurA T Í4 4  5 14 4 4 t  ^д^ріш птя •
ill•
T fO flt M!Tf0n04?H 3  TfON^ Гди TfÅlON «
NOTfÙ\ fIK-U г  £fc« MK1  G4Cffq1 rtflMnCHt 
3  ОлвПЦА С nfH K0Tf04Al ff 1141 a m ו   Золгдк^,
Д í r t  CMOTfÁqjx cnjkątm , д4а 1$40(TN д п л ііі•  )  
$ jģ ī  3 ОГТ4 4 1  Т м о я ^ п с ^ п ш  С м гггя *
Л ів і ТАЯ! Д Т 1 МННЦЦ MÍtHTX tA  34nífTH •
I l f f f •  NAMI ОДОЯЦІ СвОЯМІ 34Т ІМ А ІТ І ,
.. (О ІІІНГГІЯЦЯ Г04Ш1 ТА n fH II4 у4ГТ1:
Д оітв !и  З о д га м  Лвд т £ г 1  ГДЯЯОГѴ «
HI Д«А« ДіДЯДДЦЛТіЗядКОІІ. Onù 34ór0»
S  RoTfы п  er« яа ядп: Ga m i Б І М Ш і  ш к о д к г і!
т д к ! содгті,  pór0441 ДК! ДОС^ОТІ вІІ^ОДЯТІ•
Н Т б Л б Ч Ъ  ТОЛ«# £0/10441 lÓ fHtlM l СТАВШИ, 
,Л  Жддос^ CAtffTN в ^HfNAH flfNty ДвШЯ• 
БЛЙЗНЧЙ ПАП N i<4AT*. 4 f Í K l  «УфЛЛДІТІ. 
Д И 1  Г0#я7я r é t i  t u  Л ком ! ялш ям і м л іт х •
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5ÌS© @ 5 
t t î & »
SB»?
» ä *  * * * * * *  * * *  *  * * f t !  
^ я ш т ш я а ш я т в & а & ^ т
« щ
2 $ й н  ІІЁ Д «  ди* л AOłHTt д г і и д т  п д о ін тт !
י1/**5  л  /* / ѵ - j /  / ״
* r ø  Hf tfA • f fM f АНГ1 e 1▼ A «״ ' • *  ГОДИТ? .
« © ё Л Г Д  идп крнвднт׳!• C K O fíIlft TfíÍN Ti a  до m i »
2 ^  ОТ Г б Л б Ч Іп ^ п гн т . КОЗв Л1  морптг сл е д о м ? •
* 5 S  £ОДННКЪ h í Í0A*» K jo e i плмх віітгрлдітг •
^ а Е  ГЫБД n t ш iw Ą tę  в с д г^ д гк а  *tfn iu T i•
ТдК І ГдіІ НЛГХ СД0НЦ4 ЛО^СДвДАНТ׳! HfCA «
Лвд З одш пд Т т п н ія  им г Зв4т4 tusa•
S u
*á fS  Л*4 ItfftfOKtflt R*f-  CA CT^4X־ífT T  .
«ТО  On^iu t ^  Лв4 с т^д̂ і  с м ^ т п  пдпдддітг«
« f ö l e  £ 0í* fW m  Гди « пт'тцд Квк זא ѵ и п
3j|ļN ^SHfÁíTltHOTfÚn f^TIUAt CT f ап UH fOKOUÍI t
• ^ Д д іш іі КвкошѴн n4©A1̂׳ nff*ŁiH* з«дкт Бггдпа «
« M Í  з  CHoßm гдв  И К І3  Tf ос tf Ж׳Ц « я , ддпл..
« 2 $ Д 4 і щн котро/иг з я д к ^ Д в *  стр д р  с и Ѵ « /
той ж і шга Кггдпж дндкі* К^омм смг^т і  стг т̂я г
П|НТЫП С4ИЦТ* R&AJpï, ЗГЯДВШН A® C fK iiłT M  ,
fo ra ta  A n t  Ю ди, Кон^ггиТ С гм вггт^«  
Кшлкг K fy i до ЁгтлмАЗвтдяні в з ^ к д гт і:
К  к *  ç rw  г44п S å ito f t , лрп;я414<т1
Н1год&  Аасѵяп мало слізг тгодиі.
Тди H f r i  Оядкгтм* нжт Нгмдкп, нал годи#
Г-1 Árt (ІД ГН І S nO ft 3  CorNMrrnrKfVlf ДДНІІЙ
Д на К гТаінагѵк su Птддл X fy i слишлпищ•
З Д Л ^І MÓéHMtf ГДІІ ЛШ4АТІ 344IUMU «
С ндвнтіг Ун тодкоил си ищді, cłmw •лшмн»
- ГГ. ,
ļ l i p  К н ти * окяд П І ИНН, 3  ЛвОМТ M & A f.
A * it ł  т і ч г  Пдсти^д J  ^і&оіти#. зл4тн44»
я ?
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Ѵ . 1 д .  ^  ̂  * $
«гИ£
« & №  
Ж А ф  б гм і ASffY« Ирнтьлг « к г СЛЧЦ1 л^дмком,
вя4*НТМТО Г>Ш1 «141»П>| CMffTN ТАЛОН. 
в^ІІИІДО ЦДМІ Г4М0 СЛПЦ( Mf* AiffH «
Ë n$T fl сил• ЦдріТІО Н сп , ■ЦІДІТА Сф(рн. 
T in ift ЯИрДіТ( Ą/t •n#Tf׳l,  Kf fWjrOA«*!«׳
־ ״ < » -ч сЗиц» n it  A iff/ин, втл»» сдлі^тя з - ^ А - т а :
2 ļļ|£ S 5  Гди nffĄi Пдгтіі^ш т* л» Пдітыі^ рдігн,
*Ш й И Котрия сил ׳*  і да^мн: ЖллосІ iio rÁ im
t S f â ®  ®ГИ׳ W fííT Ó «  ļtfMMV KOTOfMN ffU «  с Г п ц ім і,
«*jgfgßg У ^ <r*  rÙ u ÏH  СІАНТМ комцемх •
R і іл н к і a и*♦ G ínq i Emù Гди кг^одлт?.
ЗДТД^ЛМШПО( МfflUiOf ЗДДОДИТі:
А ввиП  сдолці ^м іяш нп З^ОА־» мЛд#
f c jffÍA  i  f i l io l i  П д ту д  ц׳&д .
Тдкт по 3*JT®A*̂  Р00Я с д ц і вмін пддд#
/Ut ш r o t i слллон f(x )G 6 Ī A  с ! !л  зіддд• 
Т да TOfOGÅ сд(£1 лдм? виитг o ìh  «
я^мі сдлці в зима» П і̂гтодд: 3  тон кот 
Жддоси сміртцон: gnóii nífff>x Я•1»׳•
П дггш а иовд: л & ігд ^ и  дс& ията 34^ 11•
А г -
І І д ш т о ו   ІЛ д м гі Лсд т $ м  с а^ яшт Пдрѵо, 
« « r ø  AoTorÄ Г г ^ , я * Ш ; Ы , д т  Ш Г К О
К д дго і^ггнтм і кд Hc׳f  f  A  3 «ДІТ1 ;
J r ø  KOTfUH ТДМ1 вГ^с4*ПІ1Г^0Г^ Л1Д « i m :
Ко ИІ i»f n fó fT u n  nfe'íTO e f l f o  ЗЩлп• •
♦ Й й Й  С Д Д Г О іІ(Т А ф іІМ Т  Д |П  ■к г  ГДДГОД, АД ПО #
* £ * * » £  Г и г о і і  f a  ІЛіѵмч А^Х* 1«*׳״זי А ® ™ *"•  
j ļ ļR f f i ļ  3  t y r u  •г4  ¥ т и ;ч , qio Кддгос4!гядя•
“ *4®MS з іД д іатд м і Л і^  к  МЛ f  К S’ чрел  л о гт& н тк ,
®  3  Ндтдтя KfünofTiy Стин К г іп к т  i r f r i r •
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___ ________________ _  ______
ш к ш ё ь ш я ш в ш е ш ш  m m ü f c î
. » ® S
9 ш *
äSSS
й й ® » ►
fb ?  
» « s s
*R*
& £ Ž ?
лфочѵ» ц •, — .
wm /+ -W 4 \tø A
Ш лШГа& & * rz//1% כ 
г м Kórost КГЯНЬ ЖЙЗПЬ л ©ו-f• ן  ^ и д ш п «
4№ ״..-.  »а  сглокыиі тдкі 6׳f  копш ті • 
« ® d ö f*•»  си до *АОГЯЛТІД ІМ-Ло,
Hfctf ШдЙиѴ, ЗіАМИ в Я» Ml W T А •*
З ж Т д к і 3  Гг1к&»״ом13нгим! ёд״и,«1 до Гі̂ ״ цд 
g ļs  ид ёд«і в т ^ Ы : Ст^дцшп fittiA Gí/цл;
« §  Жін нн r» fK ^«t ид A*ón: A«®* ־1״  питднті «
«83 ОМвГТЬ Й К ©  ЛЮБЫ КГІПКЛ. й / *тд1»т*׳
* 5 S  t y IT0 siL 3  H línqtf. 3  Псд wråOfjnnA,^
“־  G& Лисім Б«^кок дйид «ул^ідіяд•
Лео
елп л Л АЦѴІХ i t t iÂ tfUAļ
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flSEÜ НбЕвОЯ т4к1 пвѴит* дидгмі , • 1
1 Ш  Я ^ г »  B IIM N I T 4 IM 1  J Í fC O M l'U fO  в Н $ г ;1  ПЛОТЯ М Д Ш 1 •
j f v *3r Г  ^  J  ^ י   « /  J ^ ^ В■■ - Вי א   ■# А А .  ̂ А А А A А
^  3  И  AIM r»Ótt f ,  U H I 3  WKCíltf, ТІЛЛ f
« S o m  Ûtn  csorw» З шла іш ^ г  смгрта »a догма« 
’^ З в М Л А С Ь »  ЙвЗбМЛЮ лоидіша, ид ітг n fítm , 
Ансг сама к/квл, по /^Ксііі дплті мам*•
*  •י
f i ״
Саалм « K t H fftf ГАНг JH З ім л і  Д0кя•
׳ * £ ; __________
« tttS fê  GíTfí A N 4  Т & Ш і І  вАДГНІІІ ИД* (8кя :
E o ГвОН ДДАН ífJOíA «ffHjfl *ОДИАН «
Eu стііац іі, вѴтг Л^кі« n i r t  1  •пиноренлп :א£ן
_  Кто дли гаои гром( ддгт&^мкі р£кг згиадст׳! ,
З & Й ״ .  ״ •  K״׳ï  ()ІКОН МОГИ, МОіЛАГТ׳! .
j^ f tU A  3f ДГд, Ком <־ ЗмиАИ, io d a t i  «
НДНГДИЖІМ WSÍ CSONft МДТ0КХ J fÓ ^A T l.
T 4m  » кг гдижпГг, MKt вддшиг ^йкя f
Д0(ТІ u m  3 1HM1  з«1т іт 1 ,׳  fif К^иымнсг Л&ся•
г ״ 
З о д ? .* ' IlIftá jfX  ITfON ПАІГІнин, ЯІ glTT ni npfflínUH,
Т а к  im A oA ^fcw át тид-1 a Т л ти а х  даміж.
A® Литая дйгі? CAMAmti e t r i  a Соя^н 
»־ Î î f è l  T fOAKOMt.'^rO Ers JlfHNfH« B fÁ r i, ״  < % ״ ״
* м ж  A °  C m íjth , a T^ON W Beu cntfBA,5tìg2| спелля tjh Пд/кн моцнии бдадгг YffM*
K o T fU M t ГА СДМІШ T/40 ■ f i n  MA<USAfTlffi H».t TfH £׳&Kf«Kl IUnâfl «riôf MAlTt:
S r ׳‘׳ ׳ * • . «» n  » !  /  /  • • '  »
М к г  Л^нрожгпА w А ха ала а ^ А т и :
JAwwroåf П^дад: Даг сдгтя •
Г А “
70
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І М Ш Д О
2 я в т
« s a rø å
«£йЙ?ёТд1П ■  UfTftnOAA. K*fTA, ЛЛМА f  ДЛИ«
3  Плотя И t Í t i  п а т 1 l ׳ ^ c r r t t j 3 rffÁna:
Ж» ЛАТМН 'l í l tT e u  Ж«ЛКЩЛ<МТІ״





Кгди Ч ГЛ Ы Н  Пдггирт Сялвкт^х л ^д к 'л л и *?&GTS1 вгw 1»״f латі зркмг т• «улфмлли:
«fiS C fi ^З ГбК Х  вЖг^дѵ сАЛф0,СЛХХЬ в Мирт п о г т ^ т і ,  
* K s i  З Л П Л Л ! л ^ А ^ С ^ ф К . С и Л К І л г г ц ^ .  
Ilf я Xfté4 Кртлом1«ГА(См(^гп tjtfiuínbtן Га< Словом! Кртнігмг *׳־«ץ! cmani tufAmtno :
!  Зли t  КлпиншІ ï,c rf4 *jno  Д 0Т К Н 6Н А  « ^
. ТиТІТІА 34 ЛAlf» * f f l  ШАКиСГ1І'л%  СЛДАГЛА•
å .
Ц41Ш 1 OHÂBftrfA GMtfTi са4пла £ПЛ4Л ę 
, К Г AU О т ^ 4к ПДМДЦД44*
f e j©  K0T I4A 3ПНГМОМ1 T tfr i f A 3 *tflŃ44f
Ä * ír T r. Жг Ѵ К Я Б / в Т І  П йвМ О  г4#п днлінлл t  
О i f  м о ntgŪHfOMico гцлно  Приватным?«
Л т  іѴ та n fи Л׳& $  Похпо^и« «уд4тл ишях 
f t  п(Я Ж м < ^* Cücfónu в СЭін^ин «Атдк? nfM Отфілі «мо ו EfXirn Ж яфш.
Тдішкг п л Ч & н ito m i» a тк«■#^# ^
От^׳Ь и: G fo ifG M ifT t T ^ rijK f з*л & тім 4 •
Жf  а к і  T<frt« м 4т  nfn  G c frć  jo  дитя#
Смеете sX fO KfM M i'Igos? 3  Гг^г»м 11тйи tu rn :  
Т а и і XfOKMtiMt ! и л  К © ion 3*0Tfá<f
Лкл^н: 3  ТѲНЖ1 IfM f jqiBf H l СТ#<4Яв^•
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* ® i r4í
I».*33
»
J&fcjj l í * *  M ÍtÍ  ЛріШ&ІП I l í t fM *  IļfMHf4ÍT tf
Гг/П  N О тр ІА І M ^ A t^ T fÍA A  ПАНк ^AvtfÁiT%9
**?S  П^Н C f*, Hf Дн#>ио#уся*і״тг» ÇTp״É4׳t  #
Л п і  f«T 4T à f /J#UAH#y*háíimr*,
* h t  X
Q .
« fê j ״. ׳ י ׳ 
« ®  Г^І«Т׳Х Е^КДА вд4ІТ*,МД АмдОСОИ I'M *™ • ^
£raS : Г ік 0ідш аО % иітя״ндм1  вллдп влдіти.
® Я ? t  '  <■ • •״ י  /  /
« I s  ^4Л 6NMÍIM4« *ПДОГр( ГКВДІТІ,
* J g  Лист д о т  л»под1  лиім*« д^ага идмі ддявд гг і:
» f j í  Ч^ДИТІ ДоМмТ#»!« 36м КД/ИГИЯ, £0Д11
^ Ѵ ^ О д г ^ а г С т ^ д іЖ ^ Д іт о т н т і,  дшкдлд* выгоды 
2$2»í Л .т1 ^КаЛМНШД: NOTflJH SAHfAåAfHtWH£׳
« Й І  £ )rn k  гиш<$шнтъ,(}к4тнлпн1п grxUIÍMfUIM.
' К ! т г  f A i  мг д<£длп « n fn  GrptAÍ тнппин,
. C *AÏKf«B« ДІМѴЖЯТІ« MKl M fi^fO K l СОДІИИН• 
ОДІЛДА ЗДЯАКІ в ^r^JkĄ^CAAfffi HiMAtTZ,
v Чілиллп U&ttt *ufri HtwtTAtAÁni, 
с М я т  f i ,  в Кдлмиші« g  Ггкрдцгвн ц ід л т і,
G i t r  н л н н т  д ф г я г м і здос^олиімм д׳& н т 1  »
Жг сг^иж/. a  г о т !  а «им• t ^ mÁ ít t  f
ЯД ÌH11AÌ Ц$ДОA ll Т«Г lUnOJItÁfTI»
Ч 6 4 ТГЖІ ЖІ л ״ я ш ^ т і, Пн(МО /И^Д! K fT l то#, 
N4<AffH»r4r0 3M4TMA0N0TfÓf:
Кгды В Кргд ЛАТ4 Ст^в׳Д1 GttffTMUjft f f  ОТ il ТЯВКАЯ•
T f дфдАітъ Т4М1 GMffTt« « к ! до ддвлоя n״ù é •
7 • 1 •
Ä S  П^оіто С/י ,f  ПДА C « ffT i f  ц^ди т^дф дА гті,
* « S  Ео ЗА Л н н ін  л r í f r t  G r f iA Ì ЛШТ1.
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/ Øå t 
ПРОСТО T M ^ A fT l ØMffTft« АІП над« м к і криво !
Gt«4a47 Сидвктрд «f «ка живо•
ё д п л  Л и н ^ а  G r r f j ù ,  в Х р о ш м н
Б и л л ; м к !  м н ш гш  т к д і  Лмл^н« в G io rn i п н  •
Яь
Hf ДОЛА МАША! КТО ^вдЯ^ТН ЗДОДДГГС«
Кто штдкгя дод׳! ♦  »Д0Д׳£т4 е״  МЛІТ11 
K fT l*  ner'f ja^ h t i Gí Át o ít h , 6 т{£ддмн * ^ .־•
Долг« Ст«4д1 Ж м ^ 0м11К0пд11'1 подядмн: 
іЙкимгж і П/дсомітдк? конвои пцмрти? ■
Ні£.пліг% Прдвд« m o k i «том ский Cm iit h #
j ^ ׳ K i״ ״ i e m ī T i e > i 1 . - fV « •  , ' י 
« H ( h :  9. Л Кто колдітг деда, том * виша с и т и  :  '
Додх G TfÉ « Ж м ^ О М І ВЫКОПДДД « lÅHTftf
К41 «ОТ ВНПНДА« сдмХвпддд )(ятрс 
Гд( ПАВШИ* NfCBOH« N Alili •ГЛДДОКІТВОрЯТ!«
Of П i l M T f f  Г/łietf, Я НА(Ъ ЧдОПКОВі MOØJtTf •
Ш .
fi.VМиТ»^НЛ Tf&1׳r  КГД4І GMffTi C4I в 4&Ł СИДД#
G9r41 то  едог|41я ц м і тдкіи тннндаі 
Жгси СТ^ТЯДД 3  T ftfnü я нупддд «
(Л HTM ЯД Tf){н f  ACU ЯГПОГТДДД.
П^яПн^Д)(! МЯТ^А C4I ÿT^tlÙ 34fГ•ІАА «
М м<МДДГМ1  ■ т о н  ЦМ4 C M ffТ 4 G r r£ 4 U  I f  Д41НД4• 
Л д і ИН ГІТ4ІЖ 1! ì f T ^ n t  Л«ЯШПЯДА* T I«
Ж( МОТ П^НШИТОИ ЖДД(Я1 ЛІЗДІНМДГТІ • 
ЗвиТАЖЦ^ Tļtff1׳t  T01Ï Г & ІЦ І ИДДІЖЯП,
Н1Т41ДК0 ГДДВІ, ф0 Т ^ м і П^НДГЖЯТІ•
TftfflÀ COCOM Гддв^ nOKfUtilTl«
Т о т і поклон Г4л іи , на с и г  акддддгтг•
П
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* t i -  ^  Orf^AX п а я Щ  x é tfiH H c tr j Т а га м и  • 
i  ;У Нісд коди т ״  £ т g ׳1 re s il f UTI вт^дд м м  #
*  liju mf аНсо CTfÍAOH «־;
* à ?  C«46׳f fT f l׳l  MÍ'iHAX'. ЪОГТЛАХ noTtinŐH:
•  Я л  I ג  • f m  ' 1.  /£ / i י • 
Ьіден A00IK44IN CU •ГШ041 Л0ГТ*׳Г4І •
MwTftf JUMI ■  Ч Л н , ГиГ44А& A l^ t  ц-fW . 
Т4*ѵнц1 1  A p i, д н м  т4кг I t i t i  e r  f a x  с м о г и .
Ни 34&  ЛЯ | í« f» Я T׳ fA lT  ЯI  HAT f f  TM .
ג ! •
♦  tø  G/Mf f r i  4КП 04׳{ п4а » А* ф£<н Трлф-»АГТТ #
ж( « к !  сд*£пдА л40т )?га  т ^н м д іт і•
5 , '^  W fíl «#4ІН (Л40Т1 Tfí«1>4AT4tT4ICt OTf^CH«
^ Ш Т Ц Т к  ( A  М О Ж ІТ І ТО МЛДД1 С4<П©ИІ 
* á ®  &Г(ТОГуддг XfTOiX К f  TOMT VrfiK^AIMXf "  ^
«M J д д ін м і « Си/íiífT fO é i K ^ f1׳ лдотомт с и д іш м і•
*rø P C M ifT i т/#пю и Гм ви к # 4 т , t r a i t i
ī $ 2 ļ  i * то та  ím o t׳j ,  п т& к ів  лдоті; c t^ í'-ím u  f  д^в, a i t i .
I «  ,
2 $ $  Кг«44ТОМ1׳ ЛО'вДТЯ »  illtò T Í  НсД *
ПіВЯОН TAMT Cr fi ASÙ, A fóri GrfÍAX RCTf'tA.
« Я 8 H m ,  K o n i* , Гдижа л •  топ» Гмл%І
ІШ0К9: O rffA si wrnítinOH X*4j} IcTfAļļi*
* A S  к fisV м іл х  K ó ro n  Ст;4д£ а ^ д я ^ Ж я ^ л н *^  ^
3 Ѵ«Г^1 »A SU e1ícn4׳u  A ã^Á41 su TX в ® иЦ лЯ •
J ļļs ļ Ео си.« С 4нс 1  К /т о л к , икх \  Geocoц к  l t n t f r i i  ]  г 
• f c  Hr G cocojļl IM ffT IU jf, Л̂ ЯГвОЖДДД« С1ОД1  CMffTH•
ІДіт^оподѴи nfiT9 я Aita  д4а f  órtf « 
í^ Á a x : іятагяглні^ прн ппм х  л * *  ftfict EíV•
в т л * г и  -
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^ К Ѵ а т я в » М идогтв g 1 A<0K1 * ѵгрдтндд ׳
* ^ 3 4  Т І а ж х  Пд׳ гг״ ,г«оя Л < іц і АД*Д Крдд:
Ш—  ru  т«1 G tíÍaÓ h  ИГ• а0(Агм*мо«
6 1 é ú " ~ '
ПТОАНоЦІІМЪ АШИ «UTlCfOlff• •
. Л т  м ік і едпон с г $ 4 л г  дикого з в а с а іт х  •
ff /  »% •• ^ a 
4* S I ! «  “  в״ Г І* Г Г 1 ,  Г Д Н А  А «С .А (Т 1 !
*** і555 А 0,Т4 ЛЙ<«Рё׳І» Д А«»Т* т& и !1«  мдмті Н(ГД «
« © * й  К • и< иАллгир: Н)ж1  едм * ЛЙа Фгсд
« íflitóU  3 «МТАЖГЯфг» ,  ♦у н е п  G лиц-י Прдвди^ ^
* *S tø S  Ю ж і Л иииин, *ך « ó r! ЛЙіІі ПОАИвИ ЗАВЖДи:
« И * | »  Ю ж і ид Л ггд гя я п  Гддід^і ТЫ(Ж1 Л#ги «
ІОжі ид лодпожкдгі* gíMMUiri Gt ii^ i « К і#гя }
• g ^  Ц І •  Ш  С & ч  Л & я ,  п к г  з п А Г к  з » « г1  М о ѵ г с а • ^
^  ^ i O r f f h i  МК1  м п ш г с і  д н л т к  з<К«^дд в  f r i  а ,
’*  Ю ж і 3  ЛЕОНОВА, НЖ1 9ÊÍrj1An» ДпАМИ*
1| 1•  в f# м іг и я ід ;  GúrtA err G׳rp f׳  ддм и :
П אן Пн^д^г Òm^JC1* котами при Iwa им *Ч *  iX lfN ^ ÍA  Л׳£гц׳£ , KpÚAA AAHU•
Поди• 3 0 Д(AKI бтрідцд« ТДМ1  вгрСлъ МЛIV1«
Ü A ftX  Г  A M I я  Iw lH U II ПддиіТА G T fM A łT I •
Ā Éf#*1 Тр»ПД|ТІИ1 *Дрт•* ИГП^ІДЯвГ« ѵ  ̂ ״
з Б о ^ т в д ,  Дйии, К»в1« rjtø  жндм в Стрд(т Адии,
£  М<{гТ0 TATNBÙ Л&Я ИД ЛНЯАГТІ :
E ri«  П р * т  ДдЧ* пfo rr о д«Д)?шя С т | і ш т 1  ״ 
T a k i  ,  ru  Cami G h a im tu  и ід о г я а к а  Hsa#
I  Rc 4 зд паи і é*1* r u r t  потуга :
Н е• Ся л t i  гг f л вдмогА аогидо «
^ Стр׳£дІ* Оидіггтрд Ж( по ( • г г  мИло• 
з З ім и д  з д а Ш д и ц ^  дмео.GM(pT& стр і дагті»
При с во (я т&міго 3 < M A t 3 ОГТДВАІТІ «
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-* *•* •• 
8 й э Ѵ *
•״
m i
Ÿ״ -  шА%. Kft•?
й № 5
ЛР* я З ім л і ст»4лон го ицм ̂׳ а '«  К огввг^ 
Е ііп іт іл ?  5  G r f f t i  с м г іт н и р , я П с н с ю ч •
lg  в 3 ļ.
* S  "З г м л а  r í r t t A  АОсГднта 
5 д г  N  Г м кЖ  N ïo  Я Z lA M H  т я т д т п :
J të ÿ l N  П^ОІТО, Я М А  ЗДІЯЯ«■»־!  n 6 K Ā  
« g ļ  т о м й к і « ГОІГС ЛДІШМ, г б и л ю  пнгдт» ч-рггд,
41@  Й к г  в N c f׳ ,  г  i m i  T $ r t  П ^гто д г С м ц ш г  БгѴ,
* «  Й к і в »МЛЯ,ёгЙ ПОИОЖ1Ѵ Hortf •
J Ä  NCO lî Z fлмл мимо ЯА» HÍUI4.
• Я с  f i t o  ЯЗММА* Ц й  «N<1011 C t fÄ u  AAUiAf
•י ®  КгА»* піиа^т і  мимо: « n  с я д п  Ндип м іа п ?־
S p io n i : д ы Д Ш І слово jO A O ü O U l л^смадіт?•
31|ļ> Пяімо гд іг і, $ ѵ м ѵ $ , ^ н « 6 0 ־ МС6 «  А0гтв״ ^ г гм го  
ЗосеСІГІ СТ^ДЯ! ппш и  Жя^яв Т іп н  н Л» д го м !, 
« 5 5  « ЗиГдртд Т 4я1м • 1і  Посетил стдвши : 
51лЗ Т ^ т і Пяімо с т > < Л  GtfwH GMffTflOŃ Ц а іш н ,  
Днсг Т4яяия ЗиГдрт мдіт«! т о , «кх м ідш  ^
Пяіотнми ско н тіп ѵ  в дплкі * f  га  3 копти<4(0;
Ж1 3  G׳f í1H С т^ ід іі С м ^ти о я * Св*£гх АД« c u m a it ,  
Hf «cM ce>N ÌG M G ÌN  • 3 >(^T CTMfi,MN1 N лишь
,
Гд і Л^кг П ояоа, ле^А гІ ядг^дкднтт 
G4f<tA1  Сядвінуд: Д к а т і лдмг і / лжантч,  
т _  . H ffT fT ilK t! д я ^  Д я гі^  Дплтяя)?  
S fé ! Л я п  ГвДДТОМТ І£АІШ ЯМ 1, ЗД в н н і ГСЛЧинІ. 
«$№ вя Котцін ПА А*Д М п я  ffNATt Д в іА ^ Т і:
2&S JLÓu it Ł с т й в х  Д ггл тг щ я: АД год« са<д4іг1•
« р  « a s + f t a »
5 § П Г Г Л ІД Н 0 І  ЧГК&Н ПГЛкОСЛЛЕНОГЙЮС ІЯ вК О Й .
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* Й 6 £
S's&: Il Bosxo
а,,)Г*АТГ І ІІАгтира nÁari Сграгм і покорпим« 
3  Ь7днмд K ró fA ro , /ды  !  Гоблин •
;3?«$3£ На Пам a t  4 ,  Gfyqr к  Го»4 «штлл&ті # 
йіЗгЗ ^AļhuAMM^t.tiJMUki и о тй т і
á׳4 ^ ^  Ког^ождіпГа ir Го К  : n i б го к іл А * •• •
ліПрпгтА н*а зндеі: Ojuffrn я 01«аиял•; « s
2Й1ИЙ Номім
2 Я І.5 1  Жо«хсжл ;«Га  S G i f t f  т$ г4  м <т 4 тргсд
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ГДІ IJufAMHĄA 3$И'НН^РМВА(Г1 «
fc J rt 'íA  С«»Ц» ЗКЛМ^ДО( ЗН Д ІТ І • 
Ко TAKI è» Г4АВА bKaÁUHH ЗДГП&ІА
״ / / ׳י ■ 1
J ä  Г^огобомі т і і ^ о ,  ф0  в ІЛнтріпомі iÍaa:
X (  Г іи  гл н тт  Гддяд .  G flUI HAAAt П І 1 І 1Т Х
НАШП&ТІ }"ЛЛХ«Якмі дО^ШІ ПДДІСпДЛ' кд» п » | Ц1ѵ> кОЛЩІ . .
* tíÖ  Tón Kamiul ставят! 6 M itro  Пнрлмн^ч « 
К01г0жд'1н7/К ПА ni Ml - ПИІШТ1׳ CÂ ĄU , 
ИшІкХ HA lÅAf.+tifi ПЯіиГ ^АЯЕІЛЛИЯ «
« м  jì jĻOtfоблегли тдкгж * ¥{4нлныи•
S8! , , ז •
вм н  ЯЛ fio rн і  витягкднт! ríjCM « ^
« І Г  с ^ т т  п н 4 С г ^ « Кг гмвогкх tlfítui
« а »  Т4К1 C0í־l fÁ׳ fA  G ОД״  ПДА СКАЛА
Ž « L ■ JUh40(TH: H * t  « K l К Of к-l в с *К ״  fO<TAAA.
Kt П1ТАТІ» в 0 íf4 ^  С4ЛЛ*« n040*í«A
KU « íC n Ó 4 M ffT IU 3 £ BAAH״  0 (£ 0 1 г 'л А  •
Глава 0 іח  щг  ^овяг » ж н в л л гп  «
3  Гааіон 0 4 cnóa «ן i ® гйиим ич •
ХлАДдТі HUM вірЦГ 3>ІІЯА«м6СП1А&^
& 0(н я0я : САМОП Га і і  ^ п д д о к і  Г а а і4 }  
fcS tim  Гадвд, П 4т<р* ♦уп4д41тг »
*J S  .. Sfinì в воммтоя 4jfKBłl жн<я4 *rJnA rrt •
4feggļ П^я M fTfOflOAIOM t « K t  A ІС & 4  «
« Д О  СКАОЯІМЯА Г44І4ГЦЯ nflAAMOMt JL#|1f •
A '  M w /  ã ' r ׳׳י1 • 
4ftfølCJfiMb Г44вт сп041 w cXm r m ‘ ▼ *
S m  ■ 0 íf4T : В Tf Óf 1׳ З П ІН -GtfHfMX іулдддіт«•
&  , : ’  s “ “ ״< '
!ft
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« S 3 2 * fiuwfM»««®* вМ-ЙТ• П^ДМНА«, v
« W l W  0 íp 1 | f  T Ô T !  C t Í « H T S# З׳ Т ^ М Д К  Д с 5 С *Т Д 4 і #
Г іі і  ï  К7ТД ГДДВ» Сн4׳*І»Т#1־ Í AÍ «  èfcìMHAm,
t  H í O Отопд/ин а п׳  n Í T i t  т •  * » т А и іт і•
« Ш З  ~
BíníS U •ч«
«SÜ!í^ Лнмн маиклммх Gitąi г ііти  дндшх ״
^ ? $ $ 3  К в Т М А  $ “״״  ß " » * ״ •» K . iÍ Í i k j י *
' 1 ( f i r * •  КоПМГ-іГхи  К0Ш Ц 1 СКОПТ<Ди
׳■432 ״  KOTfAA fílHW GMffTk К f i a *  At IHTAÍM l'
* @ 1 " fAn ׳? W  Си-HííTfOMi O A łłfT ł Tofs могнди
(71  • I/ AJ• WJ»J1 ï  ш » * If  AJ■«#«* ІУАЛ» i t %״
$ |^ ^ 0 Э Д м м ^  Ж н ^ш ь и кг кддогтш вддгні , 
« р Ш ч  34K«TfUH í .гдгиг ,!׳ÉKt идил ИГП^ОЛНТ־
«>í*Kl* ft Л нсоіі r t ir im f  Г о £  Котца мдгта ,
>ІИ ? Д І ^״* V /  « У ^  * /
"  •Nróft« наГогХ, Cffqe «и^дірдітг י
Лк< ид Гв#І в с т ^ п й т  Стоп«АЛАН, 
G ift! здбтф лпі (fjHTHT(A £осдмн•
д а
ļ g » W
S i t Í t h a a  G « ( f n  3 * » í t г а  Л т ^ А  •
ļ j ģ  T f  « A K A  ЗДГІ ÇH З іи к д д  Ф д м н д ^ а
0 •  К ^ Д М Н  І А  E |Ł I á t / в •  ДИТЯ :
Кдото, Л а^г^нп, Дт^опва. по Нити 
З Д $  Т ы р  T fó j i  Tf0ÁK0HvC с• ЖіЦнн прнінпд 
?5 пдвдогкх, сдгдгг tffêA, ПдХтннд,.)
Кд&К4 MOOMŁI -9 ІШ Д Н  АОГОАНТН «м оом іг з«шдн A°/f0AM™  
  « к ! по Д н н м п  flfOłT•* н /гд ^ м т* :
*Кв><І5 0M1/T4 ми GwaicTfA Тди плОЦцІ м4шг ,
TfH Тдкг Лнлто нд n t* *  аиудкдмих •
З .
_____ T f  ITA A gGAUfTÍH ^Tfonoix TfH T f оли »
5?Й ®  *Gifn't ceo׳f  то 3 ®*t*лил* Стопы:
Martin Erdmann - 9783954794164










,ï  ft mìa Т#опдмя jfH  то здпгиллд
Ш ТнТДМ! JKOTjÚjfirA Дт^опом звдтв стд<4* :Ко T fom * TfStru« Tfóntfn« Ят^опом скдддднті«« fÜ  Ж*вТ#ОПМ ГОДЯТі, łM Tf&UI CMBAHTl,
««К Tfóntfr׳! дли в ж» «׳лл׳£н^ зидтита «
А кто waiÍ hu Оллут{дпом ш сдінтг •
И
Т^гів Гди злСв'Стдом! • Tfóni. л0(тЬ'п£1т т ,
Antii» ТНЯИТІ* MKl .K0MÍW1 ВГКД^&ТІ •
Ов<£гом? т іо л кн м і с ш і Сндвнтігі мніѴ«
у  ^  У  /  ^ •ф4 ״ - ן
UfOtåftl^AHIH В in it BHOlfíl, T f ЦП &*fyí:
ИК1 Сднцг« MKW Л&М (OfifftUfKIM
П^ггтоді êrw сиді« миг Св^і^ід воясмннд;
Argonon î  TfÓnU MKl TĆKi П^СЫВДІТІ«
ЯдМІ ЯД КОМЛДГІ СГ0ЦЛ, ЗОІТДВДАІТІ^.
Д плін [АДОМ! иі ровни 1 TfHąiH,
3  вв<тд пцмнл: Сдицл« Л^міі»
г*
Ѳ•
SKKKt O ДИДРГ1 T^rl** тон Cr0nH>f МДІТІ,
5 ÍÜ  КоСтопіив Ъ ігп , T ’tn tíA  И Д ^Д ІТ І.
**одТ4яН ПЛААІ Смtfrn  Gfflļf* nOMf Alitino, ^
« Ig j П ^гговмм О топні MK1  T1111 «і^джіпо;
« И р Б Ік і П^нвдц~д GuffTHOf З д тм ія і «  ̂ ^ f
«6И Стопгиві т ׳^זןת1  Й т ііа  зн д іи т і подожш». ^
5 g S &  TfÓ jfl T lljfl СтоПНАр T fH íA  ^огпнмдя« ^  е 
ЗЁЙ £дд(т&«‘ МвД»01TÍ, Досібті« свонмя ид звдди:
4 1 И   ̂4/ ‘
М О Н :
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М оя С толм * Д ог^от(« Мон и гиде«,
Кллігк ?Ш ТдКіЖ ГуМоИ t Í t í  Стогилі Сддіи:
Eo i  T & ifi QnHáitrifT å ilfr i*  П оступит» рдтид?.
д׳| 1110 іі E r i  ■  Tfią*» c411  T fó jf i G ró n itA jf, гдтиді, 
T f i♦«  (лрД6н)Л0«־»ОТ4 бтолгп і: Т 10 И * T å i j l  CTOWWt
М £д*о: н Твои Клдгт4־ д т М 0и Снлвггтр K ó ro n . 
П/и Ні/о^д^дмом воднтг Трцм с4' т и ,
П иж г гд» TfH Столп*{ j o t a t i  лод*Ь нтя* 
Троицк то С י׳ ׳ fy 11 * Ддоипколн »
М 0Ц І, ІЛ#ДР0»Т4,  Д0?|ОТ4,  Gfflļt ДАДІТІ Отопи•
á ! .
f í * t  КТО ГОЛШ1 3fMH41]fl ПО НОГДМН A łifT T ,
Бодіи до Нед Стопи»«»«! п іим /ідж д ітг:
OlfHt СиДвГГТрд в^ДГИ/вТ ЛОДОЛТДДО
Tpojçi: П дот,О а׳£ п #  Лдд» п/м T io jft С толпа  стддо* 
Ш Б Ш ІМ 1  М д^І нд» Bffrz помоги,
Т ш і  м*£дг От«іпяговг NrrrrniH доf m ,
&л! mh гд# т^я  тдма ■ r c  со П отдтокі*
Сродокг, я Колгці: i r i ^ f  т # г С ׳1 то п ! п о ^а д о к і.
f t .
T fH  Отолггб eO ffq^ нлаимч іщ а к л ш ч ,
fxu  T fH  ÓnAtí f r  f Л Жі/ļAŪ ЛДМАТДГМг :
ЕодшТи ёіЛ/ШІН* М 1Т#ОПОдГи в Tlónu
^  л - «י«  •  î ־♦״״ / י  %
«КТ Лдоипкопн•
Т к і п т і  e r i  т м  a c 11ą5?,1*K1  т ігтн и д  ■  Аоднягтон
л  ^  J  А  ^  ^  м  /  $š у
З ш ах: АНТ1  вод* G a iti, tun  3  Ghaau игтои• 
Я о іт і  Соди 3  Скдд&і едгиг З ^ид і M w trrrA
Х 1у к :ф « ж г  с41*г 3  С щ д, три Д / г ^ 'А *
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k t  a t*»
Ш ч 'ЛТ• - ־״ 
« @ g  




ГД4І, Кто H «ÍT fijfl XtÇAAJfl, іуПЛДЛІГЧ,
*sì!• ״ б іш і г  лиг т к і ти, мкг то г£׳
ь ѵ іУ ״־• 
Ш  , Л *
* 5 !»  Ж1 Х /о ж м и л п  «дож ита •у м ір тя  ««Ій При JÇfOm'iMA Тргп втОПИА!!, TfH CMffT н
Ā č ļ  № мд Пдп-Ątf, ид Сгрц  ̂ двикдг «'׳£тн 
« *Ifi "  0ид««гт^1 : помп&г Гром Т fójç ^ó*TI'  кмти «•» ATłijf׳! ni fosnufi: eo »нг гл^д6(д4мв<?
 ̂ ПДГХД CK & ПДА м^рлгг а^лл jļTMt• 
J ļg ļ ÏIjh  д w л r «jf г  Чиштдп И״Ь־д П1ін1лгнлл ,
2 ^ 2  НдШІГШЖІ ИД ИДf l  •ушНАЛ Ал4[ИА י 'Hff°S"lMH ОмАёІТрЛ Жі̂ЛА* ,
* jjrtf Локтін ніровнѵг? Г^огх м׳й н тг м(жг малая
* д о  Га» м̂׳ ат׳і Л0кт(м14нжт uf Хі ожг ־ ־ “
Л Щ  / i r t  СТЛА? BTÓh M<fyf KÓfOB
S r ir•
Tff АИД СТОПД/ИМ <ГАМЖЯА‘К Г A  A® CAAffTM
« * 9  Оялвитц wZf^A>f: в то іи а в^ ц ^ ן״־יס*»  *«־י
Ш  w *
* « 5  T ffr t MffOSMiirt Срімгдгт Oporni п׳ а  «
•5Й  TfH ллілі GflAftffTffi в Grpqtf, ПрнёожіпА
« jß j Лмм<£м nffOCMi'Xi: мд П ад  і,  Л ok ♦Ti! Gam íhl.
**иЯ‘ Же ÍIÁ îV♦ Апгмг ^д*׳ір»нпим1׳, sufÁktni
Jjļ״£  Ё к1 нАші: Ж£׳ ! Л октa  міможгм? п^ядлтм;
Же л і і  н4 04жгмі ï  poet М л і ц г  *A *™
J י î -
E r t  Gaoso« Кжін Gtrt«.no'ifA0à׳E1H 'ą
GÚmÍ I  fÁU ЙКШ©‘  N fT ffC & T t f f r f i , י 
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ÜSR i v a l s e ►
f t *  * * *  *  £ *  * é Â â * f t« j 
т ш ш т
*S Ä 5 tt R f* * 1 т і м к о  0 ״fą4: Gtwtf ддждімі» Çnf4«0׳
GífV: 34 G1pqf,1j1ó m  Д4« íG tm ítíioh  слрдвк:
нЗа&до Y < fr* 1<A41 Gfpqr* іужнвдг í i o w i i •  ^
£vftfq׳f  TâOiH t ^ t i׳  XficVn MOHtffKAi K ÍíO ít :
*ČSS?5 H4Gtfqí Оыпѵиц Гды /f fÓrV И ІП А 4 0 ,
«&a*fíjí T f " י׳״ ׳«  qre,1r0Mł Си4ш т^,30ггд4©•
ï |  Eoror4ó1(K׳fi1 TļH Ч u от и сщімлн
тд/Ht K rïG ^ô itf ßoq4: где c ł i t ł  знддл 
0 4 Ó1 0  £рож»«ио, № 1111*014«  ГгргоііГ«
״ к ! »  41•  КгѴсд^жмт׳(« гдг МОН яіллдаи mÓiu ;
К ̂ 4 «  ЛдД^Д, Ahcísi, ״ ,,ТО Л 10< о « i «
^оітлйнлн пд СірцГ то Косом• 
к HEY тд к і Grpqf ű׳q4 ш^дшгнмо«
Н4П ТЛЖК0«РД!#2׳ òliMWâl 3etT4*4r1fll0:
П # я тц р т • Л/огддч вК?тл W/Tf0a04A י
ACANTI И4*»1 Gfpq'♦ Лготм C4AífTK «04А •
Йжч iw q 4 Oepqtf Гды Л «им 1НГ4Ш 1  «
в Ндгт СЛіОфі Kfóer. * fific4^1 Тр9Г* Г4пг*з«діл1-1; 
f  a^ ą4awm% C«»q« идма" nf ! ■ ohV í ^  Троит! «
• 8 $ s
ЛргГтпт« Е ^ д ^ і WfTf0n04nT1 •
T f«  » « ï fipTrU Kfí'tKAMH ГоТЧ GMtfTH
Т а к и м и : Ъ р т и  жѴедивн п г т р т п  •
НГо Д ^р * З г м и  Т^Ів.ПрГ^ДЖДГП •
3  Cf/qiT liļfTA CAiip. пи^одяті ммдгтг »
З і.
»
Кто С»#Чш1  i  Чяет£ логѵѴл$тт < Чпоти,
*** ł  У  ̂ J * / .
CQ0я4ы fl0 f14•׳ С т о п п іо в і T4441 К д гк п о ти >
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й 5 Ш 5 й & й й Ш
СНДвбОТГІ MKl U>GH£IhmA ЗДІНКДГТІ*
«$эт СтоимАмн TffMH в0іш |-1 поітйш ті:
$ א  S.t1M Ghaoh Днгові мілг kV Er tf*
нОнддмі НГніімі адгм* ид־־» ь^лліxofortf «
5 * 3  Ànfl^tlMÍI T f f Tf Ń OŃ4ŁT ДОГгѴлДІТІ,
«e״W ^ртоп мн^Опллі гдил ЛОГ*4ЛА(Т1 .
3 |Э  Taki в TfíTiMa И с ׳f  нжі Т и п  Снлі Столпами: 
**Ш  e r t^ ft П1р«01 ИГ© j m  m ik i плмн ,
Jjļ|S фг^довдплымі Дед НГомі Кторымі,
TfíTMí Трц< ыт f T f oni i  которым!.
* ! ?  ,  ® " * ״ ״
TfH jT o r« GІ ׳ ■ t r i Дороги д̂о Н£д,!S4ā Піиишиі Згм/UM 1НГ0 ru ЙШ0Л1 ▼erri #
784 iti «»/» ׳*י ״  /  • / v  '  '
J j • *  1 HH ДЖ4 * K l  К0СДЕДІ « Кодом в ЛДІІвДІТІ,
А КТО КрШІ ЛрОГНT l, IIOiĆTffMl ІД׳Н־Д<Т1:
Згмдш ДДДІН, Кодон ТАМ! СДНКІН «
IIOffiTffM l éqj» НАНСДНЖГН ГĄt вижін •
llśrn  TO «Gfflļtf HffOBNMf Tur«
«ftB fH ®Т0ПЯ̂ » ÍMffU SNAfl KOTfÚ*.
«Bgg T tty i то T ff r i  ntfTiH Gaaomcjmi нісв׳£дом1
« ? |j à ÔHAáUTfl fi Gifiļtf āf■^ M׳É>1! ГНТИМ1 C a^om i
Щ  © j .  ,
4*@Т*ІМЛ GTOnHAMH Д0Т/ЦІІ «»rtfnAfTt^
« у  Gff4í•* Csä-oMt (Л жі мінАіифлсті «
*jj®  Бо Gb״Ét1 e!w .TfOH&MAfTO ״
«W* T f4tf Трм&г4#мг iu fджднта̂  1д*то «
« й  Тон GamÓh Gt#4‘ Кагодат4 споднаіп «
ЗртЙ Т он ив-uhhía Gaaia ндшсрдіті •
s ä  ° fN " пім ״ т&іиом!  ТѴ4Ц Мамгглтн Ł ,  '
« מ  Cf#4* n!f 1̂ Отолкюві Т/н іоможіті стдтн•
с Пнрдмя.
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в іа  Gftąt vcfttpAtrx ,







к ־  ,
Спдд■! Н»НГД4І« Й к о і і  плКлмтм, МІАМ
Агглм С т о п п і : и д и  m rw  *х©дндя •
«Ж л Й  Здгп^дг пдші Пдгтырі, при лдиіомі скдм&ом?
155885! ОіміЛ Мы G tin n i стдспмг м і нддг т& о м а ;
« А « л  _  .  у  • і ? ׳   r  v  ,
“ ״1 А,״  ЛГГДПОМ ДІН4 3 » Т А  ВГДАД44Н « ^
t? C1׳t  СМЕТНОМ': в СВОЯ ДІМ4» к г  ти4лп с^ождддн.
***ійй і кГ Бжгн♦ іИГнысвідгд«
т І Ш־«»Пг XfAAAX Ххл Отд» И Д ־ Щ Л Л Л Х  в^АТД,
I» Ндмг по<о»тддя аОгрф? г*#тнон Ч(̂ м »
И w ЛЛ0£ Kt&cii* д G r in n i  w двіін •
Kd
Д׳й т ія тн и к1 вддсяг С ׳ н д в ггт^ гл  т4&14тнт1׳ ,
ЛІггвмО? Стопис о іі Гды вОірц^ м іт4׳  рлтнтг• ! й »  
Пдгтордді* нКрт1 ,Гды*А поядддднті  ̂ В׳׳**
При С топнА гг f ifT c o ft « Л&твнці? скллдлптх• Q£g» 
S Д׳&твнц4 T ífC tTO  Тгктом оід  Сыпд^ ♦
Бжгн CU E ftf ШДДНІ* т»  П(НѴМП4 .
к fi.
Л ігтв и ц ^  БрТддсшкг Гды Сидіггтр? м ,т4 ,дѵнтт£׳
34 XfTOMi нд Кf n  андшн ншоді* 3H41HT1: 
Мкожх ядошодг Кртд ,ШтролодА»
дно4« нжг 34Т4ІМЖГ Д ^О М І |  НсО Е04А «
По Л׳йтвн ц и  T 01Î  П,Н Т4ИН С^ДІТЛОН «
»ЗАД1 Г>ДДЧ״ ГТоЕнТВ* Б4Іт Га  КД4ПН0Н •
ROTfÓ/И^ ТЫДКО в ЛІЙтвнци до Hć4 *
Б0Г)[0ЖДІП|А  Т f i t  С 4140 TØt С Al
H ó t r t i
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K l r f W
vi?•״ rnJtib
ш
•  •  •  ш
т е к
Ж4И0•
IJÓiT^t M ir ili,  нЦІод^оя* іім м ітни.
MèU ! f f  лісклг Гилтоснмкг M Ím n i' •
Ш  , к г .
4к>п Онльиг^л Offąt Гдигоко s покор ׳f  «
JføjS Отолнговг tH(MX TffCAt вОГ£0ДЛТН Krófi•
*Ź 3  ** ®T0nHAAł>l 3 «ИД" Поді копил с^дтн « ^
« S a  ТдКХ TÍTX Под«okka в Покорі СЫТ«» ?КАТЯ• |ЙЙ«1£
5 5 1 1  / — W
á  . . ״ ז ״ , ג . - . . .  ,
5^55 ПіѴлдн Банжнал» ЛнЯДИ* П'ШДи« 36АПО 
« Й Ha Чдрггво Л^шХ, KoTfóli Стоп* Tf8׳
1Як*1 O ró n n f, ТА ff Z TfH KfilH» ТО лоддпы «
4* ך3 א  т |ц и  яд Чдргтіа Гды Сндшт!х нссмпй«
Ï  І  , _  к >
« ж  &гм01диѴл* S^U^eT^qtf, JMÍTHTI^
2 & й  Тромд крісдмл, которые рдінтг
5 &2 Н»гд1 пл стон Г о ^ л о д д гд тн  
«À S  С н л ііт р г#  *O tfitf свогмх сокры м тп•
К 5 ״ ѵ
gvтайной т£тх OKfim'f« Окдрп в Доді коліт* ú m i,
Гд» Скд;с1 *тд GífuTrMÍfm пд^мдідімх,׳
«а К З•
4 |w N 4 G ff( ļtf Т#Г׳І gUAZ Закокт^ ИДПНГДЯ11Й t
«№  nf !*^Тдтдмтпын« n r i M ura» ддиин«
Ш Кдйжмлго тыдко*- и Ега Лн<ит־я .
Ял* И вмгд I Три tÍJ [»^ Тдгдкц і m Íth
4І& І  ІИСНШНлн A» A« K ri (ІКШИ TļH Mf ATU ,
™י  Ёомфшн |4IH 4ł Ддстирнто Д4ТИ .
g
f*
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f U C i f f  Ju t ;
^ Й ^ Т р І М И  СтОПГіАМЧ Ö H /lifc rp i A O fT A M fY l
Iļio n* T f ą t  СтОПИА^׳! t f f t ì& A ,  Я
r т  г  v  ■
I S Ï S
Я a í  на  С м ц і Ц іо  сдало шЁ^однтг*
* ^ ■ Ё־ э  Gfí4« R < J t h « Íh4 ŰTOnnАЛАЯ Т&Г1 ГОАЯТТ•
У ^ М і л ״י  ׳ ל  - j L J t V f ״   .
3 / ® ï0♦ « 0 0 ^ , т?*г s тропы א
* K «  со в Cipīļtf Б^лгцо« Мм»л4, Са#дч, f  зро,трн Стопи• 
!5 j^ ^ R vr01׳f  м л а а о к с a f « £ ìH »  C f s q i M A i T i  «
«й№>£ч1 í v ,  '  1 Ä / v /  /
« V « в ״ ^ ім ш ігА  М1Гл*т19 f i״*o A״  *д іііш г  с н л л д л іг іі
T a k i  a h c i  к  С и а і г г т ^  Н с о  т  п н ^ о ^ н т г  
* -״ ' И  npiííAOníntioe ;  GflAsrrrpi ТАмавогдодитг •
r ? '
&ж1шІ Gron»4 G ute '^fi к flictf лмгтт,
ПО G /U ffTH  : &<КНАЛТ Ж» n ^ T ÍA A t Ç t Â ia I T I
8ѵ<Кивот1׳ ылФцітиі : Шяраня шл&тніши «
А *А  ТТгвКОЯ С тіЖ К Я  гГ в»Т Н И Ц А  3 «ТоПН*ШН•
״  * л ' ׳  • *йжш нмг и (íffrçf каицгмт ш с ц ц іл іг і
ЖГ ГА ; п $ л  У г к ІН  ТЯГМ^гН П & Ш Т І״  •
*  л  /  ¥1 ' י  ׳ '^ Я О Е ־ / ! / - ׳ / ׳
TuAAt Я*Т ОпяіАГТО י • ח ן  А»»׳ дм ЯбОдА’1" * ♦  /v y
*•*errai lÃ ifrruM i: ж* "% жшммт П^тімг к Ж «*от ïroAATl






ftv Cfytfl? A * * f Koret- __   .
w ДУшииОі Гдм дсАлг Зс^доілл ׳ ■ і •
* 7 9 ?  Í’A 0 ״  f f4í  ^ ИГГв С0<НЖ/Н . ЖАААГТІ
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Й41 MiííT׳! Оіщілаі, жг идГоЛ? Н«сл 
S | ß  С^ындг: Чм го ггн  СЧ оЛо״  GtpqV t / ísa •
A ßrjOAO«׳* T f óf : Пргді Гождгггвом! iiííT# ,
* feKlííTet no HtMl, СоЛГтД CIHTŁ ílfHíTI ;/ _ Jf r •״יי / i * T
2 *Я І K<1 0 ,,A1 t S i g »




f141fA GN4ëf(T(11 Ндшг П м ш гід ^& т і
A1á) r  -* Г *׳ • ׳>* ץ * '  <*
5f5Ž плГорт I f  or rt он, ara Три сигтдіоіті
S ®  в « *־  T f*  G 9 f׳nn־׳.  ,  (fj9 ПОСТУПАЛ? ІіСнД* « 
СиДОН СвЫШШГ Ос^ИГЛПЫИ в т - f t * .
Sü5á А т  лдг Цдмі «kw nr Догм З дг Біітн i 
2 ^  п,н G íiifjp i, Св€тд Ондвитрл и г ^ • тн£׳
 ̂ i t .
Í1£§jnój11 Тряднгвног 3 Сг#цд згмди Бгтдмі "  
JjSg Зггтлгпрг^і Стопи* Три в СгрЦ^ЗПЛТі ДДИГ. 
« Ж Т р Н  ТО Л*Н*И ЗИДТДТХ Т#И Дн*тыи *
«5я 3 KOTfUĶI ГІ1Л־І К0ЖДІ1Н Дг«4 ИГСГ<1 Л НМ *H t
Б !׳Ап Дпмдігом׳ оп г ім і, в Попмвгин
С60Г» фгрД^Л: в Трндигвпомі ЗЛЛАКИГИН.
л >  .
идт а лиг*
t
« И *  £Уввгд־ожАСиж ндНГо, Три з? іии  
т  :  16*4 Отопп* * Б о ^ Д ^  К f АН пи , 
3#§л1Прн Бндгиги А ггл е т  з«влгял.
* ļ ļ®  gv Ё о^ож дгнт, Сидіггтр! ־S f с min а
4 *$£ЦдігаТін Отопп*: *Н сотлк Боггоіитг.
י ו ׳ -  ï  ♦  /  - ХС !о»־•״״ 1 ״  Ап і Л ггдкт, л гм г  гдмг воводиті*
* « в י   V» ׳ ^ ־  V /
S S  * t Стинін* « nr в f׳T« ־י   Aí4rt# ИН Д Hórtf.
S fiÄ  ЛоГтУлКІѴ &п£т,иигг СТОП«* ЛНС4І Бг^♦
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^ " ‘,eT? ״ lf T‘ v״ > n4< Mf i e ,ł,U •
afirttfrfH ujf постйіддг Ндшт Пдгтирх t í^ ó tn ü  »
^  л  в *
* ) l ' ï r ï ë t A M  ГА»* K r i IJ lffT t Ih  f t r  МП Т ,н .тр н м іи т1 ,־
C * r w I l í M T 4  С ^ ц д : ' t t i »  Т р н  ā p T t u  м л і т ъ  •
£ $  f í f C l  T í M f l  f ł fT t O B l  И ІНИД ТЖ  • Ķ״ A T lI r t  t
KfOSH Tl* ( ł  П»#«׳ГШ612׳« Д 0  #TAT4I1Ï «־Й4 ЁвЖЛ׳1(
Злхнмъ т ^ г  Келлеи, Пгргты прг^пдтіімтѵ•
И « !  П«р»т Ч» ПГрГГП׳£ ПО llfpiTM ТГЖХ ЛМИТХ ,f . í  *В' 9•
( lu tr i»  3 »HM1 3 u׳ro׳  #
Я íI i i t h í  хнсд « H ««w  Кодл
f l í ^ T r t A M M  T l í f  Л І'л *  П  






« f î י  & Га«ь Прдвимх Соц*мх Б іп л іі жми f 
î & v S  * Пмввмг т і т \  Gf/qtf,K0M нлмг жнгтх жллн• 
Прдко r t ir iG iją f t  to  Трк Лнмт м д іт і,
«»$ и г а  Лиг íça 6том ! криво! ж( u f  ввнглагтх•
|§ £  Л'З.
« Ж л ?  С тилк^л інТрокдгііпрм С аІф А ^-і гивдктх.
*8 « И §*מ н с гп /н о Ѵ ѵ П ' aß'pqtf «містдвднгх?
Х^омг стдамлх Бг^ л Gfpqb' Сиднстрх Koroei« 





ТРИ ь Д н ^н п ю с ти .Т р к ^д р & и з н л іл -ги  ^ ,
Т рн га  ̂ י  Í t x  üpTcu ГдимдСгрц^ C A U T I  t  
5 § к В )  T f t í  T u n  З Л Н ІН Т Н  П.внг Сид«гтр1 jA łóm f,
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VORTRÄGE UND ABHANDLUNGEN ZUR SLAVISTIK 
-  herausgegeben von Peter Thiergen (Bamberg) -  
Verzeichnis der bislang erschienenen Bände
(W. Schmitz Verlag, Gießen)
Band 1: Peter Thiergen
Turgenevs “ Rudin”  und Schillers “ Philosophische Briefe".
(Turgenev Studien 111)
1980, 66 S., broschiert, DM 19,80
Band 2: Bärbel Miemietz
Kontrastive Linguistik. Deutsch-Polnisch 1965-1980.
1981, 132 S., broschiert, DM 25,-
Band 3: Dietrich Gerhardt
Ein Pferdename. Einzelsprachliche Pointen und die Möglichkeiten
«« V
ih re r Übersetzung am Beispiel von A. P. Cechovs "Lošadinaja  
fa m ilija  ” .
1982, 69 S., broschiert, DM 20,-
Band 4: Jerzy Kasprzyk
Zeitschriften der polnischen Aufklärung und die deutsche L iteratur.
1982, 93 S., broschiert, DM 20,-
Band 5: Heinrich A. Stammler
Vasilij Vasil’evič Rozanov als Philosoph.
1984, 90 S., broschiert, DM 20,-
Band 6: Gerhard Giesemann
Das Parodieverständnis in sowjetischer Zeit. Zum Wandel einer 
literarischen Gattung.
1983, 54 S., broschiert, DM 19,-
Band 7: Annelore Engel-Braunschmidt
Hebbel in Rußland 1840-1978. Gefeierter D ichter und verkannter 
Dramatiker.
1985, 64 S., broschiert, DM 20,- 
Band 8: Suzanne L. Auer
• •
Borisav Stankovics Drama “ Koštana” . Übersetzung und Interpreta  ־
tion.
1986, 106 S., broschiert, DM 25,-
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(Otto Sagner Verlag, München)
Band 9: Peter Thiergen (Hrsg.)
Rudolf Bächtold zum 70. Geburtstag.
1987, 107 S., broschiert, DM 22,-
Band 10: A. S. Griboedov
Bitternis durch Geist.
Vers-Komödie in vier Aufzügen. Deutsch von Rudolf Bächtold.
1988, 101 S., broschiert, DM 20,- (vergriffen)
Band 11 : Paul Hacker
Studien zum Realismus /. S. Turgenevs.
1988, 79 S., broschiert, DM 20,- (vergriffen)
Band 12: Suzanne L. Auer
Ladislav Mnačko. Eine Bibliographie.
1989, 55 S., broschiert, DM 16,-
Band 13: Peter Thiergen
Lavreckij als “potenzierter Bauer". Zu Ideologie und Bildsprache in 
I. S. Turgenevs Roman "Das Adelsnest’’ .
1989, 40 S. Text plus 50 S. Anhang, broschiert, DM 18,- (vergriffen)
Band 14: Aschot R. Isaakjan
Glossar und Kommentare zu V. Astafjews "D er traurige Detektiv” . 
1989, 52 S., broschiert, DM 10,-
Band 15: Nicholas G. Žekulin
The Story o f an Operetta: Le Dernier Sorcier by Pauline Viardot and 
Ivan Turgenev.
1989, 155 S., broschiert, DM 18,-
Band 16: Edmund Heier
Literary Portraits in the Novels o f F. M. Dostoevskij.
1989, 135 S., broschiert, DM 18,-
Band 17: Josef Hejnic (u. Mitarbeiter)
Bohemikale Drucke des 16.-18. Jahrhunderts.
1990, 65 S., broschiert, DM 8,-
Band 18: Roland Marti
Probleme europäischer Kleinsprachen: Sorbisch und Bündnerroma- 
nisch.
1990, 94 S., broschiert, DM 17,-
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Band 19: Annette Huwyler-Van der Haegen
Gončarovs drei Romane -  eine Trilogie?
1991, 100 S., broschiert, DM 20,-
Band 20: Christiane Schulz
Aspekte der Scliillersclien Kunsttheorie im Literaturkonzept Dostoev- 
skijs.
1992, 258 S., broschiert, DM 40,-
Band 21: Markus Hubenschmid
Genus und Kasus der russischen Substantive: Zur D efin ition und 
Identifikation grammatischer Kategorien.
1993, 134 S., broschiert, DM 20,-
Band 22: France Bemik
Slowenische L iteratur im europäischen Kontext. D rei Abhandlungen. 
1993, 75 S., broschiert, DM 16,-
Band 23: Wemer Lehfeldt
Einführung in die morphologische Konzeption der slavischen Akzen- 
tologie.
1993, 141 S., broschiert, DM 30,-
Band 24: Juhani Nuorluoto
Die Bezeichnung der konsonantischen P a la ta litä t im A ltkirchen- 
slavischen. Eine graphematisch-phonologische Untersuchung zur Re• 
konstruktion und handschriftlichen Überlieferung.
1994, 138 S., broschiert, DM 25,-
Band 25: Peter Thiergen (Hrsg.)
Ivo Andrić 1892-1992. Beiträge des Zentenarsymposions an der Otto- 
Friedrich-Üniversität Bamberg.
1995, 161 S., broschiert, DM 25,-
Band 26: Sebastian Kempgen
Russische Sprachstatistik. Systematischer Überblick und B ibliogra- 
phie.
1995, 137 S., broschiert, DM 25,-
Band 27: Peter Thiergen (Hrsg.)
Ivan S. Turgenev -  Leben, Werk und Wirkung. Beiträge der Interna- 
tionalen Fachkonferenz aus Anlaß des 175. Geburtstages an der 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg, 15.-18. September 1993.
1995, 282 S., broschiert, DM 44,-
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Band 28: A. A. Donskov (Hrsg.)
L. N. Tolstoj i M. P. Novikov. Perepiska.
!996, 120 S., broschiert, DM 20,-
Band 29: A. A. Donskov (Hrsg.)
L. N. Tolstoj i T. M. Bondarev. Perepiska.
1996, 142 S., broschiert, DM 25,-
Band 30: V. Setschkareff
Die philosophischen Aspekte von Mark Aldanovs Werk.
1996, 80 S., broschiert, DM 18,-
Band 31: Galina A. Time
Nemeckaja literaturno-filosofskaja rnysl' X V lll-X IX  vekov 1׳ kontekste 
tvorčestva /. S. Turgeneva (Genetičeskie i tipologičeskie aspekty).
1997, 140 S., broschiert, DM 30,-
Band 32: L. D. Gromova-Opul’skaja/Z. N. Ivanova (sost.)
Novye materiały L. N. Tolstogo i о Tolstom. Iz archiva N. N. Guseva. 
Redaktion: A. A. Donskov.
1997, 267 S., broschiert, DM 40,-
Band 33: Martin Schneider
Postmeister und Stationsaufseher. Eine Studie zur deutschen Pu.'S kin- 
Rezeption.
1997, 177 S., broschiert, DM 30,-
Band 34: Leonore Scheffler
“ Rom an-punktir". -  Indirektes Erzählen durch Leerstellen in Ju rij 
Trifonovs Roman "Zeit und Ort ” .
1998, 104 S., broschiert, DM 20,-
Band 35: Anna Rothkoegel
Russischer Faust und Hamlet. Zur Subjektivismuskritik und Intertex- 
tualität bei I. S. Turgenev.
1998, 162 S., broschiert, DM 30,-
Band 36: István Lőkös
Erlebnisse und Rezeption. K rle ļas Kerempuh-Balladen aus ungari- 
scher Sicht.
1999, 118S., broschiert, DM 20,-
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Band 37: Martin Erdmann
Heraldische Fimeralpanegyrik des ukrainischen Barock. Am Beispiel
des ״ Stolp Cnot Sy Г vest ra Kossova“ .
1999, 261 S., broschiert, DM 60,-
Bayerische )  
Staatsbibliothek I
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